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Vorwort. 



Yor maneben Jahren hat mir der leitende AnssohusB der Allge- 
meinen geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz die Aufgabe 

überwiesen, die in verschiedenen Handschriften vorliegende, aber 
noch nie vollständig veröffontlic litc „Chronik der Stadt Zürich" für 
die Kdition in den „Quellen zur Schweizer Geschichte" zu ])e:irbeiten. 
Ich cntscliloss mich zur Annahnio des Auftrages, ohschou ich mir 
sagen iniis.sto, dass eine den wisäenschaftliclu n Anfordernnc^en ent- 
sprechendo Diirchführuni:^ für einen Niclit-Zürelior, dein so manche 
literarische .Ilülfsniittel al)f,'' hen, besondere Scli\vieri;^^k( iteii lia])en 
werde. Mannigfache benifliehe Verjdlielituugcn verzt»L;erten dann 
den Abschlns?», so das«? ich die Chronik erst jetzt den Fachgenossen 
vorlegen kann. Indem ich nni ihre Nachsicht bitte, danke ich 
Eügleich den Männern, die mich bei der oft mühevollen Arbeit 
unterstützt haben, vor allem den Herren Oberbibliothekar Dr. 
Hermann Eßchcr und Dr. Heinrich Zeller-Wcrdmiiüer in Zürich, 
nni dem unermüdlichen Bedactor der „Uueilen'^f Dr. Hermann 
Wartmann in St. Gallen. 

St. Gallen, im Jnli 1900. 

X Bieranw. 
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Einleitung. 

-"• JA ■ 

1. Entstehung und Anlage der ZOrcher Chronik. 

üra dns Jahr 1415 oder wenige Jahre später fasste ein Ge- 
echichtsfreund in Zürich den EntscUnss, eine deatsche Chronik 
seiner „edlen und loblichen" Vaterstadt anzulegen. Er wollte dar- 
stellen« wie sie Tor alten Zeiten gestiftet worden war, wie sie in 
der Folge weiter ansgebant, mit Türmen, Gräben nnd Bingmanem 
befestigt wurde, wie die Gnade Gottes nnd heiliger Märtyrer sie 
mit fisohreicbem Wasser, guter Luft und wonnesamen Frftditen 
in Weinbergen, Baumgärten, Feldern und Wäldern zierte, und 
wie sie von Kaisern und Königen gute Gerichte und kOstUcbe Fti* 
▼ilegien fOr die Sicherung ihrer Freiheit erhielt. 

Wir kennen den B'amen des Hannes nicht, der sich eine solche 
Aufgabe stellte, und müssen es auch unentschiedm lassen, ob er 
ein Laie oder ein Kleriker war. Der Charakter der Arbeit iMsat 
am ehesten auf einen einfachen Bürger schließen, der weder den 
regierenden, in zeitgenössischen Angelegenheiten wolilunterrichteton 
Kreisen miguhörte, noch «icli in der Lage sah, aus den Arcliiven 
officielle Actenstücke heranzuziehen, die seinem Unternehmeu für 
die altern Zeiten eine sichere Grundlage hätten geben können. Er 
hatte ohne Zweifel die beste Absicht, in zusaniinenliiin'^'ender Dar- 
stellung .sich seihst und den Bedürfnissen der ihm nalie stehenden 
bürgerlichen ivreisc zu genügeu. Aber die Ausführung blieb hinter 
seinem guten Willen zurück und vermochte den Wünschen nach 
reichlichen Aufschlüssen über die alte Zeit nur nnvollkommen zu 
entsprechen. £r musste sich darauf beschränken, nichtamtliches 
Material su sammeln und es durch oiuonologische Anordnung zu 
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leidlicher Einheit anfsnliaiieii* Auch eo dürfen wir ihm indessen 
dankbar sein; TieUeicht ist nur durch seine compilatorische Tätig- 
keit das eine und andere wertToUe Stück der alten aflrcherischen 
Annalistik und Historiographie in der nrsprfingUchen, authentischen 
Form gerettet worden. 

Wir können nun Schritt für Schritt yerfolgen, wie der Chronist 
— wenn wir ihn doch einmal so nennen wollen — sn Werke gieng. 

Er begann nach einer Einleitung (S. 3 — 5 der vorliegenden 
Ausgabe) mit den aus Trier stammenden, für die localen Verhält- 
iii.sse willkürlich umgebildeten Fabeln ühev die Gründung Zürichs 
durch den König TuricuB, den König Swevius und den Kaiser 
Julius, auf welche der dreifaltige Namen Turicum, Ture.i^um und 
Zürich zurückzuführen sei (8. 5-7\ Dann wandte er sich zur 
Geschichte der agnunensisohen oder thebäischen Martvrer (S. 8 — 14) 
und zu der mit ihr verbundenen l'^sion der heiligen Felix, Re- 
gula und Exuperantius (S. 14 — 22). Indem er diese Stücke, ohne 
welche sich die älteste Geschichte Zürichs nicht denken ließ, in 
seine Chronik aufnahm, wählte er eine wohl schon im dreizehnten, 
oder dann früh im folgenden Jabrimndert entstandene dcutsohe 
Fassung, die von der Uebertragfung zahlreicher, erbaulichen Zwecken 
dienender Interpolationen des lateinischen Textes absah und nur 
die wesentlichsten, gleichsam historischen Züge der Legenden 
wiedergah. Für diie Kltere Zeit fand er, ahgesehen von einer 
in urkundlicher Form niedergeschriebenen, apokryphen Notis über 
die herzoglichen Brttder Wikard und Bupreoht (S. 23), nur noch 
eine im dreizehnten Jahrhundert entstandene Aufzeichnung Uber 
die Zürcher Kirchen, als deren Gründer nach einer sorgsam ge< 
pflegten Tradition Karl der Große- und sein Sohn Ludwig er- 
schienen. Sie stifteten „dem aUm&chtigen Gott, St Marien, seiner 
Mutter, und den heiligen drei Mlbrtyrem zu Lob und Ehren** drei 
Kirchen: die Propstei, in deren Kirche (Groß*Münster) die Gebeine 
der Zürcher Heiligen ruhten, das Münster zu der Abtei (Frau- 
niunster) und die Wasserkirche, die auf dt r Stätte sieb erhob, auf 
welcher die Blutzeugen hingerichtet worden waren (SS. 23 und 24).* 

* Ueber die BetUhungen Karls det Oroßm tu Zürich vergl jetzt auch 
JttL Jänner, Die Ordnungen der Schulen der Propstei und der Abtei Zürich 
im MUMtiUar, m dm MUleH»m0m dar (hieUaehttß dntUehe SrätekmiM- 
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Ans dem folgenden Jabrlmndert etaadea dem GhiOBieten kerne 
Naohriohten za Gebote, wie denn avoih die urkundlichen Quellen 
für jene Epoche zürcherischer Geeohichte recht spSrlioh fließen. Erst 
von der sweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts an traf er anf 
eine Eeihe wirklich luBtorisoher Notizen von vorwiegend looalem, 
hisweilen auch reiohsgeechichtlichem Charakter. Da begegnete 
ihm eine freilich nicht genan datierte xmd anch nicht dnroh an- 
dere Zeugnisse bestätigte Kachricht ans der Zeit Friedrich Bar- 
burossa's über die Translation der heiligen drei Könige, deren 
Reliquien auf dem Wege von Italien nach Küla drei Tage lang 
in Zürich ausgestellt wurden (S. 24, Kap. 15). An diese spora- 
dische TIeherlicferung sehloas sieh eine Keihc kurzer Aufzeich- 
nungen ans dem dreizehnten Jahrhundert: von den ^lisshelligkeiten, 
die dm- L,M Kampf zwischen den staatlichen und kirchlichen Ge- 
walten um die Mitte 'los Jahrhunderts auch in Zürich hervorrief 
(S. 25, Kap. 16), bis zu jener schweren Niederlage, welche die 
antihabsburgische Bürgerschaft nach dem Tode König Rudolfs von 
Habsburg am 13. April 1292 unter den Mauern von Wintertur 
erlitt (S. 33 f.). Man hatte sich in Zürich einige Daten über die 
Fehde mit den Hei-ren von Begensberg und besonders die Ein- 
nähme der Pesten bei Utznach nnd bei Küssnach, der Uetlibnrg 
und de« Städtchens Glanzenberg genau gemerkt (S. 26 — 29). Man 
Woeste von einer großen Feuersbrunst im Jahre 1280 (S. 32, Kap. 27). 
Man hAtte Notis ron der Erhebnng Budolfs yon Hahsbnrg anf den 
deutschen Tron (S. 26, Kap. 20) nnd von seinem Feldzuge gegen 
König Ottokar (S. 90 f.) genommen. Ein Bürger, Ulrich Krieg sum 
Adler, hatte auch Lebensmittelpreise aufgeschrieben, die während 
Budolfs Begierung einer auch sonst vielfach bezeugten, auffallen- 
den Schwankung unterlagen (S. 32, Kap. 26). Dies alles, wie es 
ihm zur Hand kam, fügte unser Oompilator seiner Chronik ein, 
freilich ohne sich noch weiter umzusehen und klaffende Lücken zu 
ergänzen. Es blieb ihm z. B. die Belagerung Zürichs durch Her- 
zog Albrecht von Oesterreich, im Sommer 1292, unbekannt, und 
irgend eine Andeutung über die hoho Blüte des geistigen Lebens, 

tmd Schulgeschichte f herausgegeben von K. Kehrhach IX (Berlin 1890), & 
26 j //. ( Wiederabdruck au» den ^'mflffabeu mt £hrm Max Büdingen^*, luna- 
Uruck lim, 8. m ff. 
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das damals, um die Wende des dreizehnten nnd vierzehnten Jahr- 
hunderts, in der Stadt pulsierte, würde man bei ihm vergeblich 
suchen. 

Auch für die erste Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts zog 
er eine chronol optische Fol^e von Berichten heran, die sich nur 
selten über den Umfang einer dürftigen Mitteilung erhoben, Sie 
begannen mit der Ermordung des Königs Albreclit, auf deren Kunde 
man in Zürich die Tore schloss (S. 35), und endigten mit den er- 
schreckenden Ereignissen des Jahres 1349: den Geialerfahrten, dem 
großen Tod und dem Judenbrand (S. 45 f.). Dazwischen betrafen 
sie die Zerstörung der Schnabelburg nnd der am Oberrhein ge- 
Irenen Feste Schwanau, die als Baubschloss wohl auch in den 
Kreisen der zürchenschen KauHeute berüchtigt war, die Schlachten 
am Morgarten nnd bei Lanpen, die von Bndolf Brun im Jahre 1336 
durchgeführte Yerfasanngsändening (S. 40) nnd das Gefecht bei 
Grinau (S. 41), endlich, neben einigen reichsgeschichtliohen Be- 
mimsoenzen, Naturereignisse aller Art, wie die Hensohreoken- 
plage vom Jahre 1338 (S. 42), oder die Hochflut vom Juli 1343 
(S. 44), die mehrere MUhlen auf der limmat und das Haus einea 
Ufilner mit sich riss. Alle diese Notizen waren mit der stereo- 
typen Fomel „Anno domini", nur ausnahmsweise mit der ent- 
sprechenden deutschen Wendung eingeleitet und hatten das Ge- 
präge nüchterner, abrupter Annalistik, die nur an wenigen Stellen 
durch die EinführUTig anekdotenhafter Züge einen bescheidenen 
Alllauf zur Zeiclmung eines farbigen Bildes nahm. Hier war z. B., 
bei Erwcähnuiig der Laupener Schlacht (S. 43), das Wort des Grafen 
von Nidau überliefert: es wilre leichter, Stahl zu durchhauen, als 
einen Bemer! 

Indem nun aber der Chronist sich im Fortgaug seiner Arbeit 
nach weitem schriftlichen Ueberlieferungen zur Stadtgeschichte 
umsali, bot sich ihm mit dem Jahre 1350 eine Erzählung dar, 
welche die bedeutsamen Ereignisse von der Zürcher Mordnacht 
bis zum Eegensburger Frieden (1355) und zur Wiederbesetzung 
der Stadt und Iiandschaft Zug durch die Schwizer in zusammen- 
hängender, abgerundeter Form umfasste (S. 47—79). Man kann 
uiclit zweifeln, dass er dieses willkommene Stück getreu, Wort 
für Wort, ohne Abstriche nnd Zutaten, in sein Buch aufnahm. 
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Und ei lohnte sioh walirlioh der Hflhe dies la ton. Der nirgends 
genannte, luspriiiigliche YeifSuser des kleinen Werkes nntemalun 
die Arbeit naoh der Angabe einer der besten Handscbriften im 
Anftrage des Schnltbeißen Eberhart Mülner/ so, wie etwa 
Fritsobe Closener in Straßburg um die gleiche Zeit auf Veran- 
lassung des angesehenen Bürgers Johann Twinger das Bellum 
Walthenaiium übersetzte. Er schrieb als Zeitgenosse und war 
über die meisten Vorgänge, die wahrend jener Jahre in und um 
Zürich sich vollzogen, mit der Zuverlässigkeit eineü umsichtigen 
Augenzeugen unterrichtet. Er machte Aufzeichnungen über die 
Mordnacht „an sant Mathies abent" (13rHJj, die im nächtlichen 
Kampfe erschlagenen oder in der Folge hingerichteten Gegner des 
Brun'schen Kegimentes, die Unternehmungen des Bürgermeisters 
gegen Alt- und Neu-Kapperswil, die fruchtlosen Vermittlungs ver- 
snobe der Königin Agnes und des Comturs von Klingnau, das Ein- 
greifen des Herzogs Albrecht von Oesterreich und des deutschen 
Königs, Karls IV., die wiederholten Belagenmgen der Stadt in 
den Jahren 1351, 1352 und 1354, die zahlreichen Ausfälle der Zürcher 
in das benachbarte babsburgisdi - 5steireichiscbe G-ebiet nnd die 
gemeinsam mit den verbündeten Eidgenossen ans den Waldstätten 
▼OTgenommenen kriegerischen Fahrten, endlich den Regensbnrger 
Prieden« der die Btliger nach einer fünfjährigen Periode schwerer 
Gefahren nnd höchster Anstrengung aller Kräfte wieder aufatmen 
ließ. Alles war einfach, sachlich, ohne Umschweife und doch mit 
warmer Teikahme für die Stadt geschrieben. Der mit der Bmn** 
sehen Neuerung durchaus einverstandene Verfasser konnte nicht 
umhin, seinen Abscheu gegenüber den Leuten auszudrücken, die 
nachts „bei schlafender diet" — dieses altertümlichen Ausdruckes 
bediente er sich — und ohne vorausgegangene Absage den Bürger- 
meister und alle seine Parteigenossen ermorden wollten, Manner, 
welche doch die Stadt Zürich bei guten Gerichten, bei Nutz und 
Ehlen, bei Frieden und Gnaden gern erhalten hätten. Auch den 

> Eberhart MlOmr war von Ut 1850 MUgUed des süreJuritehen Sates 
ait BOirgtr, tBSi alf JlüMr, ia62 und wm m7 bis mu seinem Tode SefHiU- 

heiß, d. h. VorsUgender des Stadtgerichtes. Er starb am 13. Jamiar 1882, 
Vergk G. v,Wyß, Die Müfaer «OM Zürich, Oistohs^ Ztüani I (Sem 1888), 
S. 6M, II (186^, 18, 
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Rapperswilcm konnte er es mcht verzeihen, dass sie sicli den um 
üiTCT „Bosheit und ihres Unrechtes" wiüun aus^cwiesoncn zürchcr- 
ischea Greschlechtem anschlössen, um ebenfalls „unwiderseit" die 
Zürcher zu überfallen, und dass sie sich später, im Jahre 1354, 
trotz ihrer förmlichen Neuti-alitätaorkläning uuf die Seite der 
Oesterreich er stellten, nra mit ihnen die Landschaft zu verwÜRteu 
und an der dritten Belaf^erung Zürichs teilzunehmen. Scharf rügte 
er auch das Benehmen des Herzogs Albrecht, der im Spätjahr 1351 
seehszehn der angeschensten, als Geiseln ihm ausgelieferten Zür- 
clier Bürger obne weiteres einkerkern ließ und bei ihrer Entlass- 
ung nach dem Brandenburger Frieden eine Rechnung von 1700 
Gulden für YerpflegungskoBten stellte, obgleich nach seiner Yer- 
sichemng ansbedungen wnr, „das man si ins ledig und los wider 
antwurten ablt*^ Da ,^düchte uns, das Ans gar unrecht beschäche**. 
Mit G-enngtaung erzählte ei dagegen, wie es den Zfirohem im Kriege 
last ohne Ausnahme wohl ergieng, wie die wiederholten unmittel- 
baren Angriffe der Feinde auf die Stadt nusslangen, wie das grosse 
llsterreiohische xmd deutsche Heer, das im September 1354 heran- 
Bog, nach kurzem Verweilen an der Elos und an der Spanweid 
ohne jede emstliohe Unternehmung auseinander gieng und wie dann 
die mit den Sigeln des Kaisers Karl und des Herzogs Albrecht 
bekräftigte Kegensburger Richtung den Frieden wieder herstellte. 
Gern gedachte er in der Folge noch des Landes Zug, das, gleich 
Glarus, während des Krieges zum Austritt aus der eidgenössischen 
Verbindung gezwungen worden war, um das Jahr 1364 aber durch 
einen Handstreich der Schwizor den österreichischen Herzogen 
wieder abgenommen wurde (S. 77 — 79). 

Das ganze Stück zei^t eine ausgeprägte, von Anfan^^ bis zu 
Ende festgehaltene stilistisclie Eigenart. Es ist in der vom cninpi- 
lierenden Chronisten aufgenommenen Form eine höchst crfreiilicho 
(Quellenschrift, und man mnss nur bediuern. dass der mit so guter 
Darstellungsgabe ausgerüstete Verfasser sich nicht veranlasst oder 
in der Lage sah, die unmittelbar auf den Regensburger Frieden 
folgenden Begebenheiten, wie die enge Verbindung Zürichs mit 
Oesterreich, den Tod des Bürgermeisters Brun, die für die Stadt 
bedeutsamen Gunstbeseugungen des deutschen Kaisers etc., auf- 
zuzeichnen. 
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Unser Chronikschreiber scheint koine Fortsetzung von der- 
st Ihcn llaTid oder Jinch nur vrm iünilichem Charakter gefund' n zu 
haben. Für die nächsten Jahrzehnte nach dem Reg'cnshurger i'rie- 
den lagen ihm zumeist nur trockene annalistische Notizen vor, die 
der eine mid andere ein^BiChe Bürger ffir seinen Frivatgebrauch 
BOianimengestellt haben mochte. 80 folgten (S. 80 — 86) Anfaeich- 
mmgen üher das Erdbeben in Basel, den Bau der Eapperswilor 
Brttoke, den Tod Herzog AlbiecbtB dee Weisen, den Heusohreoken- 
fiug im Sommer 1369, den kalten Winter des Jahres 1364, den 
Frevel des Propstes Bmno Bron, den Einfall der „Engländer* 1375, 
das Ableben des Kaisers Karl tl s. f., lanter Kachriehten, die sieb 
softllig, ohne innere ZnsammengebOrigkeit aneinander reihten nnd 
rieb je naob dem Geschmadk oder der Umsicbt eines Sammlers 
beliebig vennindem oder ezgUnxen ließen. 

Erst als der Chronist in die achtziger Jahre des vierzehnten 
Jahrhunderts Yorrttokte, stieß er wieder anf eine ansftthrliche, 
lebendige Erzühlnng von planmäßiger Anlage nnd innerem Zu- 
sammenhang (8. -87 — 157). Sie umfasste die ganze Kriegsepoche 
vom Ausbruch der Kiburger Fehde 1382 bis zum Abschluss des 
siebenjährigen Friedens mit Oesterreich im Jahre 1389 und zeigte 
nach Geist und Form bis in einzelne Wendun<^en eine überraschende 
Aehnliciikeit mit der von Eberhart Mülner angcrccrten Chronik 
über die Ereignisse der Jahre — 13Ö.5, so dass man fast ver- 
sucht sein könnte, die beiden Darstellungen einem und doniselben 
Autor zuzuschreiben. Die Möglichkeit eines solchen Verhältnisses 
ist gewiss nicht ausgeschlossen. Ich möchte aber eher die Ver- 
mutung äußera, der in der Sempacher Zeit lebende Verfasser habe 
jene filtere Partie zürcherischer Looalgeschichte gekannt und sie 
zur Kichtsohnnx für seine Anfzeiohnnngen gewählt. 

Wie jenes Stfick von der Zürcher Mordnacht ausgieng, so 
knüpfte dieses an das missglückte Unternehmen des Grafen Rudolf 
T<m Kibnrg an, der nachts „nnwiderscit" gegen Solotum heran« 
rllekte nnd die arglosen Bürger, die aber noch rechtzeitig gewarnt 
wnrden, nm Ghit nnd Leben bringen wollte. Dann beschrieb der 
anob hier anonyme Terfasser vom Standpunkte eines zeitgenös- 
zischen Zfirohers den Kibniger- oder Bnrgdorfer-Erieg, für dessen 
Darcbführong anf die Mahnnng der mit Solotnm gemeinsam vor- 
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gehenden Bemer alle eidgendeaaehen Orte in Mitleide&Mhaft ge- 
sogen wurden. Er erkannte in einzelnen Eraoheinnngen dieaea 
Eiiegea wesentliclie üraaolien einea neuen Bmehea awiaohen Oeateiv 
reich nnd den Eidgenoaaen. Er apraoh ea onrerholen ana, daaa die 
Eidgenoaaen wegen der zweideutigen, der angesagten Nentialititt 
widerapredienden Haltung dea Hersoga Leopold in der Eibnrger 
Fehde den guten Willen gegen ihn verloren (S. 91, Kap. 95. S. 93, 
Eap. 98), daaa sie hierauf in ihrer steigenden Missstimmung jede 
Hücksicht fallen ließen, und dass die Luaemer aioh denn auch 
nicht scheuten, österreichische Landsaßen in ihr Burgrecht auf- 
zunehmen — bis die Zerstörung' der ihnen von jeher verhassten 
Feste Rotenburg nnd die Bnrgrtchtc mit Sempach und dem Entli- 
buch zu offenem Kri* <,'e fühi t( n. Der ohne Zweifel den amtlichen 
Kreisen nahe stelicnde Chrnnist lii'ß'es sieli nicht verdrießen, die 
im Sonnner l;>^t> von üsterreicliisch-schwähischen, rheiniselien und 
tirolischen Edelleuten an Züricli und die andern Eidf^cnossen ge- 
richteten Absageljriefe mit hunderten von Xamen einzutragen (S. 
96 fr.). Dazwischen erwähnte er die Krieg'sereigniäjse, die besonders 
von den Luzernern unternommenea Ausfälle in das feindliche Ge- 
biet, das Erscheinen dea Herzogs Leopold im Argau, die Schlacht 
bei Sempach mit den weitem Fehden in den Jahren 1386 und 1387, 
dann, nach dem Ausgang dea von den Reichsstädten vermittelten 
Waffenstillstandes, die Mord nacht von Wesen, den Sieg der Grlamer 
hei Näfels, den vergeblichen Sturm der Eidgenossen auf Bappera* 
wil, die Feldzüge der Berner und eine Menge anderer Streifereien 
▼on geringerem Belang, endlich den siebenjährigen Frieden, der 
am 1. April 1389 in Zürich ausgerufen wurde und den Eidgenossen 
die im Kriege eroberten österreichischen Gebiete sicherte, „als die 
Mdbrief wol wisent, die dari^ber geben und versigelt sind** (S. 157). 

So Terbreitete sich dieses Stück über eine der entsoheidungs- 
vollsten Perioden eidgenössischer Geschichte. Der Verfasser konnte 
seine Berichte freilich nicht Überall naeh persönlicher Kunde nie- 
derschreiben. Man merkt es ganz deutlich, dass die Zürcher sich 
an den Schlachten hei Sempuch und Lei XäiVls nicht beteiligten, 
sonst hätte wohl die Darstellung für die Ereignisse eine bestimmtere 
locale Färbung erhalten. Auch von den üntemchninnfi^cn der 
Berner, „unserer guten Freunde und lieben EidgeuosHen", wie er 
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me an einer Stelle (S« ISö, Kap. IGO) mit anffzeiclmend freund* 
liehen Worten nennt, aolieint nicht immer so siohere Kondflchaft 
nach Zflrich gelangt zu tein, dass ihre genaue Datierung möglich 
gewesen wSze. Aher das, was in der Nähe Zürichs geschah oder 
die Stadt nnmittelhar herührte, Ycrseiohnete der Chronist mit Um- 
sieht and Zuverlässigkeit, als ein Berichterstatter, der mitten in 
den Yon ihm erzählten Begebenheiten stand nnd sich bernfen fühlte, 
ihre Aufeinanderfolge für sich und künftige Geschlechter zu fixieren. 
Aus seiner entscliieden zürcherischen und eidgenössischen Gesinn- 
ung machte er kein Ifehl. Durch seine Beschreibung d« r bchUtcht 
bei Sempach (S. 12;)) klingt die Freude, die er über den „Sieg 
und das (Tlück"' der nach Heiner Ueberzeugung unter göttlichem 
Schutze stellenden Eidgenossen empfand. Mit Unwillen horiehtete 
er über das herausfordernde Benehmen der österreichischen Herr- 
schaftsleutc! während der Waffenruhe (IS. 134 f.), und mit Abscheu 
gedachte er der „Verräterschaft" der Wesener (S. 135). Aber auch 
gegenüber den Leuten im eigenen Lager hielt er mit kritischen 
Bemerknngen nicht zurück. Er rügte es scharf, wenn etwa ein 
unbesonnener i laufe das B umer verließ und durch eigenmächtiges 
Vordringen die £hre und den Nutzen der Stadt aufs Spiel setzte 
(S. 145); oder wenn eine Zuger Streifschar alle Gebote der Vor- 
sicht nnd der Ordnung missachtete nnd dann dnrch einen jähen 
Angriff des im Hinterhalte lauernden Peindes zu empfindlichen 
Yerlusten kam (S. 152, Eap. 158). Mit eindringlichen Worten, die 
fast wie eine Stelle im Sempacher Briefe lauten, wies er im An- 
schluss an solche YorfäUe darauf hin, dass es für jeden Anszüger 
Pflicht sei, bei seinem Banner zu bleiben,' sich vor „torlichem ver- 
gachen", d. h. 7or unbesonnener TJebereilung, zu hüten und unter 
allen Umständen den „erbem nnd wisen** liSnnem, die zu Haupt- 
leuten ernannt sind, zu gehorchen. 

Solche Stellen bezeichnen den Verfasser als einen Mann, der 
mit dem Herzen an den von ilim bezeichneten Ereignissen Anteil 
naiiui. Seine Darstellung zeugt von einer bemerkenswerten Sprach- 

* alle die i>u tkau mit der pauer ^iecheud, die salent onch bi einander be- 
libeo, heißt €9 im Sempacher Brief vm 10, Jiäi t898. Äluehiede 1, 3S8, 
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pewandtlu'it, utuI wonn »t auch bei dor Aiiffühninpf einer Menge 
gleicharti{4;('r Ereignisse niclit iimliin konnte, seine Wendungen, 
wie 7.. B. das auch in andern Clironikeu so ])elieljte: „si wdstend 
und brantend alles, was si funden", oft geinij^ zu wiederholen, so 
macht doch auch dieses Stück wie jenes ältero aus der Mitte des 
Jahrhunderts den Eindruck einer wohlüberlegten, eigenartigen Probe 
der in Zürich gepflegten bürgerlichen Gescbichtschreibung. Der 
Yerfaaaer verweilt freilich ausschließlich bei äußern Begeben- 
heiten; auf innere Vorgänge in der Stadt geht er an keiner Stelle 
ein, und nirgends gedenkt er der Leitenden politischen FeisOnlich» 
keiten jener Jahre. 

Unser Satnmler fajid auf seinen weitem Q&ngen nichts mehr 
Torf was sieb der Darstellung aus der Sempaoher Zeit nach Um- 
fang und Geschlossenheit an die Seite stellen Heß. Wieder musste 
er nach abgerissenen annalistiscbeu Kotizen greifen (S. 169 ff.), 
von denen die Kacbriobten über kalte Winter und beiße Sommer, 
über Frachtpreise, Erdbeben, Kometen u. dergl. einen niobt ge- 
ringen Raum einnahmen. Doch betrafen sie auch städtische Ange- 
legenheiten, so die Judenverfolgung, den Bau eines neuen Rat- 
hauses, die Hünzprägung und die Pflästerung der Straßen, die „viel 
Pfennig" kostete. In aller Kürze waren die Appenzeller Kriege 
erwähnt, gelegentlich auch Vorgänge im Reich zur Zeit des Königs 
Uuprecht, oder so entfernte Ereignisse, wie der Feldzu«; gegen 
die Türken iia Jahre 1;W6, der freilicli mit seiner blutigen Kata- 
strophe bei Nikopolis allenthalben Aul'Hclien erregte. Ausführ- 
lichere Berichte boten sieh dem Chronisten über die Feldzüge naeli 
dem Eschental iu den Jahren 1410 und 1411, wobei mit (Jenug- 
inunji: hervorgehoben war, dass die treft'iich disci {»linierten Zürcher 
Cnntm^^ente keinen Mann verloren, während die jMannsehaft der 
übrigen Eidgenossen ihre nngehorsaine " sehwer zu büßen liatte 
(S. 174). Hieran schlössen sich prcdrani^te, schwerfällig stilisierte 
Aufzeichnungen über das Konstinzer Concil, an diese wiederum 
Kachrichten über die Eroberung des Argaus durch die Eidgenossen 
und über die Einnahme der Burg zu Feidkirch, zu deren Belager- 
ung die Zürcher und die Konst^inzer mit ihrem schweren Cjesohüts 
ausgezogen waren. Die Erwähnung der gioßen Feuersbrunst in 
Basel am 5. Juli 1417 und der im August 1418 durch Zürich 
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fitlirenclen Zigeunerbande (S. 1^3) bildete don Absclilnss dor chro- 
nologisch auemauder gereihteu, heterogeuua Auizeicliiiuügen. 

So weit — also bis siiin Jahre 1418 — reichte das Material, 
das nnserm Chronikschreiber vorlag und das er schlecht und recht 
znaaramenstellte. £s mag wohl sein, das» er einzelne der soeben 
berührten Partien ans seiner eigenen Zeit selbst verfasst hat. Sonst 
aber beschränkte sich seine Fähigkeit ganz offenbar — und man 
darf wohl sagen, glücklicherweise — anf die wörtliche Wieder- 
gäbe des von ihm znsanunengeiafften Stoffes; denn nirgends ver^ 
rät sich eine Hand, welche die verschiedenen Partien überarbeitet, 
gleiohmSssig umgeformt and durch Einschiebung von Yerbindongs- 
gliedem in den Rahmen einer organisch fortlaufenden Erzählnng 
gerückt hätte. Wie wir schon eingangs angedeutet und weiter- 
hin daxgelegt haben: die „Chronik der Stadt Zürich** ist eine im 
Anfang des 15. Jahrhonderts entstandene Zusammentragung von 
zomeist einheimischen, annalistischeik Quellenstflcken sur aürchei> 
ischen beschichte. 

2. Handschriftiiciie üeber lieferung. 

Leider ist die ursprüngliche Handschrift, die uns vielleicht 
Anhaltspunkte für die Tersönlichkeit des anonymen Chronistin 
gehen könnte, nicht mclir aufzufinden. Ueber ihr einstiges Vor- 
handensein und ilu'cu Inhalt sind aber keine Zweifel möglich; 
d« im in einer Reihe unabli;i:i<^ig von (.'inander horg<^stolltor Copicu 
ist der Text von Anfang Ins zu Knd^^, wenigstens für die ILiupt- 
parlien, in fast vollkonnru n ü bui einstimmender JTorui oud in wesent' 
Uch gleicher Reihenfolge enthalten. 

Eine der ältesten Abschriften ist diejenige des Hans Gloggner. 
£r war Bürger in Zürich, lernte nach seiner eigenen Angabe um 
1403 odCT 1406 bei seinem Vetter Albrecht Gloggner das Schmiede- 
bandwerk (S. 162, Kap. 16), wurde aber 1439 in Folge einer Rauferei 
arbeitsunfähig und fand nun, wie es scheint. Müsse, sich mit ge- 
schichtlichen Bingen zu beschäftigen.' Indem ihm die „Chronik 

> Nueluriehten Ader 4ie OU^gner — diese Nantenafbrm ereeheini doch Adi«- 
figer als „Ok^ner" verdanke ich Herrn Prof. P, SehweiM^ m Zürieht der 
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Hör Stadt Zürich" in flif TTandr fiol, oopiorto er sie mit, naiver 
Treue und Hetzte sie durch die tollenden Jahrzehnte, sei es nach 
fremden, fs(d es nach eigenen Aufzeichnungen, bis auf die deutsche 
Königswahl im Jalire 1438 fort. Bedauerlich ist nur, dass in der 
überlieferten Handschrift ( A 116 der Stadtbibliothek Zürich) der 
Anfang der Chronik und diejenigen Blatter verloren gegangen 
sindf auf welchen die Geschichte des 8empaoher und des Käfeiser 
Krieges eingetrai^en war. 

Da treten nun aber mindestens drei andere Oopien des 15. Jaliz^ 
hunderte in die Lttckc: in erster Linie die ans dem Tschndrschen 
Nachlass stammenden, der St. Gallischen Stiftsbiblioihek einrer- 
leibten Handschriften 631 und 657, die mit Ausnahme weniger 
Stellen bis zum Jabre 1417, zum Teil noch weiterhin, mit der 
Gloggner*8chen Gopie parallel verlaufen; sodann der mit A 80 
bezeichnete, etwa als Krieg'sche Chronik angeführte Codex der 
»Stadtbibliothek in Zürich, der zwar ebenfalls erliebliche Lücken 
hat, aber die bei Gloggiir, niaugclnden Stücke nicht vt jiiiissen 
l,ii58t. Au Abweichung.. u und Vcr.scliiebungen im einzelnen fehlt 
es freilich in diesen I\Ianuscnptcn nicht. Die altern und bessern 
Text'», eben Giogirncr und Nr. C)'u in St. Gallen, überliefern z. B. 
die kürzere Fassung der Legende von den tiu baischen Märtyrern 
und df-n Zürcher Heiligen, wiilirend die Jüngern Copisten einer 
ausfähriichereu, wohl auf ein verlornea Werk des Chorherm und 

mir mieh äeine Ausxüffß aus dem Zürdter Bat' und Richtbueh wm Joftre 1439 

(Staatsarchiv Zürich B VI, 21% fbl. /Vi. 137) zur Verßgung gesUllt hat. Der 
Mcsaerschtiiied Hans Kügelli geriet bei chiem Gelage auf der Trinkstube im 
Gfjldenen IJorr. rnH Jfnns Gloggncr in Sfm'f. und hei J/wfff Anlass wurde 
Gloggntr schn ei vera unJet. Ais die Gtseiien hi > m l.i In > ,i ivoiUen, so heißt es 
in seiner Anklage, „<Jo luff der ohgcuaut Kü^'flii mit gi^wat'uüter band an den 
Gioggner ungeuampter sacb, wolt tDn durch sin bflpt nider liabeii geseUagcu, 
dann das er §ineD arm furwaif, darin ax den streich empfieng. Und ist also der 
Gioggner in semlicher masse gehowcn itnd geirundet worden, das er des «A grossem 
kosten und lamptagcn kernen ist, der in ^in lept i ^ \ r i^an m&ss und das niemor 
ab werden mni;, als er liesoiijt. Suliclis hat im der Kiiir^ lli ;j:etan, darüber daz 
er im dar/ii iiiUz gotau hnf* Weher Alhrecht Ghyqrjner, / '.''7 Zunftmeister 

der Schmiede. VJ'JH—l ilu des Haff^. rrrnh Ii. X, Her -WerdmüUer, Ihe ZUirchtr 
atadtbuchcr dcji 14. und 15. JahrhnntkrtSf J, ctöti. 
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Cantora Kom-ad vou Mure zurückgehenden Beaibeituug den Vor- 
zug gaben.* 

Oder wo sich Gloggner für daR (Ireizchnte Jahrlmndert mit 
dem ihm vorliei^enden dürftigen Aunalcnütoir btsdiL-itlet, reizt es 
die drei andern Schreiber, die Darstellung durch überli - ferte sagen- 
hafte Tiü^e, wie die KrziUilun^en von der Ver\Yeiii!ung weifier 
liüs.se bei dem Ut berfUli der Lelliburg und vuu einer fromuien 
Tat des Grafen Kudulf van Hababurg lebendiger zu färben. Der 
eine und andere füllte auch die» [jüektMi zwischen den gi'üßercn 
geschlossenen Partien dureli zalil re ichere chronologische Notizen 
aus, als Gloggner es zu tun vermochte.* Und der Schreiber des 
St. Galler Codex der sicher ein Glarner gewesen ist, bemühte 
sich, dem Werke durch leichte Aenderung der Pronoraina den 
Charakter einer in Züriok selbst entstandeneu Chronik abzustreifen* 

Immerhin dürfte es möglich nein, aus diesen Handschriften 
den Text der altem Vorlage in befriedigender Weise festzustellen. 

Nun gibt es aber für etwa vier Fünfteile der Chronik noch 
eine ältere, von dem Konstanzer Stadtschreiber Klaus Schul t- 
haiss angelegte Abschrift, die sich auf der Museumsbibliotliek in 
Innsbruck findet und bisher zwar nicht unbekannt geblieben,-' aber 
noch niemals in ihrem vollen Umfang verwendet worden ist. Schult- 
liaiBS, der seit 1398 in seinem Amte stand und gleich mehreren 
seiner Nachkommen ein eifriger Sammler von historischen lieber* 
Ueferungen war,^ stieß um das Jahr 1420 auf die kurz vorher 

■ Im Fabuhrius Konrad.s ton Mure hat P, Sehwmer einige Vertte aus 
geiner verlorenen Passio aufgefunden. Die Stelle: 

£gipto Theho seil Thelmi»; est beiic forfis, 
Qiinnflnm <1iim contum fiiit inrüfri preilitji portis. 
Hsnc preterüiiit hic Nilus sept^mplit'C visiis 
Gnrgite diffundi, quem de se dat riiradi«;us 

erscheint uLs Vorlage unsere S. S, Zetle 'J'J ff. miljeteiUm deutschen J'extes. 

■ Vergl. die Varianten auf 8. 45 und 46. 

' Siebe die MitteHtmgm von J7t, von Liebenaat im Anzeiger für edneeieer. 
GeeehiehU md ÄUertumekmde im, 8, 37. 

* Suppertf Die Chroniken der Stadt Kemtane (mi), 8, XII ff. 78, 270. 
Sein Name erscheint auch in Urkunden rnm ^. Decemhcr 1403 und 6". J)eceiH- 
Ikt 1411 bei Wartmanu, UrkundcnhmU der Aljtei St. Gullen IV (lü'JU), S. 
691. it48. Ueber den Anteil der Schult haiiJi an der KanHanzer (Jhronisttk vergU 
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entslaiidene Zürcher Chronik und cntschloss sich vorerst, die das 
Konstanzer Concil betrefTcndc kurze DaiBti llunf,^ zucopieren; dann 
g^ieng er, zwar nicht bis zum Anfang, aber duch h'm zum Jalne 
1350 zurück und lol^to seiner Vorlage Wort für AV'ort bis auf die 
Stelle, mit wt^lclier er begonnen hatte. Das Schreibgeschäft prosste 
ihm ,L,'(',ic»'n di ti 8<'1i1ti?^h bin ui.iDcheu »Seufzer aus, der ihm uiiwill- 
kürliih durcli die Ffdcr gierig. „Ich kund nit bas," bemerkte er 
an eiuor Stelle;* an einer andern: „In gottcs namen schrib ich 
dis,"^ und nach der Erwähnung des siebenjährigen Friedens (1389) 
fügte er aufatmend hinzu: nun habe doch der Krieg mit allen 
großen Sachen ein Ende.* Er hat sich aber mit der lückenloten 
Dtirchführung seiner Arbeit ein wahres Verdienst erworben; denn 
seine Copie ist so vortrefflich, dass sie nach ihrem ganzen Um* 
fange, von der Zürcher Mordnacbt bis zum Schlüsse, als zuver- 
lässigste Grundlage für eine Ausgabe der alten Zürcher Chronik 
dienen kann und dass die übrigen Handschriften, abgeftehen von 
den Yarianten und Ergänzungen, die sie bieten, demnach nur für 
die ältem Partien herangezogen werden müssen. Einzig die so- 
genannte Mülner*8che Chronik über die Jahre 1360 — 1355 ist viel- 
leicht in einem Münchner Codex (Cod. 0erm. 558) noch in etwas 
besserer Form erlialten, als bei Schulthaiss; aber die Handschrift 
lässt Hieb wogeu ihres fragmentarischen Cliaraktors nicht als eine 
grundb'gL-nde verwenden. Sie mi^ indessen wohl beweisen, dass 
jene abgerundete Darstellung noch im fünfzehnten Jahrhundert 
als ein für sicli bestellendes Stück der zürcherischen Geschichten 
dureli die lläudc der Chronikschreiber i^i' iiij. Aiu li vÄim in eng- 
lischen Trivatbeaitz ubergegaugeu© Uaudscliriit vermittelt uns die- 
selbe Ai'beit. 

Für die vorliegende Ausgabe der Zürcher Chronik sind nun 
zunächst folgende 7 Handschriften (1—0 und 11) verwertet worden: 

Th. Ludwig, Die KonUanzcr GeschichinchräOung bis zum 18, Jahrhundert 
C.'ilraniiburg 1894), S. 71. 124. 181. 

» S. 129, Z. 10. 

» S. 121, Z. 13, 

1 * & m, Z. 38, Zur Atttßllung «titer Zeik hat er gelegenüich 
Namen eittgctragen. VergL & 116, Z. U. 



Digitized by Google 



Haiidsehriftiiche UeberUeferung. 



XXIII 



1. Innsbruck, Ferdinandeum. Fapicrhandflchrilt des 15. Jahr- 

liuii < Iis, III Folio, 12 luimorierte Lagen von je 12 Blättern (mit 
Aubi.aiiiiie der nur G liluttcr zählenden achten Laf]^e), in nenerm 
Einband, bezeichnet: „Bibliotheea Tirolen.sis Tom. DCCCLXii, Ni. 
87;3", aus der Saniraliing des Barons Andreas Di Pauli, geschrieben 
von Klaus Schul thaiss in Konstanz. — Das Manuscript ejithält 
zwei verschiedene Werke. Nach drei Blattern mit Inhaltsaugubeu 
von moderner Hand, in welchen die Zürcher Chronik durchaus 
iiTeführend als eine „Chronik der Stadt Konstanz'* bezeichnet ist, 
beginnt auf dem vierten Blatte eine uns hier nicht weiter berührende 
(j«8chichte dea Konstajozer Concils. Die Darstellung wird nach 
einem koizen lateinischen und deutschen ProGcmium eingeleitet 
durch eine lange Aufzählung der Teilnehmer am Concil und schließt 
mit der Abreise des Papstes und des Königs.^ Am Schlüsse, auf 
dem 6. Blatt der 7. Lage steht noch die Notiz : „Es ist ze Costcntz 
ein gilt geaell, der haiBt clauas schulthais, der hautt dis geschhben 
1188 gflttem m&tt und ouoh mit gantsem fliss. Arnes. Man vint 

' Die Ätiijahcn Über die Reise da Papstes Martin V. durch die Schweiz 
sind nicht ohne Intere<ie, da sie JusHngere MiUdUmgen (Bertis Chranikf 8» 
241J ergänzen, Sie tatUen: 

Nun ist ze wissen, als unser haiiger vatter der babst am montai; in der 
pfingsstwnchen '16 Mrii 141H' von r.Ktcn:^ z( eh ^en Schaffhnscn, da helnib 
er lilier na^-ht und /.och innriuh^s un dem yJn^\;\i: 1 17. Mai^ *lpn Bsden, da be- 
iaiu er über nacht. Und an der mitwuchen (Iti. Alaij kam ci ^^c.u Ltiiizburg, 
da bdaib « oneh Aber meht, and kam am doutag (19, Maij gen Zofingen, 
und an dem fritag (20. Hai) kam er gen Bern. Da belaib er luuc an den dritten 
Ug im biaehot, der was an ainem ftitag. 

Item die von Bern enpfiengent in vast erlich mit der pfaffhait und hailtom 
und sehanktent im de< er«;ten exxT mat kernen, xl malter haher, vni f&der wins 
bnrgnnschen und riff(?) win im mcsses, acht irroi, schlagochsen ntul xL schäf und 
darnach aü tag über sin tisch wiU simlcn uml vil üi5n'T, so man si eesen solt, 
und aiiiem tm visch. Doch ward da kain audicnz; er gab ouch uie kaiu 
»egen, no''h t''t den bot" nit uf. 

item am fritag an dem 3. tag im bruchot, du brach der selb un^er hailger 
fatter der babst uf von Bern und zoch gen Friburg in Ücbtland und belaib 
da den «amstag, den ennuenlag und den mentag (4.-6. Jnni). Und an dem men- 
tag do brach er uf and aoch gen lenf nnd kam an der mitwuchen (6. Jnni) gen 
lenf. Und morndee an dem donntag (d. Juni) do schlug er brief an, dns er den 
hoC uf weit tun von morndes dem fritag 4ber um tag. 
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ocli mer bflcber, darinn «tät gemSlt und pfescliriben de« Concilium 
lotr und Sachen, wie es ze Costentz so löblich und wol mit hilf 
des almftchtigen gottes pferegiert ward etc." Die Blätter 7 — 11 
dieser Lage sind nicht bcHchrioben; auf dem 12. Blatt ist der un- 
richtis^e Titel: „Cronik dar Stadt Costentz von Claus Schulthais" 
(von moderner TIruid) wiederholt. Die folgenden Lagen 8, 0 und 
10 mit noch einem einzelnen Blatte enthalten sodann die Chronik 
der Stadt Zürich von 1350 bis 1418, und zwar zunächst auf 2 
Blättern der 8. Lage Vorgänge der Jahi© 1414—1418 (S. 176—183 
unserer Ausgabe), hierauf, nach 6 leeren Blilttem, hi nnnnter- 
brochener Folge die Ereignisse von 1350 bis 1412 (S. 47 — 175). 
Der Copist wollte nach der Erw ihnung des fttnfzigjährigen Frie- 
dens zwischen Oesterreich und den Eidgenossen (S. 175, Kap. 190) 
seine Arbeit fortsetzen und, entsprechend seiner Yorlage, auf das 
Jahr 1414 flheigehen. Indem er aber die Jahrsabi (Anno domini 
MCC . .) za schreiben begann (S. 175, Z. 28), erinnerte er sich, 
dass er die Kachrichten ans den folgenden Jahren bis 1418 tot* 
weg genommen hatte, nnd so schloss er an dieser Stelle mit den 
Worten ab: „Amen, clans schnlthais von Gostens." Wir können 
nicht entscheiden, warum er sich nicht Teranlasst sah, hinter das 
Jahr 1360 anrQckangehen; Yielleicht enthielt seine Vorlage keine 
Sltem Stücke, oder diese Termochten nicht sein besonderes Intern 
esse sm erregen. Klaus Schulthaiss war 1430 noch am Leben, starb 
aber bald daniuf (Huppert, S. XIV), sodass die bis 1418 reicliendo 
Handschrift wohl im dritten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts an- 
gelegt worden ist. Im Text fehlt beinalie jede Inteipunction ; nur 
die Kif^'ennanien sind bisweilen, und nicht immer zutreffend, duicli 
Tunkte von einander getrennt. Die kräftige schwarze Tinte hat an 
einzelnen Stellen das Papier zerstört. Durch manche Buclustaben 
sind senkrechte rn+e Striche gezogen, und auch die ziemlich selte- 
nen Kapitelüberschrift CM sind durch rote Tinte hervorgehoben. Das 
Ganze macht den Eindruck einer sorgfältig durchgeführten Arbeite 

2. St. (ialleii, Stiftsbibliothek, Kr. (357. Papierhandschrift in 
i'oL aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts,^ 228 S. von einer 

> Beschrieben von G. ScJterrer, Vtrweieknit der Etmdiehriflm iler Süßf" 
hibUothek St, (galten (Halte i87öj, 8* 914, 
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Hand, mit Correcturen, Randbemerkungen und Erpfänzun^en Tschu- 
di's, dein sie gehörte. Der Codex enthält drei verschiedene Werke: 
eine bis 138-^. reichende Weltchronik' (S. 1 — 46), eine auf Kichen- 
t-al zurückgehende Geschichte des Konstanzer Concils (S. 133 — 
*^2i<)y und dazwischen, S. 47 — 132, die Zürcher Chronik. Letztere 
reicht vom einleitenden Kapitel: „Diß ist ain oronik der edlen und 
loblichen statt Zürich" bis zur Nachricht vom Erscheinen einer 
Zigeunerbande in Zürich, 1418, und setzt sich hierauf noch bis 
zum Jahre 1450, dem Abschlusa des alten Zürichkriegf^^. f^rt. Für 
die Jahre 1350 — 1418 deckt sich die Abschrift Wort für Wort mit 
derjenigen de« Klaus Scbnlthaiee. Kleine Diflferensen, die hervor- 
treten, sind in der Begel nur orthogxaphisoher ll^atnr, oder sie he* 
■chränken sieh auf leichte Vereehiehnngen (e. S. 108, Variante d) 
und unbedeutende Ergänzungen (S. 83, Yar. c). Doch läset sich 
bemerken, dass der Sohreiber kein Sohweiser war; er yermied es 
gelegentUoh, die Bemer „unsere Eidgenossen** zxl nennen (s. die 
Varianten zu Kap. 136 and 137, S. 128 nnd 129), nnd eine ernste 
Bemerkung über die ftlr die Sehweiser so sehlimmen Folgen mili- 
tärischer Indisciplin vermochte ihn so wenig zu berühren, dass- 
er sie nur in abgekürzter Form (S. 154, Z. 12) wiedergab. 

3. Zürich, Stadtbibliothek A 11(). Papicrhandschrift in 4" aus 
dem 15. Jahrhundert, 85 beödiriebene Seiten und 2 Vorsetzblätter, 
in Carton gebunden: die sogenannte Gloggner'sche Chronik. Auf 
dem vordem Deckel steht in Gold gepresst der Name eines frühern 
Beäitüers: iIAN8 lACOB STVRM liiTS, auf dem zweiten Vorsetz- 
blatt der Vermerk: „Disere Alt*^ Züricli- Clironick verelirt einer 
Lobl. Bürgcr-Bibliotheck in Zürich zu einer Neüen Jahrscheneke 
auf das 1671). Jahr Hans Jacob Sturm." S. 1 — 74 und S. 77 sind 
von einer ünd derselben kräftigen Hand gesdirieben; für Initialen 
und Kapitelübersohriften ist rote Tinte verwendet worden. Auf 
S. 47 (s. in nnserer Ausgabe S. 102, Z. 16) steht der Name des 
Schreiben: Hans Gloggner. Die Zürcher Chronik nmfasst ä. 

^ Es Ut eine Ueberarbettung der Konstanzer Weltchrotitk aua dem 12. Jahr- 
hmden, (fo 2%. «. JCsm t» (Üer Ze&$tkHft der GtseUschaft für Beförderung 
lier QtaekidUt'^ ASUrtimmf mnd VoUttktmOe von FnOmrg I (OSTJ, & 119 ff. 
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1—50; em Nachtrag folgt auf S. 77. Die Handschrift ist aber 
hier defect Es fehlen ein Blatt am Anfang (s. S. 6, Z. 35 und 

etwa drei Blätter zwischen S. 40 und 41 (S. 122, Z. 15). Gloergner 

hat weiterhin, 8. OO — 74, die Legende des Iii. Meinrad in «ein Bucli 
eingetragen. 8. 75 — 70 stehen Aufzeichnuu^^cii über die A n iiiiTe 
des alten Zürich kriu^es von einer zweiten Hand, S. 78 tibi i die 
Jahre 1404 — 140S von einer dritten Hand, S. 79 — 85 über die 
Burgunder Kriege t^l4ü8— 1477; vou einer vierten Hand. 

4. Zürich, Stadthibliotliek A 80. Papierhandsclu-ift in Fol. aus 
dem 15. Jahrhundert, 138 Blätter, von denen Bl. 33, 34, 36, 40, 
41, 74 und 75 unbeschrieben sind: die sogen. Krieg'sche Chronik, 
wie denn die neuere Aufschrift auf dem Rückenschild des Bandes 
lautet: „Ulrich Kriegen alte Zftrich Chronic.** Die Handsohiilt 
ist ein Sammelwerk und enthält sehr Tersobiedene fragmentaiiBohe 
Bestandteile, die ttberdies beim Einbinden in yerwirrender Weise 
durcheinander geschoben worden sind. 

Auf Fol. 9^ — 10* stehen abgerissene kirohen- und reiohsge* 
schiohtliche KoÜzen ttber die Zeit Ton 346 bis 1260. 

Fol. 31* dS^ bieten Nachrichten Uber Tamerlan und ttber 
ostsohweizerische Vorgiingo in den Jahren 1408 — 1418. 

Auf Fol. setzt mitten in einem Satze die Geschichte des 
Konstanzer Concils nach liichental ein, die bis Vol. 73 fortge- 
luiiit ist. 

Mit Fol. 76 be<j:innt eine lückenhafte, bis Fol. DU* reichende 
Absc'l)rift der so^i^eiianiiten Sprenger'scben Chronik f Stadthililiothek 
Zürich A 7H\ von der Wahl Adolfs von N;vssau 12'.>2 })iHznr Aussolin- 
ung des Köni^^s Siijimind mit Ii crzopf Friedrich von Oostcrroich 1415. 
Der Text entspricht im [ganzen dem Abdruck hei Henne, Klingen.- 
berger Chronik, 8. 3()tf., Nr. 20—41; 8. 54 Ü., Nr. 1—3, 5, 7—42/ 
43—87, 123 (8. 139, von den letzten 0 Znileu an) bis 134, 136— 
109, 174— 17U, 181— 1 «5. Im ersten Absatz von Nr. 185 (Henne 
S. 187) bricht dieses 8tück mit dem Satze: „damit solt er ge- 
zttchtiget und gesträft sin" ab. 

' Ar. Id—m sinU am »Schluss der Uandschri/t auf Ful. iäT—IHÜ eingcr 
tragt; H. 
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Fol. 134*» — enthalten wieder ältere Nachrichten, die zum 
Teil mit Henne, S. 6 ft*., Nr. 7, 8, 10—12, 19, 2<J übercinstinunf n. 

Die Fragmente der eigentlichen Zürcher Chronik stehen wun- 
derlich zerrissen auf Fol. 1-12, 22, 14-21, 13, 23— Hl«^ Sie laufen, 
so weit sich eine Vcrgleichung vornehmen liisst, nach Form und 
Inhalt mit den Handschriften 2 und 3 parallel. Doeh geben sie 
die ausführlichere Hedaction der Lebenden von den thebäiachen 
Märtyrern und von den Zürcher Heiligen und führen, gleich der 
Handschrift 2, neben den kurzen annalisti sehen Deriehten über 
die Zeit Rudolfs von Habsburg auch sagenhafte Erzählungen fiber 
die Regensberger Fehde, die Frömmigkeit Budolfs etc. an. Der 
Bericht Über die Feldsüge des Habsbnrgers g^n König Ottokar 
Ton Böhmen und die Notizen über die tiebensmittelpreise jener 
Zeit (S. 90—32, Kap. 24—26) sind in nngeffthr richtigem Zusammen- 
hang eingefiigt, während Crloggner diese Stücke erat nachträglich, 
gegen den Schlnss seiner Handschrift,* aufgenommen hat. Eben 
hier erscheint der Name eines Zürchers, Ulrich Krieg zum Adler, 
dessen private Aufzeichnungen über die Frachtpreise vor xmd nach 
den böhmischen Feldzfigen — weiter erstreckten sich seine Notier^ 
ungen nicht — von dem OorapOator der Zürcher Chronik verwer- 
tet worden sind. Einige Differenzen finden sich weiterhin in den 
licrichten üher die Niederlage der Zürelier hei Wintertur (13, 
April 1292) und über die Schlacht am ^rorgartün. Nai h Toi, 12, 
wo am Schlnss noch der Auflauf in Zürich (unser Kap. 36, S. 40) 
steht, hat die Handschrift eine große Lücke. Sie setzt erat in 
der Zeit des Ki])iirger Krieges (in Kap. 95} wieder ein. In der 
Folge erscheint sie lückenlos, und da zeigt sie bis zur ahgebrochenen 
Notiz üher Kaiser Sigmunds Tod eine überraschende, aueli in kleinen 
Einzelheiten wahrnelnnhare Uebereinstimraung mit der (rloggner'- 
sohen Copie. In die verlorenen Stellen der letzteren (^Sempaoher 

* Sie sUkm «mf 8* S4—6e $eine» Manutcripts, tunschm Aufkeiehmmgm 

aus den Jahren 1417 und 1420. — Der Schreiber der Handschriß 4 muss übrigens 

einr V'n hiQc gihnbi halten, in irekher diese Stücke nicht nur im chronohgi^rhm 
Zusammenhang, somlern auch als Nachtrag zwischen Uli und 14-20 standen- 
Er folgte hier ein i:>tuck weit (Fol. 28 der Uunduchn/ij getn^r Vurlagc, bta er 
sich arnrnerle, dass er diese Ereignisse (auf Fol. 11) bereits notiert habe. 
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Tmd Käfeker Krieg) tritt sie, wie die HandBohriften 1 und 2, er- 
gänsend ein. 

5. St GaUen» StiftsbibUotliek, Nr. 631. Fapierbandschrift 
in Fol. vom Jalire 1473, ans Tschndi's Nachläse.' Sie enthält anf 
S. 1 — 300 eine Bedaction der Chronik Königshofens (Klasse A nach 
Hegels Einleitung zu deren Ausgabe I, 223). S. 310—328 sind 
unbeschrieben. Dann folgt auf S. 329 — 385 die Zürcher Chronik. 
Diese schließt sich nach ihrem Aufhau für die ältcrr Zeit unscni 
Handsclniften 2, 3 und 4, am meisten der letztern an. Beide über- 
liefeiTi dit; ausfülirlichere Fassung der Thehiier und Zürclier Legende 
und Ävvar oHeubar nat li derselben Vorlage, da iVw Texte von Wort 
zu Wort gleichlautend sind. Beide hif ton dann bis l.'WO, d. h. 
hin zur großen Lücke der Handschritt 1, dieselben Nachrichten, 
doch fehlt in Xr. 5 der Name des Ulrich Krieg als des Gewiilirs- 
mannes für die Lchensmitü lpreise in der Zeit (]es Königs Kudolf, 
Nach 1330 stellt sie sich mit Nr. 2 und 3, nach 131)0 auch mit 
Nr. 1 und nach dem lüburger Kriege außerdem wieder mit Nr. 4 
in Parallele, nur dass sie zwischen den Berichten über die Wieder* 
besetzung Zugs und den Einfall der Engländer weit zahlreichere 
annalistische Notizen bietet, als 1, 2 und 3,^ und dass nach dem 
8empacher und Näfelser Krieg verschiedene Kapitel (150 — 152, 
1Ö6, 157, 159 unserer Ausgabe) fehlen. Die Handschrift reicht 
etwas weiter, als diejenige des Klaus Sohnlthaiss und enthalt noch, 
wie Gloggner, Nachrichten über die Bellenzer Zflge. Sie sehließt 
mit dem Friedensvertrag vom Juli 1426 (S. 191 unserer Ausgabe). 
Der Schreiber ist gewiss kein Zürcher, sondern ein Grlamer ge- 
wesen. Statt „wir'', „die unBem", „unsere burger** schrieb er in 
der Begel und wo er sich nicht doch venah: „die von Zürich". 
An verschiedenen Stellen hob er sodann die Glamer geflissentlich 
hervor. Wo die andern Oopisten einfach „die von Glams** auf* 
führten, bezeichnete er sie in patriotischem Eifer als „die ürommen 
und vesten lÄte von Glarus" (S. 61, Kap. Gl, Var. v), als „unser 
getrüwen lieben eidgnossen von Glarus" (S. 130, Kap. 13*J, Var. a), 

* Siehe Q. S^mr, VerMeiekm» der Samts<^fien der StiftehiUiotheIh 
8, 206, 

* Sie sind in dm VartanUn S, SU und 83 mügtteilt. 
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oder als die „veeten und fromen Uderb«n Uit tod Glanu** (S. 135, 
Kap. 145, Yar. g). 

6. München, Hof- und Staaisbibliothek, Cod. Genn. i%)S, Papier- 
handschrift in Fol. ans dorn 15. Jahrhundert.* Die ersten hundert 
Blättpr bilden ein Manuscript für sich und enthalten eine Copie 
des Schwabcnspiegols von der Hand des St. GalleiH Otmar Gossau. 
Mit Fol. 101 beginnt auf anderm Papier eine zweite Handschrift 
von einem anonymen Copisten, unter dem Titel: „Diß hüch hieß 
herr Eberhart Müller ritter schultheisß der statt zü Zuiich schri- 
ben nnd sind die krieg und louff, so die von Zurieb gehept band 
in der jarzal als die hin nach geschriben staut, dea ersten von der 
mordnaclit." Sie umfasst aunächst ein Hauptstück unserer Zürober 
Cbronik, die Darstellung der Ereignisse von 1350 — 1*^55, und zwar 
in einem guten, einige Verseben der Handschriften 1, 2, 3 nnd ö 
berichtigenden Text (▼ergl. z. B. in unserer Ausgabe S. 57, Var. b). 
Ansdrficklicb wird bier der Zflrcber Ritter und Sobnltbeiss Eber- 
bart Hflller als der Mann bezeichnet, der die Anfzeiobnnng dieser 
Begebenbeiten yeranlaBste. Das Stttck schließt auf Fol. 109*' mit 
dem Begensbnrger Frieden, also mit Kapitel 79 unserer Ausgabe. 
Was weiter von der gleiebeuHand folgt (Fol. 109^ — bat, 
abgesehen Ton der Ton G. Scberrer herausgegebenen Toggenburger 
Ghionik, den Charakter einer ungeordneten Notizensammlung. Et- 
was «nsfährlicher sind nur die Angaben über das Erdheben in 
Basel mit der Liste eingestürzter Hurt;< n, die Invasion der Eng- 
länder 1375, und die Schlacht bei Keutlingen I.'hT, nach dem Spren- 
ger'schen Text (vergl. Henue, Klingenberger Clirouik 1>9, 104, 108).* 

' Beschrieben und hemihl von G. Scherrerf Kleine Toggenburger Chroniken 
(St. Gallen 1874), S. 2 ff. 27— 

* SptLi^ijich tÜmAerU^ hier noch Folgendes: 
Fol lOSb. Ibm «in nnt Ülrichs abent, do msn «alt 188$» do gewnnneiit wir 
R&mlang und bracbtood rtt gcnß und hibit(!) and tuben und atCati- 
chend durch better nnd stanpfetend bftfcn nnd kewi nnd lieasend den 
win uß. 

Item annn doraini 1388 jar do verliirent die von Wintertur an 
di'i (ilatt üiu tritjig vor dem hvilg(>ii tog wif nacht ''/Ä. December). 
lud uf den selbeu tag vcrlureud der von Zug uud ir eidgno»i»ea wol 
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TTeber den weitem, hier nicht in Betnuiht kommenden Inhalt 
der Mflnchner Handschrift, die früher der Jesnitenechnle tu Angs- 
bnrg gehörte, spricht sich Scherrer, a. a. 0., S. 29, ans. 

11. Gheltenham, Fenwick'sche Bibliothek, 3583. Papierhand- 
schrift vom Jalir ialü, Fol. Sic enthält auf Fol. 74 — 7'.), ^Hcich 
dem Boeben angeführten Münchner Codex, die geschlossone Dar- 

70 man nMsh hi Zug, (VergL m tiMwrcr AMBgeibiKap, IST und £88, 

S. 15t f., tro du Datierung richtiger istj. 
Fol. iil»' In dem jar do man zait voi Oir. giMit 12$7 jar, am aindeti tag 

aberelU-n, (!'> vrnnl Utzciiltcrir G:prrMnn«'n. 

In »lern jar du man zalt narh Chr. güburt 129*2 jiir, an dem 13. tag 
aberelieji, «lo veilnrent die (vuii Zürich) ze Wintcrtvir. 

In dem jar do man zalt 12ö8 jar, do ward Ütlcuburg und Gl»- 
tzenbergf!) gewonnen von den von ZSrich nad iien heifern. 

In dem jar ete. 1687 jar, an sant Ibiuriden anbent» do beMcbaeh 
das gevAcbt <e Orinow. 
FaL itl^' In dem jar ete. 1338 jar, do ward die pfaffheit u Zirieb usgew]hl«gen 
von deg bannea wegen kaiaer Ladwig« and was man 10 jv on gots* 
dienst. 

In dem jar ek. likki jar, do beschacb der ufloaf ze Zürich, do 
man den raut cudrat. 

In dem jar ete. 1868 jar, do vieng der hentog die brugg an se 
machen se RapersehwU Aber den aew gen HArdren omb sant 
JohanB tag im somer. 

lu dem jar ete. 134^ jar, iif sant Jacobs tag, do ward daa was$er 
ze Zürich als j?r<>(i, das es über bed brn«r!T<'n •-'ieng. 

In dem jnr etc. IJMO, do brant man ze Zürich die Juden. 

In dem jar etc. 1354 (statt tS5U), an der ndchnteii mittwuchcn nach 
unser frowcn tag in ougstcn, do flugeud die h<''8to(Tel ain stund nach 
miitentag ze Zirich Aber die statt als vil, das man mit allen glo^^gon 
gegen Inen iit^ nmb das, das ai sieh serlleSind. (VergL unser Kap* 
84, 8. 80). 

In dem jar etc. 1364 jar, do ward der winter als kalt etc. (VergU 

un.scr Kap. ■^■'> i>i if (hn Variauicv). 
l^oi. i/iS* In dem jar d.» UKiii /.alt 12rSl jar, do was ain misshellun«! nndcr d<>n 
bürgeren Zürich und suuderbar undcr den Müllern und den Ma- 
nasseu. 

In dem jar ete. 1362 jar, do beschaeh der strit ze Baden. 

In dem jar ete. 1387 jar, do gab man 7 Amer gdts wolgesehmaektes 
win(s) ain sant Margareten ahent Zirieh nmb ain gnldin nnd lun 
fierling widriß fleisch umb 3 fid. 



Digitized by Google 



Handscbriftlirbc TJcherlicfcrung. 



XXXI 



stellnog der Zürcher Geechichten ans den Jahren 1860—1365.* Das 
Stfiok beginnt mit den Worten: ,fEttUc)i geseliiohten der mo!rdt> 
nach(t) Ton Zürick und ander Stack, die ich in einem alten bdchli 
gefanden and Ton wort zt wort harinn geschrieben hab. Dis bfich 
lyeß herr Eberhartt Muller ritter, sohnltheft der statt Zftrioh, sohryben 
und sind die krye^ und loifF, so die von Zürich gehept band, da- 
ran gcschriben nach der marchzal. als hionach ^eschriben stat." 
Die Copie ist wie die der MuiKhuer Handschrilt lückenlos; die 
Orthographie mit ihrer Consouantenhäulunf^ und ihrer Vorliebe 
für y, statt i, verrät die spätere Anlage. Ohne Zweifel ist dies 
dasselbe Manuscript, das einst von Sir Th^jinas PhiUiiips erworben 
wurde und da« Gr. Studer in seiner Einl< itnnq; zur Ausgabe der 
Berner ('hronik Konrad .Tustingers, 8. XX VI II, erwähnt. 

Von diesen sieben iland^^chriften kommen für die iiltere Zeit 
vor 13ö(J nur Nr. 2 — 5 in Betracht. Unter diesen ist Nr. 3 
((iloggner) die älteste; sie überliefert hier den einfachsten Text 
der im Anfang des 15. Jahrhunderts entstandenen, von ihrem un- 
bekannten Urheber als ,,Chroiiik der Stadt Zürich" bezeichneten 
Compilation. Sie ist nach ihren erlialtenen Teilen unserer Ans- 
gäbe bis 1349, Kap. 45, zu Grunde gelegt. Für den verloren ge- 
gangenen Anfang durfte ich mich in erster Linie an Nr. 4, die so- 
genannte Erieg*sche Chronik, halten, die, wie wir bemerkt haben, 
auch sonst am meisten mit Gloggner ttbereinstimmt. Für den 
sprachlich nicht uninteressanten ausführlicheren Legendentext, den 
ich neben der kfirzem, von Nr. 2 nnd 3 gegebenen Form zum 
Abdruck bringen wollte, konnte am besten Kr. 5, unter Vergleich- 
nng mit Nr. 9 (welche Handschrift noch zu besprechen ist), ver- 
wendet werden. Die von Kr. 4 and Ö aufgenommenen sagen- 
haften Züge aus der Zeit Budolfs von Habsburg würden in der 
Yadantenkolonne (8. 38 f.) mitgeteilt. 

Was die spätem Stücke der Zürcher Chronik vom Jalire 1350 
an betrifft, so steht nach uuseni Ausiiaiii uiigen die Kopie des Jvlaus 

> Herr Dr. Hampe teilte nur die Ahschriflf die er bei seinem ÄufenthaUe 
m England S895/96 von dem Stüdke nahm, fireundUekst sur Benutiung mit 
SMie seine Setpreehtmg der ganzen Handschrift, deren Hauptheetandft .1 rii^e 
Bearbeitung der anonipneti Berner Staätchronik bildet, im Nemn Archiv der 
OeseUfchaft ßr äkere deiäsche GeschichUtkmde XXII (imjt 8. 271— m. 



txxn 



SeholthaiBS (Nr. 1) mit Rücksicht aowohl auf die Zeit ihrer Ent- 
stehung, als auf ihre Vollständigkeit ond nun Teil auch Correct- 
heit| den andern sechs Handschriften yoian, so dass diese fttr die 
Edition nur snhsidiär herangeaogen werden müssen. Wir folgten 
demnach in nnserm Hanpttezt von 1360 — 1418 (Kap. 47 — 197) jener 
▼ortrefflichen Arbeit des Sonstanser Stadtsohreibers nnd wiesen 
die im gansen nur ushedeutenden Abweichungen der flbrigen Hand- 
schriften dieser Ghmppe den Varianten su. 

Im flbrigen schien es uns angemessen, die Handschriften 2, 3, 
4 und 5 nach ihrem schweisergeschichtUchen Inhalt möglichst toU- 
stilndig aussnbenten und auch ihre Aber das Jahr 1418 hinaus- 
reichenden Nachrichten in „Fortsetzungen" (I nnd II) mitzuteilen. 
Mail erfährt in diesen doch die eine und andere Tatsache von Be- 
dentuiif;. So lasst'ii sich nach Handschrift /»die Kt-a])pen des ZUrclier 
('i)iitiugcntea auf seinem (Jewaltniarsch nach Marten (im Juni 147(i) 
feststellen. (Siehe Fortsetzung I, ö. 206). 

Nun haben wir aber in den YariantenoolonDeu der ganzen 
Ausgabe noch einige andere Handschriften von verschiedenem Cha- 
n^ter verwendet und teils ihre Lesarten, teils ihre ergänzenden, 
eigenartigen Nachrichten fortlaufend beriloksiohtigt. £s sind eine 
St. Galler und drei Z&rcher Handschriften: 

7, St GaUen, Stiftsbibliothek, Nr. 643. Papierhandschrift des 
15. Jahrhunderts, in Folio, aus Tschudi*B Besitz.* Eine Zürcher 
Chronik, von 1313—1433 reichend, steht hier auf S. 131—157 und 
ist in einem Zuge von der gleichen Hand geschrieben. Die Bar- 
stellung erscheint vom Tode Heinrichs VII. bis in die Zeit des 
Ke;j^enslnn t^er Friedens — der Friedensschluss seihst wird nicht 
erwilhnt — als eine Ueherarheitnng unserer Zürcher Chronik, da 
und dort, z. B. im Bericlite über die Brun'sche Verla.sbUULfsänder- 
ung, mit Zusiitzen, die an den llüj)li\schen Text eiiuiiern, aber auch 
niit Kürzung'cn nnd willkürlichen Auslnssungen. Nach iSsV) folgen 
zahlreiche chrünologische Notizen, von denen die meisten auch in 
unsere Handschriften 2 und 5 übergegangen sind. Im Sempacher 

> Q, Schmer, VersächtM, 8. m. 
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und Näfelser Kriei;]^ zeigt sich deutliche Verwandtschaft, zum Teil 
wörtliche Ueheremstimmung mit den bei HApli (Stadthibliothek 
Zürich A 11.")) oder im «^DL'^on. Klingonborg (Henne, III fF.) vor- 
liegenden Berichten; doch hat der SchreilxT für dio ^rordiiaclit 
von Wesen und die Schlacht bei Näfels den Fahrtbrief vom 2. 
April 1389 (vergl. Blumer, Urkundensammlung zur Geschichte des 
Kantons Glarus I, 322. 332) und locale, allen andern Chronisten 
unbekannt gebliebene üeberlieferüngen benutzt (s. die Varianton 
zn S. 136 und 140 unserer Ausgabe). Mit dem siebenjährigen Frie- 
den des Jahres 1389 und Kachrichten über Fruchtpreise während 
der Eriegsseit (bei Henne, S. 149 f., Nr. 142 uud 143) bricht die 
DarBtellmig zürcherischer und eidgeuössischer Geschichten ans dem 
14. Jahrhundert auf S, 153 ab. Unvermittelt folgen dann S. 153 
bis 157 nach einer Notiz über den frühen Winter des Jahres 1428, 
dessen auch G-loggner (unten, S. 191) gedenkt, höchst willkommene 
Nachrichten über den Feldzug der Eidgenossen nach Domo d'Ossola 
(Spätjahr 1425) und über die Zürcher Gesandtschaft, die 1433 bei 
Anlass der Kaiserkrfinung Sigmunds nach Rom abgeordnet wurde. 

mt S. 159 beginnt ein zweiter Teil chronikalischer Aufzeich- 
nungen, die, wenn ich mich nicht täusche, Ton derselben Hand, 
wie die früheren Stücke, doch nicht in einem Zuge, sondern im 
Verhmf von uia icheii Jahren mit variierendem Schriftchtcakter 
angelegt worden sind. Sie betrelFcn .si lnv^ izurische GescliicLtcn 
von der Eroberung des Turgans bis zum Ausgang der Burgunder 
Kriege (14(30 — 1478) und heben bich auf einem siuci lisch glarner- 
ischen Hintergnmde ab. Der Verfasser, der hier wohl mit dem 
Schreiber identisch ist, muss, nach seiner gf^nanen Ortskenntnis 
zu schließen, selbst ein Glarner gewesen sein und in Glarus ge- 
wohnt haben. An einer Stelle (S. 18Ü, s. unsere Ausgabe S. 2r>4, 
Z. 8) sagt er: „hie umb Glarus." Das Manuscript gehörte jeden, 
falls schon im 15. Jahrhundert der Familie Tschudi; auf einem 
freien Raum (S. IT)", s. unsere Ausgabe S. 232, Z. 30) hat eine 
andere Hand das Geburtsdatum Friedrich Tschudi's , der Gilg 
Tschadi's ältester Bruder war, vermerkt. — Wir haben alle Nach- 
richten, welche in dieeez Handschrift dem fünfzehnten Jahrhundert 
angehOzenf in der lO* Fortsetzung (S* 226*^271^ zum Abdruck 
gebiBoht. 

QiudlMii aar SJ^waiaav Owtchiubis. SVIIL Q 
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8. Zttriehy Stadtbibliothek, B 95. PapierluuidBohxBffc m-4<» m 
dem 15. Jahrhundert (1476).^ Die Zürcher Chronik in dieaer Hand- 
aohrift umfasst 91 Bl&tter, beginnt naoh einem in Fractnr ge- 
schriebenen Titel (Das ist die Garonik die da seit yon der erwii- 
digen etat Ziirioh etc.) mit den in nnsem Handschriften 2, 4 nnd 
5 enthaltenen Geschichten Budolfs Ton Habsbnrg nnd endigt 1^90 
mit der Erwähnung eines in Zürich auftretenden finnaOsischen 
Alchemisten. In einem Anhang folgt noch die Einleitung zur 
Zürcher Chronik nach dem Spreager'sohen Text.' Die Arbeit ist 
größtenteils Excerpt ans ältem Copien. Der trotas seines unge- 
wöhnlich kräftigen Ductus flüchtig voi •^a^hende Schreiber hat sich 
im wesentliclicii ;in eine Vorlage gehalten, die am meisten mit 
unserer ilaudHclirift 2 übereinstimmt, bisweilen aber der H-md- 
Schrift 3, 4 und 5 — der letztem besonders in den amialiHtisciieu 
Angaben aus den Jaliren IHöö — l.')!.') — naher kommt. Für unsere 
T^xtsjestaltung mü;.Mtc also sein i-^l-ilnaat nicht weiter heranirezogen 
werden. Aber er hat Kachrichtou eingestreut, die in keiner der 
von uns benutzten Ilandschnlten (1 — G und 11) anch nur ange- 
deutet sind und die auf sonst verlorene Aufzeichnungen oder auf 
mündliche Ueberlieferung zurückgehen müssen, so über die Er- 
obenmg der Festen ilasenburg und Kindhansen, Tachtem und Itoss- 
hach im Jahr 1.'353, das entscheidende Eingreifen „eines getreuen 
M ninr^s unter den Eidgenossen" in der Schlacht bei Sempach, die 
Unruhen in Zürich» die Bürgermeister Schön durch seine Ver» 
biiidmig mit Oesterreich im Jahre 1393 erregte, den Kathausbau, 
die Unruhen wegen der Juden 1401 (oder 1402) die Yoxg&nge in 
Zug 1401, das Eoustanser Concil und schliesslich über den bereits 
erwähnten fremden Goldmacher. Ich verweise für diese Berichte, 
denen eine gewisse Originalität nicht abzusprechen ist, auf die 
Tarianten S. 124 f, 158, 161c, 163 d, 167, 177, 180, 188.* 

> AmßIhrUeh besehrieben und untersiteH wm Q, «. W}^: üebet «mm alte 
Zürcher Chronik aus dem funfsthnUn Jahrhundert mm{ ihren Sehlaehiheri^ 
von Sempaeh, Zürich 1863. 

' In unserer Ausgabe S. 4, Variante h. Den Sprenger^ sehen Tejct siehe 
bei L EffmulUr, Die baden äUcslen Jahrbücher der Stadt Züirich (MUteümi^em 
der fuUiquari.ichen Gesellschaft, L :. IL. 8. 41. 

• Di€ cigcHarligm NacUrichten am dem Jahre läöäf die auf BL ÜQ — 32 



Digitized by Google 



Handschriftliche tJeberlieferung, 



XXXV 



Zfirieh» Stodtlnbliotiiek, J 245. Papierhaadschrift walir- 
Bclieiiilidh ans dem Anfang des 16. JahrliimdertB nach einer im 
Jaibr 1466 angefertigten Copie, mit Bandbemerkimgen Bnllingers. 

« 

fMwJk<im Gefecht hei Baden, Stephanstag 136t CKap, SS vmmf Ausgabe), tUhm» 
fWMl m dir FamnfenooIoMfW Ater«dken wordm, left (<wm «ie hier foigen: 

Als Hase nb arg gewonnen wsrdl In dem j«r do mnn nlt von gotz ge- 
pirt 1863 j«r wordent die swei edildner gewonnen Hnienbarg and Kind» 
Husen, im 13. teg des entsn herpetemuiot in dem selben jan, and worden ge- 

schlelzt iif den ^nn:'1 

In dem selben jare zMgRnt dip von Zürich fnr Tachtrcn die ve"?ti, iirid 
da waren Li in die von Lutzern und die von Zug. Lit nach hi iveistirstiU 
hie dizhaib Rins an dem berg gegen Badtiu zu, won es was ein hm roubbus. 
Es was herr Marquartz von U&reudingen, eins ritters. Es ward zerbrochen 
ans nf den berd. 

EoBspneh. Anno domtni 1368 jsr lugent die von Zdrieb far Rostpaeh (!); 
das was ein gros roobhas» das j;i\r vil »chaden tet an lütcn und an gfttb Das hus 
lit nnfer von Meilan, and wer dun seu baruf oder harnider für, den wurfent si 

nider und namfn inen was si hat'fn. Und uf einen tag gar frii'ir, do der tag 
allererst an den liimel stiPK, do hatten die von Zürich zwei scbiü geiadon mit 
hundert manneu wul gewatfnot, und die lat,'ent in den schilTen verborgen und 
tetent dem gelich, &U ob si käment von Walenstat und gen Zürich w6llen. 
Die viel der Ton Rostenburg riter ab dem schlos mit sioen gesellen and belfern 
(an), das nieman uf dem sehlos was, denn sin frdw, fMiw Beatrix yon RAm- 
lang. Und do si sachcn in den schiffen, das die rouber kamen, do ilten si bald 
ond färeni schnell. Do das die nmber ersauchent, do waundcnt si, si wOltcn inen 
endninnen und fiirent vor uf dem see <mj mitten: da ilten si ineu nach und er- 
furent si und vielen «i an, D.> schriiwi-n die srhilTlüt: lind uns lAln^n! Do sprach 
der herr: ir müssent all sterben, darumb das ir uns gelluchen sint, denn lip und 
gut ist min. Do Wösten die verborgnen lit nf ond vauehten mit inen and er- 
sehlugent den harren and sinen diener alle und worfents hinos in den see ond 
ertränkten ai gana mit einander. Und also fArent si harsä ond naraen die vesti 
in und namen wa.s da wa>5 üinl s; uleizteu d;i>^ rn ililm^ uf dpn boden, und iltont^ 
do der fröwen das ir und schiektfii si widerumb heim zu denen von Küialan^' 
IUI engeltniz irs Ups tind L'i'itz. Wan mnn vint nit p^ftschriben, das dii vun Zur k h 
je kein strauss Uessint underg^. Dis hus ist vor zittea gewesen eius von 
Aber^perir. 

Lkiese Angaben entziehen sich einer nähern Prüfung. Die Burgen Hasen- 
bmy %md Kmdhmteen ktgen in der argmUsehen Gemeinde Berg-DieUkon, jene 
lek» Befs Omnden, dieee unumt des Hofes Oher-Sehönenherg, Siehe A. Nüsehe- 
Ur, JHe Surgen am Haeenberij, im Anzeiger für schweizerische AUerfum.skunde 
(Bericht der antiquariedien Geesüschaft) 1868, S. 40. — Ueber Töchtern bemerkt 
Th, V. Liebenau i» Zuger Ne^iahrsbiatt auf das Jahr 1886, S, 3t4, es sei ein 
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81 S. 4^* Sie bat ma unbedeutenden aelbständigen Wert In 
ihrer Anlage stebt aie dnrcbaiu neben nnsem Handaobriften 3, 3 
und 5; doch benutzte der nrnprUngliche Beaibeiter da und dort 
auch Sprenger^Bcfae Texte, wie er sich denn gleich in der Einleit- 
ung Kim&ohst an Sprenger hielt: „Es schribt ein meister philoeophna" 
etc. Für die Zftroher Legenden wählte er die aiiBfQhrliohere Form, 
die ja auch bei Spr« r vorliegt. Für die Begebenheiten der 
Jahre 1350—1355 hingegen folgte er, wie Nr. 1 — 3, 5—6 und 11, 
der ecliten Mülnersohen liedaetion, ohne Mülncr als Urheber zu 
nennen. Die Darstellung der Schliclit bei Sempach zeigt nahe 
Verwandtschaft mit Nr. 8 (B 95); doch fehlt die „Winkelried- 
Episode", ^rannigfache üebereinstimmung zwischen diesen beiden 
Handschriften bt inerkt man auch in der Wiedergabe der weitem 
Kriegsiri'igniHse von VW) Ins l.'Js'J. Mit dein Beginne des 15. 
Jahrhunderts geht Xr. 9 ihren eigenen Weg und fülirt eine kurze 
zürcherische Annalistik von der Judenverfolgung in Wintertur 
(1401) bis /um Bündnis Zürichs mit Oesterreich (1442). So mag 
die Chronik ursprünglich in der Zeit des alten Zttiiohkriegee an- 
gelegt worden sein.* 

lO. Zürich, Stadtbibliothek, A 171. Papierhandschrift in-Fol. 
aus dem Ende des 16. Jahrhunderts, 43 filätter. Der nicht in 
Züi'ich geschriebene, von Missverständnissen wimmelnde Sammel- 
band enthält von S. 19 an eine eidgenOsstsehe Chronik, die mit 
dem „ersten Höuw8t0ffel"-FIng im Jahre 1338 beginnt nnd bis 
znm Mülhanser Krieg 1587 reicht Die ältem für uns in Betracht 

an der aUm Züricher Strasse am Tdgembach im argauisehen Btttoi bei Wäld- 
hausen unweit Siglisdorf gelegenes Raifbschloss gewesen. — Die Burg 7?(»vs7>eMdk 
stand icahrscheintich an der Stelk der J6S6 erbauten Kirche m Herrliberg. 
Dort waren noch um die Mitte des t6. Jahrhunderts die Gräben einer ehemaligen 
Burg sichtbar. Siehe ZfJler -WerdmiiUfr. Zm-rlifriscfie Burgen //, 21 (Mitteil- 
ungcn der antiquarischen Ge^elhdtafl tn Zanch XXIII, 311). 

' Sie ist ebenfalls besprochen von O. v.Wt/ß, a. a. 0., S. 10 ff. 

* Nach der Erweämung des Ssterreiekisehen Bündnisses folgen fioeh eentge 
Wiitenmgsnotisen, so über den trocknen Sommer und den taUen Winter des 
gUiehen Johrts. Wenn dann hintuffsf^ wird: Darnach in dem nieyaD sn dm 
heiligen cruzes tag, do viel cin,?To<-!er schnee uf die blust der L'ümwii SO dO ir fU 
Sieh diese ktzle Angabe tookl noch auf das FrAl^ahr 1413 bmeksn. 
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kommenden Stücke dieger Chronik stimmen mit unserer Hand- 
schrift Nr. 7 (Stiftabibliothek St. Gallea, Nr. 643) ttberein und 
setzen eine Vorlage von ähnlicher Form voraus, wie sie dem 
Schreiber des Tsehudi'schen Codex zur Verfügung stand. Zowcilen 
bieten sie sogar bessere Lesarten, daneben aber so unbegreifliche 
reUer, wie „Erlybach**, statt „Entlibäch'^, oder i,Hans von Haba- 
pitrg zfl der Gantasen**, statt „Hans von Sangans.** Kinige nicht 
tmeiliebliolie Abweiohnngen haben wir in den Varianten za den 
in Handschrift 7 ans den Jahren 1436—1433 überlieferten Nach- 
richten (S. 226 ff.) berttoksicht^ 

8. Herstellung der Ausgabe. 

Was die änßere Form der Edition unserer eigentlichen Zürcher 
Chronik — bis anm Jahre 1418 — betrifft, so Heß ich mich in 
ihrer AnsprSgong dnrch die Rücksicht auf die Herstellung eines 
übeisichtlichen und lesbaren Textes bestimmen. Der Text wurde 
von mir in 197 Kapitel geschieden^ nnd mit Colnmnentiteln ver> 
sehen, die an fortlanfender chronologischer und sachlicher Orien- 
tienmg dienen. Alle Personen nnd Ortsnamen Warden durch Ha- 
jnskeln hervorgehoben und gespeiTt gedruckt, die römischen Zahl- 
seichen durch die deutschen ersetzt, Abkürzungen aufgelöst, die 
Interpunction nach modernen Hegeln durobgeffihrt. In Bezug auf 
die sprachliche Wiedergabe der überlieferten Copien hielt ich mich 
der Hauptsache nach au die Weizsäcker'schen Gruiulsiitzo. Offen- 
bare tSchrcibfelilcr wurden ohne weiteres vcrhessort, u und i nur 
vocalisch, v und j nur consonantisch gesetzt, y durch i oder j wic- 
derETcg-ehoD, lange Vocalc bisweilen mit einem Circumflex versehen, 
um iMissverstiindiiissen vorzuhcug;e!i, z.li. den ( 'onjunctiv „si*' (— sei) 
von dem gleichlautenden Pronomen „si"', oder die Präposition ,,Rn" 
(rr- olme) von „an'' zu unt^r'^eheide::. Die ()rtlK)gTa]»hie der Hanpt- 
handschrilt (von Klaus Scinilthaiss) ist im allgemeinen eine gute 
und hebt sich voi-teilhaft von der gegen das Ende des 15. Jahr- 
hunderts bei manchen Schreibern einreißenden Verwilderung ab. 

* Ich habe es unterlassen, die Kapitcuahkn in eckige Klammern £u steilen, 
SM «f soffMl Brauch iat,tmikal» ZutaUn du Hsrausgeber« mh haeichnm. 
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Doch fehlt es nicht paiiz an unnöti^^cn Consonnntenhiiiifungcn ira 
An- und Auslaut (fi'.nl (zier, untz, Ki<lgenosscha{Vl, lullffer); diese 
wurtkii auf (Hc eiiij'ache rorm gebracht. 8t;rtt „dz" f ('onjunction 
und Pronomen) wurde rcg'elmässifr „das" gedruckt, wiedrnu Schult- 
haiti«, \v:^nn er das Wrirtchcn au^^flirieb, in den meisten Fällen 
die Fnrin ..d.-i^'' i^ hi-ain-Me. Di-n n-iiu'ii ü-J.:uit hat Schultliaiss 
durch u Mut cinrachem Strich oder Punkt (ü i, dif Umlaute ü und ä 
durch 0 und a, die Diphthonge uo, üe, ou, au (ich meine den dum- 
pfen alamannischen Xasallaut in Wertem wie grauf, raut) durch 
ö, ü, ö and & bezeichnet. Diese Schreibweisen sind auch im Diuok 
conscquent verwendet worden; nur mit dem Wörtchen „ottch" 
glaubte ich in Anlehnung an Schulthaiss eine Ausnahme maohen 
zu sollen. 

Das hedcntBamere Sprachgnt der Edition, anch der Fortsets- 
nngen, stellte ich schließlich in einem Grlossar zusammen. Dem 
GcrnianistcQ wird diese lezikographische Arbeit nicht viel neues 
bieten; aber sie dürfte doch manchem Benutzer der Chronik will- 
kommen sein und wenigstens einige Betträge zum Schweizerischen 
Idiotikon liefern. Weitere Ansprüche will sie nicht erheben. 

4. Frühere titerariscbe Verwertung der Chrenilc 

Zum Schlüsse sei es gestattet, den Spuren unserer Zürcher 
Chronik in andern chronikalischen Werken des fttnfzehnten Jahr- 
hunderts und in spätem Druckwerken nachzugehen. Es steht außer 
Zweifel, dass sie sehr bald nach ihrer Entstehung nicht nur abge- 
schrieben, sondern auch von selbständigen Chronisten bei ihren 
Arbeiten verwertet worden ist. Zuerat geschah dies durch den 
Bemer Chronisten £onrad Justinger, der sie ausdrücklich als eine 
seiner Quellen nennt und für nähere Details auf „der von Zürich 
Chronik** wie auf ein bekanntes Werk verweist.^ Es scheint aber, 
dass sie ihm noch nicht zur Hand war, als er die sogen, anonyme 
Stadtchronik, einen ersten Entwurf von privatem Charakter, nieder- 
echricb. Für die zürcherischen Begebenheiten, besonders die Kriegs- 

* Der dis alles vor und OAcb luter vmmii welle, der lese der roA Zwürich 
kroniek, da vindet er die alten kriege. Juttingit (Ätugobt ton G, Slvdir), 8* IM, 
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erf ignisse von 1350 an, hielt er aich teils au Ktinigsliofen, der 
selbst wieder Matthias von Neuenburg benutzte, teil« an eine mit 
sasrenhaften Zügen reifhlich versetzte TJeberliefciung-, die er nach 
persrmlirlien Erkundigunj^en unmittelbar aus Zürich erhalten konnte, 
und nur das den Sempacher und Näfelser Krieg betreffende Stürk 
mag ihm von Anfang nn bekannt gewesen sein. Erst nis ümii die 
Ausführung einer amtlichen Chronik übertragen wurde und er um 
1420 seine zweite gi-ößere Arbeit in Angriff nahm, zog er die in- 
zwischen fertig gewordene Zürcher Com])ilation heran und machte 
von ihr den umfassendsten Gebrauch. AUenthalbfMi bemerkt man 
die eifrige Ausbeutung dieser 0'^ 1^9. Von dem Berichte über die 
Translation der heiligen drei K Miii^r' und der Xotiz an, dass das 
Beich nach dem Tode Friedrichs II. längere Zeit „asatz"' gewesen 
sei, bis mindestens znm Jahre 1415 entnahm der officielle Bemer 
Chronist zahlreiche Nnmmem entweder wörtlich oder im Auszüge 
dem Zeitbnche des anonymen Zürchers, und er trug kein Bedenken, 
▼erschiedene Partien der ersten Bearbeitung über Bord zn werfen, 
um sie durch die ihm besser scheinenden Kachrichten der Zürcher 
Chronik zu ersetzen.* Er hielt sich an die kurzen annalistischen 
Notizen wie an die größem zusammenhängenden Stücke, und selbst 
für einzelne Bemer Taten, wie den Zug ins Fricktal im Jahre 
1389, war er der zürcherischen Erzählung froh> Hätte er sich 
nur auch fQr den Burgdorfer Krieg enger an diese angeschlossen! 
Seine Darstellung wäre geordneter und zuverlässiger geworden. 
Pia Exemplar, das er benutzte, entsprach dem Texte, wie er bei 
Schullluiis« oder in der Handschrift Gloggners, olme die sagen- 
haften Zutaten der andern Copien, überliefert ist. Diese Beob- 
achtung kann die Wertschätzung nur bestätigen, die wir deu 

» Just Inger, S. 4. Chronik der Stadt Zürich, S. 24. 
» Justinger, S. Jl. Chronik der Stadt Zürich. S. 

' BejUfmiera aujjalleml tritt dieses V erhaitiH.i in der ilearLnUunff der Nach- 
richten übtr die Zürcher Mordnacht, S. <fS2 und »5, Jlä, hervor. Jimtitiger fuit 
m der nBcUen lUekteHon einm großen Teil der anekdotenhaßen üehertieferuug 
fUfkn losem, 

* Juslinjfer, 8, m. Chronik der Stadt Zürieh S. 166^ Nr. m, — An 
einer SteUe (& 17S, Z. isj befand sich Jtistinger so sehr im Banne edner Yar- 
la^ daie er vergaß, j,<i>e ttnaren'* durch „die von Zürich'' tu ereeteen. 
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Arbeiten GloggnerB und des Konfltanzer Stadtsohreiben beige- 

messen haben. 

Wie der Stoff der alten Zürcher Chronik im Laufe des fünf- 
zehnten Jahrhunderts teilweise in unsere Handschriften 7 — 10 ab- 
geflossen ist, haben wir bei der Besprechung dieser Codices bereits 
wahrgenommen. In ganz eigentflmlioher Art aber sind einzelne 
Partien in das größere Sammelwerk Übeigegangen, das Br. Anton 
Henne im Jahre 1861 nach Codex Sangallensis 645 unter dem 
Namen der „Elingenberger Chronik" herausgegeben hat Dieses 
Werk erscheint als eine um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts 
angelegte CoinpUation von pro&nen und kirchlichen, deutschen und 
schweizerischen, spocifisch zürcherischen und österreichisch ge- 
färbten Stücken, die von irgend einem im Gebiete der deutschen 
Schweiz tätigen Geschichtsfreunde zusammengestellt, zum Teil 
auch übcrarheitct worJen sind.* Die ur.->|H ungliche Handschrift 
dieser anony lucii Aiiliigc kann zur Zeit eben so wenig nachgewiesen 
werden, als dan Original der alten Zürcher Chronik. Behende 
8c]ireibcr, wie Gehliard Sprenger nnd Hans Hfipli, die man nicht 
weiter könnt, liabm aber die merkwürdige und wichtige Sammlung 
in überciiistiuinieiuh r oder nur wenig differierender Porm durch 
umfassend«' ('()]ii< u überliefert. 

Nehmen wir nun eben die Sprengcr'sche Chronik, A 78 der 
Zürcher Stadtbibliothek, aus der Ludwig Ettmüller einst nach 
seiner wunderlichen Art ein Stück veröffentlicht hat,' cur Hand, 

* Aw< der umfangreichen Literatur über diese Chronik seien hier folgende 
Arh' ilcn hrrrorffchohen : G. Scherrer, Die ä'iestfn Jahrbücher der Stadt Zürich, 
in der Motuitsschrij't des n-is^erischrff}!iche)i Vrreius in Zürich IV (tSö'J), S, 
365 ff. G.Wailz, Ucber die sogen. Kltngcnberger Chroink, tn den GöUinger ge- 
lehrten Nachriehtm 1862, Nr. 5, S. 18^-90, 0. Stherrer, Ueber das ZeUhmh 
der Klingmberge, m den 8t, Golier MüiäUtngM sur vaieriändieehen OeeehtdUe 
I fisesjf 8. 85 ff: Vergl ferner 0. Lorentt Dentsdiland» GeeehiehUqudten im 
Mittelalter P (Berlin 1S86,, S. 76 f. 

' Im ä. Bande der Mitteilungen der antiquarisclien Gesellschaft Zürich. 
Sii'hr ohcn, S. XXXrV, Anin.2. FJfmuUer h-tt den T'\rf wiWcHrlich behandelt 
und i/im hei seiner Vnylichc /'ur altere Sprach fonn' ii ein Gepräge g<'<irhr>i, dus iceit 
von dem Charakter der Handschrift abweicht. So schreibt er: diu, liute, tiuUch, 
küoiges, niebtes oder ninhtes, gaMSsen, gottei, ^att: die, lätc, tfiticb, künga, 
nfitic, geseaveu, goix etc. Vcn Mohltoem grobe» Missventändnieem eu schweigen 
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so finden wir auch hier von den AnüBogen Ztixiehs bis in die sweite 
Hälfte des Yierzehnten Jahrhnnderta hinein eine Beihe Ton Nach- 
richteOf die denselben TJnpntng verraten, wie diejenigen der alten 
Zflroher Chronik, oder die nnter Anlehnung an diese Sltere Samm- 
lung aufgenommen worden sind. Nor aeigt sich liberall die Bicht- 
nng auf eine breitere Ausdmoksweise und die Vorliebe ftir epische, 
sagenhafte Züge, von denen der einfache ursprüngliche Bestand 
des annalistischen Materials beinahe überwuchert wird. 

Am bemerkenswertesten ist hier die Behandlung des Abschnit- 
tes über die Jahre llifjO — 1355. Der Chronist schrieb das ganze 
Stück, ja schon die Aufzeichnungen von der Brun sehen Umwälzung 
des Jahres 1336 an, ausdrücklich dvm Ritter und Schultheißen 
Eberhart Müller oder Mülner zu,' wälirend die ältem Handschriften 
einen Verfasser dieses Stückes überhaupt nicht neuueu, oder dann 
den Schultheißen nur als den Mann bezeichnen, der den Anstoß 
zur schriftlichen Fixierung der Ereignisse gegeben habe. In der 
Darstellung der an die Zürcher Morduacht sich anschließenden 
Begebenheiten folgte er durchaus der in unserer Chronik über- 
lieferten Erzählung, und man meint wohl auf da? er^^te Zusehen 
eine wörtliche Cöpie dieses Textes vorzufinden. Eine genauere 
Yergleichung zeigt aber sofort, dass die Sprenger'sche Bedaction 
— um bei dieser zn yerbleiben — durch Ueberarbeitung und Er- 
weiterung der ursprfinglidien knappen Ausfertigimg entstanden ist, 
allein Anschein nach in Bappeiswil, im Schöße einer Bfirgerschaft 
die um die Mitte des fOnfaehnten Jahrhunderts, während des alten 
Zfirichkrieges, noch entschieden mit Oesterreich yerbnnden war. 

Was zunächst die äußere Form betrifft, so ersetzte der Ghromst 
an zahlreichen Stellen das ältere Sprachgut durch die neuem Wör- 
ter nnd Wendungen seiner eigenen Zeit* Dann schwellte er den 

wekhe ikh in die Aussähe eingeschliehm habm. Die Handschrift, die 136 be- 
schriebene Blätter zählt, enthält ühriffens ah UanptMüch eine ausführliche Ge- 
schichte des Togifcntmrger JärbstfäUs und des aUen Zürichkrieges bis tum Früh- 
jahr 1444. 

1 Ilenne's Ausgabe, S, 67, 

* Mm 9trgki^ jr. B. 

ChnmQt der Stadt ZMch: Sprenger: 
8. 48, Z. 6: Vi ilafradBr diet Fei $5» : bi schläfondeor wk. 

S, 68, Z. U: ufu Ml d«a Mnuiag. FoL 8$^; bis uf den neui»g. 
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Text beinahe auf jeder Seite durch mfißige Zusätze und TJmscIircib- 
nngen, die dem Ganzen eine behäbigere Gestalt yerleihen aoUteu.^ 
Aber außer diesen Paraphrasen von nebensächlicher Bedeut- 
ung nahm er Aenderungen vor, die einen fremden Ursprung oder 
eine bestimmte Tendenz Terraten. Da und dort bemerkt man den 
Einfluss einer Eonstansser Chronik* oder des allbekannten Königs- 
hofen.' Wahrscheinlich aus mündlicher Tradition ist die hier zum 
ersten Mal anftaiul.onde Nachricht beigcfüp^, dass Zürich bei der 
diitteu Einschließung im Jahre 1354 die ßeichsfuhne ausgesstoßen 



S, 54, Z. 12: uf ain benemptos zil. 
jSL Z. 13: dien von Habsparg. 

* Ein Beispiel möge genügen. 
Chronik der Stadt Zürich, 
8. S7, Z, 6—W 
Und dariimb dem herzogen ze «roa 
und daa der züg ufbreche und zerritte, 
do santen wir 16 ilor olKT'^tt'n von ün- 
8orn reten Zürich ir^n Kaden nnd gen 
Brugi:^, die da ia gi^elscbaft Ugin und 
laistea sulten, durch das die richtung 
nnverzogenlich ain frändlichen ostrag 
gewnDDe uf aia gebrfiwea gernmten frid 
oder nf aiaen ttotaii ida. 



Fol. 36 b : uf ain genant zil. 
„ „ denen ron Habspur 



Sprenger, FöL SS^: 
fV«rgl EUwtülkr, & 80), 
Und darnmb daa dar heiaog die 

tedung also nfnem und mit dem zag 
iit'brech und das- vclk verrifte, rlas 
uns nit grosser schad bescher h. und 
ouch dem herzosren r.n eren ward 
da berett, daa wir dem herzogen in ai* 
neu gewalt geben sMten seehsseelien der 
erbroaten barger von oneernrAtenZirirb, 
10 in nnaer stell werini Die Sellin 
Ilgen in giselschafi, nnz dem Hpruch 
gnug beschAch urul f,'chaltcn wurJ. Und 
also santcQ wir sechszccheu der er- 
brosten und der besten von unscrn 
räten Zürich, als wir versprochen 
hattent, gca Baden and gen Brugg, 
die da in giseUebaft ligen and 
laialen aAlten, dareh daa die riebt* 
ang und der sprach anfersogenlieb 
ftin frrintltchen nstfÄ*^ gewnnne 
ufairiL'n i^etrüwf'n f rid odc r uf a;n 
iTiin/.u hchtung und ain ewigen stäten 
SU n. 

Alks nicht OesperrU ist unnütsc Zutat des Wfsrwrheiters. 

* FoL <M« am Anfang, bd EttmiOler, 8. 87. Vergl Buttert, Die Chromken 
der Stadt Xonstans, S, 83. 

* Fol. 401», hH EttmiOkr, 8. 82. Vergl Köm^hafen II, 888 (smäic Be- 
lagerung ZüriehsJ, 
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UTid durch dieses kluge Vorgehen den König Karl zur Aufhebung 
der Belagerung bewogen habe.* Die weitern, zum Teil sehr an- 
schaulichen Ausführungen über Ereignisse in Rapjierswil, wie dio 
vollständige Verwflstung der Stadt durch die Zürcher gegen Ende 
des Jahres 1H50, die Niederreißung ihrer Mauern, die Forderung 
von Geiseln, die Vertreibung der Frauen und Kinder in harter 
Winterszeit, die Wiederherstellung des festen Platzes durch Her- 
zog Albrecht etc. sind entweder auf locale Aufzeichniuigeii oder 
ebenfalls auf miindlicbe Ue herlief erungen zurückzuführen, es sei 
denn, dass der Chronist, dem die Lust zu faboUereo und eine 
lebendige FhantaBle nicht fehlten, die trockenen Kitteilnngen sei- 
ner Vorlage nach eigenen Erfindnngen nnd Gombinationen anszn- 
schmQcken anchta. Seine Parteinahme fOr Oesterreieh nnd ftli 
Bappeiawil ei^ibt aioh ans Tersohiedenen Stellen. Er sohwftoht 
die Verlnste der Oesterreicher in einseinen -Gefechten ab,' lässt 
sie auch gänalich nnberührt;* oder er fügt wohl einmal bei, anch 
die Gegner, die Sohweixer, seien nicht ohne Schaden weggekom* 
men.^ Die Ansprfiohe des habsburgischen Hauses auf Zug hebt 
er mit auffallender Beflissenheit hervor. Die Tatsache, dass die 
Rapperswilor in jener Mordnaoht Tom See her Zürich überfallen 
wollten, führt er an; aber er unterdrückt die in der alten Fassung 
(unten, S. 51, Z. 6) stehende Bemerkung, dass dieser Feindselig- 
keit keine Absage vorausgeganf^en sei. 

Um es kurz zu wiederliolen: der in den Copien von Sprenger, 
Hupli und noch versckie denen andern Handschriften vorliegende 
T^s-i der sogonanntea AIüluer's>chen Uhrouik hat uicht deu Charakter 

* Fol. 44i> , bei Etlmülkr, S. 87. VergU Rennt, KUngenberger Chronik, 
8, M. 2}msabm Ttxt hat dU togm, Kmg'sehg Chnmik fSladibihUoihek Zürieh 
A 90) a»f FniL. iOS». Die EnähUmg igt switehm »letegnliea'' und «ünd 
norndea frä* (S, 75, Z, 10 inui 11 uMtnr Chnmik) u$tgeichü^ interpoliart. 

• Fol. 41'o , bei Ettmülkr. S. S3: wir maiiitent, das ir bi 20 oder 30 vor 
nmfT «itatt verlurink Chronik der Stadt Züriehf 8, 6G, Z, 10: der vaident wol 
80 verloreu. 

• Im Gefecht bet Baden, 26. Ikc. ISül und im Rauhzuj auf das SthlfeUI. 
E U mü ll er, S. 81 u. 82. VtrgL dagegen Chronik der Stadt Zürich, 8. 6ü, Z. .v. 
& €4, Z. J. 

* FoL ä9ft, hei BttmUUer, 8* 81: dooh eapfiengeat n (oneh) an wenig «chft- 
de&. VtrgL Chronik d» Stadt ZMoh, S, €$, Hr. 6S. 
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einer originalen Aufieichnnng, sondern eiser freien, eigenrnSohtigen 
und deshalb mit Vorsiolit anfsnnelunendeii Umarbeitong einea ältem 
Stackes aÜToherisoher Gesobiobtsohreibiing, das glfioklioherweise 
noch in seiner nxsprfinglicben Gestalt, eben in einem Hiauptab* 
schnitt unserer „Chronik der Stadt Zürich," vorhanden ist. 

Auch für die nächsten Jahrzehnte nach dem Regfensbnrger 
Frieden läast sich eine Benutzung der ^Chronik der Stadt Züiicli" 
durch den ( ■onijülator des in Rede stehenden Sammelwerkes nach- 
weisen. Aber mit der Epoche des Sempacher und des Näfelser 
Krieges scheiden sich die Wege. Das S.iniüielwcrk (Klingenberg, 
Höpli etc.) folgt ganz andern AnfzeiclinuiiL^en ; es nimmt eine immer 
entschiedener Österreichische FärbuuLC rm, behandelt ausführlich 
die Appenzeller Kriege und scliließt mit einer sehr eingehenden 
Geschichte des alten Zürichkrieges, die höohst wahrscheinlich in 
Bap])er8wil geschrieben worden ist,* 

£ine vollständige Dmcklegnng unserer Chronik ist bisher 
noch nie erfolgt Zwar an mehrfachen Anläufen zur YertffPent- 
lichnng des Textes fehlt es nicht Im Anscblnss an eine scharf« 
sinnige TJntersuohiing ttber „Job. ülrich Kriegen Ohronioon manna- 
criptmn^ hat ein vorllnfig unbekannter Autor im 2. tmd 6. Stflck 
der von Bodmer heransgegebenen „Helvetischen Bibliothek^ einen 
großen Teil der Gloggner*schen Gopie unter Heransiehung der 
Zürcher Folio - Haadsohriffc A 80 (^eg) abgedmokt' und dabei 

* AU wiehtigaie HMidtthirifUn dieau Sammdwerkes seien enoäkMt: SUtdi- 
mmhdkZüMÄ 78 {Sprenger}, StaeUUbUoihek Zürich, Ä UB fB^^pUj, Cod. 
SoMffall, 64S (KUngmhetg), Cod. Sangaü. 806 (niekl 808, me bei Heime, & 

X ihr Einleitung, sUhi). Stadthihliothtk St. Gallen 68. Leopohl Sophien-BibUth 
Ütek in L'eberlingen, Bd. 14 der Reutlingtr' sehen Sammlung. (Vergl. zur letxlern 
MajKhchitp die von Ad. Brll in der Zeitschrift für die Geschichte des Ober- 
rh-rns. XXXIV, S. .1^6, mitijeUüle l'ibprsirht). In die gleiche Hand- 

schri/iengrupjie gtUoit atuh das Hauptstuck des baiHmtlbaHdea A80 der Stadt' 
bätUothde Zürich (Krieg, Nr. 4 unserer Sandachriftenj, von FoL 78 em (Utihe 
oben, S. XXVI), ferner der mit C 68 beteiehnelc Codex der Bitiiothdb da hisüh 
risdttn Verems der V Orte in Lnsem, 

» Ildveiische BibUolhek, Stück (Zürich I73n:, ,9. 129—188, 8, SM 
(Ziiriih 1741), S. 57—75. Man weiß nur siclier, dnss ßudmer, van dem Sonfd 
beinahe der ganze Inhalt der ^Helvetischen Bthhot)u!k'" herrilhrt, die ^.Xarhrii'ht" 
Über die Krieg'schc Chronik nicht perfasst hat. VergL Cr. Tobkr, J. J. Boämer 
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einen zureichenden Begriff von der Gestalt des ganzen Chronicon 
Termittelt. Aber gerade für eine der wichtigsten Partien, die 
Jalive 1350 — 1355, sah sich der Verfasser der Abhandhing ver- 
anlasst, einfach auf Tscliudi zu verweisen, da die betrcffondcn Nach- 
richten „fast durchgeheuds gleichlautend," „mit Beibehaltung der 
gleichen Redensarten und Orthograpliie," seiner Chronik einver- 
leibt worden seien.* Diese Bemerkung ist nicht richtig; denn aus 
einer genauem Vergleichung der Texte ergibt sich sofort, daas 
Tschudi hier der jüngeren Redaction gefolgt ist, die, wie wir nach- 
gewiesen haben, g^euüber der ältern Anlage mannigfach über- 
arbeitet und interpoliert erscheint. Ohuehin dürfte es bei seiner 
bekanDten Arbeitsweise sehr schwer halten, eine einzelne Quelle 
aus seiner Darstellung rein herauszuschälen. 

Sodann hat Anton Henne in seiner Ausgabe der Klingenberger 
Chronik auoh die Nachrichten der St. Gallischen Handschriften 
631 und 657 (nnsere Nr. 5 und 2) in umfassender Weise heran- 
gezogen. Allein die mitgeteilten Stellen sind in den Anmerkangen 
aerstreat, nnd wichtige Stftcke fehlen, so dass es doch nicht mög- 
lich ist, einen richtigen Einblick in die Zusammensetzung und 
den Charakter des Gänsen sn gewinnen. 

Endlich haben einzelne Stücke hei beeondem AnlHssen Auf- 
nahme in das eine nnd andere Werk gefunden. So sind die von 
Henne nur bruchstftckweisfe wiedergegebenen Nachrichten über den 
Sempacher Krieg in dem von Dr. Th. von Liebenau zum 9. Juli 
188(} verfassteu Grcdcnkhuch naeli ihrem Wortlaut abgedruckt,* 
und in der Festschrift G. Heers zur fiiufhundertjähri^^cn Gedächt- 
nisfeier der Schlacht bei Näfels sind die Rcrichto unserer Chronik 
über den Näfelser Krieg neben andern Quellen aufgeführt* 

als Geschichischreiber "Xenjahrsblatt der Stadtbibliothek in Zürich auf das Jahr 

mij, S. J4. 15 (Brief Bo-lincrs tum 1>^. Febr. 1136). 
' Helvetische Jiihhothek, 2. Stuck, 8. 181. 

' Th. V. LtebenaUf Die Schlacht bei Sempach (Lugern 1896J, S. 145—161. 
Et Mi hier «melk aufdk BeriekU 4^ (Ke AeMoeftl oi» Morgorttn, guammeU 
hiOmmm (MStUOiimgm duBirimaekm Venim de$ KatUan» Schwig 
III, 1884J, 8, 94 «flfwtaM. 

» Q, Mm, ^Uchrifl (Glarus 1888), S. 18$ mnd Vergl. Blumer, ür- 
kmdent<mmiimg am Qwihkhu da KmUom Ofani» I, SMi, 386, 346, 
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Die vorliegende Edition bietet nnn auf 8. 1 — die „Chronik 
der Stadt Zürich" Bilm ersten Mal in vollständigem Zusammen- 
hang. Vielleicht trägt sie zur Lösung mancher quellenkritischen 
Rätsel bei, die noch immer die Entstehung und Zusammensetzung 
der nach Sprenger, HApli oder Klingenberg genannten Klasse von 
schweizerischen Chroniken umgeben. 
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Berichtigungen und Nachträge. 



S. 28, Z. 2 lies Ütüborg. 

S. 4e, Kap. 45. Ver^I K. Bär, Die Judea Zürichs im Mittelalter. Zärcher lasehAQ- 
buch auf das Jahr \H%, S. 143. 

b. 50, Z. 3 li»iJi Kudoif Bilgri Losser. .Loaser" ist, wie mir Herr Dr. H. Zeller- 
WerdmäUer mitteilt, ein Beiname von llud. Bilgri. Vcrgl. übrigens: Die 
Zardbef Stedtbüeher des Ii. und 15. Jahrliunderta, henuBgegeben von U, 
Zeller-Werdm&ller, I (Leipzig 1899), S. 104. Demnach ist In UDaerm Namen- 
register, S "m, statt: «Loeser, Kneeht des Bitlers Wifi* na leeen: «Loeser, 
siehe Bilirrj, Rudolf," 

s 60, z. 42 lies xxvni. 

S. 76, Z. 5. Die Let^i anf di iu SihSfpM wurde iioi h im Jahre 1411 erneuert. 

Zclicr- Werdmüller, Die Zürcher Stadtbücber 1, '616. 
S. 80, Kap. 82. Da Brflekenbaues in Rappartwit, der die Zürcher beunrubigti;, 
iit anch in den Stadtbiichem, I, 214, in einer Zasammenstellong der Klagen 
gegen Oeeterreieh gedacht 
S. 81, Kap« 87. Zum LandfriodcDHhrucb durch Propst Bruiiu BruDO vergl. nun 

auch Zeller-Werdm; Her, Die Zürcher Stadtl. irla r T. 229 ff. 
S. 82, Kap. 8S Ht im Dr. H. Zeller - Werdiuuller verdanke ich die Ah.scbrift 
einer Urkuade vom 11. Marz 1571 (Staatsarchiv Zürich, Privatiirkanden, Ur- 
fehden CIV. 6. ä)| die neues Licht auf diese Murdgeschichtc und die be- 
teiligten Pertonen, aber andi auf den Bürg«rmei»ier Rüdiger Maneae und 
den Zftrcher Bat wirft. Sie lautet: 

Ich Gfitfrid der Müllner, ritter, Togt ZArieh, tfin alletmenlichen ze 
wissen, das etswevil ;:itte8 ist, das ein gross red und ein lumd Zürich in 
der stat uf stund, \vi< t in ku jcht ane allp schuld und ane reo'it tif dem 
Zu rieh sc ermürdet und ertrcukct wer. Und do mir die red fürkara, do 
gien^ ich für den burgenueist*^ und die rAtt der vorgeseiten stat Zürich 
und mauts si des eides, so si dem heiigen rieh gesworn hettiu, das si der 
aach naehgiengen und 5ch darumb richten, als es sich mit geswornea ciden 
und gesüggnlas vor inen erfand. Des giengen dch die selben von Zirich 
▼on miner and ander erber lutt maoung wegen der saeh nach und erfand 
sich von erbern l&tten and gesw^rnen eitlen, das ein erber kneeht, hies 
Johaaa von Steg, umb sin vetterlieb erb uf dem voigeseiten se emii- 
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det nod «rtraikst -wu, nad dai di« Brnnin, her Eberh&rfci Brnnea 
mAtker, deren rechter brilder enn deregeiuiit Jolieiii Ten Steg wie, her 

Eberhart der Brau, Johtnneteb Dorf, der ietz bi dem selben Brauen 
ist, die voQ Cosienx, der egenanten Brun inen iungfruw und etUch ander 
ir {TRf^int an dem vorfresriben mort schnldig waron. Und daruf richten öch 
die von Zürich von inen und verrfiftf'n inen allen ir stat für ein mord, 
und geviel dch von dien von Ziirich mit urteil dem Kich der vorgeaanteo 
morder Up und Seh g&fc. ünd band lieh die von ir g&ies nitnt getan, 
dann daa ai von nüner mannng wegen naeh dem reehtea Ton inen gericbt 
band, ala ri ir dd und ire ere wiate. Und ae einem waren ork&nd niler 
vorgeschribcn ding ban ieh min inaigel olFenlieh gehenket an dieaen brief, 
der geben ist an dm ncchsten cinstag vor sant Gregorientag, do man zalt 
von gottes gebärt dräaeehenhandert and aibenaig iari darnach in dem 

ersten iiir. 

Vergl. Zi'lli'r-Wcrdmüller, Die Ziirchcr Stadtbiicber T, 2*24. Das Eroio;nis dürft« 
die iunerc- Bewegung beschleunigt haben, die 137H zu einer Kevision der 
Verfassung, dem zweiten geschwornen Brief, fährte. 

8. 8^ Z, 4. Die ehemalige Burg und Stadt Fridnn lag doch auf dem linken Dler 
der Are, im SoLotorner Amt Olten*Q0egen, etwaa nnterhalb der Brttdce, die 
bei Margental fiber die Are fahrt Siehe Rahn, Die mittelalterlichen Kunat- 
denkmäler daa KatttottB Solotarn (Zflrieh 1898), S. 72, mit dem GrondriM 
auf S. 73. 

S. 105. in Zeile 4 ist die Kapitebahl 113 vurzusetzen. 

B. 155, Z. 2. Herr Dr. H. Zeller-WenluiüUer macht mich darauf aufmerksam, 
da»» der „Turm im Tal" die Burg bei Altendorf in der March war, die Fer- 
dinand Keller in aeiner Beaehreibang der Bargen Altp and Nea-RapperawU 
(Mitteilangen der antiqonriBehen Qeaellachafl in Zdrieh, Bd. VI) fftr Alt- 
Bnppenwil hielt. Vergl. Anseiger fär schweiseriache Geeehiehte 1889, S. 348. 
Y.^ ist möglich, dass ursprüoglieh geschrieben war: Turn im tal bi Wolröw. 

S. 161, Kaj». IGvS. V» rgl. auch hier K. Wir, «lie Juden Zürichs im Mittelalter, 
Zürcher Tasche iibtub auf das Jahr 1806,8.146. Daaa H. Zeller • Werdmfiller, 
Die Zürcher Stadtbüclipr T, 3il— Ü-IJ. 

8. 162, Kap. 170. Zum Zürcher ivathausbaa vergl. H. ZeUer-Werdmüller, a. a. 0., 
S. m 826. 

S. 189, Kap. 183. Ueber daa Bargrecht xwiachen Zftrieh and Wintertar vom 2. 
September 1407 handelt ansffihrlieh K. flnoser, Wintertar aar Zeit des 
Appensellerkriegea (1899)^ S. 59 ff. Hauser bespricht auch (S. 74 ff.) das in 
unserer Anmerkung 3 zu S. 160 erwilhnte tragische Qeachick, daa üöts 
bchaltheias, den Urheber dieses Burgrechte«, traf. 
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1* Bis* ist ein ooronik^ der edlen und lo1>Uelieii statt ^Arioh, 
wie ai vor alten ziten gestift und muhar ewenklich* gehalten und 
gebnwen iit nnd gefestnet mit erliclien tarnen, mit<^ festen bnrg- 
graben und mit ringmuren und si gott selber und sin zarti* möter, 

5 dio küii'^licli'^ iiiiif^t Maria, durch die löblichen heilgcn Sant Re- 
gula, Sant FeliXjfiöant K x u [)f rantium, die in derselben statt 
iibhaiiig durch gott und durch cristes^ glöben von Decio' gemar- 
trot wurdent und da ruwent^ sind, gezieret und geblümet band mit 
edlen visclirichen wa.s.sern, mit guttun lult, mit wunnaamer und mit 

10 bereuder fnicht an wingarten, an körn, an bömen, an holz und an 
veld,* und die crlicb und keiserlich gefriet ist von keisern und von 
küngen,^ und mit erbeni wiseii litten und mit göten gerichten. I^nd 
das jung und alt erkennen und wissen mugend, wie Zürich des 
ersten ein Ursprung und ein anfang gehebt hat und von wem si 

11 den namen Zürich hat enpfangen, davon tüt üch dis bAch ae 
wissen, das ein wirdiger ritter von Rome dem, der dia b&ch ge- 
maohat hat, ein cronik für leit, die im keiser Julius vor alten 
ziten" verachriben, darinne er von der atatt Zürich etwas *^ fand.* 

m) DhB» Sial*iiuag imM neJb !■ a 4i 5 ua4 attai whi amch im Hmmia«ktiH 9, im 

*0 dfr Jas orsto Blmtt rorlnrvD pef^emg^n ist. h) croJilk t. o) ewanclich 6. crwirdik- 
Uoh S. d) im«l S. e) a«rtea 6. f) küngliehe ft. g) 8Mii£'«lixand3uitnfl£lea 
und 5. Ix) criatana «iataafl a i) TI1M90 a k| iftwanta 1) mit t U mt m Bt n .' 
den gttun ptMÜiftlm MtttlU»M%, m) M a. Uatm $. a) hi«n «. hiatm t, •} 
•ahiilMB 4b kiatm t, 

m > AhnU^ KSmgshoftn üiher Tntr mnd dß$ Ekatt, ChnmUtm der deiai^m 

StädU TX, 609. 702. 

' Wahrscheinlich handelt es sich um die sogen. Chronik Oüo'S von Freising, 
ron der einr Hnndsehrifl in Zürich zu finden ^rar. Biidinger, Von den Anfängen 
deJi Sehuhirunfje." (Zürich t8f>5), S. 40 — äö. VfMjelin, Das alte Zürich I (1^78), 
30 s. -i.yv. Man rerstehl freilich niclU, wie der Chronuil auf den Namen eines Kai- 
sers Julius kam. S. die Bemerkungen Gustav Scherrers (so sehrith er feMMW* 
Uek MMMH Nrnmen) in tekur AhkaMOung „ lieber da» ZeiOm^ der KUngekbergef 
(SLQaOerMmeilimgen «wr valerUlnd, GetMMe I {i892j, 8, 98 ffj 
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Und darnach kameiul im aber coronikan zft, da er och inno '^ von 
Zürich verBchriben fand, die nach keiser Jalii siten warend. Und 
won dis bdch gemacht wirt durch die werden statt Zürich^ so 
ist des meistern anfang, als das bflch Algarissmiui^ ' anfacht: Om- 
nia, qiue a primeva remm origine processemnt, ratione nnmeri for- 6 
mata^etc. Dis ist als vil^ gesprochen als: Alle ding, die von an- 
gende* der weit geordnot und gemachat sind, die hat der allmäch- 
tig gott zäbracht mit siner heiligen drifaltikeit« als ein jeglich 
cristenmensoh wol merket an dem vatter, an dem sanf an dem 
heiligen gei^t, der dri' personen sind nnd ein wesen und ein gott, lo 
der himel nnd erden, aller stemen Idf nnd alle creaturen gemachot 
hat nnd sich selber in siner drifaltigkeit. Und mit der zal drier 
personen ist die werde statt Zürich volkomenlich zöbracht, als 
in aUen coronican unzher geschriben ward> lat oucb gestift von 

a) me 2. b) altrorismu« ?. o) T*t* — fonnata fi hll 2. d) aTno 2. o) an- i5 
gongo S. fj and a, hinzu b. die 4. S. b) aUtt »Is — wäret t: goi «y lob uod 

V SMftIt tauen. — Dh BinlMtaag ia MtmodgehHA 9 M« ta tffM«r 8i«U9 UttUif Anno 

domini milleAimo quadringentcsimo ecxagesimo Noxto. Di« ist ein coronic« von der löb- 
lichen «tat Zörirh, wii' -i so par «rwirdi^x Ist im allen tlin»fn. En »chribt ein meister 
philOBOphoM mapp» mandi, da« ioi ein buch, in dorn von aller dor weli Tersutiribeu Lst, >tO 
und «priohi alao: Bs iit oncntlloh an wiMHk Iftten, di« «Ue img snilhend die dJnfft die got 
rturrh «if' •^rr-machct hff, nnd als on«tinnic:c> thior und vich, r?in nit nrlirnnrnil, wornrnh h'\ 
Kot gcniacLct hat. Also ist ea oneh. onontllcb, das so wenig frommer man, pfaffcn und 
lei*n, rit er und «Ii bfagergeeehleelit «rboreu eittd Ia der >t«t Z Arieb, den noeh vnkAni 
ist von der «tat Zürieb« die eiderbar nnd t«(;Iich wol «rbawon ist nnd gefcHtnot and IS 
fdmom int mit Kc!!'ii<>n waHSArm nnd mit pr^t- m töft ?) nn i wüiinam rieh an winRarten, 
an hörenden buumim, Keau^Ham an Kf>tem kom und wulbarkomen, nnd gestift mit koi* 
serlleben «nd bAnglteben geetiften nnd friheiten, nnd mit groeeen belügen gekrtnt nnd 
Rowirdigot und mit biflrrbrn nnd wisrn Idtcn gex^frt nnd ffirknm'^n mit ;:St«n goriobtcn. 
Do« dia mit kurson worti'U ta liecbt kom dem jungen und dem alten« so scbrib icb diso SO 
«vonic* won latin cft tAteebe, dae pfaffen nnd leien wAselnd» wie Z Art eh de« ereten ein 

' Ksf qah ein Wfrl: ,.I)r /.' y/r/.fmo'^ rmi Johannen rtin Ifobfiro/xl f.Toh. dt* 
Scicro- iio'« <) (^'Irr Sm i o-BojtiaJ. iJcr um dw Mütc d'S 13. JahrhiDuh t ls m l'nris 
PhiUmophtt und Mailtemalik kht le. VeVijL Jieiur. 6n4er, die Mathematik auf den 
UmwMiiäUn dm MHUHaUtn (FuUchriß der EemtomiehuU t» Zürich kut Bf- ^ 
ffrüMung der S9. Vertammlmg deulseher Philologen und SchtUmänner, Zürich 
iit87), S. 97. Ein handtehrißliehes ExempU», dat die Basier UnirereiiaishiMio- 
thek heitahrt, beginnt nach geß, Mitteihmg ton Herrn Oberbihliothekar Dr. Ber^ 
nouUi mit den Worten: Omnia que a primeva rerum origine processerunt racione 
nnmerorum foririata «sniit, et quom ad mofhiin sirut re^ habent p«kp *ir hüboatiO 
cognosci, unde in universa reruux c«m'iiic'ioii(> ais numcrajidi est iieces-^arift vcl opor- 
tnna, Ks handelt fach also nicht um einen Alletjoriitmtut, wie G. Sehet rer a. a. O. 
S. Dt vermutet hat. 
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dri keisern und von drien kuiigen, der warciul vier Ii ei den und 
xwen cristan« Bas was Diocleeianus und Julias, die warend 
beid* keiser; Thurious und Swefus warend kÄng, und warend 
alle vier beiden. Damach was der groß keiaer Zarolus und kung 

»Ludwig, die zwen warend cristan. Und von der erste cristan 
stifte unz uf den^ hütigen tag hat die vorgeschriben'^ statt den 
dritten namen Thurioam, den ersten namen gab ir Tburicus der 
ktmg.** Thuregum,' den namen gab ir Tburicus und Swefus, 
und Tbnregum, den namen gab ir Julius der keiser. Von den 

«»beiden ward si geeret mit drien aLgötten. Der waren swen man 
und ein frow, Joyis und Hercurins und Diana. Dafär sind uns 
worden dri groß heilgcn, zwen man und ein frow, 
7A dorn ersti^n von der gestift. 

2* Nun hol) ich an an der ersten gestift und an dem ersten 
i& Stifter, lu der zit, do man zalt von Adams geschupft" 32GG jar, und 
von dem zit, das du wasser alles erdrieb bedacht/ über 11.54 jar, 
und do Abraliam 82 jar alt war, und von dem zit, als küng Ninus 
ricbsnot, über 1.34 jar. als Julius der keiser an siner coronik schriht, 
und von der zit, als Trebetta, des küngs Nini sun, Trier die 
» statt stifte, über 30 jar,« und Tor gottes gebürt 2062 jar,^' nach 

uraprunic gebept bat, out) wornmbZäricb geboiiien war<l alx cn mir ein rittor, einR6mer, 
der mir k«l«»r Jnl ien «rcmjea Mrleii. di» «r mir na Sftmer tr!«tlMmnr n»n, diinnn1> dM 
iehdi«' wArbeit IM, darttB icb die mKtcri toh Znricfa nchrib nnz an koiaor Jnlion. Aber 
wna nncb keiner Julien bie Kesnhriben int, d»a b»b ich »«"nomen ns andnren coronica. ' 
Do ich dis nxntori von Züricb an keisor Jalt«n «oronSes las. [daswan von gottod gcburt 
l«M jur; ftlier do ich dia eortmtoft »bacbreib cfi Rom. da« van] von j;ottea g«b^UMt WKa 
f'is bftr Vj rr'^niacht wirf , oh r-n f^ot vorhoncrt, dttfch die worden stat Zürich. Und ist min 
anofang, als oia bäoU anfabot, heint Algorismaa, und spricht also: AU« ding, die von 
aageng dar weit tttmuiehst nnd xeofdnet lüid, die bat t(ot ttbnuiht ait diwr 1i«Uig«B 

SO drifaltigkoit, daa ein jctlicb vereinter monsch vf<rHf;vt un<l morkt an dem vator und dem 
»an nnd an <l«>m beiliRon goiat, das dri pcraonon sind und ein wä^en nnd ein got, der 
bimol und erden, nllör stemen loaf and aUe oreataren gemacht hat, and sieh selber in 
■Inar driftütigkeit sflbraoht hat mit sal. Mit der «Üben drifaltigkeit ist Ziir leb die wlrde 
<?tat zfibracht mit dr>r za! als voIkomanUeb und aigentllobj »Im in. allen oronioAB, die Je 

36 gemacht nnd g(>8chribeii werdend. 

a) fehlt 2. b> disen 8. 5. o) vorgenant 9. d) Vas folgend« bis nnd ein 
frow Mit t. e) MU t. 4. timt» die elndflit Aber allei erdrieb ifiang t. g) nie 
Jnlloe-ao jer fohU t. b) «ad—jw /. a 

' Wohl verschrieben für Durcgnm. Die ganze Stelle ist konfus. 
4b * Der Chronist schließt sich in seinen chromlog ischen Berechnungen unge- 
fdkr OM OUo wn Freiting, Chrtm, l, c. 8, ö-^lJ, an, HocA verfährt er tmUMr- 
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der vorgt'Hciten J^al, do was in dem küngrirli zc Arlt\ das do an- 
vahct oh l^rarHilii und aht^at stinnenhalb uiiz an das wa.ssor. drts* 
durcli Zill K Ii rinnet, dem man da .spricht die A,' d:ia selb wa.sser, 
das das kuugrich zu Arle und das swebsche rich^ von einandren 
scheidet, ein niAchtiger kung, hieß Turicus, und was ooh kuog & 
in Sicione.«'* Der wolt sin rieh und swebsche rieh von einander 
teilen und scheiden; der buwet ein statt uf der A, die flösset ns 
dem Ziirichsew in die Lindmag. Die selb Lindmag* ir namen 
rimet,** da du statt endet, nnd nampt der k^g die statt ^ nach im 
selber Taricnm,« das ist als vil gesprochen als ein opfer.* Und» 
lit'die statt als sidher lang das kUchspel aeSantPetei gesetset 
ist und die nider Brngge* uns an die statt, do die Sile in die 
Lind mag« gat;^ nnd machet in der statt dri tempel sinen drin 
abg&tten ze eren, das was Jo vis, M er cor ins nnd Byana, die er 
jerlioh erat mit sinem opfer. Das was die erste stifte.^ is 

•) nu «. zu %. 6. b) kdngrioh I. o) lioione i. d) anvaliet i. el Tarciam 3* 
Tiraiieam fi. f) 4. 5. (s) Lintmag 5. h) nnd-cftt f. S. i) Restift 4. i. 
d« man jenMT mar fladfl* fc«M— gam^r* «ad htikUiink ia dum artridi ttaff und rmtht 
iirkdada «. Maau 9. 

Udu Da» Jahr Abrahams wflnXi Am Jahr im (niehl StS4) nach der SitU- M 
fiul müpreehen, und 184 Jahre nach dd» ÄnMiU d» Nina» wOrdem auf da$ 
Jahr nee f&hrm. Otto wm Fretsrng «elbvf taimtß die in dm Qesta Trerirorum 
(Monumenfa Germatiirr. Srriplor» VITT, 130) vorliegende Sage row der Oründung 
Triers durch Trehefa, den Stiefsohn der Seiin'ramis. Über die Verltreitung und 
in^ertraffuttg der Trierer Gtundungmaije vergl. Massmann, Kaixerchronik III SS 
(lHö-ij, S. 390 ff., HIB ff. ,T. Amiet, Die Gruudungssage der Schicejiferstädte Sola- 
thurn, Zitrich und Trier (Sololhurn 1873, tn neuer TitelatAsgabe 1800J. G. Scherrer 
o. a, 0.» 8. 96. 

> Der aberwU Ted derUmmatf wm Äueirm aus dem ZOrieheee hie sar Em" 
wandung der SOO, hieß m MitieUtUer wirkUeh die A, VögeUn, Dae alte Zürich m 

(i. Auflage, 1818—1883) 7, 462. 

'Den Namen Toricbns g«a Turimtchos fmid der Chroniei glüekUch eben- 
faiU bei Olto t on Frnsinrj, Vhrov. T, c U, aU den einee K6mge vm Sit^fOH. 

* jyialckli'^ch noch jetzt „I.uiiitni;" 

* Hier setzt die llamhchrtfl ((Jloriijnfr/ ein, dte f4»#jrerwt TtMe bis Kap, 4ö K 
£u Grunde Hegt, während die in dieser Handschrift fehlenden ersten zwei Seilen 
nach HandtMft 4 (Krieg) mederg^ebe» sind, 

* Weihramehepfbr, na^ dem kOeinieehen tn, tan», 

* Über die niedere Brüdte, den früheele» Übergang über die Limmat, den 
XiU^unJU de» Verkehre der aUen Stadt, vergU Vögelin, Da» aUe ZOrieh J, i68, 4» 
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3* So von Adams siten yergangen waren d925^ jar und yon 
der erstan gestift, als Tnrions der kAng die minren^ statt buwte^ 
Zürich,' Aber 700** jar, und da Sanar«' berr und riohter was in 
Jerusalem, der da 600 man mit einem wegesin' xe tode slög, als 

> in der riohter bAoh gesehriben stat in dem dritten oappitel, und 
do 1S64 jar' nach der yorgeseiten aal und in derselben ait was ze 
Swaben ein k4ng, der hieß Sweyius, yon dem Swabenland 
in latin^ Sweyia heisset; der weite sin swebsehes rieh yon dem 
küng^ von Arle scheiden und stifte und machte ein statt bi Turi* 

Mcum, der alten und der minren^ statt, anderhalb des wassers der 
A in derselben lenge, als du alt statt was. Die beide stett beslos 
er nnd der künfi;' von Arle, der in dien zitcn lebte,* mit einiin 
nanicn imd namden" m Dnregum, id est i-ivitas (liioruin it'fjum, 
daü irtt" gesprochen als ein statt zweier küngen, won »i von zwein 

15 kungen* gestift ward. 

4* Damach do yon Adaius ziten yergangen waren 5195 jarP 
nnd yon gottes g^ebürte 4G jar, do namde si Julias der keiser 
Thuregum, id est civitas dnonmi regnorum,*! das ist zwei rieh, 
und namde si in tütsche' Zürich, den namen si noch hat.* Ouch 
*>wil man, das der selb keiser Julius die statt Zürich etwa vil 
grosser machte,* als an einer cronik gesehriben stat Und also ist 
nu geseit,* yon welichen hängen und in welichen siten die mere 
statt Z Ar ich ouch gestiftet was. 

ft}an5l.«.>. b) miadrtii a 4. iiU«ni S. e) atift« t. f. t. d)mt.5.1««4. 

SS e) saner S. saaor 4. Baoger 9. f) wef^sen 2. wA(;ot«>n .V ff' stnit und do 15<>i jnr 
L 6: nnd do Troy her was (and) in Dardyana 5: tu der Dyana\ der Troyam atift tud 
vor KOts gebärt U6i jar. h) in latin fehlt 2. 4. 5. i) känffrioh 4. 5. k) mlndwa 
4. ft. atwMl ta » M T0rscbH0^a, 1) d«r do lopte 4. 5. m) hiew 4. (. n) »Ii ril 
■■. hhif, 1 o) won— kdugr^^n f^hh i. f ^"'i ^ j*'" minr 4 ."i. fjl r^srnanm 8. 

SO regnam i. regum 4. & r) gettitoob 8. s) sttttt die statt-macbte 4. 5: die statt 
mMOtl (oMrete) ein MI. t) "wanoluthtn und itMwit 4. ft. 

^ J)ie Bezeichnung „mindere"' und „mehrere >Siadl" für die Ati lagen auf dem 
UnJtm mtd auf dm f«eMm IdmmatHftr kommt seit dem Ende de» 18* Jahrhm»-' 
derta tvr, VögeUn, Das oUe Zürich 1, 167. 
m « Buch der Rkkter JIJ, »L 

' NtdüirUdt sind alle diese XautemerkUtrungen Spielereien. Alhreiht von 
Iio>i«(fftni nchlug in neiner TicMrhrfihufig der Schireiz (An.tfjnhf rnv .i. Jhuhi itt 
den (^uclkri ~f<r S' Itirricer (TC'<rliit iilr XII f. 1*7/. 1*0 7* fincli die t7/c»#>vy wertlose 
AhUifunrj „(/ tnnthns" vor. Viiujhirlw itber die mtiUdaUer liehen Formen des 
40 Samens Zürich den Exkurs Emil Krugent bei Vögelin, Das alle Zürich 11, 79 ff. 
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6« Do man sali von Cristus* gebdit 289 jar, do ward Diode- 
cianns se Borne keiser und riehsDot swenzig jar. Nun battoi die 
B6mer in der selben sit lil wideraetsiger lüten und simderliob 
in Galea, das ist Franken rieb. Won nun den keiser Diooleciar 
nus sölieb^ not angieng, do nam er Mazimiannm, der oncb Her- s 
celos^' bies, ze einem gewunsten snn nnd macbet in oncb keiser. 
Und von der not sogen die selben iswen keiser an siob all die ge- 
waltig nnd stritbar^ waren von allen rieben. 

6. Xu vernam Dioclec ianu8, das Mauricius seflhaft was in 
einer statt, hies Thebea, und das er vil ritterschaft hatte, und ist >o 
die selb statt peloercu iu ügipto au dem waaser Nilus» das da 
US dem^ paiendis runnet. 



5. Do man zalt von gottes gepürt 289 jar, do vieng an ze 
Born keiser sin Dyoele cianns nnd ricbsnot 20 jar. Nun battent 
die von Born' tü widersetzigen Mtten nnd snnderlicb die vonis 
Gallia,' das ist Frankrieb. Wan nu sölicb not D^ocleciannm 
den keiser angieng, do nam er^^ Mazimiannm, der ze nacbnam 
oncb Hercules bieß, ze einem gew^ten snn nnd macbte in oncb' 
keiser. Und also warent von großer not wegen zwen keiser. Do 
zocb Dyoclecianns an sieb alle die gewaltig nnd stritbar^ warent m 
von großer not wegen von allen rieben.^ 

6. Nun vernam er, das Mauricius sesshaft was in einer statt, 
die hit'ß Thebea, und das er da ritterlicher eroii pfla^. Nun ist 
die svW) statt gclopfon in Egipto gegen di in teil, da dio Hunn uf 
gat uImt das end Arabye. Ouch flust das wasscr, das Xilus lit ist, a 
das US dein ]iiaradiß runuet, bi der st llx n statt iiidor nnd ist ^^r 
füniAm™ mit riciilum, mit berender frueht, mit lustiiclicri j)'';iiiu u. 
Ouch spricht mau, dit; in dem rieh wonhaft siud, das si ^n-oü am 
IIb aind und freob au wafifen und die sterkosteu au stiitteu und 

») GMitt t. b) Mieh Um HamdM mm Jfosrf« $. e) harenli» d) r*r- t<l 

»mkrMtm: ^akbar t. •) dM wamw d«n a dam da um dm I. 

f)di«MaMr4i «. Indar dt«.»f 4. indw MlbwBlt: g) G*1m^ 10 DIo- 
öl«oiM»iu 9. f) M «. Uatu 4. k) tolwiber & 1) «U« itahn a m} da ftniMM 

' M. AHreliM Vakriw MaxinUaHtu, mä dm Bemamtn HemUuu. 
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7* namen sich DiocleciamxB und Maximianiis'ait, das 
si die criatanheit und oristanglöben w61tint zerstören; won Dio- 
eleoianas was der seohende nach Nerone^ dem keiser, der ein 
rechter dnioheoliter« was der helgen cristanheit. Und werte du 
* not^ aechen jar, ^ und ward in einem manot siVenaeohen tnsent cri- 
stanmentsohen ertödet,* und stflnd sechs manod, das enkein babste 



listcc* an den sinnen und rieh an wißheit.*^ Und die Bt-lb statthat 
hundert tor. Disen lütton prodigot der miudcr herre äant Jacob 
das gotzwort und den gloubeu. 

V 7. Nun was Dyoclccianus gesessen gegen dem teil« da die 
sunn nf gat, und MaximianuB gegen dem teil, da die sunn under 
gat, und namen sich an, das die cnstenheit und oriatengloub zer- 
stört wurdCi wan ouoh Dyoolecianus ward der zechende (nach) 
Kerone dem keiser, der ein yerr&terff was der helgen cristenheit. 

ttünd dise Terechtung*^ wert zechen jai, und ward in eim manot 
17 tusent cristener Mtten ertötet und sechs manot enkein hapst. 
Si zerstortent kilchen und verbrantent bftcher, und groß liden und 
leid Heid die cristenheit. Byoclecianus sante sin brief in alle 
lender und Maximianus in alle stett, da cristenltit wonhaft 

» warent. Ku stfindent die brief also: das mtoe sin, das die weit 
ungerichtet werde oder ein wissen, wie die aller besten wfirent ze 
leben,* und danne alle die weit an ein teil gesamnot wäre und die 
von Rom am andern teil stöndent, nun müste aller weit gebresten 
uiul belibct allein Hom^ in der wirdikeit der kunat. Und darumb, 

» ir kleinen vi>il:liii, warumb widerstand ir den gebotten der von 
Korn? und warumb bclibent ir öo torlich in der™ hoffart wider ir 

•j Maximu«! s. b) Kononem dann 8. o) dttrftchter 2. d) wol «. hinru S. 

e) Die nHntl-" hrifton hnh/it listen. f) In rlcr ffttoinh^hen Vor/nirf« hr>i.<.-t iler 

Satt: habit«tores Uiini regionis dicuntur osoe ma(;ni corporibus, armis strennl, in beUo 
90 IbrtiMliiii, fiaUIdi inffenlo, Mpimite loonplBtlMimt. vwaobtar 4. dnrMüilwr t> 

h) dnrechtunc nnd uut und l«Id Mit 9» k) dw ««fSM hiOl« i. 1) 

lidon aUon Bome 9. m) üwer 9. 

' Orosim VII, 26. 

' I}ie!^f Zahlen finden sich oucA im Ckromoon umvenok da Ekkehart vtm 
« Aura. Mon. Gernu SS. VI, lio. 

• Tkr Übersetzer ncheint die Stelle der Lependa aurea: Si aliqnid determi- 
oari oportdret aut sciri nic/U verstanden zu haben. 
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was. Des sante Diocleciaiins und Maximiauus ir brief in ellii 
land und sunderlich zö Mauricio* und zü der ritterschaft Thö- 
boa, die alle cristan waren und gottes gebotte hielten!, da« siim 
ze hilfe kament. T^io samnoten ein erwirdig ritterschaftf der was 
sechstiuent aeohsbimdert und sechaig, ^ ^ die si dem keiser santent. » 



gesetate? Und darumb eintwedcr so nerocnt an ich den glouben 
der notdÜicben gölten, ofh^r aLer es müß ein unwandelich urteil 
der verdampnnß über üch volbracht werden. — Die criatenlüt ent- 
pficngent*' die brief und botton ; aber si eantent si wider.* Do ward 
Dyooleoianus und Maximianus bewegt mit grimenem* zom^ 
und santent ir bottacbaft in alle lender, das alle, die mit waffen 
stritbar w&rint, gen Born kflmint, das man alle, die rSrnsobem ge- 
walt widerspAnnig wiLrent, nntertflnig maobte.' Wsn' nnn Dyoole- 
cianns wnste,^da8Sant Mauricias erwirdiger rittersobaft pflag 
in Tbebea der statt, da kament ouch dia brief in.' Das selbe yolk u 
wolt leben nach gfottes gepotten: die ding, dö gotz wArint, das 
man das gott gäbe, imd das des keisers wftre, das man dem keiser 
gäbe.^ Und sanmotent zesamen ein nserweltes her der ritterschaft) 
der warent 6 tosent seehshnndert nnd 66, die si santen dem keiser, 
nit das si wider cristenvolk stritten sftltin, mer das si es schirmen » 
sftltent nnd dem keiser bebolfen wärint, darzA si recht hAttint. Und 
des gehelgosten* beten herzog und leiter was der geminnte man 
Haut Mauricius; aber venricli"^ was GandiduH'^ und Iiinoccn- 
cius und Exupi aui luts, Victor und Constancius. Der hclig 
Mauriciu» macht .sieh uf den weg mit dem her und kament gen « 
Jerusalem, da er cristenglobon noch furbas gelert wardP von dem 

») Xmdjo a b) «aohs toMot «odw hwidtiri und Moha und wohrig t. 

o) enpfaohent. d) itad'>wider fi^hU 9. e) Krimmam 9. f) dM si im unt«r- 
tjlnig w&rint 4. 5. s) tio 9. h) wintc. i) die vorseiteu tiatt m. hima 4. k) thüte 9. 
1) dis«« hoilicosten 9. m) verre 4. Candidas 4. 9. o) Szap«r»noia«, darüber 90 

roa ghiehw Emo4 Ssa|Mfiiif ^ Bniiairfau p) »Ut4 gtimt tvmvd: l«fi 9l 

* In der Vorlage stat%d olme Zweifel 6666, eim Zahl, welche sich auch in 
der Kamrchnmk (Ausgäbe wm Edw. Sekrüder, Monumenin Gmnmtus histo- 
fiea, BeuUeh« Ommken I, I iSmuover 1692], 8. »Ol 7m Ul»-e6l^ findet. 
Vergl SädttUehe Wetiehrm^ {DeuUehe Ckrmiken 11), 8, 118. Die dUere Le- » 
gende des Eucherius hat 6600 Jfonn. 
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Und was Sant Maurifius der ritterHchaft höptman, und warent 
▼emer* Gandidus,'' I nnocencius,*' Exuperiiis d Victor® und 
Goastantinus.' Und do si über das gebixge kament, do ließen 



bischof von Jerusalem. Und für do gen Kom zü« Dyociecianus 

ftnnd Mazimianus (und) wnrdent da von dem helgen bapst Mar- 
oellns^ Tennant, das ai lieber mit schwerten verdürben t, denn dng 
si den glöben, den si an sich genomen liAttint, nit verfeltint> Und 
wurdent da gesterket, das kein tod si vom glöben Cristi verwisen 
möeht. Do naDyoolecianns ersach, das si also stritbar wärent, 

11 do nnt er si mit Maximiano ze hilf wider die römsohem gewalt 
widersetmg warent, das die nndert&nig wnrdent. Und do das her 
alles iiber das gebirg kam, do ließent si sieb nider bi der statt 
Ootodor.' Do gebot Haximianns, das man den abg5tten opfroti 
imd man^ alle, die sich wider rAmsohen gewalt satatint imd die cri* 
aten gfelöben bftttint, anydchte nnd ertote. Do dis die helgen ritter 
eihortent, das ai wider oristenvolk stritten soltent, do keitent si 
Ton dem gebott des kungs nnd woltent nit solioher missetat^ ge- 
horsam sin, und sohiedent Ton Maximiane her wol acht mil an 
ein statt, beißet Gatinns^ bi dem Boden,™ da si siob nider 

»liefient. Do das Maximianus vemam, do ward er gar zornig und 
enbot Sant Maiiricieu, wan er ir liuptherr was und ir leiter, da,s 
er schuelklich mit siner gesellschaft" sinen abgötten ir opfer brachtt.. 
Aber der allersterkost lield der enwolt nüt dem bissen küng helfen 
anvechten, die dem gerechten kung dientent und vei*8chmachtent 

» des<» gebott, der da was wider dem küiig der hinilen. Do das die 
ritter Max imiano geseiteut, do sant er sin ritter dar zum andern 
mal mid geb it, dna man si zwniipe,P das si eintweders den nhi:fMtteü 
opfrotin, oder das man je dem zechenden das hopt abschlüge. Aber 

») Tornen 8. b) Candida« •. lunooonoyaH 8. d) Exapotitt* a Esilp*- 

Wriaa S. e) Viatt mit «iaem Hmken oaeh tt 3. f) ConntAnoimtiR 5. 

g) do &. h) Twlignaiiad 9. i) widor s. himu 4. 9. k) meintAt S. \) {rat- 
tinva 4. ipurinna 9. a) ndar 9. n) herrsohaft 9. o) das 5. p) bexwanK 9. 

* Nach Liontis, Chronologie der römischen Päpste (Ki^J ISfJfl), S. 2i!>, fällt 
der Episkopat des Marcellus in die Zeit vom 24. Mai U07 bin lö. Januar üOO, 
u Du Legende kümmert sich tm chronologische Schwierigkeiten nicht. 
' Oaodmu, MarUgnif la Vük tm mtem WaUi9, 
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si sich iiider hi der stritt. Do gebot iiion Maxiniianus,* das si . 
den ahpotten opfrotint und das si die ciistanlüt ortotiut. Das 
woltint ai nit tön. Do wurden die keiser zornig. Do zoch Maii< 



die helgen ritter stracktent dar mit froiden ir huiptcr und iltent 
einer nach dem andern dar nnd vac hti nt, das si zä dem tod k'imint. 0 
Do stünd Saut ]\rauriciu8 uf, und uiuler andern M'ortcn do trost 
er sine ritter'* und sprach: Ich fr^won mich üwcr, das ir "bereit siut 
zu dem st' rheii umb den glöben Cristi. Ich hau vertragen, das 
ilnstT mitritter und unser gesellen ertudet sint; da sieh ich, djis ir 
durch Cristum bereit sint zfi der marter, und hau ünsers herren* 10 
gebott gelialten, der zö Saut Petem sprach: Stoß din schwert in 
din scheiden. Und darumb ist, das wir gestorkt sind mit dem libe 
ünser mitritter, und wir euch haben mit ünseni gesellen blAt ünser 
gewaod }^'< r'itet, so sollend wir inen onch nachvolgen zo der mar- 
ter. Und ist, das es üch gevellet,*^ wol so widerbietend dem keiser vi 
ein antwnrt also: Keiser, wir sint din ritter und habent üns ge* 
waffiiot, das wir bescbirment die rechten not dea riohes. In dns 
ist* enkein vermelden noch kein erschrecken, sunder den glÖben 
Cristi, von dem gelassent wir niemer. Do die bottschaft der keiser 
bort, do gebot er, das man hinwider fAre und aber je den zechen- » 
den verdärptL Do das geschach, do nam der herr' Ezuperius das 
panner in die band und stönd xmder sin ritterschaft und sprach: 
Ünser erwirdiger herzog Mauricius hat gar erwirdenklich gerett 
mit inser ritterschaft. Nu han ich« ein vänre nit darumb das pan- 
ner noch die waffen in die hend genomen, das wir sÖlichem tod » 
widerstan sollen t. Ünsere rechten^ hend sond hinwerfen die lip- 
lichen wafFen und sond gewafFnet werden mit tuf^enden, und ob es 
ücli w(d gevellet, so sullen wir im dise bottschaft enbieten: Keiner, 
wir sint din ritter, al)er wir vergechent^ mit friem mfit, das wir 
sint knecht Cristi. Wir sint dir ritterschaft schuldisf, aber Cristo 3o 
imschuldikeit. \ uii dir enpfand wir den solt der arbeit, al)er von 
(jristo enpfand wir den Ursprung des lebens. Durch des wilieu sint 

m) HmIhUau a 

b) »i. aiaa lifeltrt «i 4. 1k c) Jmu a hiamu d) Ifi m Ach gefeUig 9. e) enitt 4. 
f) ftmuiah 9, g) Eznpariflfl * hiata a 'h)£9» i> wjßoiunt a 15 
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ricius mit sinem her wol acht mile yon Maxi miau as* her an 
ein statt bi dem Boden,^ lieiaset Gatzimns.*^ Do ließent ai aich 
nider. Und^ won ai dien keiaem und den^nngelöben nit gehorsam 



wir btTi'it, allerliand martor zf» enpfand ' mu\ scheident uns niemer 
5 von sinem geloben. Do der keiser Maxinii ;! nns vernani dii^ bott- 
schaft, do gebot er ainen heron, das si ;ui ri e i cn lu r umbslügen, 
also das ir einer nit endrunen möchte. Und also wurdent die ritter 
Cristi umbhalbet von den heideschen rittern, und mit nianij^-tilti^^> 
hendon wurden si ertödet und ertreten, und wiudent Cribti kost- 
10 bar*? mArtrer gehelget. Und also iat Sanctus ATauricius und sin 
gesellschaft mit der nmrtrer Ion gekr^net bi der statt Agauno 
gelegen uf dem Boden.* 

«) M Mcimimw S. VuiiBiMi« t, b) Bodan t. e) Oataini«* t. d) /. t. 
•) dm t. 

15 i) Ud«n ». ■) koBperllobtt 9. 

^ Der Name itt sonderbar v^jstümineU cms dm ureprimglichen Ägamm oder 
AgauHum (St, Memriee). 

* Den Äh8ehreU)em war offenbar da» dlie Wert meintaHe = terbreehaiseh 

nicht mehr geläufig. 

» * So weit reicht die Legende voti der thebdischen Legion in kürzerer Fa^- 
eupfj fTlandsrhr.'J und und nnsfuhrlichrrer Brarheitunf} (Hatidsehr. /. <5 und 9), 
über fit'}} hlslirnsrhrn UV;7 oihr Unwert der J^rrjendc, die zu zaJill</.sf)i Uftier- 
smhungen Anlaß gegeben hat, tergl. unier audcien Hettberg, Ktrchengeschichte 
Deutschland» I (tS4ß), S. 94 ff, Gelpke, KirchengesehichU der Schweis I (Bern 

» 1859), S, 80 ff. Huntiier, Die Segiermtg miä Chrittenver folgung det Kaisen 
Dioetetiamis und seiner Naehfaiger (in den wm M. Südinger Aerau^egdtenen 
Untersuchungen zur römischen Kaisergeschichte, Bd* II, 1868), S. 265 ff. Lütolf, 
Die Glaubensboten der Schweis vor St. Gallus (Luzern 1871), S. 125 ff. Emst 
Dümmler, in der Einleitung zu Sifirhrrts von Gfmhhux Pamo Sancta- Lutirr 

30 ttrgini.s und Passio Satrrfnru):i ThcJnnrum (Diilns. und hwitor. Abhandlungen 
der Akademie der WissensclHj/'ten zu Berlin S. lu ff. E. Egli, Kirctmi- 

geschichte der Schweis bis auf Karl den Grossen (Zürich 1893), S. ff. J. Schmid, 
Der heilige MaariÜM und Hme Ctenosun (in der FeeUehrifl zur Eroffnsmg des 
neuen Kantoneeekidgebäade» m Lusem 1893), und desselben AiUars Ahhandtmg: 

K Zur ältesten Kirehengeschichie der Schweis, in den Kathol. Schweiser-Blätlem 
XII (1896), S. 211 ff. Die weitere L>tr, atur ist bei Potthaat. ll hUotheca historica 
medii ntri II* (1896). S. 1472—1474, an f.j> fuhrt. Vergl. G. v. Wt/ß. (hschichte 
der Ht^torioqrnphie in drr Srhweiz (Zttr/ih 1895). S. 22. — Effli (und mit ihm 
Oberst E. Jiotkplels) stellt dte Ugpoiliese auf, es mochte die Iduiige Niederlage, 
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14 CkroBik d«r Sikdi ilflilcli. 

woltent sin, do schickten die keieer ir lier nach Hanricium mii 
sinem her nnd hies sie iimbBlachen, das ir einer nicht dams von 
kflme. Und also wurden die helgen cristan ritter all ertödet 

8. Nu hat gott geordnet, das yon der helgen gesekchaft eta- 
wene» vil kamen, die da nicht ertödt wurden,^ und das waren dk * 

Do man salt von gottes gep&rt dxühnndert jar, hi d^ siten, 
do Marcellinna' bapst was ze Born, do warent etUch and&chtig^ 
frowen, die eich m ir vatterland schiedet von Thebea, wan ei 

warent betrüpt, da« ir aller liebsten fründ und magen in das eilend 

^v;uent gevaren, und zugent nach den heiigen ht'lden. Under den i* 
wu-, Sant Regel, ahs hicuach gi-sc-hribni stat und geseit wird, 
und ander liclgcii vil, die hie nüt geschriben sint, die sich zu disem 
heigi'H her gefAgt hattent. 

8. Nu hat gott geordnot, das ir vil was, die dozomal von der 
marter hin kamen, das si in ander rieh kämin und da den namenu 

a) f. 2. 

b) heiUg s. kimu 9. c) Begal 4. Be(ru1a 'J. 

tvekJte die Wallüser tm Jahre 67 v. Chr. durch den Legaitn Sermui Galla er- 
Kam, Anlaß rar Eiit$iehung der Legende von der heiSL M<mtke niedergewtettel' 
ien thebdieeken Legion gegdten haben, ÄUen BeUmtgevenaeken gegenüber weiei m 
Alb. Hauck, Kirehengeedikihie DeiOeehktnda I (1887), & 9, Anm^ darauf hin, 

daß Eucherius, der Verfasser der ältesten Passio fA' tn Snmlonim BoUand. Sept 
I. VI. p. .7/1*; dt uffich hei Ilter, Die Zürcher lleiUijen Ftlix und Regula, S. 4r>—^t, 
und Üecli^li , IjHeUenJmr}) \>ir Si-hivti:erijeHc)nrlüe . neiu' Volge , Zürich l'-tl'ö', 
S. -37 — 42) keine direkte Kt/tntnhs von dem Vorgang Jiatle, wiä da/J sein Ge- ü 
tvährsmunH, Bischof Isaak twt Genf, dm Auffindung der Heliquien der agaur 
neneiseken Märtgrer aufeme dem Bisd^f Umännr vom MarHp^ im t«t7 gewordene 
Offenbarung turaekfUhrte. Aleo nicht einmal an eine lokak TradHion ist ange- 
knüpft, „So terUert dae angebUehe Ereignie jeden Beet hittorieehen GehaUe." ^ 
JHe in uvsem Te.r!e)i vorliegenden deuteehen Bearheilungen schließen sich übri^ 
g&ns nicht an Eucherius, auch nicht an die spätere Passio inierpolata (Acta SemC' 
turum. n. a. O.. S. Sift—.llf!) an, sondern heruhnt auf der Lerjendu aurea dee 
Jacobm a Varanine. 8. die Au,igabe von Th. Gra.fse (IHtHj, S. — ft'.yr), 

* Uttd doch ist eben enähU worden, daß alle Legionare ohne Ausnahme 
hingeschlaehtet worden eeien! 9 

* MareeUhut», der hter, wie ee auch eontt häufig geschiehi, nUi MaredUti 
terweehedi wird, gehört der Zeit unaUtleitbar vor der dioektianieehen Verfidguag 
an. Sein Episkopat dauerte vom 30. Juni 296 bis October 304. Z^peiue, Chro- 
nologie 242 ff. Ad. Ilarnaek, Die Chronologie der oUehrietL lÄHtetab» bie Eu- 
sebius 1 (mij, S. 7M7, « 
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kdgen: Salutor,* Adventor, Constancius, Victor,^ ürsns' und 
iaaer helgeii, die alle in** tfitaohen landen thet die Alpan** heziiB 
kamen. tTnd nmderliisli die Toigenent* nnser helgen dri martrer,' 



Griati bredigotend' nnd in ander Stetten hencliotin. Von dieen so 
twii man, daa es wäre Salntor^tmd Adventor, Gonstantinns^ 
nnd Yietor, Ursns nnd^ Sant Felix nnd sin Schwester Sant 
Regula nnd ir mitgesell Sant Exnprancins,^ die sich von dem 
selben ber gescbeiden battent.*^ Und kament dnrch die wilden wflsti 
der stnden nnd schmboben'^ in das edel land ze Glarus,«» da si 
w etwa TÜ zites wonbaft warent. Da taten si wacbseni^ den glöben 
Ctisti nnd dientent da ünserm berren mit and&cbtigem berzen.4 
Darnach schiedent si dannen und kament herab zd dem rieh der 
alten statt, bürg und vcsti Turicum, das ist Zürich. Die lüt 
warent nuchdenn' heiden in der statt Turegum. Da dientent si 
lÄgott mit allen güten werken und vermantent das volk, dan si sich 
kertent von der heidiscben wisc zu dem glöben Cristi, nnd rietent 
in, das si die üppigen abgutt ander sicli tr.ltint und den gewaren 
gott allein anbettotind. Nu boI sich der nüt bar stoßen oder Ixi- 
sem,** der da list oder hört lesen, das die helgen das lideu und 

10 a) Solutor S. h) Ytter 3. o) gen 2. d) allMin & •) TOrStmUtMl f. 

f) santfeliz, regnüa und ezuperanciu« s. bimu 8. 

fj) i)rodlfrottm 4. Ttsrjühlnd und prediffetind 9. h} Solutorn i. Solator f. i) Con- 
flt«noiiui 4. 9. k) unser heiligen a, hinzu i. 1) BxaporanoiaB 4. m) onob wat ir 
di« Toa dar gMabelutlt hin kftm«Bd in «in atottU, Sannat «otl ist it«]«it«n in 

V Qallia, da« iat in FranVricL; dt-n .nelhin die 1l*mer naclijntj;tr>ti(l und in dorn Hclben 
stettli Terd«rb«i murdant. EÜioli waread ander in, die da kamend oder färend über die 
A 1 p e n har fa tdtaalka land von der geaalMliaft 1 8 »n 1 7 • 1 i z, ein •ohwS«t«r S an t B e K a 1 a 
nnd ir mitgael Sant Bznperantias, die sich von dem her gesohoidon hatten s. hinzu 9. 
n\ stmbchen 4- »tmphfnO. f'/o Spn-tigor' s'-ho Handsehrifi f A 78 (/"/• Stmllbibliothek Züri'-h) 

80 h»t etmppan. o) in das tat sä ölaria 4. 9. p) simtt da taten »ii und maretend 
d» 9. q) nH^-hetMB /. 9. r) aoobtaa ^ •) H. dar-b&aam: aiamar heran bSeetva a 

' Über die letzten beiden Märtyrer vergl. Ldtolf, Die Glaubemboten der 
Schweix vor St. Gallus, S. 143 ff., und Emil Egli, Ursus und Victor in SoMwm, 
Theokgiteht ZmUtSrnft am der Schwei» IV (ISS7), 8. 1—12, EgU macht 4m 
m Ventil wenigsten» cme» r§eht»g»»ehiehtaehen JTem au» der Legemä» dar heidm 
Soioiumer HdUgen heraussuschdleti. — Die Legmda aurea nennt (S. 6ä0) noch 
amder» Christen, die aus dem Blutbad von Agaunum entkommen seien, kennt 
dhrr die Namen der Zürcher TTfiilifjcn nicht und %reiß aurh nichts von einem 
Martjfrium der beiden Heiligen Ursus und Victor in Soloturn» 
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die kamen die rächen w^ste^herns gen Glarus, do si etwe lang 
wonten nnd criBtangelöben mertent.^ Darnacli schiedent si von 
daimen und kamen gen Turiciim,^da8 ist Zürich. Do warent die 
lüte dennockt heiden. Do vermanten ei die Ute, das si von dem 
heidenschen glöben ließin und nnserm herren Jeanm Onsttim » 
dienotint. 



marter pcflochen habent; sit dna zc Sant Pettrn f^csprochen wart:** 
ein aiult-r wirt dich flirten und fiirtii, da du nit hin wilt. Won 
die helgen mi'igent ir lib nit lassen* und hand das leben lieb, nnd 
doch hattent si große minn gottes und das himelsch leben lieber w 
denn ir natürlich leben. Nu enist nit unzimlich'ze gluben, das unser 
herr sin martrer (ließ),« das si flüchtig wurdent» das ein solicher 
schätz oder hört (nit) in einer statt oder vatterlande belibe; mer es 
was billich, das -der schätz in vil lender oder stett geteilt wurde. 
Xun ist die statt gar namhaft, da Sant Felix, Sant Begel und i« 
Sant Exupercius* hin kament. Wan an dem ende des sews was die 
eltest^burg, die hievor Thnricnm hieß; aber nun ist ir nam ver- 
wandlet Thuregum, das si Zürich heißet. Yen der selben statt 
der selb sew Z&richsew heißet. Von dem selben sew flüßet das 
wasser in die statt, so heißet es die A, nnd da die statt endet, ^ lo 
da nimpt der fluss einen namcn*^ Lindmag. Aber da die statt ge- 
legen ist, die ist gar rieh mit mänger hand genAchtsami an allen 
dingen. 

Do ntm die martrer Gristi Sant Felix und sin liebi Schwester 
Sant Begula mit ir mitgesellSant Ezuprancins se der Torge-as 
Seiten statt, als si gott fürti, kamen, do machtcnt si hütlin ze wo- 

nung als eilend bilgerin, die nieman husen noch hofen wil noch 
getorst von" den gewaltigen riehen,** und loptcnt gott da mit wachen 
und mit vastou und mit atatein helgen gepetten, und begonden siljen 
dem heideschen Volk das wort des ewigen lebens mit vestemP her- so 
zeu. Nu gedopt Ma.ximianus, das man denen nachiltc und si 

■) wAvti t. b) msrataBd t). e) Taroiom 9. 

d) ^naer her npriioh 9. o) büRion 9. f) zimlich 5. g) ni martrir^n liosi 9. 
h) /. 4. 5. i) ExDperancias 4. 9. k) alt »tott 4. 1) da endet aicla onch die A s. 
hinzu 9. m) niderhalb der statt die «. lUatu. n) vor 4. 9. o) rioliteim 4. p) in- Si 
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9. Bas vernam DeciuB der rioliter und sante sin diener üb; 
die funden die erwirdigen helgen Sant Felix, Sant Repelen 
nnd Exupercius* ob dem irabis, als si essen wolteii, und betrach- 
ten*' si für den richter. Da lobtent si iinaern herren nnd veriaciieut 



»zwange rlaa si eitweder einen g^^tten ir opfer brAchtind oder an-' 
bettetio, oder aber, das man si mit m&mger bände marter verdarptt 

9« Becius der sant ns sinen gnmenen diener, der da was ein 
ricbter des keisen, wa man si geviengi, das man si fürbräcliti. 
Vnlaag darnach do fnndent Decins diener si nt dem imbiß, mus« 

10 si jets ir gebett täten, damit si gott loptent, wan si jetz mflt^bat- 
tent, nf den mittentag ir mflden Hb mit spis wider ze p ringen. Bo 
verstöndent si, das die dnrchiLcbter« bi in warent. Aber die obrost 
erbftrmde Terlat die niemer, die da aftversiobt band. In imbiß das 
ein dem andern' mit sAßen Worten tröste, das si aber von den 

Iß knechten ni\t erkant wurden. Do gesohach hie ein zeichen, das die 
knecbt von gott erschbigensf wurdent mit beheuJer blintheit. Und 
do yi woltent furgan und si Sant Felix eraach, do rett er mit 
siner Kchwester Sant Regeln und mit sinem gesellen Sant Exu- 
percius:*^ Secht, nu ist das geneiu zit liie; secht, nu ist hie der 

10 tag des beiles. Wir sond nm nit verpi rrj^en nocli tiiechen, das wir 
das zero;enf]rlirh leben brlialtind; wir sond uns inen offenlieh erzi'dgen 
und lins dester t'urderlielien opfern ze der marter der signust. das 
^y\T verdienen die geselsehaft der heiigen in den himelschen froi- 
den. Do hüben si ir hend uf gen himel und ruften an gott den 

» allermiltosten richter und löser aller der weit mit andächtigem ge- 
pett, das er es t:\t durch siner unmäßigen miltikeit un4 ir seien 
loste' von den henden und gcwalt der vienden und ein sMich hin- 
scheiden verdientin, das si nach disem leben das ewig leben be- 
säßint. 

I» Uf die selben zit do kam der nnmilt b^s richter Decins zü 
den helgen nnd sprach:^ Terjeohent ir, das ir cristenvolk sind nnd 
gesellen Hanrioius nnd Candidna, Exnperoins nnd Victor,' 

n.) fisnpenuieltun S. b) bnohtand }. 

o) und 9. d) unmat 9. e) dareohier jxAob 9> f) «inea das ander 9. g) ge- 
ll HOagn 4. 9. h} BmpwftnMo. CzaiMmn«!«» 4. t. i) llteMi weit 9, k) voiiwfmük 

m. 1 M;i-iri.'!i un ! Canili.Ii tind Exupefli TkiOfi« 4. a 

<^«li«n rar Sobwräer OMobiobt« XVIU. % 
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fiir sich, das si cristanlüt werint. Do vieng' er si und handljßt si 
iih'A und stieß bi lu einen kerkel* und kestgot si mit menj^er 
marter und mit großem hunpfcr. Und do ai die. abgi^tt nicht wei- 
ten aubetteo, do liieß er ai nakent ußziecheu imti an ein »ul bin- 



die Maximianus i itot and verdorpt^ hat? Do antwnrtSant Felix» 
und bin geaelachaft mit iriem - mut; Wir vergechcnt, da« wir cri- 
sten sind nnd der gesellen, von den du uns frap^est, und von der 
gnaden Cristi; so wünschen wir nnd getriiwent, du» wir mit inen 
werdent erhArmd vinden in dem ewif^en leben. Decius, der unmUt 
richter, enmocht weder mit getr wen noeli mit liebkosen ai darzft 
pringen, das si opfrotin den heidöchen g itten. Do vieng er ai und 
zoch si schamlich zü dem kerker'* und bcHchloß si in ein engi but, 
bis das er si mager mit hunger gemacht und in angst und not 
br'chti, und mit m.inger band kestegung und arbeit tet er in an, 
das si sinem gebott gehorsam w'irint. Die helgen sprachent die tft 
psalmen in dem psalter und mit gelicher stime sangen si: Unser 
herr si min belfer; ich en fürchten nit, was mir der mensch mug 
(petfln. Do nun mit st item hunger und mit vil marter gottes hel- 
gen Decius der richter nit Überwinden mocht, das si dienten t 
einen g6tten, do hieß er, das man si für in antwnrte, und rett aber 
zd inen und sprach: Wie lang sol ich lich dis vertragen? Ich swe* 
ren bi minen großen gAtten: Wend ir in nit opfern,*' so han ich go- 
walt üch zA toden mit mVnger banden marier. Die helgen aBt* 
wnrtent also: Ünser lihe ist in dinem gewalt« aber linser seien sint 
nit in dinem gewalt, allein gott/der üns geschaffen hat. Decius« 
der w&trich sprach: Noch so wil ich üch yertmgen. Ich gib ge- 
sngnüJi "bi minen großen götten und bi der miltikeit des keisers: 
ist, das ir nit behendenklich mit erenst erent nnd anbettent Joven 
nnd Meronrins,' ir werdent noch vil großer marter enplinden, 
denn vor. So antwnrtent die nnübennmdnen diener Cristi.' Sant » 
Begel zA dem wAtrich sprach: Die kestegung sint üns vil sAßer 

a) ia(t)k«r t. 

b) /. 9. o) TMtem 4. 9. d) karobel 9. •) minen gössen ^öttan a. hiaßm 8. 
in gottM 4. sonder aUein in gott«« gewalt 9. g) Jov«m und &fHrcariani i. 9. 

* J>ie Antwort, die man encartetf fehlt in dm MandtchrifUn, « 
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den und ai dm herteakliolieii geirien. DanuMh gebot Deeiua, dM 
man n in «In keflid* WAUendes banrei wnrfe imd wall«ndig bli in 
ir keUen gu&e,^ Und do die helgen mit dieev gtoßen kestgung 
gemartret« wurden, do lobtent si gott, daa «r ai danA wirdig ge* 



I denn daa bong nnd bonigwaben. Daromb ao wend wir nüt vaUoh 
bülde nnd geacbüwe der tdfel anbetten, won Belcebup ist din gott 
Bo ward der richter bewegt mit com nnd gebot ron diaer rede 
wegen, daa man die m'trtrer Criati nackent nßzuge nnd man ai 
an ain anl bnnde nnd geialote. Damaeh gebot er, daa man Sant 

nBegeln in ein iain pfannen yoI wallendea harzea wnrfe nnd wal- 
lendig pli in ir kelen gnße; wan im was leid, daa er so olFenlioh 
von fröwen red geschant wart. Und do die helgen martrer** mit 
diser marter geinartrot wurdent, do lopten si gott, daa er si darzü 
wirdig gemacht hct und solich marter durch gott litten. Nun beli- 

jjbent si in diser marter ungebMget." Do gebot der richter, isin 
reder ze bereiten, das die der helgen libe daran ''ze stucken» zer- 
zeret wurdent. Aber Sant Felix mit einem gemüte^ stärkte sin 
srhwf ster nnd sin gesellen und sprach: 0 ir aller liepsten, das aller 
gewünbte zit ist dns bereit. Sint kecli ze kumen ze den krönen 

ao gottes. Nun verschmaclitont si di pin als die vordem von der 
ewigen e^likeit wegen, und mit fri>lichem herzen spottoten si der 
pin und Seiten ir besrhirmer groß lob und ere* und gnade, und mit 
allen iren kreften rüften si an sin hilf und sin gnad, das si ver- 
dienten ze Bechen in der himelschen Jemsaleme gottes s 'ilikeit und 

» das der nam der heiigen drivaltikeit in den heiden gegrößert wurde. 
Do der uns 'tilg wdtrich erhört, das si Cristnm ein sölich anbetten, 
dank und gnade erbuttent, do kert er sich zt^ Sant Felix und 
sprach: Du bettest dinen gott an und rdfest in rast an. Wannen 
ist din gott? Sich, ich red mit minen g6tten, und nach dem, ao ai 

«mir gebietend, daa tön ioh gänalieh. Sant Felix antwurt und 
apiaob: Du fient gottea, wmnimb traiat dn ao ein tnm^ herz, daa 
dn die creator anbetteat nnd daa dn dnrdi die annnen nnd dorob 

•) ro\ «. biatu 2. b) kelen g«««! t. c) marter gekt&ÜgOt. 

d) /. 4. a. •) tmffebogMi 4^ f) Mntabind nnd «. kiaMu 9u ff) «tnokinw 4. 
10 h) na fr&U«li«m gmAt. i) Wid «• £ 4. 8. k) dnmh 4 inn* 9, 
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Buusliet hat, Do ward der richter aber zornig und hieß itnen* 
reder meohen und hiefi d darin fleckten nnd ir Up darin ▼eraerren 
nnd keatgen.^ Da lobtent ai aber den aimeohtigen gott nnd warent 
alweg Teat nnd atet an oriataaglölien. 

10. Und do De eins der richter sacb, wie gar nnTeraohroken • 

si in der martcr warent durch gottea willen und ietz vil heiden- 
sches Volkes an C'riHtum glubten, wen si latent vil zeichen, das si 
blinden gesecheii machten, töb geh'»rent, lamen gerecht, stumen 
reden und toten lebend, do gebot der richter, da« man inen die 



den manen und durch die creatnren nnd durch alle geetim dea 
himels den Schöpfer nit anbettest wan er ist aller der weit Schö- 
pfer, der üna behalten mag. Aber din g(^tt sint tiefei, und bistir 
nachTolger nnd wirat in den gmnd der helle gefürt, da dn ftn alles 
end brdnneat. Do ai dia antwnrt nnd ander wort erat Tolbraoh- 
tent nnd gott anrAften, do ertchein ein lüobtender wölken überu 
ai, nnd ea ertonte Ton dem woUcen ein stim spreohende: Enfürch- 
tent üdh nit, wan ich bin bi üch. Eerent ber afl mir nnd<^ lident 
frAUcb. £b ist jeta die ait berkomen, das ir berßfet sind, denen 
da belipt die kröne der gerechtikeit. Do die beigen m&rtrer er- 
bortent dia stime, do bflben ai ir ögen nf und atradcten ir bende » 
gegen dem bimel und macbtent dem berren groß sabaotb. Aber 
borten ai ein atim sprechende: Koment har, ir gesegnoten mina vat- 
ters und entpfahend daa rioh mines rattere,' das üch bereit ist von 
angang der weit. Do lopten si gott und aprachont: Günlichf si gott 
in dem himel, und in erden Hi frid den, die gatz willens sint.'* tJ 
lierre Jesus CristuH. wir loben dich von ewen zA ew< u.- 

10. Po der richter sach, wie gar uiibewef^lich nnd so vcst die 
helgen in der marter durch gottes willen waren, und er Hi nit ge- 
biegen mocht, und jetzunt vil Volkes an Cristuni glöibig wurdent, 
wan Hl taten vii zeichen in Cristus namen, blinden gesechend, to- at 
ben gebdrent, lamen gerecht, § turnen redent und toten lebend, do 

m) Main •. b) MiMMn nnd kMtlgvn a 

e) «nd sl« bdtttiiila» *. iimmm 9, d) trMMBd tand a. Jk/j»« % •) »i» Bmmi- 

Bchritf h"t (1. m. Pfi Sp rfnizcr (A 7*} heißi «a: ifi doiiant dis da betitsent «tc. f] mine-i 
Tattern /. 4. 9. tf) Knt§t»m mua gätliohe. 8i«h« L exer, HandirSrlerbuch, Bd. I, Sp. 1123, 
h) atmtt gita— «{nt: gott«« wUlsn vollbringend ü. i) Ton «wigk«it jc& owigkeit 9. 
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hflipter absUlg. Das besoihaoh nach tanex vrteL Und do dioi erwri* 
digen* ir h^pter abgeschlagen wurden, do namen n ir hötpier in 
ir hend und ständen nf und trögent si y<m dem wasser und von 

der statt, do si entli6ptet wnrden, da die Wasserkiloli ietz stat^ 
»und git ngent eines siechten gangens ui vierzig schritte oder klaf- 

ter an die statt, do si ir greber^ erwalten, do ir heilig gcbcui m 
dem muiister ze der Probäty noch rüwet.^ Die ist besoheohen, do 



gebot der richter mit siner nrteli das man in ir höipter absohlAge. 
Do di martrer Gristi dis'' nrtel erhortent, do rflften si den hbch- 

wsten ricliter an nnd sprachend: Herr, erzt^ig lins din pfad, rieht 
lins in din warLeit, wan dn ünser behalter hvat* Und do si mit 
einem sAßen getane gott anbettotent und ir seleD berallient, do 
buttent si ir hende gen dem himel nnd bftgtent* ir bftls nnder- 
tflnenklich dem enthöptcr. Und enthöptet si und Bchlflg euch damit 

6 ab da« zerf^enp:lich leben. Und do den erwirdigen keinpfern und 
überwindern ir höipter abgeslagen wurden, do scliicden m mit einem 
erwirdigen tod ze den krönen, die in bereit wurdent. 

Do man zalt von gottes gepürt 312 jar und von dem zit, das 
Rom gebuwen ward, über 1063 jar, do zehand ward ein stim der 

« engein und der helgen gehört, die gott iopten und sprachent: Die 
beigen engel füren üch in das fronparadiß, und mit eren so ent- 
püachent üch die m'rtrer und fiirent üch in die himelschen Jeru- 
salem. Do die unmäßig wunder beschach, do in der großen all* 
mächtigen eren gotz, o verklerte wunderliehe kraft Cristi, die so 

» groß zeichen in disen beigen getan hat ae einem urkund dneera 
glöbens! Wan die helgen namen ir abgeschlagnen höipter an ir arm 
Yon dem back des fließenden wassers, da si enthöptet warent» eins 
rechten ganges nf fieraig schritt und trAgent es ae der statt des 
nächsten berglings,' da si ir begrept erwaltent. An der selben statt 

» der helgen martrer gebein gräßlich geerot ward. Wan gott tet* 
durch ir verdienen mAnig großes seichen, blinden geseohent, redent 
die stumen, gehörent die tilben^ und gerecht die lamen, gesund die 
siechen. 

a) martern >. bima i. bl bo^obt S. e) rSwand aind S. d> f^r^t rloht«nf> 
9ö e; bQoktwd 9. f) bergli, berglia 4. ff) d«r A. &. 9. b) tbammca d. 
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man salt toh Oristus gebort 312 jar und ron der mt, als Borne 
gelmwen wart, taaent imd drft jar imd 99tibBg jaie.* 

' Zh« 'tt>r fih<ichli^ßrniif deuttchf Vehtirtrnquvq df-r I.''qf)nl>' ron d^n H«i- 
ligm feltx und lieijula (und E.ruprrmünisj folgt in der ausführlicheren Fas- 
gtmg (die kuriere Form in den Handschrifien 2 vmd 3 ist bhßei Excerpt) mcH f 
dm «Ml BäL Y^ffdin äm Miääkmgm im «MfifMaHMkeM GuvOiähüft M 
^Mft I (mf^ S$fl 4, 8. IS, mtivmG, Bm, äie XMer J Rffi few AL 
md Jtifwia (Haruth i889), & 4i—4a nach Z^elm «mi 8L Mlflr EamätOnriflm 
edierten Martyrium, sandert) mit geringen Abweichufufen der rem Hottinger, Hi»- 
ioria ''rr\f:*innfirn VIJJ ffß'17>. p. f05f> — lOßf veröffentiicht^yi Rfref}.<»(w. dif «r- lO 
sprunglich lUurgischfn Ziin-len m Zürich tiievte (in errlesm '/liur'rfusi s;-- l^iff- 
tttr). Über die Legetide seihet vergL au^er den angeführten Werken ron (reipke 
(1, 197 ff.) und Lütolf (S. 193 ff.), sowie der ertcähnten Schrift G. Heers die 
Bemtrhmgm hä Vögelin, Das aJU ZüHeh 1, 9$8. II, 79. Sit ist wr der kanh 
UitgitdtBm ZtU mOd bstmifft, /Mft meh im Mmtffnhffhm da Bdbtmm Mama i» 
(Cad Sm^aU. 467; in Cod. 4U gibt äm^ maO^rdgUehe Binschiebung tum IL 
September nur die Namen Felix und Regula) und gehört gleich der paraüel tar- 
laufenden Pasfion der Sohturner lleiligev rvr Gruppe der an die aqnHnev<tisrhen 
Mdrbfrer »ich anschließenden fre<irhfrhfrfi jungern Au.firüch.sen, ine hummler 
a. a. O., S. 19 sagt) von höchst anfechtbarem Charakter, Garn auffallend tst im m 
Eingang die Ankhmmg an die Vita S. Galli. 

Viia S. Galli e. 4 (Ausgabe von Meyer 
«. 2iiomMp In dim A. Mbr JHtNM- 

hm§m^ XXI, 7): 
«ranwuit ad floviam LiaÜBAcom. . adie- » 
mitt «MtelloiD TimgWD.. Inde Tucci* 
■ift, qaa in capite ipsiot laci. . . est siU. 

Zur Frage des nordafrikanischen Ursprung}: der Legende vergl. Lütolf, 8.804f,i 
K Fgli, AUrhritthrhe Studievr /'Zürich /'?'''7i S. Itn (Kalrvdariuni Carfhaginense 
zum 30. AuguMj: l'urrer. Die Zürcher Hei (igen Felix und Regula, m der Theo- 90 
logischen ZeUschrtft am der Schweis VI (lüttä), S. }iM ff.; Lienhard, im Feuilr 
kftm der N, Zürcher Zeüung 1889, Nr, »41 Mmd dmem gegenüber dk Am- 
führmtgen G, Sem im /aftrdneft du higtmehm Femw dee Kmtioiit Qlanu 
XXril (189»), 8. 1—7, — Der Name de$ Exi^enmiiMe, den man wohl msfden 
Exuperius im Berichte des Eucherim After die ihebäische Legion zurückführet. » 
darf, ist er.ff spät in die Legende aufgenommen u>orden. Seine Verehrung taucht 
intermittierend im 13. und 14. Jahrh unrfert auf. S. (ielpke I, 20S. Vögeltn, D<ts 
alte Zürich /. FkJ9. Vrkundenbuch der ötaät und Landsciiaft Zürich J, Nr. 481 
vom 8. Ikctmber 1225. Sigelabbüdungen mit den drei Heiligen in den Mütet- 
htngen der rnUi^uar. Qtteüeehetfi Züridi IX, Tafel I, Nr. i; II, Nr, 4. ß, rnid i» 
m de» ißigelabbikhmgesif eam Züfcker ürhmdenkuth, L IMfenrng (199t), 
Tafd YII, Nr. 67 md 69, 



Cod, 8sm$, 880: 
ivxta cMtrom Toricnm Mlipammrait 
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11« TTnd alfl Tor geschziben atat, wie die heidenachen keiaer 
und küng ir abgött* dri teinpel macbtentf darnach machten der 
beilig keieer Sant Karins und kiing Ludwig, sin sun, dem al- 
mechtigen gotte, Sant Marien siner möter und den helgen drin 

• martrern ze lob und ze eren dri kilclieu. Keiser Karl ua .stifte die 
Propsty Zürich' nnd hewidniet die mit einem propat und mit 
vier und zwcnzig korlierren, das sint acht priester^ acht ewangelier 
und acht lechziner.*»* 

12. Anno ab incarnacione domini qningentesimo tercio, indic- 

lotiunt' XIII. kiinjT Ludwigus zitcn, do warend in diHeni land zwen 
herztigtii. (ItT Ines einer Wikardns'^ und der ander Ruprechtus, 
gebruder, imd waren küng Lud wiges vettren. Und stift Wich ar- 
dus mit dem gftte, das er ennrt Albis hatte, das gotzhun ze Lu- 
cern. RSprechtus*^ der enpfalcL aber alles ein gät, das diahalb 

wAlbis gelegen was, dem vorgenanten küng, das er das gotzhus 
Zürich ze der Apty damit stifte. Daa ouoh beaohaoh, als hie- 
naob beaoheiden wirt<^^ 

•) im aVjr'ttfn 3. b) loctioner. — Etwas »bweichond !nulvl 'li'rs-.r Ah , r !, nrtt in 
4 uod ii Do man sAlt Ton gotte« ffeb&rt (die Zmht Mit) nod do£Larolae wm in känic- 
M llobem KevaltMidowMdfcaBirKaroliiertnMlMrkialMrerwdtvadwMawdf javkelMcw 

Die heidiBchen kA&K n^Q*! l^ouer mnohtent ir abgttin dri tempel, won ei ndt besser« 
•wüsten' , r>o muc'htpnt dawiflrr PnTit Kftrle und köitg Ludwig, der w*« kfiiger R arl is 
snn, dri küchüo, und kei»cr K,&r Ii atift ei&probetigi de die heiligen wurdd&t fanden, dM 
dft iMtoi bI dw Bemii lldiieler, mit U korberaeaii die tettt «r in dri «dl« das d» Jen« 

Äewerklif^h sond sin n-rhf prio«ter, acht ewanffrlipr nnrl acht Iftalppr. c) WlibflldMa 
Wickhardua -l- <i; Ruprrtti» 2. ei ^PHcbribi n NtKt 2. »Ih— wirt /. i. 5. 

' />?> (reschichte der (irotimmiMerknche ist erschöpfend, mtt allen literari- 
schen Aac/iueutungen, bei Vögelin, iJas alte Zürich I, 262 ff. behandcU, Über 
Karls des Großen (unsicfierej Betiehungen zu Zürich vergL insbesondere 8. 264 
» und iSSj doM BüHngetf Vm dm Änfängei^ ite StMtwmiges (Zürich £868), 
8,89 ff: F.9. W$ß,heiVögamZI,JiB* Saim,da9anißmamtl&rmMaritihfm>^, 
8, 5—6. 

* Die Zahl von 24 Chorherren (d sacerdotes, 8 diacani und 8 subdiaconi) 
wurde durch J'npvf Hoyutrnis JH. am 8. Juni !2fR ft^.ifdtifjt, Urkmtdefibuch der 
titadi wid Landschaft Zürich I. Xr. .W6. Vergl. Vögelm. 1 >as nltt Zürich I,HOO. 
Büdinger o. a. (/., S, dü. Das Wort leoluiner (leoxener, letzener) stamtiU aus 
dm miUeUmUimtehdn leoüoiuuriiu. Lexer, Mittelhochdemt»che§ HmtduoMerbm^ 
BdlfSp, 1888. 

* Übtr iUm ei^tHtamUek* NaMd^ dk Mf ttm Art m J ^ mdU amt Auf' 

4ö Zeichnung wahrscheinlich aus dem IL JohrhuMdert m rflc ü jfeib l und mit histori- 
schen Tatsachen nicht in f f hereinst im mung eu bringen ist, vergl. Vögelin, Das 
aUe ifürtcA I, 876. Zürclter Urkmuimlmch I, 80, Nr, 67, Fr. v. Wyß, Abhand- 
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IB. Darnach stifte kung Ludwig' das Münster ze der Abty 
Zuricii und bewidmote das mit einer gefurstoiiten eptiscliill und 
edlen frieu fröwpn* nnd mit siben chorlierreii.*^ 

14» Bie dritte kilch ist die Wasserkilche, dii stat in dem 
wasser an der statt, do die beigen dri marteren enthöptet wurden.''* * 

15* Anno domini 1162 jar bi keisers Fridrichs ziten des 
rasten an dem namen, der Meilan in Lampartien zerstörte, do 
biacht man die helgen dri küng Gasper, Baltiser nnd Melchior 
her gen Zürich den helgen martren gxebren und ouch zä 
Frdvenmünster in Ünser Pröwen Cappel, nnd was also groß hei- ^ 
tfim dri tag nnd dri necht ZdricK Do vArt man die beigen dri 
küng gen Köln.«* 

r) Stmit d»ra»oh~ehorbMT«n: King Lndwig stift« »in münat«r mit boofa«rborn«n 
tdlMi Men framua. «ad »Mhet ein gattnU ftpftie nuit BaMdletaa ord«M mnd mit slbcn 

kork«rren djp^ teilt er m drii teil, da« d» jemc^r sond «In 5 prientcr unrl ein owfin'jr'-l-'^r Ii 
vaA «ia let«§[«r. 4. 6. b) iiuti Die dritt«— wurd«n i Di« dritt küch die itat in der lielgeD 
Ar awftMhMit b«d«a lülehcn in d«m wmmt. 4. 5» — Etmt im AnM^hlvts mn iimam StmlU, 
Kap. !4, folgt in 4 an</6 i/ie Nmcbrieht über die StUiUBgta i^rSrüder Wikhiti t und Rup9i4t 
Knp. ]'J. ci Stall Anno domini — Köln; Ouch ist Zürich Roeret darwa, da» das heiltnm 
der heiligen dri küox Caapar, Balthasar und Melchior bi den grebren warent se 10 
dar Harrn Hdaatav und onob wA VtHmtai lCdii«t«r in Ünaor PrSw«a «appal. d* noeh »plMS 
ict TOn Inen, httI rf?wnn* ZuT-Jch dri tftfj und dri n Hebt, do si rnn M< i1an ff<n K&ln 
kamant nnd gfürt wardent. Do man aalt von goite« gebArt U91 i&; IUI; d: 1161) jar bi 
katam Vridrieh« Moh d«r dw «rat «n dam iwmen wa«, der Meilan dl« «tatt aar* 
•tirt in Lamparten, als hfMwdi i^escbriben stet. 4. 5. 9. i .. bimu: Quuh »ol «lanM 
wiMfln, daa da« baütam dar hatticeii dri kdngan wa« M Friwen Munater ond Ünser FiWan 

hmgen tm Ge»eMe^ des schwerer, öffentl Recht» (Zitrich 189^, 8, S4i, utlä 
dessen Verfassungsgeschichte der Stadt Zürich, hei Vögel in J[, 104, dcuu die Ans- 
führungen m A, BenotUk, dU iMtemtr Chronik du Müßhior B«t$ (Basel 
msj, s. 24. ao 

* Isach der bekannten, aus Merjttisburg datierten Ori'mdungisurkunde vom 
21. Juli 853. G. r. Wpß, GeschicfOe der Abtei Zurtch (Müteilungen der anttqua- 
rüehm QtMKhnft VUI), Balmge 1 mit Factimik, Zürdier UrkmdtHbmh I, 
92, Nr. 68. 

* Üh&r die Ohorhenm oder WeUpHeekßt der JFVawmM«raM8i» deren ZaM » 
im 13. Jahrlmnäert emf 7 fteigeeidU war, f. dU NetüMtke (et Vög^n, Lag aUs 

ISürich I, 547. 

» Vofffifn, Das aUe Zürich I. 221 ff. rrl-n.v<Uich wird die Waxferkirtrhe 
(ecci€.sta aquattca tttricnhwj zum n-str,i mal um die MUte des 13. Jahrhunderts 
erwähnt. Zürclier Urkundenbuch II, 2öif, Nr. 189. 40 

Üherft^hrwug der Xnbtr der hü drei Könige durch Erzbischof liet- 
mdd voH DoMfl fmd niekl lü» (wie o«ieA KSnigshofen I, 440 angibt), sondern 
im tm, Ver§L Smm, OdiMMs der 8Mt JC»ln I (ma), 8, m f. Die 
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16« Anno domini 1251 jar an dem 12. tag genners besohach 
ein groß miHBheüqpg under dea buxgreii von Zdrioh von des stAlee 
wegen se Borne und Ton des keiseis wegen. 

17* DanaelL iber etwe vü jftren etAnd das rieb aeient,^ das 
*kein xdmscheT keiaer noeh küng nit was. Bo sebiktent die von 
Zürioh ad dem bexien ron Begensperg awölf der besten Züri- 

c«pv<>1 Tif <^*'n nÄchston t«? n»rsh »nnt Mari* Magdalonontac. So liatt man rwifalt hoch- 
sit und ^oi^oQ aplast in Ünser Frnwon o»pp«l und ward oncb K^wicht in Unser Frfiwon 
9r 9bA In der h«flg«a &H ktaftn %r. — 9 0. weiter blamnt Oiieli SSArleb 41» «tatt 
10 (?amit Kcoi"' 'ri'i da« h<»ilic rifh da was af <lt»m hof \in<! man lioß »ohowen. T>o von 
Kottea gebart waraat 1148 jar, do Aicapitnii bapst waa, ifl der sit do waa Unier Frowen 
Cappel ■& dam Biaaldlen gewicht, do saut CSnrat it jarMMhof waegenia jAOo«i»n> 
iiad do d«r k«ii«r Otto dH Jar gariobsDet hatt 

a) an Hilarien abend a. biatu 9. — Btmit von des st&les wegen— wngans Mmdarbar 
U «Bd«r den Mttllora «ad den MosMsoa C b) aaeia t. «lao ^ ». 

«ad d«t hL M KSaig» Kapelle (^/bfM^ «tcH im Erdg€9eho$B de» Südtvrms dtt 
FraumüMterkirche. Vögelin, Das alte Zürich J, 603. Nüscheler, die Gott»' 
häuser der ScJttreiz ITT f1S7R), S. .?'?.9. ?]twas abweiehend berichtet Jusfinger, 
to Berner Chrmnk (Ausgabe von G. Studer, Bern fff7f). S. 4, dasx das heilum.. io 
Saiit Niclawtt kapellen dry tacj ruweie. Die St. Siklatiskapflle, urkundlich am 
$. Juli 1177 ericdhftt, lag dicht tw dem &üältchefi Querschiff der Abtetkirche. 
VöfOm ly 684. Zürektr Urhmtdmbueh I, »Oß, Nr. 8». 

' Uie Urkunden geben keinen direeten Anhalt über Unrulten tu Anfang 
• it$ Jahre» ML Die Kämpft der auf Seite de» Kaüer» »tehende», wUt dem In' 
ierdiet bOegim Stadt, gegen ihren JTIerM, die aaeh Vitoduran heeeagt (Aaegahe 
wm G. «. Wfß im Archiv f. »ekweieer. GetehieMe XI, 2. S. 9), fattm tw 

die Jahre i247—1249, Vergl Q. v. Wyß, Qetehkhte der Abtei Zürich S. 64 f. 
mit den Anmerkungen auf S. S6. Vögelin, Das alte Zürich I, 360 f IT. 195 

«0 fF. V. Wj/ß) und II, 241 (G. v. Wgß). P. Schneizer, die Anfänrje fUr zürche- 
rischen Politik, S. 3 u. ff. Zürcher Taschenbuch mS, S. t16 ff. C. Rodenberg, 
Innocenz IV. und das Kimigreich Sictlten 124ö — J2ö4 (Malle iüüis), S. 61. 
W. Öchsli, Der Kanton Zürich um das Jahr 12W, 8. 4—7. Dm ekuMägigem 
Urhumden »ind jtUt m»»amm€nge9tem m Zürcher ürhmdeaXmeh II, Nr. 64». 

15 eeo. 869. 689. 700. 719. 7/5. 7/8, 74$. 788. 77t. 776. III, Nr. 9t8, Siehe aMCh 
die Megesta JBlpiteepemm ConetanHcnshtm, Bd. I (won P. Ladewig), Nr. 1897, 
te89. 17 1 3 und 1743. Immerhin scheinen die Gegensätze zwischen der stau fischen 
und velfischen Partei in Zürich nach Idnff^e Zeit fartgedauert *u haben. Vergl. 
die f^rkunde vmn i2. Februar /i'.^^ b^-i UtrnouUt, Acta I'unlitirum Helvetica T, 

*o iVr. Monum. Germ. Fpi.^toitc strcuii XIII, t. III (ed. C. Uhdenberg) iVr. 377, 
Zurvlitr Urkundenbuch III, Nr. 920. Die chronologische Angabe unterer Chrth 
nii kann ako doch mhuy sein. 
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eher* nnd wnrben an in, das er ir höptmaii imrde unz an du künf- 
tigen küng. Und woa der Ton Begensperg yil Stetten nnd bür- 
gen^ hat und rieh was, do Tsrschmachet er der von Zürich bot* 
schalt lud nieinde, er weie inen ftn des geniftg stark.^ 

18* Do übent die selben der ron Zürich boten für sich cn^ 
giaf Bfldolf von Habspnrg nnd wnrbend die Toigeseiten sach 
an in. Der tet es gern nnd für mit den obgenanten yon Zürich 
boten** gen Zürich nnd swür sA inen.* 

19. Do in den selben ziten hat der vorpenaiit p^raf Ködolf 
von Habspui g st' ß uiii dem bischof von Basel, und iiii v.r uud iO 
die von Zürich mit im und etlirh ander, die wider den hischof 
warent, fi'ir Basel und Lranten und wüötent dem bischof das ein 
und lagent davor sechs wiichen.* 

20. In den selben ziten wurden die cluiriurnten ze rate und 
namen den vorgenaiiten von Habspurg ze einem rcmschen küng, if 
und ward die statt Basel nfjgeben nnd ufgetan und der krieg mit 
dem bischof yerrieht.* 

21« Damach ffir der vozgenant^ Rüdolf nnd die Ton Zürich 
mit im für TJtzenberg und lagen Tor der selben bürg ein jar, 
und ward die selb Teste gewunnen anno domini 1S67 jar an dem 

•) burger von Ztxich S. b) ▼estinen 2. o) sl*tt obgen.— boten : herrra 1; 
4) dar Mlb ktot •. 

* Der i' i t iiterr von Hegensberg, an Kelchen sich die Zürcher tcandlenf wird 
wohl läUeid VI. gewesen um. Siehe Ad. NabhoU, GeieluehU der Fmhenm 
«o» Begensberg (Zürieh i994\ S, 95 ff, mU dem Ewiut Über dU Fehde der 9 
Segmsherger mU Budclf von Hahsbwg und den INtrehem, S,98 ff. In der fol- 
gende)} Fehde wir ohne Frage auch Lütoldx Bruder Ulrich heieiUgt. 

' Nabholz, a. a. 0., S. 44. Urkundliche Nachrichten ^her «m förmliches 
Sändnis ziHfirhen Zürich uvd dem Grnff n Jlndolf fllT.) ron Hahshurg fehlen. 

* Zur Fehde Rudolfs von Hahshurg mit dem liisi jtof Heinrich von Basel 90 
(1268 — 121^) t ergl. Kupp, Geschichte der eidgentmtjfchen Bünde, 3. Buch, S. 644 ff. 
Meyer r. Knonau, Die Beziehungen des Crotteshausee St Gallen tu den Königen 
Sndolfwnd Afbreeht, im Jahrbneh f. schiceiier. GetchichU VII ft999), 8,7 f, 
«fsd dessen Ausgabe Kuehimeisiers in den St, Gatter MHieihmgen XVIII, 98, — 
Der Chronist hat hier spätere Erdgnisse twisdien die Nachrichien fiAcr «ft'e* 
JRegensberger Fehde gew(rrfttu 

* Die Wahl nudolß von TTnhshurg fand am I. October 1273 statt. Vier 
die V(»-gange vor Basel in jenen Tagen vergl. G. v. d. Bo^f Ersbischof Werner 
wn Maim (GöUingen 1812), 3, IH wnd S, 86, Anm, 2. 
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nünten tag aberellen.* Und darnach für sicli ward es von den von 
Zürich sexbrochen, woo 66 was ein röbhna.* 

22* Anno domini 1268 jar do fftr der vorgenant küng' und 
die von Zürich für Küsnach die hmg an dem Zürichae und 
» gewnnnen die und hrachent ei. Und beschach die an eant Urbans 
tag in dem Torgenantoi jar,* 

* UHmk&rgt m dm SL GaBtr Ufhimim dt» ta. Jühr h w n i m» eailnm 

UsMobere oder Usiabercb (WartfMm, üritmdmbuch der Abiei St. Gallen IH, 

N Nr. 873, 9Sf), lag auf mner Avhöhf, 2 Kilometer nordwestlich von Uienach, auf 
dn Oslsnif berjretizi vtm der fiffrn Schlucht de.f aii.^ dem Goldiu/^er Tal heruh- 
Strömenden Bacltes (Si^nfrird-Karte, Bl. miUck von d^r nh ^Barg'' hezeirh- 
Mtten Stelle) und Kar dumnls, ahrjesehett von roruh^rfjehendfr Besetzung durch 
den Abt Konrad von St. Gallen {S. die Anmerkungen Meyers von Knonau zu 

tf Omradi de Fdbaria eonÜmKUh eanmm taneH GaXH mtd mu SucMmeitter, in 
dm 8t GüXkr MimUrngm XVU, Xt4 und XVIII, 98)mBmUe derOfuftn 
MW Toggmibnrf. Dk Annaki Cobnnrmmu nnmtn» (Mm, Otrm^ 8enft, XVII, 
IBt) Mffrn die Einnahme der Bnrff wf da$ Johr tMB* Bas Chronicon Col- 
mnriense, das die Fehde auf die Tiernuhunff eines Warevzuges durch fl"' Toij- 

Vi rjephurqrr rnrtick fuhrt, bestdt'fjf dif Srhtner^ql-fftrn dfv Th'lnqrrunq, du multis 
BrptiruaDis dauerte, bis den Behifjerten die IjeWu^imiitl au.^fiemje.n und ste r&stro 
dercUcto cum corporibas rcceascrant, worauf Lrraf Rudolf die Feste zerstörte 
(Script. XVJI, 24 1). Vergl Kopp, o. a. 0., S, 94t, Nahe Uegt die Vermutung, 
dtm der Amgri^f auf Uteenberg mä der Fehde gegm die Segen^mger im Zw- 

m m mm en kamg wUmd. NabhoUf 8. 49. 90. Der ZeUgemme Btlenhart (Sthmar, 
Fontes rerum Germanicarum II, Ii4; vergl Chreniktn der deutsc^^en Städte FÜJ. 
Straßburg I, 42) hält inde-'isen die beiden Kriegstaten des Ihibs^iurgers ausein- 
ander. — Kifif Ahhiklunq f/'*r spiirlichfu Reste, die von I ttenberg it> if'-r ersten 
Hälfte üVyr /iy. Jahrhunderls nocii vurlmnden waren, ist d*'ni handschrifihchen 

W Werke mn August Naf: Archiv st. gallischer Burgen und Edeisitie, Bd. IV, 
S, 492, beigefügt (Siadthmieth^ 8t. Gäthf^, 

* Infolge der Einsohiebung des Passus Kap. 20 ist der Chronist verteilet tM»r> 
den, dm Qtafk^ Mndeif edum hier König m n mn en. 

*Der 8t, ür b a nei ng itt der Mal Dats die Bitfg Küeenaeh damah dm 
m Begen^ergemoder Leh$nel m tm dereelbm gehörte, kann dnreh anderweiiige Zeug- 
nieeemeM belegt werden, IndieBetit mngm mtd Vogteirec^eoMe die Megem- 
herger in der Gegend besaßen (Nabhols S. 9), traten im 14. Jahrhundert jeden- 
falls die Midner um Zürich ein. Die jetzt völlig verschxrundene Burg erhöh sich 
auf emfm tfeilen V(trspruvg auf d^r linken Setie des Küssnacher Tobels, ffnf) 
40 Meter nm der fieutigen Pfarrkirche tttifertit (Siegfried- Af las, Bl. 175). 11. Zeiler- 
WerdmüUer, Zurclterutcl^ Burgen I (Zürich i8ü4) 6. -AJ (Mitietlungen der antir 
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23.*^ Dt's selben jares do zock der vorgenant küng und die von 
Zürich und ir lielfcr für Grlanz e nli erg * und fdr Utli bürg* und 
gewmmen ÜtUburg voran. und darnach Glanzenberg und zer- 

ft) Kap. 17 — m li»gaa im Test uaJ hoihanfolg» ibenhiBtimmaad im d»B Htadaebrifita 
8, 4 und 5, Knp. 17- ?1 nueb in Haadaehrift i vor. Str.tt K^n. 2t und 23 bi<tf<t Hand.sc I, r;ft 8 5 
die /olgeadao ausfSbrlicbaa Aufraicbauagaitf dio sich im waaaatlieban aacb in dea Uand- 
»phrittm 4 nmd 0 (am«h Kmp. n ood MeA •£a«J' J9*lt* AetoiwirMM' «AP0a«i«g:f««A*J* JVo- 

«UN '/cn Jnhn.n ^tC-l2'0) ßtidon: 

Anno domini I28i) rbran die mor statt Zürich nns an IdtiU h&t«r. 

B« Wftr «in urkf g^^ttuen bi BraffK den st&tlin, d* die Ar in die Lintmacr IC^t, 10 
nit fer davon xatA Ml di* BAI. «f alBsr bvrv, kteS Hftbayvrv* vad litoA dar «rif (crif 
Bnclolfvon Hahspurr', "i"^fT wrh par ain fromer hrrr. nTi «>r es wol be7?f>rt f>>ewi«t 5) 
mit g6tlioben tagenden. Ü«r selb Korr rait ainamal» über feld and rait ain ander harr 
mit im. Do bagegnot in nf dem fetd ain prieiter mit dneerm kerren (iknicra herran fron- 
licbnam 5) und weit ain BieDflchen bewaren. Do knAwotand die iwen herren nider of Ii 
die erden, nnd do der pr!r»«t«»r 7.8 Ibcb kiim, do Kprach dpr von TTabRpnrg dem prie- 
•ter ! Lieber herr, waromb ntt&nd ir nit? Do «praob der pries ter ; Da ban ich ain arme 
pfHbdll und mit «• nit hsbaa, als iah «ara batt. D» apiMk «lif Btdolf |sl dm 
]>liaetor 4. 5 : Lieber bprr, ko uemprid min pflrit ■and band ea alwaK tfot se lob nnd r-p 
•rem. Do da» der ander berr eacb, der gab dem eijirieten ein pfirit. Und alao giangend iq 
(tta Bwan li«rr«B se ftB, dea «i ait gvwoa wanad, und gi<'nir«nd tär ain holan atain. D» 
was ain kloanerin inoe, ■& dar giMigand si nnd (geiaobent ei nnd t^rSßtent ei nnd 4. 5) 
eupfalhenti sich in ir fcebett. Do spracb die kloanerin: Lieber herr, ir band pott «in Pr 
erbotten ; ir aond wiuen, da« ir eond SO jJkr ofgan in aUen eren ; gott wil wol orken- 
aan die adaliehan tagend, die ir im arbottan haad« und wü Aeh got i&war m1 awikliah M 

erfrSwon. 'Nu mork nin man, wor f;ott Ct erbätet (mit «dt^liolior tn>;i)nt l. 5", des maf; 
im gott wal danken bie und dftrt (ewenklicben nnd an dirre weit 4. 5), als e« wol lobin- 
Imk watd dwnutdi «n diaeaa bnran, do er rAmaolier küng erwalt ward. (OoM nvlii «ral 
nmb ain aal«. 4, iy» 

quatitehm Gmlkchaft in Zürieh XXIU, 334). SondtrUur »f« äk V$muimig m 
Fr, X, WSbm (DU Mm» wmvmdeu AickholM, I [Wim imj, S* MO), ImM 
«Ml Be§9n8terg Bwg wohl seUttt ttusgebrmmtl 

^ Olanunberg, Hg Stadt und Burg, tum ersten Jfol wkmtdUeh am SO. 

Januar 1257 genannt (Zürcher Urkundenbuch III, 78. Xr. 9'J4), war, wie man 
nach eiver Urf. tnidf vom 1. Noreynher }2'>9 (a. a. (J. S. 174. Nr. !'>Sf) tiicht zwei- ti 
fein kamt, eine (rrundunfj JÄitdlih V. r<>yi J{€getufbtrg,der in dm Jahren IUI? — 1246 
lorkinmnt. Üher die utx^h erkennbare Anfaffe der Bauten am rechten Ufer der 
Limmat, Gemeinde Weiningen^ vergl. 11. Zelier- Werdmüller a. a. O., S. 20 (3i2j. 

' JDa9 m Anfang de» IB. Jahrhunderts eiNmal genannte eutram Ütolftnlnirh 
(Zareher Urhmäeetbaeh I, STO) erhob sieh auf dem hSeheieH Pmthte dee ÜiH- 4fi 
bergt an der Stelle eines heleetisehen Sefmgiums und einer rü m iseke n Warle, 
ZeüeT'Werdmüller, Zi\rcha-i.<rhe Bunjrn II ftSf'.'»). S. 7.9 {Mitteilungen der anti- 
quarisclten Gesellschaft XXIII, 373). Vergl Ferd. Keller, Helvetische Denk- 
mäler, Mitteilunfjen der antiquar. Ceselbrlrnft XVI. 2. Ahfeilg., S. 7o f , Tafü 
III, I. Vitoduran h<U uolil eben du Ütlff'nr<i im Auge, tvenn er von dem cAStrom Ä 
excelsom et firiuuui in moute dicto Aibu spricht (etL G. v. Wgß, Archw für 
sehweüser. Geschichte XI, 2, S. 20J. 
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bnclien si beide. Und besohaeh dis in dem ersten herbstmanod. 
Und do kam der her von Regensperg und ergab sich an die Ton 
Zürich.» 

In dia«B sitaa wm kain hobt de» bKÜReo richs, and awitaod die von Siirieh ir 

TonBegensperg, da« «rdurOTon KArfeh hSptman ward 

anz »n min kAnflig hobt des hmUffcn riohs. Do apr»oh dt^r von Re.r«> nsperg: die von 
Zürich m?)chtond im nlt widerstnn. t hctti <^• umhlfiit mit Hinon v»<Htini'n, mit land und 
mit löten, min »in Tüeh mit ainem gara ambiaic itn; st mü«tind sna t&n wm er w&IiL 
Ho ■■Btaiid dto von Z4ri«li ir «rbez«!! boMan cm Brngf vf dl» nlohstm ftati H grif 

10 BÄdoIfen von FTabspurg. Der wrs von romüthom Koschlecht und was (jar aln wiser 
hanr« und hattand in die von Refcansperg na gekriogat, da« er nötig was worden, and 
«tetnd AmTOikHabaparg, da« ar ir hSptmaa wvrdius *o aiakAnfligaiikdnc. Do 
■ohwArand «t laaaman. {PakJt 4. 5.) 

Des ersten Rii^ond dieTonZürioh mit irem hoptb«rrea für U t « enbo r;j. Die waa 

15 ain« vi n Toggoaburg, und beschach dem land gar wo darab; und wax alao ve«ti das 
BMA Jar «ad tag davor lag. Ifnd hattand ain hali «traA darab» daa in apia «ard, wann 

ei woltanJ, and si wurfond lebend visch (rclinif 9). Do sprach der wls hoptherr: Nu i«% 
die bürg gewonnen. Und ward die Straß fanden in atnem wilden baohtobil, and ward 
dia buxir MrbtoalMii, aano im; annimdaa taK »brallan. {FMi 4. ft.) 

DatttMli laltaadaioh diav(mZ4riah f&rKd««naoli,dlabBrg«andamZiirioh«a, 
die ward q'cwTiTineii und Eorbrochnn anno t?iS. uf sant Urbsnustag. (Darnach laitend «ich 
die Ton Z & r i o h fdr die barg i^KiiBanaob uf dem tobel. Do sprach der btirgherr : Hett 
loh ein fis in dam hlmat und dan aodreo af dar ardea, [ito «oli iehj daa «iaan fSl harab 
tun, uns ich ^aeoh, ob die bori; jemants gowünn- n hi-'m !it. Do ward die burj; Kewunnen 

ja lUMl «erbrochen« do man «alt von gottee geburt i?r^ jar, nn sant Urbans tag z8 meieo. 0) 
AI« in« «ohadgot und we tet ciar von Begenaperg nf dan «trafien mit swelf 
viOea roaaen, und battend dia hairan ich wlA jcswand aa, da taland die von ZÄriah« 
als ob ai im w'iltind für otlioh vestinen «iechen. und sagend ns nnd widnr in. Damit be- 
•atat der von Begenaperg ain veatinen gar iLostlioh, uns das er nid me moobt «old 

aa gakaa xuA mAi* ^«netMci nad "varMfaik Beganaparg mid aadar «in «igen. KoelidaDa 
hatt er Ütliburg und Glansenberg, damit er Äna fast aobadget. Öch battend die 
▼ort 7ärirh gesamnot wißi roas gar verholen, ünd do der von Bagensperg was us- 
gesogen <u^geritten uf duMm «ehaden 4. b), do rittend die von Zilirieh ieh us mit wi- 
gaa rossen nnd mit witam nawand* ala ob «i die herren(aelber4. 5) w&rind, nnd jagtand 

g6 ainandcr ze Ütlonber? an das tor. Do wond der torwart, es w'r- «^in herrHchaft, und 
tat das tor uf, und kam die g^emaind von Z4rioh hlnnaob und ward Otlenberg cer« 
broebaa. üad llraad do aa dia Liai^ag and aerbraebaad Sah Olaaaaabarg« dia 

bürg tmd das at'ttli. annri domini 12)18 in dem ersten horbstmanot. Und do ergab sich 
dar vonBegensperg an dievonZurich aad gabend im ain übding and ward begraben 

40 in Zürich se den barfAden. 

Darnach f&r der von Habspurg und ein taQ von Z4rioh und brantand und 
wS«itftnd den bischof von Basol and lagend da« wachen vor d«r statt, und ain tail von 
Basel, die dem bisohof widerapenig warend. In den siten do kam botschat^ grif RtL- 
dolf aa ia lia gaadt, da« ar aa zAiaaelMia kiag anralt wir, aaao ISIt Jar, da ar vor 

45 Basel lag. Daraaoh inBl«hat«aJiKriv«Mar«grb8aht iaTraakaafnr^ oaiMitlliahida 
ta«. iFMi 4. ft.) 

* Über die Einnahme «0» Üüiburg «nd QUtmenherg s. H. ZdUr-Werd- 
mntler. Ütliburg und die Freien von Regemberg, in der Festschrift Turicensia 

^Zitrirh r^Uf'i, S. 32 — 42. NabiMlz, fteschichtr der Frriherrn von Hegensberg, 
fto £>. 4ö mit dem Excwr» auf S. 88 ff, (wobei zu bena^ken tst, dass tmsere C^onik 
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Gkraalk dar Sti^t Zlridi. 



84»* Anno domini 1273 jar wart graf BAdoU yon Habspurg 
ze rAmschem küng gesetzet.'* Daniaoh im 3. jar wart ea ala libel,^ 
daa man gab 1 viertel habem umb 20 Pfg. und 1 viertel keman vmb 

5 ß. Des gedenk ich Ülricb der Krieg zem Adler imd aacha 
imd bor6( nnd gäbe ouoh aelb alao.^ ' • 

25. Nach der übli zem nechston snraer filr kling R öd olf gen 
Oaterrich und twan^ die großi u nUtt ze Wien und das land 
alles dem künge von Bchem ab in* gewalt. Also kam der küng 
von Behem und söndi' sich in^ kmig Riidolf und enpficng sin 
leheii von im. Do das geschachf do liei^ küng Rddolf sin her zer- lo 

m) Kmp. H—K aind ia der Gloggnot' Boh9n HmaitekrUt (9) vM apSitr, awi»»k»m Br» 
eifahsntt dor J»ti m 1417 und 1420, S. 54—66, mtcbgetragea. Ia den llandscbn'fifn ? i und 

6 «f«A«a «J« ia uagefibr riohtigoa Zus»mmoaJfag f doch (•hlt ia Uaadsckri/t f </«« M-, 
im Bmm4m«hiUt h im* M. K*ptt*L b) 81*11 Anao— geMtact: Dm Jßm do bwb Mit von 
ffottM geb&rt swdf hundert nnd drd und sibeniig jar ward ffraf Bidolf von Hftbo» Ii 
purg sa r6msch4«m kAng erweli ^ 6. o) wolfeU 4. (. d) Do*— Also /» 6, Dm» (gmmam 
Kapital f. 8. e) mit >. 4. i. f) mit S. 4. &. 

alf Datum dieser Ereignisse nicht den 1. September , sondern nwr iiberhaupt den 
Sepfemher des .7ahre.s i26S üherliefert'. Das Jahr I26S gehen alle Handtchrifien, 
auch Nr. 6" fni d^n kurzen Aufzeichnungen auf fol. Uli), (legen einen KriegS' M 
zustand in diesem Jahr spricht frviiich die Urkunde vom t. Juni 1268 (Zürcher 
Urkutiäetibuch 1 V, SH, Nr. töHO), die ein friedliches VerluiUnis zwtJichen Ulrich 
«Oft Megemberg und dm ZHnnikim «orwtffsM. FmUMcHI hat mcA do^ du gamm 
habslHirffiteh^Büreh^riteh^rtgmit^ergi^ Fekde im Jähr iiS7 abgaffML In dtt 
Tai wird d^nh «nm Urk m dä vm MO. MSm iS07 QtM im Z9mim Vfkmdm- m 
buch 1 V. 57. Nr. 184$) mudrücklich die damals schwebende regensbergische Fehde 
bezeugt. Vergl. P. Schweizer, Die Anfänge der zürcherischen Politik, S. 9 (Zür- 
cher Ttvfckenfnu'h isss. S. li2J. Sagenlwfle Züge über dU Bogmtlmgw Fßhde 
überliefert uchan Vitodurati, a. a. O., S. nO — 2fof. 

* A'iw /.ffii fif>i Geschlechtes Krieq ftfimhv.ff dmnnh f/a^" llans zum (schwar- 30 
gen) Adler nehen dem guldentn Horn { SchiHud,siub<-j , aU du^.sen Besitzer unrd 
Uineh Krieg m einem Kaufbriefe t?om Jahre Idll m der Tat genanni, Vögelin, 
Bat ^ ZSKrkik 2, 6^ 40$, 8tim primOm JmßHehmmgm «Aar Fm^^präM 
M Kömig Budoift ZeUm mtd w9rüieh i» ämgB tmierw BtmdiMflm (8, 4, 
MM Ttü OMdk 5) übergegangen, IHete wenigen Ketieen reehffbrtigen et eäm meM, m 
ihn als Chronisten oder gar als ursprünglichen Verfatnr einer Zürcher Chronik 
en beeeiehnen. VergL die völlig zutreffenden Bemerkungen ton Bodmer und Brei- 
tinqer über „Johann Ulrich Kriegen Chroniwn manuscriptum'* m der Heiret. 
Bibliothek II (Zürich 1735). S. 145. G. Scherrer, Über das Zeitbuch der Kh ngen- 
berge, St. Galler Mitteilungen I, 84. G. v. Wtfß, Ueber eine Zürcher Ciiromk 40 
aus dem fünfzehnten Jahrhundert (Zürich 1862J, S. $ wnd 8, 
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ritten, die berran and ritter* yod Swaben, Yon Franken, vom 
Eine, von Eleas, von Burgund en^^ nnd von allen landen, do er 
n geeamnot batt. Damaofa für der küng von Bebem bA nnd eam- 
not m allen einen landen die grÖeten reiae, so er je gewao, nnd 
iwiderseit kiing Bftdolf nnd wolt ein als gewiee ein, das er im 
enbot, wo er aUergemeat* lege, da wölt er im ein grab beißen*^ 
macben. 

Der selb* kAng BAdolf, der da nie verzagt, warb nm eiob 
alle, die im se öaterricb werden mochten, nnd in Franken, in 

»Swaben, bim Rine, in Elsas und in Burgunden, dae er gewan 
zwei tuaent manen bereiter luten.^ es werin herreii, ritt er ald ander 
biderb liite. Do bracht im der kling von Untren zwei tusent man. 
Und do er dis here alles gesamnot, nochten hat der künp: von 
Behom als vil liites.» das er je hat zwen an ein. nnd för als ge- 

15 waltenklich, das er über Tt'inowe wolte Bin und wolt den rOm- 
schen ki'mg Rudolf' beses'jcn han in der statt ze Wien. Der 
römsche küng Rudolf' machte sich uf mit allen den, so er han 
mocht, und für zc Wien ua und für über Tünowe ein große mile 
uf ein wites veld und gab da dem künge von Beheim and allen 

M den sinen nnd wie vil er batt, stht und gesigte in an> Und erslüg 
den kling von Behom und vieng nnd erslAg ander herren und 
biderb lüten vil, und reit do ze Wien wider in und saßte^ sin snn 
Albrecbt ze herzogen ze Wien gewaltenklich und über alles 
österrich nnd über manig sch^m land. Do dis beechaob, do f&r 

m der rdmaeb küng RAdolf bems zA dem Bine nnd twang"^ alle die 
berren mit gewalt, die wider in warent, von Ed In nf nnz an das 
gebirg in Franken, in Swaben, in Bnrgnnden, in Brgöw, in 
Safoi, in Brngnnn,>^in Elaaa nnd in Brisgöw, daa ai allea das 
dem riebe mAatent wider lan, daa ai ftn reobt batten genossen wol 

»40 jar.i 

m) vad kBMlii a. hInMm 4. b) BArirdon mit AhUnaagBairieh <. o) aUn- 

liebeats. d) f. 2. e) edel, edele 8. 4. 6. f) /. 8. 4. 6. g) mau 2. Idtten 5, 
h) /*. X. 4. i) beM«Ma— a&dolf /. S. k) aUtt »nen-ftn: anem sinem rolk atrits 
gn^, wis tU «r liAtt, and fewan den »ig S. 1) «»Ute ». 4. &. m) swaug ü. 4. 6. 
V b) Bnigmi. Bvfgvnd 9, 4, 

* Diut» Sapua hat dm Ohankler tiner oberrheinigehtn Aufiteielmmig und 
sHmmi für den Feldzug den Jahres im mU jEUmJM-Oiomwr (Oknndkm dar 
deutschen StädU VIII, 42— 4a) überein, während freilich die Darstellung de» 
tweUm böhmis^im Fsldmigu md der Bemühnngsn Eümg Mudoiß enr 
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26. Und wart onoh als wolfel in diaem land, das man ein fiertel 
haber gab um 3 Ffg., ein fiertel kernen nmb 8 Pfg. und ein fiertel 
roggen nmb 5 P%. Dia han ieb Ülricb Krieg aem Adler^ danunb 
geflohriben, das icba weiß von geeicht mid Yon gebörde, das es alles 
geacbecben ist nnder küng RAdolfa ziten nnd bi ainem lebene zei 
einem wunder^ und ae einem orkiinde,* da« icb niemen nütes ver- 
kümbren eol; won was gott wil, das geschieht alles aamenf ' 

Als Ztliioh Terbran* 

27« Anno domini 1280 do vcrbran die mer statt Ziirioh uns 
an wening h^en. Das tet ein pfister.*' lo 

a) MW Adltr /. t. b) m «isM» wiiBdOT /. e) M «inte wktad» 4) «toi« 

dft« ich «amont; won wa« rrott wil, «Iah go!< alles l. won r »Ho d\ug wol rer- 

mas t- Das gaaze Kapitel SO f. 5. •) Statt D««— pflater: Ton ainom pfiister 2. &. ntid 
givag dm» tär aa In «In pttUn hna vf Dorf 9. 

Bfifi'.fi'fiufig der Iieic}vf(fewalt von Eiknhart völlig abweicht. Auffalknd ist die 16 
Angabe über die Starke des ungarischen Zueugs, der nach dem Chrmicon CoU 
mariense doch mindesiens UfiOO Mmtm betrug. VergL über die Feldsüge Rudolfs 
gegen OUokair: Sofp, Oei^hU der eidgenött* Biknit, i. BM/tk, & iM ff» 
0, Lwmu, JhuUehi QeteMehU im mid U. Jahrkmdtrt II, 142 ff. m jf. 
X Bim, Budolf von Habsburg (Wien 1874), S. 78 ff. A, Subtr, OtadiuihU M 
Österreichs!, 697 ff., und besonders die eingehende Untersuchung von A. Busson: 
Der Krieg nm 127^ und die Schlacht ht'i Dur)ikrut. im Archiv für ö.'ib-rreich. 
Geschirhte, Bd. (ISSOj, S. I — 145. Spf' fv^-'h ZiirclifrtscJtes hegt iiirht'i in '/»<- 
serm Berichte. Unmöglich ist die Beteili;fun>j der Zürcher am Feldruge de.s Jahres 
1218 ja keinestvegSf aber sie wird weder hier noch in andern Quellen beieugtf • 
auch mcM wm VOodumm, der (ed. Q, 9. W'yh, S. 2üJ einfach sagt: WL fior 
dolfu iastnuit viionun eleetorom de SwevU et tAm partibna exerdtom robntam. 
Ent Hdumeh BremumOd (1478— 16S1, 9. O. «l Wifß, CttsehiehU der Hittorüh 
ffraphie in der Schceiz, S. 164) weiß näheres darüber in seiner Chronik (Stadt- 
bibliothek Zürich Ms. A. 56/4J, S. 61) mit zuteilen, und sein Bericht gieng in die m 
Stumpf '^che Chronik (Au.sgahe. von 1648, Buch 6, fol 163 hinüber, Vergk • 
Vögelin. Das alte Ziirictt T, -W;*. 

« Berichte Uber die Fruchtbarkeit des Jahres l:i78 und die Wohlfeilheit der 
Lebensmittel finden sich auch in andern Chroniken, so in den kleinem und 
größem Jahrbüchern wm CcHm», hei EVtmkart-(JU»enef eU, 8. (Skttmiken der m 
dMdeehen StddU VtSl, 4L Bimm, Die Chromken der Stadt Xonttam (1891), 

• WaeikerboU, dessen Haus im Niederdorf am Hoggenmannsgässli , jetzt 
Malergasse, xtnnd. Vl'ujelin. Das alte Zürich 7. 5^. 70. 44^9. VergJ. G. v. Wi/ß, 
Geeehiehte der Abtei Zikrich, S, 86 und Anm. 40 tum S, Buch. Memmerli, lAb, 4s 
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K. Rudolfs Tod. Gefecht bei WinUrtur. 
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28. Anno domini 1291* jar, an dem eisten tag braohodes, do 
starb küng Bfldolf von Habspurg.*'* 

All mta ffir Wistartnr sooh. 

2V). Anno domini 1292, an dem 13. tag aberellen, do zugen die 
• von Zürich für Winter tur. Und do si also vor lagond mit irom 

a iICCLXXXI 3. ilCCCLXKKl, roa »nJervrUand forrigiert MGCXXXXI6, b) te 
8piT ward er begrabea ■«. binxu i. 5. Di« Nachricht uUer Rudolf» Tod tehit t. — Ouoh i«t 

Z4rloli die ttaiM damit c«»Mt| dM das iMÜlff Holl Zürich w»« «f d«ai hol^ krAa «ad 

»per, und ließ man e» d» offonlich schowon tirid sr- h- n, Djiir.:\< h f^ohielt man t-s» uf Ki- 

10 barg die ▼esti a. biatu 4. 5 — In dem selben jare do wa« das holig riofa uf dem hu» 
Kiborfc. dtw) QUB aeMdftreabtrg lit s. A/n«a 8. o) OnOh lalteodsklidteToaZdrioh 
für Wintoriar lait ibr«m hopth^rrea i;rnt K 1 i n vuu To^Kcnbur^. Und do man ge- 
ft> "Jit'-ii hart mit den von Wintertur und in ■lern inibh un I Ir iwirnnsi^?! a!>:^<>8o5en 
hattcod and sieber -«ruitand sin, do forclii gral' Kükü von W «^riien her^;, der dero von 

11 Will'tartar hSptlmr wM, da« dla v^oa eAri»h die «tatt Wiatartar Rawanaead* and 
snmnut groß volk und maobotand die p.tuer and wapt ii ;mn -bot dio waffcii und paner 
4. ft), als ob «a d«r biaohof von Costaam wir, der octi ddto Tan Zariob (dar Zdrcher 

fite nobiUiafe. Theg. histor. helr^t. pag. ir» treist den grossett Bronä eben falls dem 
Jahre 1280 zu. Unrichtig ist die von den Annale^ Colmar, mniore» (Böhmer^ 

» Fofitet IT. 22. Man. nenn. S'-ripf. XVfl, 2i::j nhrrVrprtr Datitrunri 02»(>). FHe, 
ohnt: ZH '>ifel unter dem Kitniiutk der Kntaslropha tni>t(t}Hie)ten fewrjKilr:i tlii hen 
Vwachrifteu sittd hh Zürcher Hichlei/rtef (Ausgabe vwi Fr, OK. tm Archir f. 
schweizer. Geschichte V, S34 ff.) zusammengestellt. Merkwürdig ist der lie^chluss 
(S* Anm.): So sol Wakttrbolt«s hofstat, roa der Z Ar ich varbraD, ttiemer 

tt gabaven werden, waa von gouLtce, ald «in toch darmf. Die spätem JSrg^ungm 
iUke bei Siumpf (1548), 6. Buch, fol. iSBb, wnd TedtvOi, Ohron, I, 188. 

^ König Rudolf starb bekanntlich am t^. Juli 1291. Unsere Handschriften 
3 und * gehen sein Todesjahr in römischen Ziffern, und &v ist offenbar ein hloj^es 
Verseilen, nenn sie MCCLX XXT (daf Tod^yahr .veine.^ Sohttf^ Harfmanv) .vtaft 

30 31CCLXX.XXI schreiben, Uw von liupU und Sprenger imiuiitm Moringen 
(Msc der SiadtUbl. Zürich A IIS «iwi 78, vergl. Mitteilungen der antiquar. Ge- 
9etta^afi im Zürich, Bd, J/, AbUH I: Die beiden äUegfen ^utsehm Jahrhacher 
der Stadi Zürich, herausgegeben von BümiMer, S. 90^ uttd dü EUngenberger 
Chromk, herauegegeben van AnL Henne [Gotha 186^, S. 84) haOtn die HehÜge 

» Zahl. Unerklärlich ist das iMUg /abcA« Tagesdatum in umern Chrottiken. — 
Der m den Handschriften 4. 5 und 8 ertvähnten .iufbeirahrvvg der Beichsklein- 
afj>et> auf K^hurg zur ZHf der mi'-ri Jlnfr^hnriyr qp'h'tilcf >ir,/h y^fir F,t''>rK <hr 
als hufti» mehrere Jaltre niif thm ^cidosae khle. Pralris P'tiicis Fuhrt ä^.svrip' 
tio Ürert/e, herausgeg. von Herrn. F.'icher ((Quellen zur Schu-ei:er Geschichte VT), 

10 8. 186, 148 und Vergl J. A. Fupikofer, Geschichte der Burg feste Kiburg, 
Miäeilungen der aniiquar. Oeseltschafl, Bd. XVI, 2, S, 42. A. Nüscheler, No- 
lt«en über die SehlosskapeUe in Kiburg, a, a. 0., S. 10 i. ff. Zelter-WerdmüUer, 
Zürcherische Surgen J, S, 40 (MiHeilungen, Bd, XXITI, S. 838). 

QaaUai aar 8ebw«iMr OaMblebt« X7IU. 3 
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höptherr, graf Eglolf von Toggenburg, und do man gefochten 
hatt mit dien von Wintertur und in dem imbis was, do hattent 
die von Zürich dem bischof von Costenz enbotten, der dazemal 
ir eidgoom was, das er ineo etwe yilTolkee saute. Des was graf 
Hdgli von Weidenberg ze Wintertar in der statte und machet » 
der ▼alsoh brief und saut die den von Zürich, als ob es der bisdiof 
tete, und stAnden die brief, das der bischof komen wolte. Und 
also zoch graf Hügli gar wit umb gegen dien von Zürich mit 
einem grossen volk und fOrte ein panner, als ob es der you Costenz 
panner were. TTnd zugent die von Wintertur an die von Zürich » 
M an einem tag, und wüstent sich die von Zürich nit ao hüten 
vor graf Hüfclin und dien von Wintertur. Und erslögen also 
die von Wintrrtur iiiortlich dero von Zürich wol bi tusent 
mannen, und kam nie keiner davon. Das p^oschüf allos graf Hügli 
mit sinem falschen panner. Und also wurden die von Zürich niort- i6 
lieh von graf Hügli und von dien von Wintertur erschlagen 
und gefangen und ermürdct.^ 

4. 5) aidjjennss wäh, nml ciibntf <>n(I dfn von T^rlf h 'cnhol d(n Zürohcrn*. R r >)l9chol 
kaoM mi In. Do wa« es (craf (der raliiobe gnt 4) Uigli mit den von Wintertur (utttt 
WbH — Wintertur : und f^r gar wit amb 4. 5) and gab wüohwtt in die «tatt und iniff«nd » 
(die) ZArebw klndan und vornan an, da« ai aioh nia nocbtand, und wovdtnl 

vil prsrhlagen nnd Reian,;ini. VnA <\(>* von Tupfjpnburg dienor hulfend irotn h*>rrpn 
davon (das wa« der von Zürich liüptmann 4.5;. Anno 1898 am IS. tag abraUen. ~ Anno 
domini UM do w»rd Mntr Adolf «rwlklftKMi ton boraoit Albroohton -MB öttorrloh 
und (am andern tag brächet 4. 5) ward beraog Albrecht se ainem r6m«ohen k&ng «r> K 
weit 8. — Aber sagend die von Zürich für die etatt Wintßrtnr, -otid die waa noch 
nit gar gemarot, ond waa ein hülzin töl i4 einer aiten. Und do ai j^ar mäd waidint ad 
boidon aitMii do giottgtttd (die) Z Ar eh« r wledonunb in ir aalt und hdtan nad «Offfud ir 
hamPBch ah nrid wolt nd ^ry sicher sin. Do forcbt ;^riif ITügli von \Vo r d i- n b f> r <!a» 
(die) Züricher die atatt gewannend, und «amlet gar ein groA volk und machet of die 30 
■oblld und pttanar dai blaehofc too Ooatona irspen, d«r oooh dar SAtiohair >i)lKiiioaa 
van, and enbot denwi von Zürich, der bi<cbof kkm sä inen. Do WM M der ^ath graf 
Hü:;li und lÄr (;ar wit unib nrnl e:a\i wortEfii In n nf m hcrj; ((egex\ der slatt Und ftr 
der ftrat r& denen von Zürich nud die von Wintertnr hinnen s& und ers' hl&gend 
Z-feriebor, daa al aioh »la g«w«rt«nd. Üad waa vniar liSptberr »io urmt Ton Toffipen» S5 
barg, den achlügend sin dicinT davcn. ut\<i k:iin bin. Do dia (^KHchaoh von gottet» gpburt snlt 
man sw61f hundert und 98 jar, an dem I8. tag aproUena. Und wurdend vilZürif^her ge- 
fangen und der martail araoUagan uf sant Tibarcien nnd Valeriaaas tag [14. April) % 

* Die zürcherische Katcudrophe vor Wintertur, über deren Zusammekkmg 

mit der »acJi Köniq Rudolfs Torte in den oheraJamannischen Landen ausge- 40 
brochenen aniihabsburgischen Bewegung - nnrh der Kotistaruer Jii'ichof Jtudnlf 
mn Habsburg- Laufenburg, ein Vetter K. l\ud<Afs. .tchhß ftich ihr an — unsere 
Handschriften keine Andeutung geben, wird durch Kuchtmetster (Ausgabe r<w 
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80« Äimo domini 1306 jar, am meitag,* wart kflng Albrechi 
erslagen ze Windes eh Ten dem Ton Wart^ nnd Ton dem von 

Eschibach* und von dem bct Balm.** Und was herzog Hans, 

•) an einem mentag. b) So lautet aaoh <Ica liauduchn/ten S, 4 o. 5 dieae in Ht,9 

Me^ V. Kfumau, in dm St. GaUer MUUihmgeii XVJII, 237—239) und dmeh 
Vüothnm (ed, o. Wfß, 8, 3»-^, hitr vom ßtmu^^unku einet AatterfiaUen 
Qtjftten der Zünher), aue der Feme mieih durch Ottokare Beie»ehrenik (Man. 
Omn. Deutsche Chroniken V, 2, Vers 69676 ff.), bestätigt. Vergl. Ladewig, Re- 

10 gesta Episcop. Const. I, 320. Unrichtig vHrd der Graf ron Toggenburg, der bei 
d^n ZürcJurn stand, Et/lolf oder Egli, statt Friedrich III.) genannt. Fr >rar 
etv Sohn Krufts I. utid der Vater Friedrichs IV., der am Mmrfarten fiel. Kopp, 
GeschichtübUitter II, !17 ff. Über Hugo IL, den Einäugigen. Grafen von M'er- 
denberg-IIeHigenberg, vergl. E. Krüger, Die Grafen von Werdenberg-Heiligenberg 

tiund von Werdenherg-Sargans, St, GoOer MiUeSkmfen XXII, 14!t, esü Reg, 
iO^lOL Seine TSuickung der JBürdter dnreh eine fideehe Fiäkne gOit aneli 
VÜoduirain tu: «mit voatillnnt in sltun, IwbeiM ^eobnai fudUi AytemaA, (9. M), 
Die Zahl von etwa 1000 Erschlagenen auf süreherischer Seite ist offenbar viel 
gu hoch. Kuefiimeister bericJUet: und ward me denn tusent gefangen (S. 238), 

10 uttd Viloduran ertähU (S. 35), 80 Tote seieyi hei einem Kloster (Töß) in eine 
Grube gflegt, die übrigen nach Zürh-h gv fuhrt worden. Dm Jahrzeitbuch des 
Großmünsters hat tum 13. April den Eintrag: Anno 1292 Wilhelmus dictus Bokli 
milM Olk. JfoM. Oerm. Neerologia Crermania I, ed, Ft, L» Baunumnf p, 668, 
.F\0r den gemten Vorgang vergl. Kopp, Oetekieihte der eidgendet* UM», 6, Bueh 

» (Bd, UJ, 8, 80, P, SOueeieer, Die Anfinge der eüreheriechen PoUHk, 8, 18 
(Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 1888, S. Idt). W. ÖcheU, Die Jnfikege der 
echtceizerischen Eidgenossenschaft S. 312 mit Beg. 364. 

' Budolf III., der iö'f'9, irahrsdtetnlich in Brx'jn, hryyi^rirhtH wurde: De 
Wart vero juxta loium oecisionis regia dnctas ad jndicmm. Matthias ron Neuen- 

90 bürg (ed. G. Studer, Bern lSti6), 8. 4<J. Fontes rer. germ. 1 V, 178. Das Stamm- 
schkm des seit 1107 vorkommenden GeschleciUes stand bei Neftenbach und wurde 
1808 eefttSft VUodmmn, ed, G, t, Wjfß, 8, 47, Vergl K, Baneer, Die Freiherm 
von WartfKei^ährehkitt der SkMibliothek m Wintertur emf das Mr i89ff98, 
g. 88—85, JBT. ZeUer-Witdmailkr, ZSurdveriuM Burgen II, 8, 88 (Mitteilungen 

K der antiquar. Geeeüeekaß in Zürich XXIII, 378). 

* Walther IV. ron Esrhenbach. Das Stammham seines Geschlechtes stand 
auf dem linken Beußufer, südfistVch '•<>ni Pfarrdorff Eschenhach, Kt. Luxem. 
Siehe F. X. Schwytzer's y.Erörterxnfi" im Geschichtsfreioid der fünf Orte IX, SO ff. 
(mit einer Ansicht des Burghügels). Die Stelle (Sieg fried-Ai Jas, BL ISÜ) lieißt 

40 jetxt noch „Burg*, Über WaMher IV., den Sohn Berehlolde III., vergl H. Zelter- 
Werdm0ller, Die Freien von Eechenbaeh, SehnaibeSbnrg und Sehteänenherg, tm 
Züireher Taeehenbue^ auf da» Jahr 1898, 8, tt8-^182, 

* BetdeUfvenBeHm oder „von der Fedmef^, DiektstereBammsfbrm eneheint 
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des kungcs vettcr, aw6lf^ jerig,* den er Tertriben «nd vertmkt wolt 
hau. Do bcscUluBsen di« Z^ri^her^u tor, das nieman in ir statt 
flache,'^ die den küng hatten erslagen. Die waren drißig jar o£fen 
gesin,^' nnd mflst man nunen den herd von den toxen,* das si zfl 
mÖehtint.' a 

Als man für Snabelburg zocli. - 

31. Anno (lomiiii lollj jar zocli Iktzo^' Jji'i jx»! t. des vorf^cnan- 
ten kving Albrecht sun, für die vesten iSnabelburg; die ward 
da gewunen und zerbrochen. Und ward die selb bürg des von 
Eschibach, und man lag ein ganz jar vor Bnabelbnrg.' Do ward lo 

») XVI, ¥oa mai0r»r Umai «im XU •orrlghH t. b> ZArioh a e) flnU a 
d) f^fiRtanden tag vnd naelit %, «) Tor <ton toren a tod torea f) s»a «. kiaMU f. 

K) f. 2. 4. 5. 

z. B. bei Kopp, Urhtnihn zur Geschichte der eidgenöss. Bünde I, 128, Urk. rom 
24. Februar l-'H'J. l)fr Sf'/mmsilz seine.s GVf' /'/' /•/''■•f u nr finlueiler die GrottM- IS 
hury im dem )!>'///• Halm, nordöstlich rvn Sololnrn (Sifiifned- Atlas, Hl. 112}, 
oder ein jetzt roiitg abgegangenes Schhss w dar JSuite jetter Zu/luchisiuHf' am 
der Balmfluh. i'ergL Hahn, Die mitt^mUerlichen KumtdmJcututer des Katt' 
tont Sohiwm (Zürich 189$), 8, 10—14. 

' Hetiog JoKamiM von (Merrtkh, der hi*r nieht autdrückUeh alt Märder so 
bueiehnel wird, var ein Brudeissohn K. AlbrechiSf der Sohn BmMft f 10, 
Mm IB90. (Kopp, Geschichte der etdgenoss. Bünde, -J. Buch, S. 499.) Die NoHm 
üher sein Alter ist also 'ithrichfig. Etiras : n/reffender heilet es in ffT «•o^ff^. 
Spreuger'schen Chronik (Mir. A 7S f/- r ^/<7 /?'' )/,/. Ziiri"h ): Di^rr h-rzoj!; lians 
von Üslerricli wa-s XX jar alt, waiiu er was lirnnocLt uiu ktmi. War er seinem » 
Vaitr nacltgehoren, so stand er am L Mai ISOif doch wenigstens im 18. Jahre. 
Kopp, a. a. 0,, 8. Buch, S. 888, Seim poeihume Ge^ntrt tfweiten Ottokare üeisi- 
ehrimik (Attsgabe rvn Joe. SeemüUar, Motu Oerm, Deuteehe Chroniken Y, 1), Vers 
2i815 u, ff, und Joh. Vietorieneie, bei Böhmer, Föntet I, 880, Ver§l, Hubtr, 
Gesehkhle Österreichs II, HS. E. Bär, Zur Getehichte der Gfn/Mwfi Eibur^ ss 
(Utter-Xürich m3). S. 36 ff. 

^ Eine A)i'!af^*. r??> unmöglich richtig sein kann, da Herzog Albrecht die 
Stadt nur lo /iulnr fi292) belagert hatte. 

* Die Schnabelburg, etwa öOO Meter südUch von der Alhislujchwacht, war 
ufirktieh eine Etehenhaeh'tcht BetOeung, Ihre Sinnahme uetd ZenHärwng fend as 
aber nicht mt 1818, tondem im August oder S^tember 1309, im Zusrnmenitmy 
mit der „Blutrache" an den K&nigtmördem steOt, und ihre Belagerung dauerte 
nicht ein gamet Jahr, sondern, wie Vitoduran (ed. G, «. Wyß, S. 47) erfuhr, 
nur venige Tage: caKtrum.. paucis diebtu eepit et «olo coequavit. VergU Kopp, 
a. a. O., 9. Buch, S. dj. Th. v. Liehmau. h'mf'g AJ}ire< Jit.s Tod hei ]Viridis'!( h, 40 
im Ameiger /'. schwwer. Geschichte 1884, S, 831 (Aui'geichnmgm m einer Bertier 



. j . I y GoOgl 



ZenkSmng 4a SohMbeLborg. E. üeiniiohi Tod. |i7 

der Rilwald der statt Zfiri ch, den m noch, habend; der wa« der 
obgeniuiten h^ir^ von Kschibach.^ ^ 

82. Do man zait von Gottes gebnrt 1818 jar, uf «aat Bariho- 
lomens tag, wart keiser Heinrich von LützelbuTg vergeben le 
s Lamparten' und mit im yü ritter und knechtend 

«) Stnit Anno Esrhjbach: Darnneh zoch man für Snabolbnrff, di« w»« des Ton 
Etohibach osd ward zerbroolten. Anno domini IS16. S. b) and mit- knechten /. t 

MmMfifl^, JET. ZeUM^WßnUnOkr, DU Fnim von JBkihmbath, «. o. S. 09, 

und dessen Zürcherische Burgen II, MiUnÜmgm der antiquar. Otsellschaft in 
10 Zürich XXTII, 365. Die Zeit der Belagerung wird näher bestimmt durch dm 
hei Tsiiiiifli. Chron. hflr. T, 248 (verffl Kopp, Urkunden z. Gesch. der eidrjen. 
Blinde JI, ö6j abgednt' ktrn ^eutralitdtsvertrag eicischen den Hnrogen von Öster- 
reich und der Stadt Zürich vom 2. August 1309. Über diesen Vertrag s. P. Schwei- 
£er, Geschichte der schweizer. Neutralität (Frauen feld 1896), S. 24. MiUeülmngm 
iB am äm gemumiiehen NaHonahnumm 1891 (DaUtehe Briefe des Otafm BtuMf 
von Sabahurg'Laufetihiirg), S. 76. In ehronok^eh durchaus riehtigim Zuaamp 
menkohg führt KuchmottUr (Autgab» van Mvgvr von Knonau, S, SiS) dat Br^ 

* Zufolge der Stiftung surtund» vom 2 f. Jtdi 853 (Zureiter Vrkundenhuch I, 
10 Xr. 68) gehörte wahrscheinlich nur der Sihl-„Fori,t'', d. h. der Wald zwischen 

dem SihUal und Talwil-Oberrirde» . der Frmimünslerahtri Zürich. Noch am 18. 
Januar 1263 wurde die Affiis/v ilurch ein Srhindsrirriihi ror den Aris-prüchen, 
wtlcJu die Herren i-iju FschtttbiuJi auf diemn „Fmal" erhoben, geJichutzl. (Zttrcher 
Orbundmimeh III, Nr. 1205). Der eigentliche Sihlwald auf der linken Seite des 

» Fhmm tekekU dagegen dm Itw>hshof Zürich gebUdtm m Min, und «o kämm 
dia Ingaßm diUm Mafotf oten dU Bürger der Stadt ZüHOh tehon früh, jedm' 
falls ror dem 14, Jahrhundert (a. dk BeHimvmng de$ dXtem Bidttebri^e», HelioeL 
Bibliothek II, 63), zur Nutzung dk9t$ Waldes. Nach d^r Zer^töru^fj d*^r Schnt^bt^ 
hurrf im Jahr 1.W9 trerd''n dann nur noch die von den Esehenbachem ausge- 

80 übten Vogteirechip an dif S*n'lt übergfonn^jcv <^p>n. Vergl. die sorgfältigen Unier- 
suchungen Ulrich Me>sters in seinent \lerke: Die Stndfutddungen von Zürich 
(1883), 8. 3ö — 45, und die Bemerkungen Meyers von Knonau bei Vögelin, Das 
ait» Bürieh II, 979. 

* Heinrich VII. starb am 24. Augusl 1313 zu Buonconcento sud</stlich von 
ai Siena «de uleere carboncoli*. Siehe Kopp, GetchiehishMtter aiu$ der Sehweie I, 

192—197 mit dem auf 5. 919— Si3 nach einer Mitteilung Fidun abgedruckten 
Chromkberida. Oeaehiehie der eidgenäaa, Bünde, 9. Buch, 8, 899. Da» Gerücht 
von der Vergiftung des Kaisers hat schon Kuehimeialer, S. 995, mtfyenommm: 
do vsrd dem kaiaer reigSn, do er ünsera herren vott nießen. 
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Als der Eenweg verbran.» 

33. Anno domixii 1313 jar, am 5. tag ögsten,*» verbnui der Ben- 
weg Zürich unz an die hmgg. Und wer wider buwea woH, des 
mftst einw gadeiiis<> hocher *^ mmeii sin hus.^ 

Als herzog Löpolt ze Switz ingefallen sin wolt.« » 

34. Anno domim 1316, an sant Othmars abend,' do wolt her- 
zog' Lüpolt Yon Öeterioh Switz ingefallen ein nnd betwon- 
gen han. Und do ei kamen an den Uorgarten an den beig und 
über den berg hinin weiten, da warent Switz er nf dem beig nnd 
sldgen herren nnd roaa, das sie di halden ab vielend in Egereaee, v 
das die wellen iiber si slftgent an das ander bort, ünd verlnrent 
die Ton Zdrioh fünfisig man, die lagent bi einandren erslagen mit 
werhaftiger handget&t in der herzogen dienst.'* 

ft) Vbitehtift f.t 4. 6. b) mUU Aoso S^ten: In dem «olbMi jar t. o) fce- 
BMobi T. d) hooh 8. T. hftcbsr bawM und 4. S. e) dbmrtehrin /Mt t.i.6. f) Anno IS 
domini 13tS jar. An sant Othmim nb«nd, «lo wolt hercos Lätpolt von 6at«rieh n 
Schwitz in^e-vallen sin nnd l)(>zwnn(^nn han. ünd Ao ni knrnrnd an den M orgarten an 
den berg, der iet hoch nnd oben ain wenig eben, und litSchwits ennent daran. downrend 
fiobwltser «f dem ben^ und oebl^ieMtd an die borren aU manliöb, da« de« bvnogen 

* Der Snrn ist wohl, dass die neuen Häuser mindestem ein Stocktrerh hocJi- W 
aus Stein gebaut werden sollten. Dies entspricht den feuerpolizeilichen Verord- 
«NM^Mi Im Sidklätintf, SehMti$eh» Bihiictkek II (Zürich 1735), S. 89, Jnäwo 
f. MJkM^Mr. <7eieftleJhle V, iW. 8o erütß ä«r Bat JSS6 (maeh «km JBmtragm$g 
im SSMm Slnäfyfiid») di$ Mdhnmg: du Petar ÜlMiibmits btAdir 4m mar 
tditht ginem hua and des Ulmers sei machen ein gaden hinnan. — Die PuMio^fl 
Hon der Zürcher Stadthücher (1292— 1516) herer tri Herr Dr. II. ZeUer-Werd^Mer 
vor, der wir die Benutzunff d^.^ Manm' ripfy freundlichst gestattet hat. 

'15. November. Die St. (ralier Jldudychrift 645 (Hennef Klu^enbergtr 
Chromkf S. 60) gtbt das irrtümliche Dalum 6t. Othmarstag. 

* Jkr M^iMtikk SehlaehAmckt «Mff«iw Chnmk iat ddbo» viederk^ abge- M 
dnukL Vvffl Smms, KUnffmbetger Chnmik, S. 5i (mä dm Vmkmim mwwiw 
SmüUehriftm 8, 5 u. 7). Th. v, Lithenau, BerichU «ber die Sekkuht am Mat- 
garten, in den Mitteilungen des histor. Vereins des Kanitms Schxciz III (1884), 
8. 34. OechsU, DU Anfänge der schweizerischen EidgenossenscJuifl, lieg. 551 b. 
Die Namen einiffer fjefnUmer Zürcher, roran des Ritters: Wisso, ühfrliefert das 86 
JahrzeUbuch der Propstei Zürich. Th. t\ TJehenan. .s7. (OechsU, Jug. r, 1. 
Mon. Genn. Necruloyia I, 683 (rergL die S. 646 ahyedruckle Eintnujiuuj m Jahr- 
eeitbuch der Fraumünsterabtei), — Die in Handschrift 2 aufgenamment Nota, 
data Benog Leopold L im Jahr 1822 gestarben sei, beruht ttuf einem Irrhm* 
Er etarh iriOmehr am »8, Februar 13», Joh. VieUirieiuis, ed. B(ikmer,F<milet 1, 400, «» 
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Als man für Swanow 20ch.* 
d5> Ajmo domini 1331 jar, ze mittem ougsten, waxt Swanow 
gewnnnen von den richtstetten. Es was ein röbhiis. Es was 12 
wTichen schAn, das es nie geregnot. Do sprach der burgberr: Gott 
• krieget selb mit mir. Do wart der vil göt win.*» Der selb von Be- 
genBperg(!)° lies sin gefangen hnnger sterben, das si ströw und 
1i6we aßent.^^ 

v<dk ÜUhiStcmai. JtaA mrämaA mmnig iMmr «nd aadOT Mt andhlftffmtmdlii darBfr« 

ertrenkt. Und die tod Z ArioJi bftitMld d«a htnogen 50 man Reliben, die wolUnd nlt 
W fliehen undvcrlnrent in des hcno^en difnit. Ünd verlor der von Schwitz nitmerd<«ni| 
Ain.— Anno domini IS?2 do starb der vorgenant herzog Lütpolt von Ustorrich 2. — 
Anno domini tSlfi Jar an aant Othman Abrat, do «oli bonoir Lipolt tob öaiorieli 

eeSrhwitas inprevallen sin und liciwnnfrcn h«n. Und do «i Vfiirf'ii nn Icn Morp:i»rt»>n 
an d«n berg, der i^t hoch, and obneo ein went« eben und lit Sch wits ennet daxiffen, 

18 ud iai «ia baobtelonnot daran, do wan» dieSohwltaor obenan nf dem herg uid aolüft- 
gen herron und roia« da« di» balden i\h fielen in Aitaresee, dait die wellen Abar ai 
•cbl'i.-'^n das bort. Und vtTlurfnt Züricher ^^ mun, dip Infjonf T)i PHRndPr prsch'«- 
gen mit worliober baodegetat (band get6t 4J in des heraoRen dienet 4. 6. — In dem jare 
do nas inlt nnoli gottaa gabdrfc 1N<(I) jnr. na anat Otlunan »banfe« do wolt dw bamo« 

tO gan Switz 8in i^fsot;^^» mit (;ruCmn v<ilk. Und do h\ katnoii an ilea Morgarten bl 
Egri und nf den borg wolten, do warent die von Swita oben nf dem berg, and was 
ein bachtal awdschent inan and den fientan. Do waxd dar allmeohtig gott von denen 
«OB Bwita gar vaat aagarlft, ond griflient dl« ton Swita di» flent a& gar mit ftl> 
•«"hem m&t. Und half der allmechtiR {»'»tt donpji von Switi, das si obgelfti^cnt 5 

t6 nnd jagten sie den berg nider ans au den sew. Da verlor maqg groA berre ond integer 
man. Und warent die von Bora, ZArioh and Laoara oooh wjdv die voa Bwltii and 
was nieman mit inm, dena dia Ton Ure und von Underwaldea. Oaoll hattan dia voa 
ZArieh dem boraogen f&nfkig man r8crlirh«»T», die wnrdon Id «»Ti»iTid<»T «TtacTilR^on and 
weiten nit darvon wichen, wie wol jooh die von Swits si hotten darvon Icommcn lassen 7. 

an a)£a.«.a b)do w«! dar win taat gilt 4. 8. e) 0«r«BtBa»ff «.5. d) Aaao 
domini 13SI aa mltlaai og*l«B do ward Seh wanatw di« ynM gewonnen von den voa 

StruHs^'i rar, von Ba»i*>l. voti Zdricb und von andren 8tett<-n, die dem rieh zScr«- 
faörend. I)arii»ch des selben jars ward der güt win Zürich, won es was 12 Wochen ane 
ngaan t. 

36 1 IHe Datierung tut auch hier unrichtig. Die Belagerutig (kr eisafiwchtn 
Saub feste Sehwanau bei Eratein begann nach Closener, Chroniken der deutschen 
Staats VXII, 96, em »B» Jprü 1998, und ihn Efmuthm erfolgte am /. JM. 
Vergl, data die Vrtvnde wm iß, i999 bei Kopp, GeieMcMf ftMmr U, i09. 
Autfihrlich gedenken dee ErtifffUeBee ohne geitaaen Da Menmg VUodaran, ed. 

m G. V. Wyß, S. lOa^Ua, und Matthias von Neuenbürg, ed. G. Studer, p. 330; 
ed. A. Huher, Fontes rer. germ. IV, 305—306. Siehe im ueilt'rn Motir, Die Rhdn- 
schifffahrt vom 13. bis 15. Jahrhundert, in der Zeitschrift f. d. (re.schichte ä. 
Ohtrrheins IX, 7 ; die Unter.fu<^hHngf >i ron Lutolf, die Zersturung der Heichs- 
fesle SchwanaUf in den Forschungen zur äeulschen Geschichte XIX, 449 — 454, 

19 nad die Darsteilung von Kopp-Latolf, Geschichte der eidgen. Bünde, 12. Buch, 
8,464-496, IHeimaderU^£infiigung detNüami» der S^anma» 4n die Sagen 
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Chronik der Stadt Zftrioh. 



Als der ufl5f Zürich besohach.» 

86- Anno domini 133() do beschach der uflöf Zürich an dem 
7. tag^ biachotz/ und wart RA dolf Brun der erst bnrgermeister^ 
und die ndwen räte und sünffce gesetzt.* ünd wurden die alten 
rätsherren abgestoßen nnd uaser der statt geslagen.*^' Darüber nam s 
si gr&f BfldoU von Habspnrg* xA im gen Bapperswile in die 

m. Dh th^nvhrifin fmhlta /a t. 4. ». b) Till, ta« 5. e) und WM M j«r Vor- 
KttflMtetV 0. biaxu 4. ^. d) von si Ibtta tMlumilg V«ltoAt g tb f t, Ua*m 4. •) ttttt 
gmf B« B*< d«r von Habipiurg 6. 

über de}) Ursprung der Eiäg&MUev^chnfl geht auf Etterlin und Stumpf zurücTi. lo 
S. Wtlh, Vischer, Die Snrje nm üt Befreiung der WaUhlddle (Leipz. W67), 
S. 64 u. 101. — Ehlen arq^rt V'er.ftoß hegieng der iSchrether der Gtogipier' scheu 
Handschrift, indem er „? o» lieyemperg' , statt (tcie zwei andere Copisten) „i<//i 
Oerentzseg" oder etwas ähnlidtes las. Der Besitzer der Burg Scbicanau war 
Walther wn GmUdtedt, DU Beteiligung Zürie^ an der Belagerung überliefert ia 
cUe BmäMtnß 2 (Cod. Semg. W7, vtrgL Memte, KUng€nher§er Ohnmik, & St); 
ne tekamt mir aber jneeifelhafi^ dm SStrieh wm Cheener meM er%eähnt «irdwHd 
amch in der Reihe der Städte fehlt, die am 23. Jmä 1S94 (ZeUeehrifl f. d. 
Geschichte des Oberrheim VI, 430) einen Sühnevertrag mit den Herren von 
Qeroldseck schloßen. K 

1 Ihf'sf's haium ivird u ohl richtui seit), da nach den UnlerftHcJiunijen J. J. 
lioiiingfr.f (Sclmtuer. Museum für hisior. Wi.t'frnschaßen I fl^Sl], S. 45 ff.) 
die ganze Umwälzung zwischen dem 16. Mai und IS. Juni 1836 vollzogen wurde. 

* In uneerer Gloggner*tchen ffandechhft (3) vermistt man jede» Simseie 
auf die Chünde der Begimmttdndermg, während m den Mand e e i irifie n 4, 6 m 
nnd 7 emige Motive (QeuoUeamkeiten der aüen SäU nnd NtuMdfiigieU im Beek- 
n nn gm o et en) angedeutet sind. Arne den Eintragungen im Zürcher Staäßmeihe nnd 
aus der urkundlichen Überlieferung ergibt sich, da.<is die Bewegung im weMnt- 
lichev eine Jleaction des znrnrkqps'i'tztrv rittrrhurtigen Dienstadels rfg^n die aU- 
bürgerlichen Geschlechter war, und das^- daJm die zünftig-lmndirftlllrjh'n Ele- M 
mente der städtischen Berölkerung herangezogen mirden. Vergl. aujier Holtinger, 
euek,0.tdk verfueungsgescMehÜiehen Abführungen eon F. r. Wgßf hei Vögelin, 
Dao edie Zt/ncK II, iB7 ff*, %md in seinen Ahhantßmgen mr OeseMehte des 
sekutiser, Ö0inUUdien Bedits, 8, 4it ff., hewndurs a&er die nettesten Vntersuehnn- 
gen H. ZeUer-Werdmüllers „Zur Ge.ichichte der Zürcher Verfhsswigsdnderwig m 
wm t33ß'', im Zürcher Taschenbuch auf da,t Jahr 1898, S. 108— m. 

* Zwölf der „misnexehlnncnoi Tf'if/-'' (dr^^en Ausdruck gehrnurhf mieh die von 
Gricshaler edierte (/hmheniischf Chronik [Hmtatt 1860], S.rf2i find in dem Urteil 
vorn t^'. (nicht Juli l-io6 und in den Urfehiiebriefen rom gleichen Tage mit 
Namen genannt. S. Schweizerisches Museum I. 72 — 76*. Es ist bemerkensicert, dass ■•*> 
«ioft «Mftr ihemn nmir «in eintiger MUter, Bndotf Biber, nnd ein BOterhürger, Jakäb 
von Qhnm, befletdon; aOe emdom gehlkm den l4»geiUehen Bes^hieMm an. 
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statt, er dien Ton Zürioh geswoien hatt.' ünd aleo kriegte 
der obgenant von Habspurg nnd die iiBgeslagnen von ^i^rich 
lang mit dem burgermeiater und dien räten* Züriob.^* 

Als man fiir Ürinöw zoohi 

i 37. Darnach anno domini 1337 zngen die Yon Zürich fftr 
Gr in 5 w, die bnzg. Des besamnoten eich der voigenant von Habs- 
pnrg nnd die negeslagnen Ton Zürich mit dien von Happerg- 
wile nnd mit dien lüten in der March, die doch gesworen hatten, 
"wider die von Zürich nicht ze tAnd, und kamen an einandren ae 

10 Techten. Und ward der von Habsp urg und eechmg man an ainem 
teil® erslagen, und ward der yon Zürich bi 50 eralagen, nnd ward 
ein graf von Toggenburg gevangen** an der von Zürich teil. 
Und do die von Eappi rswil vernamen, das der von Habspurg " 
erslagen was, do erslögend si den von Tog^renbur^^ also gevan- 

15 gen. Diser ötiit beschach an sant Alauricien abend in dem vorge- 
seiten jare. 

H) »tatt dien rlten: mit den bnrgem S. b) In dem jure, du man aalt nach Orütva 
(fepÜTt 1336 jar, do beioliaoh d«r tiflovf Ztoieh. Do wud dar «rat lMirg«niittiat«r gMoM^ 
hi6s her E&dolf Brun, andern sibeadtlk teg teachot ; dorwaa 24 jar. Und wiBdeni sAiift 

10 gcfr^r.t. mid wiinkn die alt<-n ruizlierren u» der ntntt geschlagen von ir bA«<>n Tmrfrhtort 
gM-tiit£ wfgen. das «i d«*n bürgern nit wollen rechnung g«lMsn. Do nam der grat von n ab»- 
pvrir dio MlboD wgoMlilBKnan lNirK«r ift im In df« atatt m Sapporstril, d«r «neh dnMD 
von Zu rieh K««cliworn hatt 7. c) at»tt an— teil : mit im S. d) alMO gevangcn er- 
•chla^^ i, e) «lau dar ▼. H: ir herr S. f) in— jare — Ja Umadacbrift 7 lnutnt 

iB der JBerieki lOor d»9 Oefteht M Oria»u t In dem jar« do man isalt nach gottcs gebürt 
1897 Ikorr. au» tSlT), do beochach der «tritt se Orinow an «aat Hariclon taff. Die »elh 
burgwaides Herren von Hftb>«p«rp T^fr hnt rroachwom nnd di" von Rnpp*»r«wil mit 
im und alle «in Int in der March wider die Ton Zärich, und erschl&gen der von Zürieh 
fdnfaig man. Vnd waa «In graf tod ToffgOAburff mit dsn von Z Arioh, den hatten aie 

10 gevang«^n, nnd do sie genacheu, dna ir bcrr von Habapurg vaaenchlagMkf doonoblfigon 
n ouoh den von Toggenbarg in dar geiangenaohaffe. 

' Der damals in 7\apprrfnril residierende Qraf von Habsburg-Laufmhmif 
l^eß nicht Rudolf, sondern Hans oder Johann, und «cor der Sohn des schon 1314 
rerf!torhenen Grafen liudolf^ III. Über sein VerhdUme nur Stadt Zikrich vergl 
t& J J. Hott in ff er. a. a. 0.. S. 5,3. 

' Aus fuhr Itch beruhiei über diese Fehden Vitoduran, €d.G.v. Wt/ß, 8.121 — 122. 
« 21. September 18S7. VergL über das biultge Gefecht bei Grinau VOoduran, 
8, in^tU, d&r recht gut mtemehiet teheket und der Erwwdmg dee auf Seite 
der Zümher ekhendm Qraf^ (ihethelm) von loffffenbttrg ebenfäds sedenH. 
« Offmlm auegeaehmiuM tat der Sprenget'eehe Text, hei Benne^ 8» 68; MiHei- 
Iwngen der aritiquar. CtsflUchaft ?w Zürich II, 74. Für die Toggenburger hoH' 
detU es sieh wm den Wiedergewiim der ihnen vm den MafpertwUem entrissenen 

3* 
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Von den höiwatöfflen. 

B8* Anno domini 1338 do fiugent die höwstoff* ze mitten ong' 
sten und onch an dem 15. tag des ersten herbstmanods, nnd was 
ir also vü, das man die gloggen gen inen Inte, als ob ein groß 
ungewitter keme. Si taten onch vil großen aebadw an korn und • 

39. Anno dumiiii 13;iij''jar, do ward die pfaffheit Zürich iis- 
gcslagen, won si nit singen woltcu von dt's baiiiifs wrj^'-cn kciscr 
Ludwigs vonPeiren und von des bapstcs wcgi n, und was man 
18 jar ungesungen. Derselb keiser Ludwig hat sin magen zew 
hiipsoh oder ze der d genomen, davon der pan was.^* 

*) di^ «nrten hftmteffel f. htwstftffel 5. b) In dem jmr do maa sali »Aeh Crictm 

gelidrt ISS-S jar, «lo flni,'.'n 'Vin urnton b^wstoffcl am I^. t'r_j s-opt.-.mSr-r nln dik als ein dikrr 
neboL Si flageu onch zc mittem oui{»t«n tud aßen korn und b6w, da.s mau inen vast xnä«it 
warsD« in* mnx moeht 7. e) iS98 8. d) Asom domini WS doirart di« pfaffhait na» IS 
gaaolllagtn Ziricll von der bi>an wo<;cn, ab der bapat lUUMr Ladwigoa baiinat« und 
was man II jar ano gottoa dienst 9. — In üoin jftre do man «alt nach ünsorn borren go- 
bxirt lann jar, du wurden dio ptutTou aUZdricb lu« der ütatt gtt^cblagon vun dos bans 
nogan koiaar Lvdwigii daa li nit wolten maa aingen« and trairent di« von ZArich lang 
ttncawmganT. » 

Fette Grhuuh die äm lAntSäbergang ewisehm UUnaeh und der Marek dedtU, 
S,Jnd.mm Ans, Geechiehten des Kantons 8L GaUen II (1811), 8, iO. Veryl 

(II. Wartmann), Die Grafen van Toggenhurg, NeuJahrsUatt des Historischen 
Vereins in St. Gallen, 1865, S. tS. Auffallenderweise seizt das Jtihrzeitbuch des 
hennchhart' )! Kt(i-;fi'r^ ]Vnrm<thnrh (Mmi. Germ. Necrologia I. 60f) den Todestaff » 
der bfi'ien Grafen auf den JJ. st-Ui 21. S'pf''m h»r. Dat richti'jf Datum fviluu 
das Wettinger Jahrzeitbuch (S. ö./j/ und das JahrxtUbikch der Propstet Zürich. 
Hm (8, B78) heifit es «um 21. September: Aano 1837 JohamiM Bruno Armiger, 
Alias Hogonii Brunen militia, ob.t hie feit oeeiras in Qrinowe. 

* Diese Beusekreekef^lage ist in vi^en Chrmiken erwähnt. VergL Heinrieh » 
von Dießenhoven, Fantes rer. Germ. IV, 29 (ansdrücldich für Winiertur). Scherrer, 
JTMn« Toggenburger Chroniken, S. i*'> ''>rri f-nlich zum Jahr 1333). Chronrcon 
Elvacense, ed. GiefU, in den Württemb. VierUljalurshsften für Landeshtmd« XI 
(1888), S. 4t. 

' Der Bericht von der ÄMiwet^ung der ganzen Zureiter Geistlichkeit im Jahre u 
IJoö oder 1339 stimmt weder mit einer Verordnung des Rates vom 11. März 133U, 
nadt loüeher „alle pfaffheH se ZUrieh" snr Vornähme der gattsstUenstHehen Hand' 
hingen anfgefardert wurde (Stad^ueh I, s. Lanffsr, Historische und hriüadie 
Sogträge su der Historie der Eidgenossen II fnas], 8. 7i. 80. 81), noeih mü der 
Darstellung des hier sehr gut orienüerten Vitoduran fed. G. r. Wj/ß, S. i40—144. 41 
176] überein, der von gewaltsamer Vertreibung der Geistlichen und langjähriger 
Mnsteümtg des „Singens^ während des Inierdicts nichts weiß. Vergk M^fsr 
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40. Anno domini 1399 gfeflobacli der stritt se L5pen an der 
sehntoeent ritter abend« in dem jetigenanten jar, und was der vor- 
genant tag ze mittem braohod. Und verlor der herzog vonöster- 
• rieb von den von Bern nnd dien von Switz nnd von andren 

Waltstetten 14 grafen nnd wnrden 15 hundert sattel 1er. Di» 

luitt der ^Yixf von Niduw dem herzogen vor geseit, do er sprach, 
man durchhüwe liechter so vil stacheis den die von Bern. Do 
sprach der herzog: Es verzaget doch nie kein Nidöwer. Do sprach 
wder vonNidöw: HiH Nidöwer und niemer mer, und tet den von 
Bern großen schaden, e er verdurh. Die von Hern hatten die von 
Switz bi inen nnd hatten gemachet von issen lierwegen, die moch- 
ten uit hinder sioh gan. Damit dorohbrachent ai die heireu und 
den stritt.»* 

IS a) Anno domini 1M> «n d«r 10 tnand ritfcor abendt do liMehafdi dor >lrit i« Ltpon 

Zf! mittrim limrjint nnd vorlt"»r der herz"v^ von Öfitnrriob von den von Bern und den 
▼on Schwitz und von andren Waldstottoo, die wider in warend. Der ainen verlor 
vfl, gdfen, ntt«r und lED«c1it. It grifon Torlorend, 15 hundert «iM«! irardont llr. Diahntfe 
der gnf von N'idow vor ß»«ait, do ^r sprach, mnn durchschlä« ao vil st«h«?l» alu wol als 
10 die vnn Bern. Do «jpraili i?.<r hcnsop: Es voriafft doch nio kain Xit^owor. Do iiprach 
der von Nidow: imt Niduvv und niomer mo Niduw, und dett don von Oers großen 
•ohndnou i er verlnr t. ^ In dem jare do man sali naob crirtns gebAtt ISW Jar, do bo- 

linoli (liT strit zoLl^ppon. 5m 1ir:nh"'f an der zech r-n titsi.nt rifter tag von den von B e rn. 
E9 waren! die von Switx oacb darbi, und boaebaoh dor strit aw4K>h*nt Bern und der 
N Iwraobaft r<m öatairiob« nnd verlor der herzof? me denn f&nf toaent man nnd uangor 

gro«ii>ser herr danuader. Dae batt der g^af vonNido« dem herzo);^^'» vorhin geseit und 
flri)rach, das man liechter nnd ö durch ro vil itat^hnls hmvf, 'Im .inrch dio Switor und 
die von Bern. Do antwürt im dor hcrzupr nnd sprach: Niciuw, rod nit al»o zat^Iirli. es 

r. Knonau, Dfufsche Minoriten im Sfnit zii ischen Kaiser und Papft, in Syhels 
90 Uuttoriitcher Zettudwift XXIX, 241 ff. Miedfr. Die literarischen Widersacher der 
Päpste zur Zeit Ludwige de.i Bmerft (1874), S. -v/. ViKjelin, Das alle Zürich 1, 861. 
Cartellteri, lieg. Episcop. Cwtsl. II, 123. 178, dessen Bemerkmtgen über die Lage 
der Btadt Contkmt wäkrmi äu Inierdiet$ im gatumn auch fSIr Zürich gninffläu 
DU IMtriekt lüber mm «dbrnoniwAe Eh$ du Saiam i»t falick, iMärng 
mätrBaur wor m trsier JShe mit Beatrix, emer gebomm Herm^m von Sdiimen 
(f 1329) vermdkUf Hit 1324 mit Margareta von MMand, die ihn überlebte. Weder 
im einen noch im andern Falle bestand ein verwandtschaftliches Verhältnis oder 
eine anstoßige Beziehung. Verql Ixiezler, Geschichte Baierns IT, S44. SoUfe eine 
Vertoechsltin;/ mit Karl IV. vorliegen, der sich (nach Matthias von Neuenburg, 
40 Fontes IV, 268) I34L> allerdings mit einer nahm Veru\im!t> n i cnmihUe? 

* Das Datum der Schlacht bei Luupm ist richtig auf ätn 31. Juni 1339 
angesetzt. Das sonst nirgends überlieferte Gespräch zwischen dem Grafen von 
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Von (dem) grossen wasaer. 

41. Aimo domini 1343 jar, an sant Jaoobs tag, do wart das 
Wasser so gms, das es Zürich über beid bruggen p^ieng von dem 
großen wütgus, und gieng über das Silveld.^ Und m&st man die 
bmggen beswaren mit trotb6imen und standen toI waaaers und mit • 
großen steinen. Und ran das groß hns enweg, und mnnent dii 
mdllinen uf der A mit dem Iras enweg, das her Hans Ufillers 
was,* in der naebt,* nnd gestflnd an der brugg, dd im Hard an 
dem tum über gieng. Und do man das bus sleisen wolt, do braob 

versagt doch nie kein Nidower. Do sprach der von Nidow: graf von Nidoiv nnd 10 
Bim«r me Nldow. vad vwlor tndUbh aii dmn mUmb strit 7. 

ft) 4m iMMMh« /. 6. dM her OotfrUd H«ll«r* mm T. ». 

Nidau und einem Herzog mn Österreich hat einen amkdotenimften Charakter 
«md dürfie eiiMW atten Volksliede entnommen sein. Das Wort des Grafen: «Hüt 
Nidower und aiener mef ül typisch, teü der Ausspruch Bmediei Fontmas an tt 
der Caleen: ,ii ehia bofttz QriieliQiit e Hfias, « idm bob plfi.* CampeU, Histena 

Jiaiica J (Quellen z. Schweizer Geschichte VIII), S. 674. Vergl, F, Vetter, Bene- 
dict Fontana. Jahrbuch f. schweizerische Geschidtr VIII, 225. — So viel ich 
sehe. r>f uvxere Chrayiik in (tev TlanilscJirißeti 3 und o dir einzige Quellt', df 
Vfin dfr Verire)idu)iq eist riirr Hct ruagen der Hemer herichfft. Tschudi ((liron. ¥> 
ll'ivet. I, Hö'jj hat die wenig glauint urdige Nachricht verwertfi . und Jolt. r. 
Müller (Geschichten schweizer. Kidgenossenschaft II [Leipzig la^itjy S. i86) fügt 
asum^mSMikmds Z^s hauu, Vergl. Rodt, Guehi^U des hsmitchiin KrUgB- 
wetms I, (7. Btuder, DU Ges^iehtsqueUm dt$ LaupenkriegsB, im Arvhh 
des Mistorischen Vereins des Kantons ^em IV, 8, 3. 74, m 

' Dieser Wassernot in den oberrheinischen Gegenden (Juli 1343) gedenken 
auch andere Chroniken. Vergl. Heinr. r. lUt-ßenhoven, Fontes IV, SU. Joh. Vüo- 
duranus, ed. O. r. Wyß, 181. Closerier und Koviijshofen, Chronileu der deut- 
schen Städte VIII, 132. IX, Sb'fi. Vvrichtvj ist das Datum 1S4'.> des Spren'iv '- 
schen Textes. Stadtbtbi. Zürich, Msc. A 78, fol. 2y6. MUieüungen der anttquar. ao 
Ges, in ZUrieh IJ, 70. 

* Johans MÜSkr oder MOhut, seit iSSM BUOr, MÜgUed des ReOst, $ekteß 
sich der Brus^sche» Neuerung an, saß 1889—1945 tm SosmenetU umd war «vie- 
derhoU Schultheiß. Er starb um 1846. Siehe G. v. Wyß, Die Mülner von Züirkh, 
in der Hisiar. Zeitung I (Bern 1853), S. 57 ff. II (1854), S. 11 ff. Das wegge- m 
schiremmte 3fülner\frhe Haus wird uohl das an der „niedent Brücke*' vor den 
beiden T urmgehnuden auf der linken Seite der himinaf 'n den Fluss hitiau.^ 
gebaute Harn gewesen »em. Das wiederhergestellte Gebäude wurde 1421 das Gast- 
haus sum „roten Schuserf, Vergl Vögelin, Das aUe Zürich I, 169. 478, und 
Oter die Mühim auf der IMmmA (»dsir A, «M« t^bsm, & 9 Anm» 1) «ftüidaceiAfC, «p 
8. 499 ff. 
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die brügg und ran als enweg.* Und für man ouch ze FrOwen- 
inünster in dor kilrhfn mit scliitTen.'* 

42. Do v(ai ^n)ttfs ^o Luit Avarent 1347^ jnr, an dem 11. tag 
des andren hcrbstmanodcs, starb keiser Liidwip von I^ciren.« 
»Er viel ab einem ross und starb gechimgen.^ Kr wa« verbannen 
von dem babat, wan er hatt »in magen und sin münen*^ zer e.* Hie- 
Yor nach dem großen wasser kam himger, das tü lüten hungere 
Btorbent.* * 

Geialer. 

» 43. Anno domini 1349 jar da giengent die Geieler.'* 

44. Anno domini 1349 jar de was der groß tod in aDen lan- 
den Ber Iterren dnll^'* 

•) Anco domini lüS jar an «ant Jakobs abend do «urdent die wasscr al« groß, daa 
di« A £4ri eh tiber bnid brae^n gleng xiitd 1i«r üiim Mliller« hna Iiis ffrl» vitd nm- 

S& nond ouch etlicb mölinen uf der A enwegt. AJhs übrißo fvLJt io dieser Usch. 1>)ljM8l. 
c) Slait starb— Pi'iron : •wns kttiser l.url-w ip nf niiiom ß»j.'iK^, nnil vifl ab aiiirm roKS, das 
er Mturb 2, d} märnen b. t) und hturb— btiirbint /.iL 7. — Aaoii Hr. 4S: Anno domini 
1M0 do kmm ain «roB «idbidem, d«« die statt TillAch iü«d«r viel. Iii vf der ir«rk 

eettt timu i. Anno domini 1M9 do kam ein Rroß unlbidem nn hSKut PauliiK bokcrd, daa 
M Villacb die «Uitt uitdiT viel, iit nt der btirmark h. i) iJi^ »^tibcn jur< i!u git.i)gi'n 
die geißler von (rott«s gopiirt IM« j«r 5. g) bie nnd in viol Inndrn n. hinfu 2. — iV«rA 

* iJ/^ Brücke bet di n> Uindiurm, die eiviige, (i>f suisrhtt/ /uruli vnd 
Baden über die Liwmat fuhtU, iinä zum n.\ifn Mul m eanr L tkuhdt r<,m 
18. Juni 1336 erwähni, in v elchcr JJewriih Mavejm verspricht, der Stadt ZuncU 

m mü iäntm Hmt» und der Brückt im Bord warUn (SehufeiMer, Mutemm f, 
hmitar* WiSietuehaßen I, SB), Sie hetiand ahtr vohl whon früher. Ami^Un 
mtd Mdm dts Tmnu9 i, hei Zakr-'WerdmÜlhr, Zürcherie€h€ Burgen »8 ßfit- 
ieÜnnffm der atiiiquar. Geselhchaß iti Zürich XXIIl, 820). 

' Tudtrifj der Bnier sfarh am 11. (Jdoler 1347 auf dtr Jagd{uas llf. 2 rich- 

^ iig hiiuu/u(jtj, ni der Isahe Klositrs Ffirstff frld Iii Min fhiv. JUeäieTf Ge- 
schichte Uamtis 11, öOi. Allgem. deutsche JSwgraphie XIX, 474. 

* Siehe obeHf S. 42, Anm. 2. 

« Die NaehHehten über das in den 8t. OdOer Handschrißen 2 (657) und 
6 ß&JD nach MiMrer Nr, 42 eneäknie ErdheUn tn Kärnten und die ZersUknng 
• «im ViXlaeh, 28. Januar 1848^ »ind von F, G, Sann m der Zeitschrift Carinr 

thia 82 (1892), 8. 69—80, zvsammtpgesifUf. Auch Vitoduran (ed. G. r. Wyß, 
8. 246) hat ron der Katastrophe erfahret}. Vergl. ferner Basier Chroniken IV, 376. 

» Vergl. Closeners ausführlirhni Bericht in den Chroniken der deutschen 
Städte VITT, 105 ff. mit d^n Anmf rkntigtn Hegeh. 
10 • Zu vergl. Clcmener, a. a. 0., 6. 120. l\<tingshofen, Chrwiktn der deutschen 
Städte JX, 759. Viioduran 8. 248, Matthias ton Neuenburg, Ausgab« von Q, 
Stuier, 8, iSS, Fenke IV, 26 J, Juttinger, Bemer Chrmuk, Ausgäbe «m O* Studer, 
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Jadenbraiid. 

45* Do Yon gottes gebtüit 1349 do brand man die Jvden 
Zürich an sant Mathis abend; won man apracb, si bettind gift 
in die brnnnen f^etan.* Und zc jar uinb do kam die mordnacht uf 
sant Mathis abend.* 1 

Nr. 4t : Annn «loraml an dem drittfln tag maion do wus di« pfnflTinit widor R*>n Zürich 
komon, als hi von kubter LadwidH weffen was asffosoblagea. Und at den salben tag vi«n|c 
mmn wieder (u) gotadlaiut luü>«ii« nnd waa ooh damit bII« pfaffhait und all« Vwgar 
Z 'ii ii li von allen ponnon Iftdig (^omaobt von der »ach wegen 8. Annodomini lUf^ jftr do 
ward man «ingont an d«» hoIi;i3u crdtze«) abent all na fundon wart ro moien von kaiaer lA 
Itndwigs von Poyorn vreu^on and ward gotteadieoat offenlioli erloupt von des baiMtea 
8«pot. Der baa hatt gewart 18 Jar ZArieb, da« man waa «acaMBcaik «ad aoa aaeai 5. 

a) woo nan— abend /. s. — \»oh Nr. : Do voa foMai gapAri 1M> do «atd dla gioB 
rom^art, dem man apriohi dae jabeljar S. 

8. ni. Sehemr, Kleine ToggemJfmrget ChNmUm (3L 6f«ltM» i97^, & Inu 

unserer Chronik fehlt leider jede Andeutung über die Wirkmtgen der Pest in 
Zürich, ,Zer herrea dult" wird wohl den FronleichnamtUig beeeichnen. Die 
Krankheit wütete oder den ganzen Sommer hindurch. 

> Das Datum, 23, Fehrxuir 1349, stimmt ziemlich genau mit der Angabe 
Heinriche ron D>i'''r'nk^rfn (Fontes IV, 70 >, der die Verbrenmmg der Juden in» 
Srhaffhatisen und Zuncli auf den 24. Februar scl^t. Eme Urkunde Uber dte 
Einziehung des JuiUntjuL&s in Zürich datiert vom üö. April. Sielte Ulrich, Samm- 
lung jüdischer Geschichten (Basel 1768), S. 378. Oechsli, Quellenbuch eur Schwei' 
nrgeiehiehte, N, F. (189a), 8. BOB, Dae Chrüekt, dcMt die Judm üe B n mme ne 
vargiftet hdUen^ scheint von Bern und Zofingen ausgegangen tu gern, Könige' m 
hofen, a. a, 0», 8. 790. Matthias wm Neuenburg, Jsiegabe wm 0. 8tuäet, 8. 189, 
(Fanten TV, 262). Vergl G. TohUr. Zar Geschichte der Juden im alten Bern 
Archn des hisior. Verrinn dfs Knntons Bern XII, 358. Wie ra.<ich die Stim- 
vuDiff ineilfr unisriilttij. 'Tsfc/j/ man aus der Enitraguiig vom !7. I^lai 1845 tm 
Stadthurh. },t i Lauffn-, B'\,/trd;fe II, 98. Vergl. über die Juden m Zürich Vögelm w 
i>cw alte Zürich I, 4l'J — i22. 
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46- Do man zidt von gottes gebürt 1300 und in dem fünf- 

zigosteii jär, an sant Mathie» abent^ urab die mittenacht zit,- do 
kament in unser statt gefallen }^raf J oluins von ilubspurg * mit 
andren sinen hi^lfem und dienern, mit dem äelben gräfeu und niner 
* statt Rappreawile° wir^ ain e^esworn ewig buntnüsse hatten und 
in ainem güteu gotruwen frid waren.* Ouch kamcut mit im in unser 
statt her Beringe r von Hohen iandenberg mit ander vil siner 
heifern und dienern, mit dem" selben wir ouch ain getrüwen otfuen^ 
fhd hatten.^ Oaoh kament mit ia uf dia aalben zit ain taii ivnaQi 

H a) Übonnbrift: mordaacht 3. Diü l>ii>^ii hioG horrBberhart M Aller, rittcr, schult« 
h«iB der stntt a€ Zürich ««'hrifitui. und sind die krieg und louf, »o diu von Z Ar ich jje« 
hepi haad in der jarzal ala die hionacb getfchribaa «iaut. Den enten voa dor marduocUt 6. 
IKi aind die kri«« and l&af, ao di« Ton Z&rieh galMpt haad in d«r Janiat, als Iii« naeh 
KaMhribcn ittAt. Dos ersten 9. Dis bSoh Uefi b^r Eberbarfe Maller, ritter, scbultbefi 

lt<t»r statt Züricb scbrib«Mi, und niud die kriop: und loiflT, ao die von Züriob gobept band, 
daran geiicbribeQ nacb d«»r mru-kzal, als bienach gescbribon «tat. Zu dorn onttou Ii. 

b) Stmii 0«>— abent; Ann«» domlni IKO jar an eant Ifathiaa anbont des awAIf hotten 8. 

c) Rapppfswil un>! fo, rj-fur Rappf>r<svn»i i j -A In 'L^r F^if^t 3. 5; Raperscbwü, Raproüoh- 
wyl $. «. d) ai 5. Durcbgiagig t»t dor 3cbnib«r dioMor Copi» (CotLBmagaiL mi) dio 

M en^e Fenoa plan «alaer ViaWese /a dfe dritt* rerwaadcif. Dim Mnäkudn Vmn»mtmu 
ti»ib»a ia tfer Fblge mnbmrSekaiehiigtt a) den 9. i) &imtt gatr&wan ofti6a> glten 
galt'&wMk S* 5> 

* Fon hier an bi$ Kap. 197 Mm. bemht muat TM anf dm BarnäMehrift i 

(Nr. 873 des Ferdmamdeumt n> ffKiWuck). 

tS * 23/24. Februar 1350. VergL die gleichseitige Nötig in einer Einsidlet 
Hnndsrhriff, An:nger f. schwnzfr. Ge.«<chichie und AUertuiff^cot^J*' 1^159, S. 34, 
sowie die Eintragung im Jahrzetilntck der G^roßmün^f«nrk*rchf' fMon. Genn. Necro- 
logia I [ed. BaumannJ, p. 557): Notandam quod aaaa lere ante mediam 

noctem, qae est iater vigiliam et diem Idatthie apostoli, propter diacordiam. qae 

10 fait inter espnltot ao iatranto« opidi TharieoiisU, eomoii Johannes de Habspurg 
cum espnlsii et ipsonim tervitortbne eirikatem Thnrioeiuem de noole malirole in- 
trareniot et«. 

' Der älteste Sohn des bei Grinau erschlagenen Grafen Johann von HabS' 
Intrg'Laufenhurg-Rappnffml, Er hatte zwei jüngere Brüder Rudolf und Gottfried. 

36 * Auf ein fftrmlichf f Bi'mdnis ziHschen Zitriph und den RapiM-rsit ilern wird 
in der Urkunde vom L Oclohn 1343 (Amei'jer für schweizer. Qejfchivhte und 
AUertumskunde 186t, S. 21) htngewitten. Die Grafen mn Habsburg-Laufenbmg 
erkUtmn: ab «ir nn« ze einer steten und evigea frdntsohaft ned se einer Testen 
bnntnisse Tersiriket nnd verlmnden haben s8 den erbern Idten, dem bargermeister, 

40 dem nte nnd se den bürgern Z&rieh «te. 

' Die Herren vott Hohenlandenherg warm, gleu^ denen von AUlandmberg 
und Breitenlandenberg , ein im Tnßtal begütertes st. gallisches Diemt manne»' 
geathleehL JBerinffer und sein gleichnamiger Sohn werden tu etner Urkunde wm 
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l)urgor, die von ir boehait und unrechtes wegen vewwom hatten 
in unser statt nit ze komen, 6 daa si ir büß volhiistL-t hittent, * 
die in gegebm was nach der richtung und uuch dem usspruch ün- 
8ors gnadigen'' larren kaisers*' und ramschen küngs und herzog 
Albrrchtz von Osterrich , der ofleii bricf wirouch dammb hat- i 
tent.* Dis vorbcncmtcn alle wulten also naehtes bi slalViider diot® 
innvidrrsait eriiioriii t liaii liüdolf Brun, buri^crmaistcr. und alle, 
die sinea tailes waren und die statt Zürich bi eren, bi nutz, bi 
güten gpriphtrn, bi fridcn und bi gnaden gern bebebt hettent. Der 
Belben etlich ermürdct w uideut, und noch gern fürbas enuurt het- lo 
tin,' darüber (wir) der kainen, so in tnser statt kam, wisten ze 
ent8itzen.8< Des half gott dem vorgenanten burgermaister and den 

a) voUaiMt bcttiiid 2. ti; volloiiitint 8. U) üniter lynRdrn 1. t) Tjuhs ij^s liimu 
3. fi. d) vorf;e«ichril>n(>n G, ej nchlaÖ'ender dirt X Hi-iUaaleuder diet K. Jl. i) ontl 
bis bettin /. t. g) htait dariibei^cntaiUeii : darüber der keinen, so in üniier «tat! luuu, lA 
wIfliMii nioht ae «ntsiteMi 1; Ab«r dM ai der kainen, wa nlio in ^buer etnti kMon, wiawtend 
86 ent«it}!»^n ?; dnrübrr drr kftirK'r, in lönsor Ktatt kanient, uiclit wdsf^'Tit zf Mitritr^'D 
8. 6; darüber das der kainciL, su in ünec-r statt kauy, den wir ndt wi»t«nd ze tutiützcn C'> 
dMAba» deren kein wir Hiebt wditend m entaitean dacMMV der keinen, eo inimeeretatt 
kent, n4t «nete •& entaitznn ii. 

A MäTM 1389 (Wwtmumn^ IJrhimdmbuch ätr BU QaVim UI, 517) gmtmm*, 
Nueh der Vtrfassungsavdnung des Jahns SB86 scheinen sie sich der ausge- 
tBUSenen Bürger (der „Au(. trv"j angtitommtr^ zu haben. So geschah es, dass Zürich 
im Jahre 1344 iv eifHPi zvi^ilm Os/erreich und den Landfvhtrntrn a(us<}i^ 
brochenen Strfitc gnjui hl^int iaitei ergriff' nrid die durch <liis lur/jamsche 16 
Landgericht verfugte Schlti/ung der Festen Hohen iandevberg und bchau*inberg 
volUishen half. Siehe Vupikofer-Sirieklsf ^ Geschichu des Twffws I imaj, 
& 699 und 701. K, Hwmer, Gesehichtt der Stadt, Eemchaft und QemsMk 
Eigg 0896), 8. 77. ff, ZeUer-Werdmülkr, Zürchmsehs Burgen 42. II, 98. 
Dam die Urkmde des Herxogs Friedrieh rom 11. Ocioher 1344, Regest imsa 
Schweizer. Museum I (:337). S. 00. Schterlich hatte srch sdtfitr rin völlig fried- 
liches Verhältnis ncischen Zürich und lieringer von Landenlxrrf limj'stdU. Eine 
Aussage des MiUers Johann von Steinegg (Schweiler, Museum I, Ö6J sj^icht da- 
gegen. 

' Urkunde vmn ül. November 1337 im StutiUarchiv Ziirich, im Aufzuge ge^ Ä 
dmdd m den Eidgenöss. Abschteden I (1874J, S. 406, Nr. m. Eine Seihe m 
Urfehden und Beversen ausgeunesener oder wieder aufgenwnmener Bürger hed 
ffattinger im Se^vueieer. Mneeum I, 74 ff. mitgeteiü. 

* Jkr Sinn dieses offetihar schon den alten Abschreihern schuer verstand- 
liehen Satees ist nach dem Sjrrachgehrauche des Chronisten: Die in die Sta/ÜM» 
gehon^mnifv Biirqer \<v>'l it'h-lnjfn Herren hatten die Absicht, die Anhänger Bruns 
zu ertitoräen, u iihvi tid u ir doch keinen dieser Gäste idarüber wir der kainen, ao 
in unser statt kam) meinten fürchten su mOssen. 
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sinen, das si mit großen arbaiten inen selb des vor warent. Der 
gTJlf von Habsburg ward gefangen und etwc vil siner diener mit 
im. Ouch ward der von Landenlx^r^' nnd oncb etwe menger* 
mit im erstochen und erslagen der selben zit. Darzä wurden mit 
I dem rechten verderbt, ai kament^ nf reder, oder si wnrdent** ent- 
höptet, die hiernach geschriben stand,*^ mit namen:« 

47. ^ Hainrich Schüpfer.« Bftringer> Dietel^ Dietel. 
Schenk. Kriech.'' Henz Wasmer.^ Windegger. Cüni von 
Matzingen.™ A ffo. Johans ab° dem Hug. Wernli® Bilgri. 

to ÜliP Sohaffli.« RAgger' ab dem Tor. Johant* von Slat Üli^ 
HB der Öwe. Johans Mayer Ton Herdiberg.^ Fritsis'' sun ab 
Ötenm.^ Haini yon Busseabart»* 

Dis wurdent enthuptet^ 

48. Do -wurdent dis enthoptet: Johans Friburger. Rudger 
u Refel.« Hainrieb Wigant.» Rädolf Borso.^ Rüdi Väni." Haini 

YÄni.«^ Oremns Aman. Keller,* des Wißen kneeht. Sigrist 
von Ktssnaoh.' G-rnndelli." Glans Bilgri.^ Tngginer.' 
Fisebli. ClanB^yonBnssenbart. Johans Iten. Goldbacher.' 
Tschnd"^ Arnoltz kneeht von Landenberg. 

n Dis verlureut suß." 

49' Dis*' yerloren an frischer getät:P Her Beringer von Lan« 
denberg. Her E&dolf Biber.« Her Wißi' Wiß, ntter. Ülrioh 

•) tQ S. 5. b) kimind, kflmiiit t. S. 6. s) -wudlnt I. S. 6. d) genMopt «faidl e. 
•} /. 2. 3. 5. 6. f) VberachriAt PI« trf reder konMmd t> c) Schäfer S. 5. 6. h) E8trm> 

16 jTPr 2; OstrinR'-r *? oi«in£j,>r 5 9. IT; Oftringer 6. i) /. f. 5. k) Kilch 5; Krfpsr 9. 
1) Woosmer S; Wtukiuur i». m) Maatsingen fi. n) ob C. o) Werli C p) Ülrich 
5. 9; 4) Bcbom % t) BUgsr & •) Haiai t. t) Ulm* 1. «) Ifaygar yon 
BerÜberg 2; Meyer von Hordoberg S. 6; Keiger von Herdonborg 9; Mryer von Herdliberg 9. 
v) Prisnhis 2; PritÄchis 3. 6: FrittacbiM 6; FrütHchiH U. w) Ütcnwis 2; ötwiiui S. 6 

90 Ütigvrtg 11. x) Btuenhart 1. y) do worden dis (nacbgoHohriben ll) enth?iptekS;8. 5. 
k) BA«c«r MM t; BldgarBMot t; BidgwBvMl »; BAg«er K&fatin 6; Rndiger lU^felin U. 

a) Wingant 5. b) Barso 3; Berso 5. c) M&ni 2; Vony S; iVeno r>; Fonpr 6. 
d) li&ni 8; Yeny 3; Yenni 6; f ennu 6: Fenne 11. e) KoUor S. f) KtLsnach $ 
KAMkaMh «. ^ Ghr«ttd«U 8. Ii) BUffsiy 5. I) Tugniaar t. k) OlKww ll 

K 1) Ootbocbor 5; Qolbachor 6. m) Tdchos t; Heinrich EsdlM S. 5; Heini 6. 11. n) /. 2^ 
3. 9. n ; dir- ain fr{>i< h tant vnrlnront 6> O) Otich, OOh 9,9. p) teat & q) Bibbw 1. 
r) WiBH >i: Wis80 3; Wiso 6; /. 6. 

* Im Jahrzeitbuch dis Fraim^klosters Tännikon sind zum 24. Februar ver- 
seichnet: Her Beringer von Landenberg nnd sin snn Beringer, daneben auch Hans 
m TOB Sekltk Mim. Otrm. Kearolog. I, 8B8. 

QndlA nur 8afaw«ta«r OMeUohM XTUI. 4 
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▼OH Uatsingen, firi.* Hei Ldtolt Gas ser, korber le Embraoh.^ 
Ülricb Schaffli« Hainrich StbriA Spiser« von San t Gallen. 
Fransen^ buh ab dem Tor.c Büdolf>> BilgrL^ LoBser,*' bar 
Wißen ritters knecbt. Job ans von Glarn».^ Hainriob der alt 
Scbiipfer.™ Rüdolf Sobdpfer, sin mm, und deo Scbipfere • 
knecbt»*^ Jobans St6ri. Hainriob RefeL^^ 

Bis wurden och erslageD.t* 

50* So sind dia, die (an) des burgemaisterB tail erslagen wurden 
und emitut:^ Her' Maness," Bcb&lber der probety^ Züricb. Jo- 
bans Hentscber, bnmaister.' Jakob Maness,* kramer. Rfldi^i» 

R)fri||lt<. b)Em«i«cht;Enin«fT«olitl;Eiiib«nMht. c)Sohaffiia6. d)8tAbit. 

e) SpiaHor 3. f Ftantz 1. ß) ab drm h^rg ior 3. 5. h. Ru Ii i' Tüli^i TyS. 

k) K^HHcr 6. 1) Ulori« N m) Sobürpt'er ß. n) Bfidi Schürpier sin «un and de« 
Sohurpti ra kneolit. o> Reff«! t; Blei«!. ▼«JveJirf«5M Btiul 6. p) /. t. a a 8o 
sind di£ by dorn bur^rormcixtar erschlaffen i;. q) und orm&rt /. C; p (primo?) «. Alttfa& |i 
r) R&dolf n. himu 3. 5. 6. II. s) MannnH ä. 5. Mana«!« 11. t) prolMt 6. f ) Mwntltft I; 
Maaeti 5; Xunus« u. v) Rädino 1; USdinnu 6. 

> JDie handschriflliche Überlieferung dieser T.isle der deraderUn, Kuthaup- 
teten und Erschlagenen ersehwert dm mverUii^igc Ausscheidung und Darstellung 
der eimelm» Namm. Ehu Beihe der OeUUeten ist indessen wrkmuttidk nach' m 
Mteisbar. BUkt Rudolf BiUr, Bemrieh Sehüpfkr (der aUe, nkhi der an der SpUse 
der Oerdderten sUhende), Heinrieh Störif Kknts Sügri und Budo^ BOgri er- 
scheinen unter den 12, am J8. Juli 1336 verbannten und zur Urfehde gezwim- 
genen Tiüten; die Söhne Hudnlf Srhäpfer und Johnns Störi uuter dm Bürgen 
(Schtceizer. Mn.^pum I. 71. 7ß). Wt'rnht r Jiilgri vtrhunjle sich mn glcn hen Tnrje S5 
für seinen Vater U^iunck B. auf dem Bache (I, Ange/iortge der Familien 
Freiburger, Scha/li, von Glarus, finden sich unter den UatsmitgÜedern der Jahre 
ms umd 1386t Wir der Umwdkung (I, 68). Bitter Wiß tmd H. Bei^l, Vogi^ 
werden, ndien einem Ulrieh Wiß, in einer Kundsehafl als TeHnehmer der Bap- 
persmter Versehuämng (1849) genormt (I, 98. 96). Ein Ulrieh Sehafii kommt so 
in den Jahren 1335, 1341 und 1342 urkundlich vor (iMuffer. Jiei/träge II, 48. 
Vögelin, Das alte Zürich II, 5nii). Die Dietel (Dieth>. Di' teh) und die Kriefj 
oder Kriech (für Jetziere Schreihart ver(ß. Zürefu-r fr/ctDidenhiich III. } tl) .sind 
alt^ BHrijerge-schlf' Jih'r. Uber das Kihurger MinisteriatoKfeschleeht von tSrhhill 
vergl. Zelhr- iVcrdmuHer, Ziircherisclie Burgen II, 24 (364); über dte turgauiscbtn S5 
Freien von Matzingen: Pupikofer-Slrickler, Geschichte des Turgaus P, 740. Für 
ursehiedene Namen feJUt jeder weitere Nachweis, 

* Ühereinrtimmtnd latM eine Einiragm^ im Jidirssitfmeh der I^repHei 
Zürich tum 23. Februar: Anno 1350 Kftdolfu Mumio esta. et «flolMtiow bdiit 
ecclesie ob. Johßnncs dictns Hentschüher, dictus ßumeister ob. Occni snnt isii in 40 
civitate Thuricensi de nocte. Aton. Geroi. Xeerolag. T, 557. Vergl. das von G. v. 
W0 verfassie Nei^ahrsblatt der Zürcher Sladlbibliolhek auf da» Jahr 1860. 
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Binder. TJ üdolf Tliyo.'» ^ Killi'' Furter,° Haini Sumer. Jolians 
Mischeinial'' und ('uni lUischli." 

61.* Der selben nacht warent oucli die biirger von Rapprt^s- 
wil mit der macht, so si g< h:i1)»>n mochten und ouch der lüton 

» etwe vü nsscrK der March mit schiffen iiegefaren und woltrnt ouch 
in ünser statt sin und lins unwidersait ilbel getan han. Und do si 
naoh uf halben tail herab zA ünser statt kaTuent, do mirdent si 
gewendet^* und ward inen ze wissen getan, das dem* grftfen und 
ir henen misfleltiDgen vere. Des kerten^ si wider umb und f Arent 

i^hain. 

5d. Und als dis beschaoh an dem zinstag in der nacbt, als 
▼or beschaiden^ iBt,>» damacb uf den nächsten mcntag fiü>^' ft&r der 
▼orgenant burgermaister und onch ain tail der^ burger von Zürich 
hinuf ttt die statt ze BappreswiL Bart*santen die von Schaff* 
tf Busen, ir aidgnessen/ oucli ir hilf« zfl in.' Und lagen also Tor der 
statt zwo nficht. Und do an dem dritten tag ward inen" die statt 
ufgen* an gnäd, also das si dien, so in der statt wärin, an lüt*^ 

») Tyo !<; Chygo 3. 5; Ouya «; Goyo 11. ).; Kißli 5; Riffli 6. <•) Kntcr 6. 
d) Mioh«lxu&l i. S; Michdiuan 5. 6. 11. e) XLüüchly 3; liaulüi G. u. u. f ) Übumahnftt 
SD Hie mmnd di« ▼on Bapsnahwil «AffesogMi«» wS.9.8.«. h) g«went 9. i)dAn6. 
k) karten 3. 1) ^«-srhriben 6. ni^ «Is— ist /". 2. /. 2. 3. 5. 6, o) vorscnantt'n 

«. JbiusH 1. p) dann 3. 6. q) bolfer 6. üna i; iuou 3. ^ 6. ») mau i, ver- 

«es&ffdkM aUtt iimit diM di« Mmadgebri/ima 9, 5 und 6 ktbem, t) mMt ineik— itfg«ii: 
do gab man die eteM ufs. n) Ub S. S. A. 6. 

m ' DU Bmdtr imd Thyo (Thyoy Thü, Tyg) begegnen un» als Züreher Bieget- 
gescMtehter sehen im IS, JdhrhmtderL ZOrchsr ürkundenhueh II und lIJCBe- 
gtster). Es fäXli smfj dass Sud» Thjfo tSSO auf dsr Seite ih^ Bürgermeistsrs stand, 
lodhrsnd ein Konrad Thyo 1386 abgesetzt, ehi Ulrich Thyo verbannt norden 
war und sirh an der Verschwärwng des Jahres IBdü beUiligt haiie. S. SchiceUssr, 

80 Museum I, 72. 74. 7fi. 'J5. 

' and horten ouch Zürich ia der statt stürm hiuu, fugt die spätere, bei 
Iltwpli torliegende Fassung (cergl. Henne, Klingenberger Chronik, S. 75) hinzu. 
Das sind Isiss Anfänge der vielfachen sagenhaften Züge, die sieh an die Zürcher 
„MordnacM' gehnSpß hahen. Diesen Sagenkreis hat L. Tobler, Die Mcrduäehie 

«6 und ihn Gedenkiage (Züreher Tasehenhueh auf das Jahr ms, S. m ff,) he- 
leuchtet. Vergl dessen Kkine Sehsiflen z, Volks- u,8prachkunde (Frauen fiHd 1897), 
» /. März 1350. 

* Ein Bündnis zwischen Zür'rh und Srhaffhaiusen vor am !K Mn> 1345 
ahfifarhlosfien und um 7. Mai 1346 auf' 4 Jahre, lum „nechstcn saut Marti tat;" 
40 an, erneuert worden, Eidgenöss. Abschiede J (1874), S. 410 und 421, Nr. 216 
midii9. 
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nooh aa gilt nicht BÖhaden* solten T<m der get&t^ ^^^^g^* Des lohwo- 

ren ouch » da arm und riebe, ünser statt,^ dem vorprenanten burger- 
iiiaister ^einainlich von der statt wegen* Zürich zq dienen und 
Ai: warten in aller der wie, als si vor^ dien gräfen von Habspurg 
gedienet hattent. Und dieselben statt mit lüt und mit giH selten * 
die von Znrich also inne haben und ouch den gräfen in gefang- 
nüsse^ haben all die wil unz uf die stund, da« die von Zürich 
ßieh selber versorgtin und sicher ^etan wurden,'' dan si und ir naob- 
komen nMicha mordes und Übels nu und hienach ledip warint von 
dem vorgenanten von Habspurg und allen iren nachkomen' und lo 
von ir lüten, baide der statt ze ßappreswil*^ und in der March.* 
53- Dis stönd also etwe^ vil aites, da» die von Zürich die 
bni^ nnd die statt ze llappres wil also inne hatten und mit großem 
kosten und sorgen verhöten, das si dazwiachent alweg^ fürelitent 
warent se verlieren lut und gdt» das von der wegen von Haba-** 
purg nieman kain richiimg ao die von Zürioh sAehte. Des wnr- 
dent si ze r&t, das si dien von Habspurg*^ ze wissen tfttin: sid 
nieman si versorgen <^ wolte, als davor berett ist, so wolten onob 
si also nit lenger in forohten sin, wan si wolten sieb selber be- 
sorgen mit der statt zeBappreswil nnd mit andren,« als si not-ao 
dürftig sint.' Des* ward die küngiu von Ungern^* nnd ander erber 
herren darzA redent nnd frid machen^ nf ain genempt zil, das man 
dazwischent ain riobtung söchte^und aber die bnrger Zü rieb be- 

a) nAt MhadRvn 6; lUioynen «d^digmi 11. b) steti fl. o) «ifaft dl Anser 

«tett t.^ •) ttmti von— wo[;cn : üiuer «tntt -i f> /. s; ▼ormal* f. %\ gwaoaknU t; |S 
vangnüüso 8; vangnäß *>. h) wiirdiiit 2. ß. i) f«6)i']iH Tinrhkomon /. /. 2. k) ze R. f.t. 
1) etwie t, m) alwent 'i; allwo^^n n) oiemikn— lliUxiparK /*. ä. o) b««organ %, 

8> 5. «. p) In ■oiffen vaA m. hia*u 6» q) Miitena t. r) wlrind ß, 9, m\ Das L 
t) innen nnd wnrdenfr tl hiaxu f. q> machte« 1; mmebisnd >. ▼) aatuto 9* 

Diuu tnUn Zuges gegen Bappemieü gedeuki «locft Mattkiat «m Neueth m 

bürg, Ausgabe von G. Studer, 17U. Fonies IVf f76L Fr machi dit tinUuchienie 
Bemerkung, dass die jungen Grafen Jiudolf und Gottfried von einem langem 
Wider.Hand absahen, um nicht da» Leben ihres gefangenen Bruders aufk Sfiel 

eu sefzrn. 

' Agnes, die zweite Tochter König Albrechts J., Witwe des am 14. Januar » 
jaoi versUfrhenen Königs Andreas III. von Ungarn. Vergl, A5ir diese merk- 
würdige Frem die wn Semann und Theodor v. IMbena» gttmmi^Unuirkund- 
lüften NaOmse in der ZeüsekHfl Argovia V (1886), S. i—m nnd die, fireiUeh 
pmeggrisehe, L^muf^sMSiU der Königin Agnes von Ungarn (Begensburg 1888) 
von Herrn, », Liebenau, « 
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ßoigti,'^ als davor heschaiJen^ ist. Dt*r indtu wuideii dri nach 
ainander gemacht, je uf genempte zil," dio dgoh, iUli^ erlt^en, d*fcB 
dazwisohent niemac kain riclitTuig^ luacbte.* 

54. Und do es aber etwe also bestinid ane frid und Äne 

i tag und Tin Alli tAdmg mxz iif sant Pronenta^i:,'' do filr aber der 
vorgenant Inir^^ i luaiater und ain taii der von Zürich hiuuf in die 
March für die Alten Ilappreswil®* die bürg, und Urantea und 
Wösten' uf ain tag in der March, vras dien»? von Hahspurg zö- 
gehorte> Dar santcn die von Coatenz und die von Sant Gallen, 

vir aidgnoBsen/* ü: erbem hilf. Und do man also vor der burg ga- 
lag von dem mentag unz an deo aamatag,^ do gabent die uf der 
Test! ▼arenti der warent^ wol 30, die Inirg nf ftn alle gn&d, alfio 
4a8 man si mit dem leben darab Ueflse gftn^ und daa man aUea*^ 

•) Ixworgtiot S. 6. h> b«MM 6. c) of «in genempt sil S. d) «Iii 6. o) B«- 
15 |»MUWh«il& & f) brsntaad und w^staad f. i;) di» 1. 1. S. 6; denen i, h) anhört 8. 5 
aingTPhort rr. I) t'!;>r>nn);spn <>. k) der wannt >. a B. 1) Umm dar •)> gßü M\ lieA 

Iioriib gon (>. ra) (hkü «. hiuMu S. 5. 6. 

' mhitdi, Chron. I, 398, mOgendti. Abaehkäe I, 4K, 2fr, U8, 

* 1. Sept^mhn 1350. 

• Die Lagt, der Jiurg Alt-Rappermril ist jetzt völlig sichergestellt. Ste erhob 
sich nicM „auf Bwrg" über den Hamern „im lai^^ sädicestlich mm „ Winkel-' des 
obem ZQrkhfm, wie F, JSelbr tn 9eimr Beschmhung der Burgen AU- und Ifyih 
JtßfjfBrmoÜ (MUkihmgm der aetH^nariaeke» Geeeükehoß m ZOrkh, Bd, 
venmOet htUf »ondem eüdMüi^ eon dieeer SteUe, «uf deen JohamUtherge mei- 

meehen Laciten \md AUendorf. Vergleiche die UfUersuchttngen von G. Meyer 
9»KnonaUfP. Odilo HingJwlz und H. Ztlkr-Wcrdoiulkr im Anzeiger f. schweieer. 
Geschichte, 1888, S. 299~2'J2, mu, S. 346—<{67 (mit d*m Kärtchen auf S. 3tH) 
und 1897, S. 485 — iS6. Die von Zt ller- WerdmüUer an leisterer Steile mis einem 
österreicJnscben Lehenbuch vom Jaltre 1361 mitgeieilte Notis: ela gut geuaut der 

a> tiergsrt, gelegen ander der alten Rapperswil, hat die Localfirage endgültig er- 
hdigL 

*mn BündiU» ZüfichB mH Ktmtbmt weä 8t. QaUe» Uetmi teU dm iL 
Jkeewtber 1344 und wurde am 97, Odober 1347 (hie sum iL Neutmber 1360) er- 
neuert und erweitert. Vergl Wartmann, Urkundenbuch der Abtei St. Gallen, 

40 Bd. III, Ar. U2I und 1448. Abschiede I (ISTJ), S. 418, Nr. 2t4; S. 421, Nr. 222. 
Die von Huppert. J)ie Chroniken der A^tadt Konstanz, S. 68, milfjetfv'te Xa^h- 
rieht über die Miitfeleistung der Konstanzer stanrnt wahrechemlich aus unserer 
quelle, 

*Ikr I. September 18B0, der Tag der Fahrt i» die Mmeh Uiumft meir ei» 
tflGttiMCft. Ihe Betagerung derBeerg «AM oHeo wdhimd derfittgeadm W9i^, 
teae €, bit ti, ße^teeberg tUtOgefwideH eu hpbene. 
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nf der }inTp; lassen solte, diis den tag« daruf were, do si besessen 
wnrdetit.'* Dt s ward die selb btirg" iinderi^aben und nidergeworfen 
genzlich uf den herd.* I>o swoi cn^ alle die li'it in der March, die 
dem'' von Habspurf? zi'igehurlen,*^" dorn vorgenanten* burgermai- 
stcr von der statt wepen Zürich i^emainlich ze dienen und ge- * 
linrsam ze sin in allem ^ reoht, als si daher getan hatten dem« von 
Habspurg. 

55* Bis stAnd abet*^ etwe menig' tag, das der komendnr^ Ton 
Klingnow* und ander erber Mt zÄ der saoh retten, wie man es 
fttrbas fiitd^ und** ain ricbtnng sftchte, d das noob größer sobad lo 
nnd gebrest*^ davon nfstfind. Und ward onch damnder ain frid« 
bereit uf ain benemptes sil, nnd genampzotentP oncb die ron Zürich 
den selben £rid nnd santen oncb^ des' dien von Habspnrg ir off- 
nen brief mit ir bangenden insigeln. Des was bott Hainrich am 
Stat* von Schaffhusen.* Und do er zfl den zwain grafen von** 

8/ wart! ß. 11. b) schwärend «M-üron 5. < ) S. 5. 6; iUt«n 2. d) «njje- 
hori«nt 3. 6; »nhorton &. e) vorconiuapteu ti; egeuiuiteii S. &. i) dein «. hin tu 6. €. 
g) d«n 1. a a b) «Im b. kiaau $.9. 1} nMncen a a k) oonmaitAr Bi komm> 

dir 3. 5; comentnr >">. 1) frytto 1; frldotr« 2: fritf» 3; wio— fritc /. 5. ni) "tittt fur 
bas— und: mbcr frygt« und fdrhan & n) schnid und precit 6. o) Mt*it oaob— frid: M 
ooli ftta ftiA dar xmb a p) gonatnpjMl 1. •; genamptsot &; g«>nuBflolMi bnampMH 
taad a dto— mwb £ i« r) £ a a) 8cb*iiIhiiMB a 

* Bit S(Meifung entsprach «km «m 8, Agrf^&cr äm Sckwuem gegebmm 
Zund^enmg* Tu^hÜ, Chnm I, 388 h, JtM itt, äbgetehm wm itr ^cMom^ 
kapdU, jede Spur der Afdage verschwunden, wdSurend TkeAiuK (I, 40) naehm 

„die alten gebrochnen amren nnd ein gwaMgea graben" sah. Eine gdmliche 
Zerstörung scheint ursprünglich doch nicht sttittgefunden zu haben, da die Grafen 
Johavn, liudolf vri'l Gottfried noch atn ff. '^i'pfemher lä'^'J ihre Feste AU-Bnp- 
perswil erwätmen, 8. die von Arnold Münch mitgeteilten Megesten in der Ärgocia 
XVIII, 70. XTX, 18. ao 

* AÜ-Bappenncil und die (untere) March waren im Jahre läüS, n<ich dem 
Titdt det Grafen Wemher wm Hamberg, de^ jungem, an die Grafen ton Sehe^ 
hurff-Lan/hihwrff amf Nen-Bappermü gefMen. Siehe (7. v. Wyß, Oraf Wemher 
ffon HimUterg, Mäteämtffen der anUqwerieehen OeteOs^fi in Zürieih XTU, 8, 
8, 18) nr,d srinen Jff. Sabsburg^Laufenburg in der a^em. «IsMifefteii JBto- is 
gn^hie, Bd. X. 

' Wie mir JFr. Staatsar chirar Ihr. Hans Herzog in Arau witieilt, erscheint 
als Comiur mn Kiingnan ron 1342 — 1352 Bruder Rudolf von BütHkofi. 

* Heinrich am Slad, aus einem Zweige der Familie Brümsi, kommt in jener 
Zeit axnch urkundlich vor. Büeger, Chronik der Stadt und Landschaft Schaff- 40 
AoHMM II (1892), 5. 668, etS9, 968 f. 
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HaVspnrg kam, do' yenptaohfln ai da« tmd wolten kain find bau 
und sauten die brief wiederamb gen Ziiiiob. Des fAi aber der Yor- 
genant bnigermaister zfi und die von Zürich und brachent die 
bnig ze der statt ae Bappreswil^gonzliob, onoh der^ ringmnr an 
ider statt etwe vil, als si duohte, des^ si notdürftig verent md 

56. IMs stüind also nf den fritag ze ingendem ongsten in dem 
ainundfunfzigosten jare,* do kam herzog Albrecht von 6aterrich' 
licrus*' gen Brugg. Dar santen »insor Herren von Zürich ir erbem 

w hotten zö im und brachten iui am erbri schenki, die er gar dank- 
barlich^ enphieng und dem glich rette, wie er üns in sinen gna- 
den« genzlich wolte han. Darnach üher^etwe menig tag do hesant 
er für sich all sin dieiier uf dem land und von den f^tetten und 
hattt' ain gespräch mit in.» Onch sante er heruf zil ünsern raten, 

is das wir ünser erher hotten hinab zü im santen, er hette etwas mit 
inen ze reden. Und do dnaer erber hotten hinab zA im kament, 
do sprach er, wir hettin an im übel getan an der festi ze der Alten 
Bappreswil und an der March, die wir^ von des großen"* Übels 
wegen, so si üns getan hattent, gewüst und zerbrochen hattent^ 

»nnd mdtet üns an, das wir im die vesti nnd die Maroh'^inant- 
würtent mit lüt und mit güt nnd wider bnwtent nnd nnschadbaft 
maohtin.^ Des aüohtin wir nit getfln, wan wir ab der vesti ermürt 
waient nnd oneh die damf fnnden, die üns übel hatten getan. 

AI gUU M d«r St. M B.1 M BapOTacAiwa in d«r «tott «. 9i b) di« t. e) dM a 

tS (1) knmlich 9. 6; komlichen 3. fl. e) herni f.. n. f) von inen s. hlnrn 6. r) siner 
gsAud«. h)/.t.i. i) dien I. 6. k) /. 8. 6. 1» wira 5. m) graffsnS; grauen ft. 
b) di« wir von^-aad die Xtvoli /, 1* o) »t»« di« vir von-HMiüihtfa: dl» aftlllpd -wir im 
in aatwArtob mit tAt vnd gftt and indmr bnwan nnd nmolmdliAft mMilM& a 

1 DU spätm, stark mterjpoUerte und ervmttrU StdaOSon äStttr 8kSk «cw^ 
m WM 40 CMsel», die van Bt^ßpeminl nach Zürich gueMekL wtfdm Him, wndwm 

gänzlicher Zerstdmmg der Stadt und der Mauer — nthm Uüwtiur SchUifiimg 
der Mauer! Henne, Klingenherger Chronik, S. 78—79. 

' 6. August 13n1. So auch Heinrich Truchsess von Dießenhoven (Fontes 
IV. 81): venit Bruggam in die sanrti Oswaldi. - A\iffalknd«riveise findet das in- 
35 zicisc}u:n, am 1. Mai suischen Zürich und den vier Waldstaiien abgeschlos- 
sene Bündnis keine Erwähnung. 

■ AIhreeki XL der Weite oder tahme, der vierte Sohn K, JJIbreehis, pe&. am 
Hl Deeember HOB, geeL am iO, JM« /3B8, teU i88B, dem Todeejohr eeinee Bru- 
ders Otto, AUehtbesitser der haJMui^is^-österreiehisehen Hausma^ Vergh Hiber 
et ihn und seine WirhsamkeU Huber, Oesehidae ösferrelehs n (im), 8, i8tS—m, 
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^7. stünd* nf den nächtteti des Imilgeii ttÜM tag 
herbst,* do lait sich boraog Alb t echt mit ainem großen »ig für 
tnser statt bie dkont der Glatte bi Örliken, bi Swamendin- 
gen,^ bi« Af foltren^ «f und ab wol mit 16 lonent* maimen >e mmm 
«ad se f&ß' und bette im gern übel getan dnrcb sinen gio^eat 
mfltwillen, darüber das wir es mit kainen saohen yersobnldt bat* 
ten« Bo ritten eiber' berren danmder, grftf S'ridriek' Ton ^Tog- 
genbnrgf' brAder Hecdegen^ von Beoblierg,^ her OAnrat von 
Ber envelB^ von Baael,* dnaer gflte fMnd ron Berne^* «nd ander 
erber berren «f dem lind mul von den Stetten nnd brachten es mit M 
t4dingea darad, das wir nnd all ünier udgnossen yen Lnzem, Ton 
SehwitB, von Underwalden nnd von 17re> dsa benampBOten 
ob wir in kainen saohen wider herzog AI brecht getan hettin, des 
kamen'* wir uf die hochgebomen fröwen frÖw Angnesen," wilant» 
küjigm zc Ungern, also das lierzog Albrecht zwcn zi'i ir Hetzen i5 
solt,'» und ouch wir und' unser aidgnossen gemainlich ze i'maer aller 

Ii") rtlho 11T1Z s. biliiu 3. G. 9. II. !>) SAvamrnfTißf 1 ; Sr'>i\vnni<>Ti'!i'ne*»n 2 ; Srli\vaii<Hti;jPT> 
6; s\mnnond io gen & o) /. 6. «1) Attboltran S; AfTholtren 3; Att'bottern &. 6. t*) Innig 8. 
f)ftWS. 6 «) Frid 1. h) Herdagw l:H«it8|FBne. i) B«i«aw«li 0. k) B«ni 
t. 3. .'i. C. 1) siati von— Frc: von I'ii uixl vim T'niIiTwaMcn i'.. 0. m) licriiiniptzi >t;inil 2. 10 
u) bekKtttend & o) Achmui 2; Agn«ii4 5; Agne« e. p) wilnnt s, q) »t^tt setsen 
mM! «Alt!» solt 1; aatzti 8. r) tttmit XatA—mtil: md fnieh S. 

' 14. iytptemher iäöl. DU eigentliche KrttgserkUirwng des Herzogs schehU 
ftoch Heinrich rou Dießenhoren, S. Sl, am 17. SepUmhet trfulgi zu sein. 

* Heinrich von Diejtfnhoven, S. SI, sci£l das JJelagerungslieer doppelt soK 
tiark an: ad dao nuli« galeatornm et ad iriginta milia peditmii. Er sUUt die 
ad tUgm umä HädUfehm Contmgente getum MMtmumm, MaUhias von KtttM^ 
hmg, OonL (tä. Siudtt iOt, Foim IV, 989) «5<rtie/brf du Zahl wm 900Q Bs- 
A«liii<eit imd SOfiOO FußknechUn. 

* Friedrich V., ein Bruder des }>ei Grinau erschlageniH Orafbn Dielhdm, m 
aUiKe die Stammtafel bei BiUkr, Friedrich VII, der letzte Graf von Toggen- 
hwrg. II. (St. Galler Mitteilungm gur vtUerländischen GesehiehU XXV), 

* Comtur in WäeletumL Leu, Lexikon XV, 97. 

* leider Konrad rnn lin^nfeh erscheint schon i:!oC> unter den Schiedleuten 
im SfreiU' einsehen Ostrrreit h tnul Liizern. Abschiede 7. 25S. In den Basler 3S 
Ratsb€.jialiutufeu begegnet man seinem Namen noch bis emn Jahre lätOJ. Sielte 
Basler Chroniken V (herausgegeben von Aug. Bernoullif 1895), S, 548 — ti62. 

* 8ü nennt sie der Chromsi, obgleich die Bermr damals zufolge ihres Bünd- 
m$a» mU dm Berzogen mm äiltnrtkh (CdteelM» I, 413, Nr. 19S) gegen cKe 
Züfehtt im Filde stmiden. « 
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we^cn zwen darzü setzen solten,* tind wes sich die oder der mer- 
tail under inen erkantin, das wir bessern und ablegen solten, ob 
wir ützent^ getan bettln.*' Aber uns und ünsem aidgnossen ward 
Yorbebebt und nsgelaasen, das nieman reden nooh spreohen solt an 

• ibser binden, an ünser aiden, an ünser fribaiten, an ünser reob- 
ten,^ noob* an Anser gAten gewonbaiten.* Und daromb dem her»)gen 
se eren tind das der xiig ufbreohe nnd aerritte, do santen wir 16 
der erbexsten' Ton ünsem reten'* Zürich gen Baden und gen 
Brugg, die da in giselscbaft lägin und leisten sMten, dnrcb das 

10 die licbtoBg nnyerzogenlicli ain fründlicben nstrag gewnnne nf ain 
getrüwen genunten ficid oder nf ainen steten sfln.^ Die selben 16 
ünser bnrger nam euch der herzog in ain gnad nnd lopte ir lib 
und ir güt ze schirmen alle die wile, so si da laistin nnd ir gesel- 
8chaft' werti.'* und gab ouch uns dariimb sinoii offen besigelten 

18 bricl. Uiiii do sich die selben sechzehon unser burger also ant- 
wurteut iu geaulschaft und taten, wan si tön soltcn, do hieß herzop;- 
Albrecht si vachen und in türne werfen und hüb die ^ gar in hert 
gefanprniiss.* Darzu benaste™ er all am voHtiiieu und sin atett mit 
siiii 11 dienern, mit dien wir p^onzlich nnibse.sHen" warent und (die) 

jo alle tag uf üus ritten und üns gern übel getan kettin. Ouch schad- 

■) gunifaHiih «nltn; sww Tim Am« «Uet «Staat; g«m«Ii>Uab — iaam wBuk 

wtgen 5. b) itnt t. 8. 6; itt tT o) da« wir-hetiin /. 5. d) reobtimg 6. 9. c<) nn 
iautat Mdan-noch Lb. f) obroiit«n 6. g) riten s. S. 6. & Ii) a*ch onTWsogen- 
Ikh: und Mntliah mtomau wnrd nf ein ff t id wt n triA od«r «In tllton «An 9; min frtnd 
M »teten ifin 1; ein fr&ndatiten «An gewium 8; mn frid Stetten s&n 3; nin frid atitten efln 5. 

Jn dtn Vorlmgffn dor IlaDd.tcbriftTi 1. 2, 3 aii<f 5 war ofTfuhar oj«o Zeilo: ( (rütidllichen— oder 
uf aineu überspmagen { i atviltu daaa weaigBtcoB eioea Sinn hör. Wir ergäaaoa dva Text 
aeeft 4»r MbokM^ Mmminkitfl, $t mit rfef •■«Ii dü» ro« CftttMaaAaa^ Ii, &9T^»limmL 

j^^p^^^l^j^f^ n k) Ä<af/ Lr—worti: in gcHü!l<?rhnft w\riBd 8. 9t 1) Ct 4 u) 
10 Mtste i -, beMtat 2. 6, n) omb beeetst t; mnbeetct 6. 

iZMiMi FMMott haUm die BUIgmimmh mim io9 Mmm ricM^ it$, 
htnfl» am 14, Btgltmbtr gmaeki. JUbidikdt 1, M». 

' DUse Zahl kennen üibereinstmmend cmch Heinrich vm Ditßenhoeen und 
Matthias von Neuenbmg. Ohne eine bestimmte Zahl m nentMn, berichtet die 
m Continuatio Nomm^frnsis der Amtale» AMtttria; olMidsi qwn. pliUK» atoteeniBt. 

Mon. Germ. Scripiores IX, 675. 

* Über den Verlauf der schrrd?!grrichfl^rhen Verhandlung, d>r ^ich tcegen 
der abkhnenden HaUung der Waichtatte, besonders Luzerns, serschimj, »chweigt 
der Zürcher Chronist. Genaueres berichten Heinrich von Iheßenlktvtn und Mal- 
M iMoi fVfi Nmmihmg. Vergl die Urkunden t» dm AhtekMm J, M9— m. 

4* 
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gotent* wir sin land und lüt^ waa^ mr mocBten, so Ter,*' uns das 
das land vmb iaa^ verbrent und (gewüstet wart. Oaoh sagda wir 
und linser aidgno8sen in das land gen Glaras tmd gewnnnen im 
das land ab und nament da im* lüt nnd gftt.^ 

58- T>is stÄnd also unz uf den hailgeu tag ze wiendcht,^* do * 
zugent wir us mit dem hiiffen von linser statt kn ünser^ aidgnos- 
sen hinab ^ gen Baden zo den bcdcrii, da uns ctlich verzeiget ^ 
warentf die uf ünser schaden da lagent. Das beschach an dem haii- 
gen tag se nackt,'^ nnd wolten die gefangen haben. Des warent wir 
ze späte nagefaren nnd versnmpten üns, das xxna die engiengenJ «• 
I>es brauten und w ästen"* wir die büser den bedem genzlicb'* 
nnd zngen die Lintmag* nider uns gen Fröidnow' in den spitz 
und die KiisePnf nns gen Badengalgen^^ nnd branten und wüb- 
ten^ was daswüaebent was. Und do wir kament zXL dem galgen 
se Baden,' do batten die viend ünser gewartot mit ainem großen » 
Volk ae rosa nnd se f Aß, wol bi 4 tosentf und griffent da enander 
an mfltwillenklicb nnd mit Torda^btem mült. Bas w«a an sant Stef- 
fane tag,* do die snnn nnder wolt gftn, nnd fAchtent mit ainander 

a) sctukU(otAnd S; schatfetea 8; aoliA<ix»toad 6. b) wa 0. c) rtrt 1; verre 3. 
d) Mtmtt «mb VI»: umb tmd amb 9. •) in S. 11. f) wyh«>inlelit % g) andar S. 19 
fa) hinab A f. i) ffez^iget. k) da«- naobt /. 9. 1) Sutt.- Dm wamtt wir— «n- 
(riCTißfTi ? kamfnil wir rv MpM, won si warend davon X. m) uml vri^-t^-n f.'*. n «»ar2. 
o) Lindmiig p) Hüli i. &; RänJt 6. q) af daaBadar galgon 3; uax gua Uad^r galten 
«. 11; na g«B TMwfl U Badaa ann SRdfni ft, r) wd hMtan>aa Budin ü S; Und 
do-M nadaik /. t. » 

* Die BtMümhff da Lemda ff Isnif Alraft di» Eidgmotam tehM dim im 
Späfjmkr S951 m Mki. Verfl Mtimrich m I H t( M mmh Fmle$ IT, 
Bhmmr, Ürhmdmstamhu^ mt ffeteMoA* du Kmikm Ghm» I, H9, 

'Stf. DwMiöer 19«. 

•Jmfdm rarJKm Afmi» ^«gmMtir AMIll» Xk Äff/m», i XUkmftr «mfer* m 

halb der Einmünd%mg der JUmmot in die Are. Topogreiph, AUm d» MMt, 
Mm M. Her Skreifimg gwng ab» dmnh das SiggentoL 

* Der BieJUphUM tm Soden befand »ich südlich von der Stadt M TtUwü, 
auf der nmh hatte so gertavnfm „GcUgemelg" . Verfjl E. Welti, JMt Öffnung 
von Tälwil, in der „Argocta ', is*')'^. S. tßt. Ii. Fricker, Gr'^'-hirhte (hr SfaiU umi » 
Bäd*:r zu Baden (Arau 1880), S. bßO. Sclmn in ttmr Urkmidc torw 27. Mai 1354 
(mügetetU von Aebi tm Arc^v schweiur. (xtsdimhU 1 V, 16i^) wird Tätneii alg 
SMadHort genamU. 

•»6, Decemher IWU 
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MB som imd m fttß wol ain mile in die nadit.* Doch half tbis gott, ^ 
das wir obgelagen^ die wal und den ßijs^ behüben^ und ir wol fiinf- 

liundert ersclüügent. Doch vciiurüii M'ir ouch clor üuscrn wol bi 
vierzig niaaueii.^ Wir brachtent ouch in unser statt dca von Erli- 
5 back'^ paner, der des kriegH huptiiiau was,^ und der statt pant>r von 

a) ein mille in die nnoht 3. 5 ; ain xaH in d«r nMbt 6> b) imd Amor gttteAwMi 
httUguu s. biaiu 5. 9. o) Elrilmch S. 

' Hemrich von Dießenhoven, der gui österreUihiich gesinnt war, ttagl ua^ 
gekdui (FmUt 17, 84): honiaM domini AllMrti .. Tliiirieeiues oam auis fuga- 

tt Temnt fantofibu» vOhrmä «t m dtr ConiinuaHo MattkUi Ifüwenburgensitt 8. 20i 
(F^nOm IT, MB) ewi/beJh heifH: |»n nooie «It iuTioeni ditceaserani Da» Wum^ 
licht wmt «vM» da»9 sich die 2a*rcher mit der Beute dmefumseMi^m vermotiSktsn, 
Vergl Ed. Fapre, La Confideration des Huit Cantons (Leipzig i879}, S. 62. 
K. unter, hie Politik Zürichs in s^mtm UäifU dts Ii, Jabrhmnderts (^Sürich 

U limj, Excurs I, S. 9S—9S. 

* Völlig abtceichende Verlmf-iß'crn geben die Conf. Matth. Nüwenhurg. 
(de parte daois centam et nltra, es. parte Tbaricensiom 4(Xy und Heinrich von 
JH^emhoem tu 0^ der den VerlvH der Oetferreieher meht ksnnt, dagegen 
wem 900 en dulaffen en ZO/rdnem eprteM, JVioftar m. a»0*,8. Ol, fUsri die Nemm 

n «0» Ot Gefldlenen sme Baden an. Die gleiche ZaM wird in einem der j^fioten 
Sturer" von Brugg genannt, neben je 35 Mann tw» Brugg und von Mel- 
lingen. SieJw die Notiz von Stnhli, im Anzeiger für sclnrci-er. Geschichte und 
AUertumskunäe 1856. S. 51. Im Jahrzdtburh der CrroßmuriAterlm hr tn Zürich 
findet sich zum 26. Decemijer die Notiz: Anuo 1352 (liuch dein M riimaclitsanfaiig 

2i (ie^ Jahres) liii occUi saut prope ßaden: Johannes dictus (iorgUeit, Uud. dictu« 
M«i«a» Ueinr. diekw Wiln. Bkne elMffkeUlkh angeordnete XmmfahH «o» Ztkrv^ 
Mod^ BMdthe eme deee lA, Jtakrhmidert tum Daeüt fir den Sieg bei Itttetf 
erwäkmt rogelin, Das edU ISärieh I, IIA. m. Yerpl P. Odibt SktghaU, WM- 
fkhrtsgeschichte Unserer JL Frau «o» JBinsiedeln (1896), S. 119, 

W • Des österreichischen Tfaupfmanns Burkhart von Ellerbach, früher Land- 
vogt in Scfiwabmj Elsaß und Argau (vergl. Eidgmöss. Abschiede T, 410. 412. 
415 und Archiv f. schweiser. Geschichte XVI J, 2, S.8 f.) gedenJd auch die Cont. 
Matthias Nmoenb. 201 (Fontes IV, 2ö2j als desjenigen, der die Besatzung in 
Bmäm befehUgU. Sein GeeeOseM eMnt ane EHerftaeh heiDHüngen, tueMMW 

»deen wOHemikergieeken JErbach, 0. A, Ehingen m etaamten, F, «. W9eeM, Code» 
d if knL. Sedeeukume U, 9, ZU, A9. STA, «14. Vergl FOireUedtergiKke» Ur h m den - 
buch V, 8, 2Ö6. 366. 447. Wirtemberg. Urkundenlmeh VI, 938, 970, Beschreibung 
des ObercmUs Ehingen (1893) II, 96. ü nser Hauptnumn ist möglichertceise der- 
selbe, der in einer Urkunde vom 7. April 1359 (bei Wartmann, Urkundeydiuch 

40 der Abtei St. Gallen III, 6öti) Burkhart von Elrbacli von Plaäeoliofen genmmt 
wird. Die Arbeit von M. Wertner, Die Hcrre.n ron Garn u*ul die Ellr) inich «ow 
Monj/orökerek (im Jahrbuch der beraldiech6^^ Gesellsclmfi „Adkr", N. 1\ Bd. VII 
iWim mi), 8.98ff.giU Mm» nähtm AnfMme, 
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Basel, die da wider äns warent/ Brem garten paner, 

der von Lenzburg paner, der Ton Mellingen paner imd der toh 
Brugg paner, die all offenlioli vf ünBerm rfttluis lang* nsgestoßen 
warent> 

59.^ Darnach*^ uf die inittenfaHten«' zugcn die von Luzern • 
HB mit lins und iriii andern ünsern aidgnossen und brantent uf 
ainen tag*" Münster im Ergöw» und siben küchspel, ftn** endri' 
durfer und liAf, und brachten mit üns^ ainen großen röb an vich 
und an anderm göt." 

^0. Darnach^ uf den mait-ag anno domim 52, do zngent der lO 
vieiit°^ 400° gen Küsohnach^ bi LuzeinP^ und brauten das uud 

n) In B sioLt lani; tim Srhluss'' / ^ Snt^os, in R lanR zit. b' Tn Iis. 2 /o/^'i nurh 
dem 8*ttti do hAfctent die viend ünaer g«wartot «ia AJiae» mit «ui«r von If ti S and $ 
•Im« mbwivhnd^u Dnrftatlang cf«« 0«AeJb<M: In dem JIr, do BUm sali IM jir, NiMiii 
Staflku tag le ibond, d<i hnttoad die vigend Anter gewartot gar mit ainem grofien voOl ^ 

rot« nn<! zp fSß, und ;,TitT' iit do enandt r (in mfitwillklich, rpcht al« die snnn undprßi'ftnf^, 
Tuid fochtend da mit onander wol ain stund in die nacht. Doch half den von Zdrioh gott 
«Bd Ahmt k* **^ * * ** lutflgvii« da« wir obgelssaid und dto wal «nd dm tig b«h€b«iid mid 
ir 600 emohlfigend. Do verlnreiKl wir 4«' man. Wir braclitf>nil in ünsor »itUt dn« von Erli- 
bach baner. dar da« klieg)« hoptman wa«, der «tatt baner von Basel, der von Br«m.gartea M 
baner, der TOll LMttbvrg b«ll«r, die aUe olFenlioli tif Anaerm lAthoa aag«sto8«tt waiwkd 
laue. o) db»rtobri/t: aLi mt». daa mdnstcr in erR&w brant S. d) In dar v«Bd«m 
eal >. e) anno 55 dn hima fi. f> uf ainon tue: f. 1. g) Erg6 f ; Argow fi. h) on S; 
in S. i) ander i; andren 8. 6; andri dri 6. k) in f. 8. &. «. 1) in der vordren sal 8. 
m) Ala jraadkeAsMa« kmbn dia num9a vyini, rfm\ ^ryftiid, vycaaA» mM ▼ adWr £ 
n) MM (XniEo) a o) lftoHia<ih a a <; Kteaab a p) das d» U Imam Iii a 

(kmftdif^Hon des Unit Cantou.s 121. Die Großem Basler Annalen (herausge- 
g^im von Aug. BemoulU, Basler Chroniken V [IS96J), die das Gefacht «bj dem 
galgen vor Bftdea" amd/rückÜ/^ veneiehum (8> 22), sehutigm Übtr « htm AMteü w 

der Basier. 

' j-s. März (oder zwischen dem 11. und 18. Mars) 1352. ileinrtch von iJtefiot- 
hoven, Fontes IV ^ 84, datiert den Austttg auf den 8. März. 

*lMe NoH» ument Chnmik UM «» mmtttkSidtn, nm da» DorfBtßro- 
M4nst«r, od&r do» Darf iamiiem Chorlmrmuäft m ^ n mmlwmrdt. Inämtmmid'm 
fdbM SB82 und 1886 M/^eitellton MemOehitchm Kki§tndel (mügeteiU «ow 
Strickler im Aiuuig&r f. schweizer. Geschichte 1873, S. SOl^iO^ häftimimdmtn: 
Item die Eitf^enozzen alle gemeinlich hant ouch dem hertsmefn v?r>)r?nn(»t sin« 
chlüster Münster aad ScheDois. Auch Heinrich von IMe^enhoven berichtet: eccie- 
siam Beronenseni cam villa B«»roncn8i . . cremaverunt. V&rgL dazu du im Ärcluv *t) 
f. schweizer. Geschicitte X Vil, 2, S. 162, Anm, 2 abgedruckte Notix, imd AeU, 
DU Stiftskinhß tm B«n-M9mttr, Im CMM htaf ^mm d XVIU, 929 g, Mi fimd 
et wahneMmUeh, da$t di$ J PfimU n M ä thrmtm i$, 

* Der HofKitsenaeh «er iWi Aireft Xmtf in hMh^gkelMarBkhMm 
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nameat mnsä gzlißen lOb. ünd do n von danna* augMit, do üten 
imer aidgno(wen in nach nf diißig^ und wnrdeni mit inen fechten 
an der ebne nf ainem inten« aeker.^ Do vnrdent d«r ünsien* 17 
erslagen; die andren, die nocb^ lebten, die bliben'bi den toten nf 

• dem acker. Und wnrdent die vient dannan ziechen mit flucht,^ und 
behubcnt* die ünsem den acker, das si kaiii harnesch^ verlurent, 
weder die toten, noch, die lebendig^en.* 

61. Aber umb die liechtmifise'" anno domini 52/ do unser aid- 
gnossen bi ai nun der ze Zürich warent und üwaihnndert*^ der von 

M GlaruH bi üiis warent,** do rait her Walther von Stadgenr"* 
und ander edelliit rait vil der crbersten bürgern'! von Wesen gan 
Glarus in das land und wolten das wider gewunnen han. Des'' 
werten sick die von G-larns, und ward" her Waith er von Stad- 
gen und ain ritter von Gumringen^" erslagen, und der erbersten 

»Ton Wesen nnd ander^wol fünfzig yerlnren nf den tag.^ 

») dAnnen S. 5 C b) Statt do ilton — driasig: do ütend d!« von KüßoMli naoh, 
wol XXX maa 2. c) witpn /. 2. d) velde 5. e) wol s. hinMu 2, 6. 9. f) den- 
nocht S; nooht«n S; noch denn 6; noohto 6. g) golopten zo blybon 11. h} St»tt 
dmnaaiir^fiefat« flAcbtig 2. i) behftteai 8. 1^ dM keiner honiMli t. I) l«tMfe4«B 
M t- 8. 5. «. 11. m) !i*( htTn\\<»«P 3; lif>''l,tTnf>>i<« fi. n) XTT liurulort f». o) Statt .U.op 
umb— bi &n« warent: Do man zalt von Chrioti gnburt 1358 jiir. do warend än8«r aid|^osscn 
ZM6h XBoA Tlle ▼«& Olftris 1. p) 8e1i«d|c«B oder 8th«dgaii 1; Stadingen t. 6. 1k U» 
Stedgen 8. q) /. 9. r) do 6. •) verlor 8. t) Bumringen 1 ; Gnnningem S; 
Onmringen 3; Gtimerinjgpen 6. 11; Oonuningen 9. u) and ander /. S. t) la H». 5 

e Belitz gelangt und gieng er.tt 1402 an Schtoi* über. Blumer, Staats- und Rechts- 
geschickte der schiceizerischen Dnnokratien T. 27. 310f. Wrf?? QuHl^y» rnr Srhufi- 
zer Geschichte XIV (Das UabsbwrgUtcht Urbar, Iteramgegebett wn JJr, Muä. 
Maag, Bd. IJ, S. m. 

m * Die dUere urkundXkihe Namtmfarm JowM Stadegum oder atadgun, die 
neuen fltodtoi. Der ßt a mmtÜ M der Herren «m IMUm war O^ereladitm am 
SUhenhaeh, südlich ton der Donrnt, im würtem hergischen Oberami Ehingen. Vergh 
Beeehreibung des Oheramts Ehingen II (189B), 8, iSß ff. Damach ist die Notiz 
if) meinfr Gfffchichtt der schtceirer. Eidgenossefischaß I, 209, Aum. 1 zu verhes- 

i^strn. In einer Urkunde vom 1^*. Auqufd 1320 (liei F. v. Weech, Cod. diplom. 
Sukm. III, 319) erscheint ein Wulüier von Staägun der alte, mit drei Söhnen, 
Ludwig, WaUher und Kanrad, urd in einem päpstlichen Brufe votn B7. Juli 
im (mirifmberg. OeeMhttpieaen II [1895], & 411, 2^, 95) dM TFoUAer» Sohn 
WaUherv vm Obentadhn. Die Vermednng Hegt naihe, doet einer dieeer j ü Hgem 

m Btrren (oder tind die beiden WnMter tdenüte^lf^ m Qknne eingedrungen nnd 
dort gefallen sei. 

* Wohl ein Serr von Gomaringen. Dieeee QettiMe^ iMr mit den Marren 
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^K^^flf ^w^^* ^^^jt Äft^^ 
«oIuIGmi gen Axt imd woltent die lun geeohadget, Dee «mdeat 
sich wexeoft und eielfigent der vient 12 niea und ettnMikteAt v vilp* 

68* Baimacli uf den mitten nuden^ vmo doauni &2*lnigeBt die 
ym LvB«ra vmd ander iSineer aidgsofleen, Aae die vonZ^xioli, e 
HaliBpurg' tii Lnsern gelegen,' und lagent d* wel^ leboiiL tag 
und gewmmen^ die Teeti und Inanten'^ bL' 

64. Bis stfind also xmz uf den aohtoden^ tag brachodefl,<|* do 
»anten die von Zürich 16 hundert" man für Zug, und k;uncnt 
oucli ander unser aidgnosseu dar. Und do man da gehii: unz ;iu lo 
den 15. tag, do »turmte" mau au die statt als lang,^' unz daa luaa 

lautot Nr. 61: Aber die liechtmem damaoh. do rann eaH von (^tt«R t?«p^iTt tosant Kl jor, 
do die eid^TiosMü bi eiuuuler wärest Zürieli und zwei hundert der fromen md. VMtiUii lftt«n 
von Olaxiis nf hundert bi den «iditnoMatt wmma. Tdo nit h«r Walthar Ton Staa- 

diD;«!!... ein rittor von Oomrinf^n enichlai;;«n von d*r erbersten bQrf;«rmeist«r (I) voatu 

W(>s(>n tmrl nnder wo! fi\nf?.!^ verhiron uf «Ion inf^. Dar Cnpiat bßt nAruf Zatfin «•iM' 
Vori»g0 überspruagttu uad gieb Mudem mm iiebiuaa roraaben. 

•) «noh nf dttft MlbfliB to^ f. b) /. I. o) «tw« vil t ; «Mm tU fl. i. d) «f 

den malantog & e) /. 9: eodom anno 6. f) Habichespvg 11* g) die bi Losem 

pwlwpen WM 8. h) f. 2. j' in > hiaMu 8. 5- k) verbrantand S. I) aoh*fnf!pn S; M 
Vierden 9. m) är(«(( dis— brachodes: do man sali von GbrivU geb^ 1963 jar uf den 
▼ierdMi teg bmdiot t. a) VI« t; eeeht hundert 8. A. U| do hundert C Jf« eeAej««, itum 
in d<!r Jnnbhnirkor Ilnndsebrift eio Voraebea woiU^gt mmd 4M9 000 die riahiig9 Z^kt ut* 

o) «ttiniijit 8; ständ 3. p) verr 2. 5. fi. 6. 

txm Stadion verschwägert. Eberhard von Oomaringm hatte eine Agnes von Steh u 

dü>n zur G<'mahUn, die am H. (Hoher 1S56 als Witwe ffarh. Vielleicht iM eben 
lite^er Mitter in Glarm ui n/t' kommen. Verffl. die AbhandluNfi Scbinids iUter die 
Ortsge^ichiclUe tmi Gomaringen, in den lieutiinger Geschichtsbiaücrn IS'Jl, Nr. 7, 
8. SS ff, und den von Ih. Schön aufgestellten, mit den AMfUfunrngem, Schmids 
nkM in aUtn Punkten lÜtvä mUmmm uk n Siammbtmm, dtmiß§^Mr,ß,S. 7a,datum 

* A Ftbmar ms. Si hmätUt BfA oifta^ im ämm gltißkmiHgm Öämt- 

ftiehischein Angriff gegen die Waldstätte und Qimm van Zug und tmi Wum ^mt" 

* The Burg NeM-Habshurg auf dem Hügel Bamesfluh bei Meggen am Vier- 
■wald.stuttfrsee wird setton 1244 fjeti/nntf fZürr'her rrkmidtjThurh TT. 120) und ks-/ 55 
wohl ton Graf Budolf dem Aitern von ilah-sbuiy- Laufe hhnra erbaut virden. 
VergL J. P. Segeaser fmd J. Scimeller, Die Ueberrest« der fuuen Rababwrg, im Ge- 
Hhgt^itffWimdXn, 18» ff.; A. PhSk «. 8$gmtr, StokUgetohiokU dar SM mtd 
JUpiOUkLimeml, OtKhkkU im iM^andMs. ÜMi» a,lMh8,m. 
M, Maas, Jku hßMmgitelm VrUtt l (^mlkm mr SOmäm ihMAU XIF^io 
S. 206 f, MäUMut Mms setzt in seiner Chronik nach einer dem Luzemer Bürger" 
buch entnommenen Notiz (Schweizeriadur Qeaehi^ftnehtr 4ii§ Smi' 
mhNi 4$e Mm» mkf dm d7. Mm, 
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aidgnoMeii babent*' Kochten^ was« uum dxi tMg w dsr statt, ob 
der hiBMo^ ttkit sSlrein -fülk kAm,* dw o«cb do im laad ynMf tind 
die «tatt* emokdltn wdlte. Des ouob die von Zug gfebetten' bsit- 
•tettt und ir betten* daramb saaten s6 dem benragen tob Östei- 
lieb, ob er si In den iiten^ enBobdtti, das si denn ir aides ledig 
ireris. Bee er aber nit meekt getÜn** Des zugvn wir do roat der 
stett nnd besiütaten* «1, als üna notdiirftig wa8> 

65. Und in der selben zit' kament der vient wol 40"^ von 
ttÖBterrich und von Sträsbnrg,'' dio Rremc^arten latent, nf 
das*^ Silveld ttnd nament üns ain röb. Des üteud wir von ünscr 

*) SUit und oneh— habonl: und aehwtrend oeh «idgiUMMm sin und die bind m 

halten al» an'It>r üaaer aidfipionon i; nnd im< h «rhwfirend unser pftntnos als ander aid« 
gnosaen halten. b) noch do 3. 5. ti; noch deuu S. c) wart«t t, d. 9. d) /. 2. S. 
Ii 9.9» e)^^ D««lM9li«tll. f ) iMtlaoliafl «. M in der ilt 5; alt AAsm 6. 

i) besrtuti>n 1; sfand wobl in dor Vorlugm b^sn-t n. \) Stitf( iles on''h Mc von Znp— 
notd4rfli^ was: won si s& im geaant hattend, d»« er si "Alt entechütt^n in 3 tagon; be- 
aeiidhe daa, ao aftltand d In «Ida ledlf Bfn. Dos inodit er abw att gctSxi. Do aogent wir 
Ton der statt und besatctend si, als tlns g^t bedankt 9. 1) In >ipri selben siton S. m) 1k 
10 a C »1 aaoliaig a 6. H. n) AaM xd daa: und (ai) kamend uf daa t. S; af dem t «. 

> Der Stmm^ mif 2m§ wird UtlMgt dimik dif Cank MM, Nüwtu^mf. 
J0!t (F^Mtei TV, 283): At Swieenses Zage machinis, cattis et iacali« igneia adeo 
?iif#««fsrTiT5t, (\mr\ nppidant PTnissis extraneis Swirfir^ihns se dederunt. Nach einer 
Eintragung im I.u-t rnrr Bürgerbuch (Gegchichtsfrtund XXI J, 1^2) scheint die 
15 Üb*ff}ftht Zugs am Hit. JuMt, moraaidM nach «asi JohMuteg se »osgicht, staU- 
gefunäen zu haben. 

*wnJmdan, IkrZm§mBimid tUmm h&imake w9rüiäh mU dm S/Mm 
■ M m i ät «M» il ÜW iWf g >iN»i. DU mwpr^tiflläht Fmtmg, I» «sriMw dü 
Stekt$ de$ Mtmkikißchm SauttB vofMaMm «mmn» Uegt wM a» €iiNr «m» 
90 Chnd in den Sügmigsierkklm der Wiemr Akademie iBig, JA dS9^5 vet^ 
§(fmulichttn Copie vor. 

^ Herzog Albrecht war im Spnfjahr f.9nf dfirrh nm 1P>. Nm^rnher ein- 
getretenen Tod seiner Gemahitn .Inhamta von Pjn-t )ia< h Wien gerufen worden. 
0(mL MeMh. Nmemberg. iJöi (Fontes IV, 282J. Annaies Ziceilenges. CohL IV. 
m(Mem, Chfm, Soriptores IX, 686). Nach Heinrich von Dießenhoven (Fontes IV, 
M^Smeeremi». JM HB» «Mr im den Jtrgmt, 

•Dk O iHw rf i i die dm Omwog ekhUUmi, dai Ayww mOttmiäg* Beieede Ja 
M'd^yM^ MfjpRM edt^i t^Ht vor. JBf tt^eemtf dote ikM Jwi^ wttd^ Asiwi ge^ 
mgende Truppenmacht em Verftgmeg eHmd, Die epdtem mMotemhafkm Züge 
4»«Mk bei Tschudi, Chron. I, 412, 

* Siraßhurger Schiitren hatten sich fchon an diT VerUidigmitg «OH Xmf ^ 
ietUgL Cont, Matth. Hüwmburg, 202, Föntet i V, 283, 
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statt inen nach und errettend'^ den rOb,^ und wurdent der Tient 
25 man'' erslagen und linser kainer.*^ 

GG "^^ stAnd also uf^den niLchsten sant Margretea tag,'' do 
lait sioh der herzog von österfich fdr ünser statt mit ainen 
großen gewalt und mit vi! hersehaft, die im do dienotent, dei namen • 
ain tail hien&ch an dism b&oh gesohriben st&t,'^ und lAgaat diflhalb^ 
an der Q^latt bi ObrenhiiBeii^* nf und ab nni aaat Maden Mag- 
dalen abent.^* Bo braobent ü tot tag af und sagen hie aA nad 
laiten sich nf H&nggeiberg."^ Des ielben tage sagen wir onoh üb 
mit andien ilneren aidgnoeaen f&t ünaer etatt und laiten ibia gegen » 
inen xd den Züriohberg bi dem nasexn'^ Letzgraben i& dem 
Wartbüelin.«^ Des machten ei ain bmgg i&ber die Lintmag» 

•) rattand 6; emifeton tU b) dei fltend->T<b! e) 1» mn %. d) SMt 

und wurdent- kainer: und orsohl&gea der vigend 85 and betchaoh kttim Vfm ZÜrioL nAt t. 
g) Übvrni'hrifl : ala «ich der herzog für änsf>r Btntt loit 9. f) xmi nf 8. 5; bis uf 6 lA 

g) Statt Di«- tag: Ala man xalt von gutto« goburt 19Ö3U) i^Q »»>n% Margret«ntag 2. 

h) Stmtt dcraamn,— «tft« mit ntautau di* tlna widacMil liadfeMid f. Dmmm Mg^a u df*MP 
JluadacbrUi ammUMbnf dio Nrnmon der ubtmgeadea Hmrm Mnd StüiKo, wShmnd in aüoa 
üerig»a H»ad»ciri/tea d*s VnrtvinknJa erat aach Nr. 70 steht. i) dtsenthalb S. k t Ohpr- 
lina«n S. 5; Obernliiiien Iii 6rlikon 2. I) tag 3. 5. m) £ri«<t aad l*it«B— Uuu^ti ber^; tu 
vnd mgmt hMn£ a» Htagnbtrg S; tmd stig«iii h«ni& bia nf Mn ggib ar n •> n) bi uu- 
serm S. o) wnrhhöslin 3; wnphthüglln ß; das im haiat dar Kmtt s. hinm ?, p) 5<a<f 
Das — Lintniujj: Dos wunUrnt si niii brut;»^ mIxt ditA Lintmae fLiruinmtri jim iicn 8. 6. 9. II« 

' In. Juli 1352. Heinrich von JLHepenhoven berichtet i Fmiifs TV, 85): obse- 
dit Thureg^uiü XII. kal. augusü, d. i. am 21. Juli. Uiues kUtere JJatum durfte^ 
tick auf das Heranrückm des Feindes aus dm Tale der GlaU gegen tkn Höng- 
ger- imd Züfieihberg betuhm* 

* Obtrhamm, Pfism Xktm, an/ dar Umkm Mft dtr WsM. Jl^fagrqph, 
Atlas der Schweit, BL «9. SU Ortt^Mßwird Mkm m Jtt. Jäkr h mnit H trw M. 
Zdrcher Urkundenhuch J, m, m, m 

'Ml. Juli 1352. 

* Der äußere Letsigraben ist ivohl n? jenen Jahren, 1351 oder 1362, anqf- 
Ugt uorrUn. Kr zoq sich „längs dem auf dem Geißberg enUpnngenäen Leiei- 
back vom Kraltenturm neben Langensteinen vorbei durch die Gemeinde Unter- 
Hraß gen Südteettm bis an die Lmmat twisehen dm Engemoeg und LttUn,' ü 
VifgOish «DM otta ZUHeh II, 679. Vergl NMähr, Dk IMmn dtt SOmäi, 
i» dm JUmOnngm der MtfjfMor. dMMa/l «i Mtk XFIIl, 40 ff. Um 
Warthüslin oder der Tarm zn dem Kntten (so nach Ur h m dm 9on 1896 und l4Mt) 
war der obere SiüUgpimkt dim$ quer Uber die aUe Winterturer Straße geführten 
Verteidigxmgsiütrkes. Der Turm wurde während des alten Züriehkrieges, am 30. m 
April 1444 brächet in Gerold Kdlibuchs Chronik IZürtch 18471, S. 46, ist sicher 
ein Schreibfehler), von den Kidgenossm serstörL Vogeiin II, 084, M. Zeiler- 
Werdmüller, Zürclterisclte Burgen I, 41. 
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in dem Hard p^e^en dem töm.^ Die selb bmgg wir aber abnamen 
irut amem lios, das* wir von unser statt abließen. Des fanden ri 
amen flirt, do si über rittent, und^aines tags,*^ an dem fritag vor 
saut Laurenzen tag,*** do warent der vient wol 3 hundert über 

5g taren und f&terten* nnder Fr ieaenberg.' Des z\igent die von 
Luzern^ua mit ir baner und ouch et we vils ander ünser aidguos- 
aen und wolten die^^ hinderslagen haben, und zugen als vcrre hiiius 
an den berg, das es* die vient sachent ab*' Hönggerberg. Und 
die brachent xif und zogent (liber) den filrt/ wol über driitusdut"^ 

10 wol geritten und wol gewaffiiet, und verritten'' den ünsern den weg, 
das si über die Silbrugg' nicht mochten herwider in komen, won 
das si® zugent ob WetikonP uf unzi an die Silbrngg' hinder 
£ngi.^ Des Uten inen die vient nach, und 6 das si über die Sil* 
kament, do wuident der ünsern endagen wol nf 20 niaa> Oueh 

uverlurent n etwe mengen erbem ritter und kneoht und tü« xoa- 
een, das bI größer schaden^ nament denn wir. 

m) d«n t. 3. 5. 6. b) aad /. 1. 5. o) aiiui ma,U 3. d) an dem— ta{( f. l. e; fä- 
TMit 1. ftt fbotond S. 4; ftztend «] iBtaRtand ftM«itan 11. Et. 1 A«l flrtnii ifatMtn; 

dna riebtipo ixt pan-iss ffitcrten otfer fStroten im Sinnf mn foaragierea. f ^^taft die 
tO Ton Lasern: die un«em i. k) f.i, i, h) vigend «. hiuMu i. i) «i S. 6. k) an 3. 6. 
1} hin * kinta a »; ir «. kiama 9. m> manen ». Ubbu 9. t. n) f&zrittMkd % o) «teil 

das si üb« r— won ilas si: da« hI nit üi m i ii;gg moclit<;n(l )l^<rin komen ond lUgend 1. 
p) Wictlikon 2. 3. 5; Wodikon <?. q] f. 2. Ü. r) Sil 2. 3. 5. 6. Silm S. t) aitÜ 

enila^un— mau: wul XX enciilaK®^ 2* t' ^> oupHongend und «. hia%\k S. 

» ^Ühm dmBmiltmmt9X,iAtma,4lk VögOin, Do» alUZttrieh 11,655 ff. 

* Hof und ehemalige Burg am ÜÜiberg hei Wiedikon. jß» Topogr. AÜat 
der Schwei!, BL 160, ist die BurgsttUe auf der Goldbntnnenegg, über dem Hofe 
Frie^nherff, hezeichnet. Im 14. Jahrhundert (bis 13S7) iiar der Hof in den Hän- 

»den der 3fn!nfr. J. Eschmann- Ahegg, Das VerluUhv^ drr Gemeinde Wiedikon 
zur Kirchythitinde ^t. Peter in Zürich (l-'^^'i2), S. II. Vugtiin, Das alle ZUrich II, 
— 700. M. Ztlier' Werdmüller fZui vIterisc/te Burgen I, IS. Unsere liandschrifien 
wit$m niM wn «kttmlMgrabm auf dm Siklfeld, dm die 8t, OoUktEemd- 
»ekriß U5 (Emme, KHngtnbergtr Chronik 98, vtrgl Dw ate JMeJb II, 641) 

I» looJU ^on» wiXOt^ürUeh m dm Text mtfye m mmm hoL 

*IHeäUe dii^ mMiedb^ «6«r ip«ldh^ 
»fki, JXeHkm eie, ßhrte. VögOin, Jk» «Ote Z9M U, 

* Ee aMnt alto äamed» eehon eim Brücke oder ei» &eg meieehm Wkdikm 
und Enge (etwa heb» 8ihlh&teU9) betttmdm su habe». Ich finde dm Übergang 

48 JONif nirgende erwdhnL 

QMdla rar 8diw«lMr 0«Mhioht» ZVIIL ^ 
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67. Bis stiÜTicl alao*iif den nilchsten mentag.* Des kament des 
Ton lirandcnbnrg* nUe, ir zwen der t;\dinger,^ und iianit-nt vcr- 
scliribeii von \\r\H nnd ünsern aidgnossen, was wir dem herBogen 
tön woltin und nit anders; das -ivolten öi für den niargrafen brin- 
gen* tinÖ am liepKch richtnng machen, des hi getrüweten.'* Und 6 
do in der nacht ward, do brach das her gemainlich uf und zugent 
darvon, so si baldeat mochten, das -wir davon nip" nüt g-ev^riiRten 
miZ momdes^iif den zinstag.* Do Heßent wir oueh do« unser ge- 
zeflt nider und fÜrent wider in ünser statt. Man sol onch wissen, 
isM der viant, die^ vor ünaer statt lagent, der wvrdent wol^ 30 ^«o 
Terlom, die von den linsem eralag«!! wurden, als fli «H tag mit 
inen zcketen* an ünsem letzinen."* 

68. Darnach an dem yierden tB/g^ kament die tAdinger her- 
wider^ und wart man fdrbas Ton der sach redent, nnd die tidin- 
gerP sagent4 gen Lnzern in die statt. Do ward der krieg gaiz->» 
Uoh berichtet' nach des margraf en nsspmcfa, also das man ins inser 
•hurger, die gefangen lagent, ledig nnd los gen Zürich in ünser 
statt antwnrten sAlt. Wir solten onch* den gr&fen Ton Habspnrg 
ledig lassen nnd die vonGlarns ir aid^ ledig lassen nnd" sagen ^ 
nnd si ir herren haißen dienen, als si vor getan hatten.^ Onch* » 
antwnrtetent wir widert Zng die statt nnd hießens' ir herren 

&) tmx B. blasu S. 8. 5. 6. b) ontaitldinger 6; bMt«n 6. o) stmtt ir nr«n— 
tetavan: ii4 swen In 6iiMr «tett g«xit(eii und nanMiid aioh an Bisw tldioK und nmmi 

■vewrhrfben von ün«, "vtM ■wir detn hr'rz'»g«n wÄlt««! tÄn tind oeh «ndor Obiger iiLidKnoa««<'n 
dM w&ltind ai flir ir hemn bringen, den nuu^ftfen S. d) goträwtint S. 6; geta^w«tiiul » 
•) 1 1; inen 6. f) momend«« S; momoda« S; morende« 5; monend d«i •. () itt. S; 
diet. b) der wUe so ti 6. \\. i) der— wol /. 3. b. 6. k) odor mar «. hinta 8. 5. & 
1) mlh!*k<.>f '»nt mH iTion Eoketend ß; mit « iimnflor Bcliiilmut*t( n 5; mit oiTkftmii'rein Boek- 
ten ». m; statt Man moI cmch wiiwten— letxinen: Und die wil si vor 6tui«r «tatt lagvnd, 
do verlor etwa viel, dl* tot d«r atati la««nt, von den 4n««ni, w<m «i all ta^ mit «nandren 80 
•challmntztaiid an nnsvr Iclzi 3. n) fritaij 2. n"! wider 2. 6. j> und die tidingftr 
/. 8. 5. q) die Uding syechen 11. r) vorricht 8. 6. ») wt^it wir aolt«n onrb: dM 
iMrt: aMM I; ir «Id« S. U) kuM«& vad /. a. fk t) ledig mgen: att* 

tind ab M((«n 8. w) alt m voimala hattioi s«Am8 a x) alaD oaah a a jr) i» la 
a 6; Im «dte in a «) UaMon* a » 

* Ber gewestm Markgraf Ludtoig von BrandttAmgf der ältere Sohn SaiBer 

lAidwigs de,s Baiern, war mit Iltrzog Albrechl gegen Zürich su Felde gesögen, 
Dte Verbindung der beiden Fürsten ergab sich aus threr ähnlichen Loge gegen- 
über dfr bohmtscJien ÜhfDu'O'ht. Vergl. liiezkr, Geschichte Beuern» III, 38. to 
Wervmskg, GeschiciUt Kaiser Karls I V, Bd. II, 8. 868. 

* 7. jMgtfH im». 
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irarten und gehoraam sin, als si vor hatten getajQ,» also das* die 

bviud, so wir zÄ ineu und ai zu uns gettwom hatten, ewenkUck 
stut beliben sollent.°* 

69. Dis wart alles^ volfirt.* Und do ünser gufaiigcn herhain 
6 kamen, darnach inuhUu wir für si gelten wol 1700 gnldm*" niub 

den kosten, den si in ir gefangnüsse« verzert liattent. Und düclite 
uns, daa uns gar unrecht beschftche,^ wan es wart b€;rett, da« man 
si dns ledig und los wider antwurten solt.* 

70. Bis stünd also etwe lang zit, das d«ir k^izog dem küng 
wklegte, wir hettiii im unrecht getan nnd^ das ain yor.' Dea kam 

a) oxxch anti?rtirt<>tcnd— potXn /. 2. lt. h] (loch s. hinzu R. n. II. c) .s'li; ; m)- 
lant S. 5; sullea C. St»tt so wir— «6Uent: die ai xma und wir zÜ inen battend g«titn, 
•wiUi«^ «tl* b«Ubeia sftltond S. 4) lOw» a a A. «t wUtott It Tollwaebt a 8. f) sM* 
damacli— gen : do m&aton wir wol XVHO goldin g«n t» ^ vangnüß S; f;ovanKcn8chaft II. 
tt h) »Mt iui4— bMOhiche: and üns dacwi gar UHroobt besdiaob a i) bettln im «. ÜAxa a A* 

'Die Urktmdm da Sranärnhufgit^m FVUdtn» (Her Fritdtbrkf ätt 
gmom» «m l. September 1352 nach der m Original «rhaUenen Erklärung 

Imtems, die Gegenhrieß Herzog Älbrechts vom 14. September und die htsarKJere 
Erklärui^ des Markgrafen Ludwig votn 23. September) shid in den Eidgenoss. 

K Abxchieden I (1874). S. 279—284 abgerückt, der Sühnemrtrug zwischen Zitrich 
und dm Grafen Mam, Rudolf und (xottfried m*^ Itapiperswii ebmdaaelbUj S. ä4. 
FMIM miM^ Mf Ar M «pn flO. Btfttmber m» «naüL M mB 
Hnä mtgtflM 9m MotUngtr m Mmmmr. Mmmm I (1M7), & MH Vtrgk 
Mmdi, ChrwL I, 480. ^I, wnd die wm K SÜUr, DU PoUHk Zmeka m Ott 

• jm«en Hälfte des XIV» JoMmtdtrt», S. 96—99 tnifgeUUm AufMmmgm 
aus dem Zwrcher Staatsarchiv. — Boss mskt nur OlamSj sondern^ snigegen ätr 
Darstflhmq in unserer Chronik, auch Zug aus den Bündm wieder entlassen 
trn-den iiuussk,, haben Cr. f. Wi/ß, im Ameiger für schiceizfr. Geschichte wid Alter - 
tuniskunäe 1867, S. ä utul nach tlun Farne, La Gofifederaiwn des Jluit Otmions, 

m p, 76, sowie Eitisr, a. a. 0^ 8, 31 ff. definiiiv festgestellt 

Auffasswig dt» Chronittm itt nkht richtig. In der Srktämuig lAid- 
wigg mm Brsmdmlmrg vm S9, Sspleatber 135^ -(Jbiehitde I, heißt et nm: 
£z Sailen aneh all gemigan M baktor seit ledig lein. Der CKmI aber mnttie die 
Gisiitehaft auf eigene Koettn, in diesem Falle natürlich auf Kosten der Stadt 

15 leisten, Vergl. die Bestimmungen im Zürcher liitlUehrief, Archiv für schtveizer. 
Ge.tchicliie V, J'J4. 2<n>. A%is einer (Quittung com 2ö. Jun^ 1''r>-' (hfi Farve. La 
Confederation des Hütt Cantons, p. 122) geht hervor, da.-ys dit Zürcher (reiseln 
von Baden und Brugg in den Sundgau geschafft ux/rden waren. Ute Urkunde 
eprieht van 16 Bürgen. Eiutr der gefangenen Züreker war in der Tat entwichenf 

4^wat fluni OMt S^nrieh von Di^enhoven, Fcniee IV, 9i erfihrL 

*Sim Baeifädage hetog ekih aerf dit Aufhähmt oanAiiMtirgemdaetikdie 
Städte Zürieih mtd Lmttm» Sieihe den Mtrreiehit^m Bagtradd am» dar Zeit 
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küng EarlOf römsoher kling und küng se Behftm,* her in iSnaer 

stÄtt Zürich und verhörte ünaer aidgnossen brief von Ure, von 

Switz und von Underwaldeii, die das aig-enlich vorbrachtent, 
das si nicmaii ander zAgehorten, denn dem haiigen rieh. was 
in dem 53.^ jare an dem samstag nach sant Michels tag, do der » 
küng gen Zürich' kam und onch des herzogen räte, und lagent 
Zürich unz uf sant Gallen tag/ das hi pem ain ganz richtung ge- 
macht hettin.* Des selben tags miiste der küng ntton von siner 
not wegen, und füi"^ den Ein ab.^* 

m) BdMm a a t. b) M 8; tt C. «^r am bm mdSTcrfc o) gw ZMdt kam U4 W 
ia 1, I and 6 muageUUtMm d) «md ftr /. S. 5. e) Ha. S bietet amek und da« •in m 

mit owcm Alinoü eiat»» eiwAi mhwfirhTi'lf^a Tojti : Anno domini 1S59, an dem aamstatc 
naoh sant Michels tag, do kam dar kaog iLailo(!), römaoher kling und kAng von Beheim in 
t&naar «tatt ZMoh, naehdcm er Tcrhlhrt hatt die ld«ir de* haisoRra, nnd Terhort onch 

T^nunr nM^nnft-^rn bricf von ürf, Rphwitü, ünderwaMiMi, dio (Tas «iK»'nliflj fArTiracbtind, 19 
(laa ei nieman sülg^ortind, denn dem rieb. Und lagond Zdrich ans uf aant 0allen tag, 
dM •! (rem aln gant liehtang bettend gemacht. Do« aelben tage miat der kdng ritenTom 
Hiner not wegen, nnd fftr d«B Bin ab. Dman teJkUmät aamHtmlitr tfn, 71 as, im dw 
Cofißt tfe mb»»g*ad»m flama ««Aoa IMkar aa/gaiSIrf Aaü. 

jwMmi Am Bn mdm h Kr g m' umd dm Bt gmmh m fm r Frkäm, im Mmigw f»m 
m H i mlm t, OtMMeMt im, & 901» Faun, «. 0., jk M^i. JBSiiw jMmMeH« 
j r Mp ritfft iiwy mnaehm dtm KSmig md dm Hmmg «5ir dk XMm An99lit§mh 
heUm fand nack dm KnUndmiwm ZwtOmm (JTon. CtafM. 88, IX, €95) im 

* Der AufenthaU des Königs dauerte demnach vom 6. bis 16. Oeloher t35S. m 
Auch TTfinrich von Dießevhoreti. Font(j< IV, S9, setzt seine Ankunft auf ih-n 5. 
October. J)rr Kfmiq *fifUif v. l-is tfi. Octoher in Zürich Urkunden aus. VergL 
die von G. Meyer von h'no-nuu bea} betteten liegesien im Arehit f. .trhumser. Ge- 
schichte I, 112 — 118. Buhmer-Hulm, Die Regelten des KatJterreichif unter Kaiser 
JEorl JF. (Imahrmdt tSTT), 8. f. Vögelin, Dat «Ito Zürich I, 329. m 

*2Mc VmmtHmg scheitarte an dm überlieferten AnsprUchm de» keAibtst' 
giaekm Eonm gegenüber iMgem, aehmiM wnd ÜiUmoMm, die »kh ihnneit» 
Omdgttem die ItMero heidm O m m ndmi^ mfihreurkmidlSeh mmkamiU Bneki^ 
freiheit herieftn. Dies deutet unser Chnmisi richtig an. Vergk Heinrich von 
Dießenhooen a. a. O. ConL Matth. Nüicenh. 204 (Fontes IV, 286), daiu die Ver- a» 
aniwortung der Zürcher vom 16. Octoher 1363, Eidgenöss. Abschiede I, 37, Nr. 98. 

* Sein Itiyierar ( Königs felden, Sdch'ngen, Basel, Hagenau etc.) zeigen die 
Regesien bei Böhtner-Huhrr, S. 130 ff. Die rasche Abret.if hieng wohl r?i'f ^'-w am 
4.0ctober er folgten Tode d€JsM}ieinpfalzgrafenI{udolfgusammen, V&rgk Werumky, 
QmhuihU Kaiser Karls IV., Bd. XI, S. 369, 40 
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71. Dis sind die herren, die widersaiten den von Zürioli, 

und ir holfer.* 

Dis sind die füraten und der herren namen, dio herwicUrsait hat- 
ten und sich mit ir selbs^ üb für unser statt Zürich ^ehiit hattcnt.* 
• Des eisten herzog Albrecht von Osterrich. Margräf Lud- 
wige von Brandenburg. Gräf Eberhart*» von Wirtenberg, des 
kriegs höptman.^- Grif Ludwig von öttingeu.« GiÄf Fridrich 
und aber gräf Fridrich von tingen.^* Zwen gr&fen von 
Smalenegg.c* Gr&f Fridrich Ton Ortenberg>^ Der bnrggr&f 

aar !■ 1. Ii) £ t> 6| teUMM <• e) 

brecht S. <1; der de« kriega hSptniiin w;w} 2. 3. 5. o) Ötintri-n 2. 3. 6. f) Disso 
boiden N*mon fobl9tt 6. 6; aber graf Fridrich TOn Ötingon 2; c/as Richtige steht in H. 3 
mm Smade, g) 8alim«llnoffg 2; SmiU^Deg^ 3; SdnMlnogg 6; ScbwAlnogg n. h) /. 
DiefeMtbuig drtsnburg 6< ii> 

15 Die folgende Litte hetieht sieh owf die heidm Belagerungen in dm Jahrm 
mt wnd tasi, Hemrieh von Dießehhoven ffibt mnddut (S* 8i—8i) 0mm LcM« 
/&r die «nie, dann (8, 86) fO/r die turnte Belagenmg, immerhin hier mit der An- 
deutung, dass verschiedme Merren bei Mden Unternehmungen heteÜigi untren: 

et alil sibi (dnci Alberto) ronfedprati pupra descripti. Nur uenige Namen iAer* 

m liefert die <\mf. Matth. KuHrnhurij. 2<'l f. Fatifc'i JV, 2>*2 f. 

' Ctni-^tituto antPFii Ebf rliard') de WiirtenbtTg invito quasi per prcces maltas 
capitaneo. ConL Matth. jSüwenb. a. a. 0. Er beieilitjle aich nur an der nceiien 
Belagerung. Nach Eeinrieh von Dießenhoven, S. 82, stand iSBl sein Bruder, Qraf 
WM IV., vor Zürich. 

m * Die Qrafkn von Ötivn^n, wjprfifi^lieA em fttur^Ae» ÖesddecM, wsren 
vorsQgiUch in den «ü/rtemhergischen Oberämtern Neresheim tmd Ellwangen be> 
gÜtert, Ludung und Friedrich von üttingen erscheinen in einer Urkunde vom 
14. Marz 1353 bei Fester, Eegesten der Markgrafen von Baden und Ilachberg, 
Nr. lO'jü, Ludwig, Graf zu üttingpn der ältere, noch am 19. Jnni 1363 hu Wart- 

so mann, ürkundenbuch der Abtei t>i. Gallen IV, 46. Er starb 1378. VergU Chr. 
Fr. Stalin, Wirtmb. Geschichte III, m. 600 ff. P. Fr. Stalin, Geschichte Würt- 
tembergs I, 848. Unser Chronist seheint ansudenten, dass Qraf Friedrich an 
beiden Belagerungen ieiigenommen ftafte. 

* Es Karen Grafen von Werdenberg-Sargans, Eberhart und sein Bruder 

m Heinrich, der Stifter der Linie Alpeck. Die Besitzung Schmalnegg, O. A. Bavens- 
hurg, gehörte vom Ende drx 13. hi.^ zum Anfang des ffi. .Tnhrhuuderti^ die<(em 
schwäbischen Zweige dr^ Harnes Werdoiher'j-Sargitns. Fr. Chr. Stalin III, 689. 
P. Fr. Stalin I, 847. Krüger, St. Galier MtUetiungen XXII, 297, mit Stamm- 
tafel IV. 

40 ' Ohm Zweifel Graf Friedrieh von Orionberg in Kärnten, Vergh B, Se^mit, 
Das Bsrs it g t am Xd nUsn unter den ersten Bvrsogen aus dem Hause Sabsbui^, 
in der Zeitsehrifi Carimkia $9 (t8fi9), 8, i«7. 
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Yon ]ftlr«iibeTg.* Zwen giite tob Tetnirttg.*'* (Mf Sheirktit^ 
und grfif Hainrich Yon Kellenburg.* 6rä£ Wilhelm Ton Eiloh* 
berg.«' Zw«D grAfen voa rirstenberg.^* Gr&f E&dolf und grftf 
Haitmann von Werdenberg.* Der bieebof von Wirsburg.' Der 
bisohof von Frisingen.' Der bisobof von Babenberg.** Der bi- s 
eobof von Cur.'" Des g^räfen geand'von Safoy».** D« gr&f von 

a) Tsttnan« f. &. «; Tötnang 3. b) AJln«ofat 8. &. e) Kaolib«rg 8. d) Stram- 
bttrjf 9. •) B a abt r g t. f) kern, d^gS^r roa «jirfaror JETaatf korrigUH knr S; kern d; 
Chtir f ; 4«r 'bivelMkf Tetn Buel «. Afer i/af ii 9. 9. g) »im 1. Da« Wort iat im Inrntürmektr 
Coimx r9MM»b^ai ibfigon Haa4««*«MM k»k9m du titkdg» mniiii III 

^Johann i7.y tm dtr f^äiMtehm £M dar SohmunHim, f 1M7. 

' WiOttikiLvaHMiMifbri-Tilinmg (t mi) mid waknekekM Mi« äUmr 

* Ein Sohn de» Qrafin Eberhart dee dUem «Of» N^^Umbmrff. Vergl d6e ke 

der Zeitschriß f, d, Oeaehiehte des Oberrheins I, S. 88 f. mUgetefUm iMntndHP- » 
guehen Eegesten. F. r. Weech, Cod. diplom. Sakmii, III, M79. 

* Die Stammburg der Grafen von Kirchberg lag im tcürtemhergischen Ober- 
ayyit Tnuphrim auf dem linken ülerufer. Chr. Fr. Sidlin TT. 4m. l'^her M^ühekn 
von Kirch her g vergl. StäUn III, 235. 681. jBöhmer-Huber, Megaim Kari» lY., 
8. 4a, Nr. 461. m 

* Konrad, 1846 Herr %md Qraf zu Wartenberg, 1347 Landgraf in der Bar, 
f 1S70, wnd Hemrü^ III., 1366 Landgraf in der Bar, f 1367. Bieiler, Qe- 
eehiehte dee fOretU^eet Samee Fftnknberg (Tübingen 1883), 8.96», miHB i m m 

*S%idolfIK mdSarimmm III., eteeiBrMer, die derLMe IFMenberg-u 

Sargans angehörten. Krüger, a. a. O. S. oOß. Ter gl. Oeneidoffieehe TetbdXe Ut 
und Regesten Nr. 345 und 84», 8. XXXVII. Eemrieh rm Dießemhomk erwUM 
ihre Beteiligung nicht. 

' Albrecht ton Hohenlohe, 1350—1979. EM, Mterarcbia COthoUca medü 
mvi, p. 284. Chr. Fr. Stalin III, 676. M 

* ÄUn-exht von llohmJicrq, 1349—1359. Euhel, p. 266. Vergl L. Schviid, 
Geschichte der Graf en von Zolkm-Holienherg (Stuttgart 1S62), S. 2"^: ff. K. Wenck, 
Albrecht ton Hohenberg und Matthias von Neuenbürg. N. Archiv für ältere deutsclte 
Getehiehiehmde IX, 98. Chr. Fr. StdUn III, 969. 

* Friedrieh von Hohenhhe, 19Ur-m9, 96. Deeember. Eubel, p. 199. u 
» UMeh F., SehuUheiß, wm Leiuhirg, mi-^iBSi, Märe 94. EidgcnSee. 

Aheekiede I, 4Bi. Vergl C. «. Momr, Geeehkihte ton Cmrdtien I (i870J, 8. 990. 
970. E. F. 9. MüUnen, MekeÜa eaero I, iS. Th. v. lAebenem, Argoim VUl, 
149 ff. 

" Dienstleute des Grafen Amadeus VI. (1348—1388). Seine A hse^ mm gHeieh « 
wm 3. Juni 1369 ist in den Eidgemäes. Akeehiedem I, 98 gedmekL 
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Eacberp^.** Dri grÄfen von Tiorstain.* GrÄf Imer^'von StrÄs- 
hnr^.^^ Der von Kihnr^.* Der grftf von Nüwenburg.*** 

Gräf von "Kidow." Gräf Peter von Arbiirg.^'^ Gnif ITenman 
von Froberg.'* Der bischof von Basel.«* Der grÄf von Zolr.*® 

a; Tla'ispnrg 8. 5. 9; Haobbger 9: Hor-M ^rg 6. 11. b) Ympr 2. «. c) StraHberg U. 5 
d) ftawenbuKg i; Nöraaapiurg ^ e) Arb«rg 2. 6. ». U. f) Hcninan von Frobntx 
Tlwnii vom VwtAttmg t: Hartama Ton Vrobutf ft. 6. g) /. Il«r t. 

» Wakrsc}ieiHhch Heinrich IV,, Markgraf tmi Höchberg 1330—1870, w m n 
mUd fkm itk^ Vttttr, Mmltgraf Rudolf IL, Btn m SMu untd Satumbarg, 
fOdtt im m Bmäisr Otto §mtimt M. 7mgLS.Fat», Segeslm der Maritgrafm vt 
9m MM» wmI J&mMmv & hi8 ff, Ximdkr «. JCmo^M, ObtrbaditekM <?•- 

Mftfce;if«r&uc7i /, £08 f. Chr. F. Btäim III, 664. 

' Ihre Namen lassm sich nicht sicher feststellen. Um jene Zeit lebten die 
.Grafen Walraf, Vater und Sohn, und Graf Simon. Siehe H. Bons. Urkunden- 
buch der Landschaft Basel, Register, 8. 1302—1303. Man vemtuisi eine zuver- 16 
lafiige Gentalogk, dieses Geschlechts. 

* Ein Sohn des 1316, auf dem Rückzüge am dem ünierwaldner Lande ver- 
tta rhrnun Qraßn OUo vom Straßbarg (mehi Straßburg, wie die meisten Copisten 
Mihnibe^ Er «oM «m UHU det i4. JohrMmdtrtt oß eOt östmkiMteher 
Bat gmtamiL VergL JhtehUde I, »5. 32. 63, FmO» f«nm Bmimmm VII, » 
IM. 163. 177. Anzeiger f. schweieer. Geschichte 1876, S. 186. 

* Eberhnrt Tl. {der Brudermörder), seil 1322 Lnndffrnf in Burgunden. Vergl. 
die Uhersichl in dm Abschieden I, 477. lleinr. v. Iheßfuhoven, Fo}iles IV, 85. 

' Ludirig, f 1373. Er erschemi seit dem Frühjahr 1343 als Graf und Herr 
zu Neuenburg. Eidgenöss. Abschiede I, 415. 478. 15 

•Bitdolf IV., ein Sohn dt» Ui Laupen gefafknm Orafbn Ruddf, Vergt 
/. OrOtel, La eomUt de Nidau, Mueie neuehätekri» XXV (1898), 8, III ff, Eid- 
gmOe», AJbeekiede I, 478, 

^ Die richtige Form ist Ar b erg. Peter Kar der Sohn des 1326 verstorbenen 
Grafen Wilhelm von Arberg. Anzeiger f. schweizer. Geschichte 1S7R, S. 185. Er » 
hatff si'^h mit dm Grafen von Kihurg, Nidau, Valengin und Straßherg mnLa»- 
pener Kriege gegen die Berner beteiligt. 

' Vielmehr Froburg. Ein Uarimann oder Hanemann von der Linie Fro- 
hmg^Wäldmlmrg ereeJieint als Sohn des Grafen Volmar von Froburg bereits im 
Jaikre 1818, SMiim, Wochenblatt 1818, 8, 808, Ikmn begegnet man Minem ts 
i^amen (Seaman) wieder i» einer Urknnde wm Jahre 185t, Fontes rer, Bemene, 
VII, 689. Er ist schwerlich identisch mit dem Grafen Johann von Froburg, wie 
Winistörfer, Die Grafen von Froburg (Urhmdio II, 169 ff.) angenommen hat. 
Doch vird Johann von Frohurg unter den Tferren. die Zürich 1351 belagern 
halfen, von Heinrich von Dießenhofn>, Futde.'i IV, 82, ausdrücklich genannt. — 40 

* Johann Senn von Münsingen, 1336—1366, Juni 30. E. F, v. Mülmen, 
Hekxtia sacra I, S. 

M E» MM» mmnteehied e n bkAen, ob Ata» ein Vertreter des Schwarsgräflidien, 
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Herzog» von Urslingen.* Heneog Pridrioh von Teolc** Der 

gräf von Megliiirf;.*= • Und dia nachgeschriben stett, mit namen:* 
8tr;\ßbnrg, Basel, Friburg iui Brinpuw, Britiacli, Nuwen- 
burg, bchaffhusen, Bern® und bolotern.^* 

• 

a) vor hfTT.riv^: flcr 2. 3. R. b) Te(?(f 2. c) Ifsgtenbnrt; S; lfegt1o*inr?* n ; Megg» g 
bnrg 8. 6. d) mit nnmon f. S. S> 6. ((. e) Harn t. f) Solotnm S; äolotoru b\ 8ol»- 
toni <b D«r hmogan aiiid S, dar UMbofMi Ik d«r gmim d«v itetteB tfaidik nd bmMid 
dlaenthalb d«v Olst» «. Aiam t. 

de« Straßburger oder des BehaUaibuirger Zweigte der Grafen ven Setumnlkm 
tehwäbieeker Lime geweeen «eL Nach einer UrJtimde wm iO, November t390 ü 
(MonumeeUa ZoUerema, henmtgegeben von B. v, SHUfried mid 2V; Mdrdker, 

Bd. I, Nr, MO) möchte num auf dm Schalksburger Friedrich raim. Die Oemem 
logie der schtcdbischen Hoheniotlern s. bei Ckr, jPV. Stdlin III, 719. 

» Man tcird an den Condottiere Wemher von Vrslingen denken dürfen, der 
noch dm Uerzogstitel trug und im Spdfjahr 1351 ans Italien eurückkekrte. In ts 
einer Urkunde vom 19. Juni 1863 (ht i Warlinann , Urkundenhuch der Abtei 
Sl. Gallen IV, 46) werden übrigem auch sein Neffe, Herzog UetnoU von Urs- 
lingen umd dessen Sohn Konraä genannt BeincU ItSnnU ebenfalls vor Zürich 
geweem sein. Vergl P, Ft. Siälin, Cfeeehkhie Württembergs J, 862, und da» 
doch gane emHhafU Buch von F. X BronneTf AbentouerUehe QtKhiehle Henog wt 
Wemere von UreUngen (Jbrau 1828), 8. 195 und 251. 

' Ein Sühn des am 4. September 1352 ermordeten Herzoge Konrad von Te^ 
Cht, Fr. Si'ilin III, 696. 699. Er vurde später (1359) österreichisclier Haupt- 
mann und Land cogi in Schwaben, Ehaß, Turgau und Argau. Vergl. Eid je nös$, 
Abschiede I, 43. Wnrtmnnnf Urlutidenbuch der Ahtei St. Gallen IV, lö (mul 
S. 46, wo er in eimr Urkunde vom 18. Mai 1363 als oberster Schenk des Klo- 
sters St. Gallen erscheint). 

' Magätherg im Hegau ^ Dieses Schlots, eine Besitzung des Klosters Meie itenau, 
WUT eeit 184^ an Htmn von Tettingen verpfändet Aber diese trugen nicht den 
Orafentttek Vergl F. v* Weech, Sehloee Mägdeberg im Hegau. Zdteehrift fürm 
die GeechtehU des Oberrheim XXV, 280 ff. Verechiedene Variantm in uneem 
Handediriften lassen auf Megdeburg oder Magdeburg schließen. Der Burg- 
graf Burkhart von Magdeburg aus böhmischem Geschlecht, kaiserlicher Hofineh 
Sfer, irar teied^rholf, loul l-ti'i'.'. Landro<j( im JClsaß. S. die Ahhandhtnq von 

Jnf. Kecker: Die Landwgte des EhaiJ und ihre Wirksamkeit 130S — li"S (I'r<h 55 
grumin doi biscluifl. Gymnasiums in Siraßburg XII, lüMj, S. 15 f. Secliger, Das 
deutsche Hofmeisteramt im spätem Mittelalter (Innsbruck 188öj, S. 26 f. 

* Heinrich von Dießen huveu (I 'untes IV, J->J) erwähnt die Städte Straßburg, 
Baeel, Freiburg im Breisgau, Bern, Freibtirg in Burgund vmd Bolotum; di$ 
Contmuaiio MaÜK Nüwenb. (FonUe IV, 278, vergl K&nigslu)ßn, Chromhen der « 
deuteehen IX, 822) fuhrt nur Straßburg, Baad, FveXbiurg (L Br^ umd Breiiaek 
mf/; Von Neuenbürg und Seht^haueen msten dieee ChronHtm imehle. 8ehe^- 
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72. TMs^ stund also unz m'' die ostcrwuclien in dem 54. jar,* 
do kam der küng den Rin uf wider gen Zürich/ und onch den 
herzogen r&t mit im von Oh t er rieh, und<* hettin aber gern ain 
richtmig gemacht, also dad wir und unser aidgnossen all unser 

6 Sachen genzlich dem küng getrüw^en" und an im* iiessin, won 
onch im ai der herzog« g-enzdich getrüwet^' und an im* gelassen 
hatt> liaü hettin wir gern getan, also das man uns besorget hetti, 
das wir bi der bontniisse und bi ünsem aiden beüben und uns 
niaman epreohe an inseni aid, an unser rechtung' und m"^ frihaiten, 

10 noch an ünser g&ten gewoahait.^ Dis mochte nit furgangs haben. 
Do fdr der küng enwQg und macht ain frid, der z& beden siten 
stät beliben und weren aol^ ^uus das in der kung selber mit sinen 
bemgelten bnefen^ abaaite. Danach aolte er 4 wnchen weren.' 

73* I>en selben frid wart der küng abeageo, also das der frid 
,g u8 was an dem näobaten mentag nach sant Jakobs tag in dem 54. 
jär.* Uf di ait was aber der heraog mit großem yolk von öster- 

rieh herus komen und lait sich aber für linaer statt mit aller siner 

machl zu der Glatt. 

74. Des für gral' Johans von iiabspurg zü und warb an 
»den herzogen von Osterich und ouch an uns von Zürich, das 
man im gönde mit im selber mid mit der statt ze Eappreswil 

•)Bit. b)iB£t.t.Cb fl}in(kmittlli4t;üidwiiaMjtt»ft. d>/.]*a.& 

e) g«trüwt bettend 1; pretrüwßa 3. 5; (rotrüwotintl 6. f> in 3. 5. fi. g) des g. bintu 5. 
h) tiroträwoie 6. i) in S. & 6. k) und an im lieMin— gelanaen hutt /. S. iL. 1) rioh* 
tung 3 ; rechtnngea 5. m) tulser c hiatu S. a) 8Mi b«lib«iH-^woii]ialt: und an 
Vnsren frihaiten noch an unar«n gäten (irewonhait niemaa &M ipMOllMk aUtl % o) stlb 
VDd mr b«Ub«i» aUt t. p) aiiMn htaitßntun biitf f. ft. 6. 

JkNMen haut m mmm BOndnutm mU Ztmch vom 9. Mai i84ß «Mi JB, JaguH 
mo (AJbtekitdt I, 'm. mj dU HarM0g9 «o» ÖBttmieh vorbehaUm müsam. 
m * JB^ifft Brief des Känift mm 0, Jamtar 1M4 an Hergag Albrecht in der 

ZtHtkar Angelegenheit datiert a%u Maim. Eidgenöss. Abschiede 1, 37. Karls JV. 
Itinerar im Frühjahr 1354 ergibt sich aiui den liegesten bei Böhmer- Huber, S. 140 ff. 
Seine Ankunß in Zürich erfolgte am Samsiag nach Ostetn (19. AprH), Heinr. 
V. Dießmhoven, Fontes IV, 91. 
m • Dieser Waffemiiiistanä vom dt). April lä54 uit abgedruckt in den Etdgenuss. 
Abschieden 1, 38. Die Abreise des Königs fäUt auf den B6. April BöhmoT'Hnber, 
S,t4B,m Sr. m» «ooft «0» ZMk» Nt. mo tOtom mm Brugg daUtrt Ut. 

* J8L JMf 1854, Dk JBkulMwg im WaffmiMatandu vmd dis fmütMOm 
Ähtag§ du JDMgt daikrm vom », JmL Eidgmiößi, AMiede I, 98 f. 

6* 
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still ZB sitzen, deTwilc» der kriop werte, nnd nam onch ddi pcliipt 
und briefe von dem herzogen von Osterrich'' und ouch von lins® 

von Zürich.^ Und do die vient"* wol a^ht tag an der Crlatt vor 
üns gelagen und wir wanden gar sicher sin* der statt ze Rappres- 
wil, do brächent die vient ze angender nacht uf und zugent gen s 
Rappreawil. An aincm snnnentag gar friV do es erst tag was, do 
hatt ir graf Johans gewartet und lit L'» hi' in und antwurtet dem 
herzogen die statt nnd hieß sin l)iir}^('r, (his si im iwCLreat für ain 
herreu.' Daran gcschaoh üub gar' übel.'* 

75. Dia stAnd also nnz an tnaer Frowen abent se mittem oug^ » 
sten,* do fftrent si von Rappreawil berab mit ainem großen Tolk 
imd gewnnnen die letal ae Meilan,^^ nnd erachlfigen wo! fiinfsig 
da'' der Anaren' und wAatent und brantent, waa da was. 

76. Damaeh kam der römschu kinii^' mit vil Volkes von Ik-hain"» 
und mit alh n des Hohes Stetten von SwalxMi und vil des richs w 
Stetten von dem Hin," und all die namhaften groß° herreu, bischof 

al!r> dio wUp 3 r>. b) toH Ö»L /. 8. 3 &. c) flirn a. kiatu S. n. dl rIro 
». hinzu 3. o) vor a. biniu i OiA !• VMt t. biaxu 3. b) Statt gar Abel: 

VMt »ngAtUoh 5. t) HeilADt t, ft; Hdl«D «. 10 man t. S. k. 1) d«r «nma /. & «. 
m) Bebc-m s. 6; Becin in n) BUtt von Swabeo— Bin: dw Bin* nnd tob Swah«» M 

▼DO Bin «. o) Kraff«a ». 5. 

* Iku» CMie sekriftUehe Nniira^itätaeriääiniiHg besiandm hai, mu einer 
im Geschieht^ freund 1, 8i abgedruckten Urktmäe vom 2S\ Juli 1354 hentr. Der 
Graf huieht eich darin auf einen Brief des Hergoge Albrecht, d«r an er um «r» 
loubt and von sundera gnaden «rennet hat, das: wir in dem krtV^p zwischen im » 
nnd den von Zürich und irn ejdgnossen »tille sitzen magen. Ditne Neutralität 
vjurde nun aufgeltoben. 

* Der Verkauf der Burg, Stadt und Herrschaft Neu-Rapperswü an Uersog 
Atbre(ßU durch den Qrafhn JohoMHr dem tie «nBderUeh von minen brftdeni ge- 
ralleii und se teile worden, olftD der filniUishe Übergaetg Se^ertwUe an (hier- m 
rekih, fimd am M9. JuU 1354 $Mt. Urkmtde» im Qeeehiehtif¥eund T, 82-^3. 
Vergl Heittrkh von Dießenhotm, FaiUee IV, n. JCUekeHwumUt ^fetehMte der 
Stadt Sapper»wil (1878), S. 6», 

» 14. August 1354. 

* Über diese Letzi heiichlf t Stumpf m serner i hrmik (Ausfjiih,^ -nin /.'.;>>', »5 
€. Buch, fol. 142J: Bej dem dorü' Ober-Meiian ist ein maur vom se« heraui gegen 
dem beig rot Myten gebftawen für ein landweri, derron miB noeb die thor riebt, 
dardu eb der fOnwSg gadi. Vergl A. NMehOeir, Die IMma I» der Sekmte. 
MHteOmgen der anttjoar. OeeeOeehaft in XVIII, 6. Den Ka^f tä 
Meilen erwähnt amh die ConL MaUk, Nüeeenhnrg, BiO, Fontee IV, S89. m 
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und ander fürsten, die in römscheiii küugrich" warent, und lait sich 
ouch für unser fitatt an die Glatt/ do der herzog vorgelegen wu«. 
Und do er zwo neclit da f^elag, do brach er nf und för zö dem 
Kalt en Stain herüber zu dem scwc.- Do kam der küng^ und der 

i herzog mit allem sinem« volk zü ain;indcr und zugent für unser 
statt und laiten sich ob der Klose und an der Klosc**^ und brau- 
ten und wüsten, was vof der stritt was, und slögon vil reben us.* 
An dem samstag, das was dm haiigen Grüzes abent ze herbste,^ 
do sngent si obnan* dur^ durch Hottingene und ob f läntren'* 

»bin, und laiten sich an die Spanweid,^ aiuhalb*^ dem ussren letz- 
giftben.* Und momdes* frü, an dem sunnentag des haiigen Ctiist tag 
2e lierbBt,"^^ biachent si mit ainander nf und zngent enweg.* 

AI rieüi 5. b) dM kdii|{«i toDe t. 8. c) im €. d) daß B. 9; Slvse ii. 

e) obnpn 5. r,. f) /. 1. 1. S. «. g) HnMiK«n 5. h) Faltnm S; Fläntron 3. 5; FA- 
Ift iT^n r,. i) Spanwend 1 ; S|>nnweit 8. k) enhalb t. S; «ntbalb 5; «nnendbalb 6. 1) mor- 

uo<to8 3; jnnrend«s 5; mornende« 6. m) f. i. 

1 Iku limer» im Aiigu9t 1864 »khe bei Mhmer-Subv, Segeilm, 8. IM, 

Ko übrigens Eegemberg ttatt Segenebvirg VN Uten iit. Jkf König enekien am 

16. AugnM in Winiertur. 
m * Kalten stein ist der Name einer Hdmergruppe bei ffn- Farr^,^ Gemewde 

Kiissnach. Eine Burg hat dort nicht bestanden, H, Zelter- Werämüller, Zürche- 

rmclte Burgen /, 34 (326). 

* Jetit Kbu am Begibach emtehen MoUkigen und HtrHoMden. VögeUn, 

Da» ake SSOrkh JI, 499, 
» * 2)f«wl&«i Yerwüthrngm hehl awih Hemrieh wm Dießenhomi henar, Fcntet 

IV, 5», 

» 13. September. 

^ Dax heißt, .r7> rrrleffien ihrf Hauptmacht uietJer an die alte Winfertnrer 
Sirtifie. VrrfjL oben S. €4, Anni. •/. Ehen nach d>csrr Seile, iuxta valluiii, «juud 
90 Thuric«n)i&> et Swizenses non lon^e aat«- civitatein iRcerant (Cmt. Matth. Nutcenb. 
o. o. O.), trafen <üe Züreher ihre wesentlicJurten (iegenanstaUen. Die Spatmetd 
in UnUrslraß wird vem Ende de» 13. Jahrhnnderta an in ürhmdm hdu/ig ye- 
nemnL Tägdin, Iku edu Mtelb II, SU. 

' 14. September. 

» • Unsere Chronik schweigt völlig über die Grunde des unerwnrtelni Abzugs. 
Henrich von Bit-fU-hhoren und dif ("'Hit. M^fth. Kf'iwcnhurff. (Fontes IV, !)3. 200) 
eriviihnen des Zankes mit dem liischof voii Konstanz. Johann von Windhtrh. irrqen 
des Vorstreites der Schwaben. N'aeh »kr cruederttn Fasmiurf der Zürcher Chroiuk 
(Ausgabe von EttmiMety S. 87. Henne, Klingenberger Chrotuk, S. fand sich 

40 der KäiUg dme^ dt$ Beteugung reiehttreuer Oeainnnng der ZSreher (da» Auf- 
pfimttn der Bieiehsfallme} mm BSekmg heioogm, Tergl Ohr, Fr. SUirn, Wir' 
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77. DiH ötöüd also, li.iH 11118 die viant alle tag schadgotent 
und ouch ^^^r hinwider hi.* Und^ an dem siinnentag gar frfi vor 
tag an der pfaffen vaHchnachf^ in dem 50. jar,' do** kament der 
Österricher und" der lantlüten wol fünfhundert ze ross und hun- 
dert^ ze fuße an die Silen und liraeliten'-' die letzin haiiii]io]i uf/ * 
das wir sin ^ nie innen wurden, und stießen fdr an und branten 
etwe menig hus. Do wir das für sachen und das geschrai hoxteo, 
do lugent wir ze Rennwegertor us und vachten mit inen, das 
8! von üns^ flüchtig wurdent. Do wurdent der viant wol^ sechzig 
ezfllagen. Der büiben iedw und drißig uf der wal* bi üns'^ tot; 
die andren fflrten ri wund mit inen bain» die aber der selben^ 
saeb Btnrbent. 

78. Dia atAnd alao, das si damaob n6t aft üna kamen, ma an 
den ftfnfaebenden tag braebodes«' anno domini 66. Do kam der 
Bflcbemer,' ain berr von österricb, des beraogen lantvogt, nnd ^ 
biaobt mit im wol fünfbnndert ITnger, die nf disen tag se Win- 
tertnr in kament nnd sieb do tailten, ain tafl nf das« Kiiw Be- 
gensperg xmd ain tail gen Baden, die gar diok für tlns kament 
mit iren bogen und mit üns soboBsent.'' Der selben" onob etwe vil * 
vor üns** verlurent.* » 

fi^ ilio %'yfi)t 3. TO nnz 3. S. r) vatmaclit 2. 3. 5. 6. tl) f. 2. 3. 5. o) oneh 
B. hinzu i. 6. 0 in hundert 6: dry hundert 9. branten 1. B. h) de« S. 6. i) Stttt 
al Toa um: di« Tyent S. k) /. ». 5. 1) wiOsteM t. s) 8UM M «üb: ]lfi«i f. 
n) f. 3. 5. o) brachot 9. 5; brachotz 6. p) Bftcheimer S. 6. 9: B&chennor 3; Bfich- 
bexm«r 5. q) die 8. 6; d«n S. r) «olialmatstand t\ aolialintuiUHit 6. m) Ungor «. 1b 
A/niv S. 5. 8. i) M« «. hintvt S. S. 6> n> 8t»it vtl yot ina: msng«r Ton mu t. 

ianherg. Gf.tchirhff TTT. 254, und über doji liecht de» Vor.vfrfites F. Fr. Stälin, 
G^vhichtc Württemhtrgs I, 214. Werumky, Geschichte Kdisn- Karl>: IV., IUI. II 
(ISSHj, S. 874, macht übrigem gewvut mü MeclU auf du, Kiagliclüceii der daoia- 
Ugm BdagerungthmH ow/taertan. 
1 18, FOmar 1886, 

' Über dmLeUigraben auf dem SMfiHd, dar iieh mm nOrdUehmFufiedti 

Ütliherga hü an die Limmat heim Hardturm erstreckte und gum Teil noch heute 
die Grente eimchen Außer sihl und Zürich badet, findet tkh Ndktne bei Vögelin, 
Das alte Zürich IT, 641 f. • 

•'' Von yuuen osterreicfmclien iruppcn^' ^n Zungen gegen Zürich tm Fruhjnlir 
1365 benddel awh die Cont. Matth. Nüwenburg. 210. Fontes IV, S90. Der tn 
unserer Chronik genannte Führer war Alhrecht von Buchheim (Puchheim/, der 
am Hafk AUnntHU» dee Weieen ekne bedenimid e p oHHee h e nnd MWHMbe AM- 
hmg etMnoAm. Die Stammbmrg der Buckktknet la$ inder QrafHthaß BiA§m m 
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79. Dis stiind also unz* uf den nächsten sant Jakohs tag, do 
wurdent wir bericht ze Kegenspurg,'' do wir ünser° erber hotten 
hingesant hattent. Die seihen richtmig vint man genzlioh verschri- 
ben in den*^ briefen, so wir haben, besigolt mit kaiser Karle® in- 

iftigel und ouch mit herzog Alb rechts insigei von 6aterrich.* 

80. Und won ünscr aidpfnossen und rins drohte, fla« iins unrecht 
bescheche, als wir Zug die statt, die wir mit großen arbaiten^ 
in dem krieg gewunnen hatten^i^ der hezsohaft von Osterrioh wider 
mflsten geben, die selben von Zog aber ewenklich b& üds und zA^ 

^ ünsren aidgnossen ain buntnüsse geswom hatten, und onch üns all 
ünser biind und aide in der riehtung^ vorbehebt warent:' dammb 
ao stalten ünser aidgnossen von Swita damaefa, das si und oneh 

ft) Ue 8. h) Begonsporg 1. t: S. e) £ S. 6. d) dien S. 5. e) Kwlis S. Ö; 
Karten 8. 6. f) grosser arboit f. 5. g) die wir Ajflf > Lt. h) S> i) BUH 
It aad— dohlniig: in der riohtimg und Anaer eide S. 5> 

m derMähi^MÖeÜMntek, am mkm U/hr der Ag«r, OberöBUmiek, Vtrgl 

F. K, Wißffritt, SchaupkUs des niederösterreichischen hmdsäßigen Adels vom 
Herren- und Mitierstande, im Jahrbuch der heraldischen Gesellschaft „Adler", 
1887, S. ISO ff. F. Kurz, ösirm^irh unter Heizog Albrechf dem Lahmen (J8IL)J, 
»6'. ff. A. Huber, GeschithU: des Herzogs Rudolf IV. r^n Österreich flnm- 
bntck 186ÖJ, S, 16. In dem Bitndtm ewischen Zürich und Österreich vom 2U. 
AprÜ iSM (IMmäi, CKroa. I, 44^-^. Abtehiaäe I, 41} ummt tieh JlbndU 
ton Bü dU to fla dis» Srnwofft AlhifteM Mtmplmmm wndLmtäoogt im Argmt, 2W- 
gmh Mu Cnanttf imJBUaß, Bmigmk, Bftitgim und mif dm S^tnanwaid. Man 
begegnet seinem Namen iMWJb in einer Rapperswiler Urkunde t&m 9. August 1368. 
mckemmmn, GttekiehiB der SM BapparMoO, 8. 78, Nach W4ß9riü itt <r lAM 
gmtorhen. 

^ Die Urkunden des Eegensimrger Friedens vom 23. und 2n. Juli 13B5 
(Friedebriefe Zürichs und des Herzogs und Besiattgungsbrief Karls IV.) sind 
tu dm Eidgenöss, Abschieden (1, 89. 291^897) abgedruckt. Vergl Tschudi, Chron. 
I, 486-^UL BShmer-Hvlbtit, BiigeHm Kork IV^ Nr, SU$6, Bänrieh 9on JDitßm^- 
homn bmeklat (FoHtuIV, 100} aon einer Beeeknän mg du F^i^ime in SSOtrieh 
OM 18. ^i^Mt» Über Inhalt und Bedeutung des Friecknsmerket urgl die Unter- 
atiehungen von O. v. Wyß im Anzeiger f schweiter. Geschichte und AUertums- 

9kmde 1866, S. 4,9—45, 63—66. 1867, S. f-'5. Favre, S. WO ff. Bitter, S. 42 ff. 
''Der Widerspruch lag in der Tat dann, dass eifr^r^e-rt.f Österreich im 
Brandenburger Frieden seine alten Hechte gegenüber Zug (und GlarusJ wieder 
gesichert hatte (jtUo du si uns und aosern erben furbas dienen and gehorsam siu 
NlkB» Aheehiede Z, 984), «mdeneUe die eidf^nöeeimlkm BOnde (aide, btnde, tmi- 

«iMit, rvditMg, bctof and gmk gewoiÜMil^ AJbeeUede X, fBi, to oneh im Btgene^ 
bmger Frieden, AJbe^tiede I, 998) veirbeihiallkn worden wann. 
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wir bi den* aiden beliben. Und küralioli oaeh dar Yoigmitaii ridh- 
timg namen die Tozgeiiaatetti> tdh Swüb die TOfgasohribiien* «tiitt 
Zog in und ernüwxeten*' mit den" bugem daaell» die aid und . 
bnntni^eee, als ai und ilnser aidgnoisohaft' rot aü inen geswom 
hatten.^ Daa beewart* dia^^ obgenante henohaft. Und nf die ait waa « 
herzog Albrecht von diser weit* geschaiden," und was die her- 
schaft konien an herzog Rödolf, wan der*^ der eltest was under 
herzog AIL recht und under herzog Liipolt sinem brüiier. Des 
hette die vorgenant™ herscliaft etwas gern getan zü der «ach, als 
Zug ingenoinen was. Darunder ritten wir die von Zürieh und to 
hatten darumb groß kost" und arbait, da.s liic sach do zeniäl ver- 
tÄdinget wart und ze friden kam," also das die von Zug und das 
Anipt der lierschaft von Osterricli geben und richten'' H'''lten, 
was** öi inen billich gen"" snlteu, als si von alter herkomen wtirint, 
und das die selb herschaft ain amman ze Zug von dem lande zqu 
Switz aetaen afUli,* der da ae ir w^en hebten süli,*' ala oucb die 

a) dien s. b) vorceMiten 3. e) Torgenompt«!! f ; ▼«rRAnMiten 3. 5. d) ar> 
nAwrotand 8; cmAwroteu 8. 5. o) dien 3. f) eidg«nomen 3. 5. g) boachwari 2; 
bttüwaolurei S; bsitohwachot 6. h) dia S. S. 6. i) sit (• k) er >• 3. 6. 1) «inen 
TwAditn a t. 6. m) Mlb a a) growtn «oatan a a o) 8tmt^ imt-kuit wai t* V 
fridan bmoht wart 5. 5. p) mriahftt a 5. 4) «nte a a r) caban a 6. ^ mUI ts 
■Alt a. a t) a&it a. s. fi. 

* JuHinffer, Bmm Chronik (Ausgabe von 0. Stt^er, 1871), S. 120, verlegt 
die Besetzung des Zuger Landes durch die Schwiser unllkürlieh in das Jahr 1366. 
Tsehudi, ä^'r in seiner Chronik I, 447. fiaf Fr^^^nif ^rr'thlt, reiht es, ohne « 
Text eine hf.stnn» (e Zahl xu nennen, ch' nfalLs unter die Vtirfiänrje des Jahres 
iaö6. Aber schun Blumer, Staals- und Rechtsgeschichte der schweizerisdien Demo- 
kratien 1, 229, hol darauf hingewiesen, dass die BeseUung nicht vor dem 15. Mai 
iM4 $taUg«/kmim habe, und ff. e. Wyß M Heh im Jmeiger f. «dMnr. G0- 
MMeJUe mmI AUtrhmgkmde 1966, S. 58-68, fOr dat ^^ätfoht lAM oim im» 
Anfimff «Us folgmdm Jahres erklärt 

'Am 20, Juli ms. Fr. Kurs, a, «. 0.f S, 888. Httbtr, Ottektcktt öttu^ 
reiOu II, m. Jhoioif IV.. S. 20. 

' Hfrzotj Alhrerht IT. IvnfPTließ rier >Siihne. die ihm J thnmia txin Pprt in 
den Jahren —l.'ini ftelioren hatte: Rudolf IV., (geb. aiu 1. November 133U). 35 
Fntdrteh, Alürecht ill. und Leopold III. Friedrich alarh am 10. Dectmber 1362, 
md $0 hatte Budolf mr Zeit der Eroberung Zugs wkrtU^ war mdi wmei BrA- 
dar. VergL Uber dieee FamiUenaerhSitai$ee JF)r» Emtm, Ö^arrekk «Mür Eermtf 
Bado^ dem Viertem (lang i88t), 8,6%,i74. A, Haber, BuidcHf IK, 8, 10 und 
21. Geschichte Österreieh» Ih 860* W, Mar», Jht BMim§ (Atem wod Ltipiig « 
1896), Stammtafel U. 
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selb hcrscbnft'* von alter herkomen wer.* Und also ist es zwisehent 
der obgenanten herschaft nnd ünser aidgnoMChaft*' in sätsen und 
in g&ten friden gestanden etwe menig j&r.° 

a) and tnser eidgaoMehaft hiaam S. B. b) tr« und alto ilb-«MstlOWdHifb f. 5. 

^ e) bisher a. am Rnndr htota 1. 

lo if«. 6 fCo(/. Sanj^. 9JJ[/ Moblüßt Mb foJgeaä» Auftaichnung aa ; 

In d«m Jmt, do num salt ▼on gotlw ofpteft U t QfCOCLZnt rMl^täi miimrt mmw 

MCCCLXVn) jar, im rebmanot und im monen und im aberellea, do starb ril vicbs von 
banger and von IVost, alao lang wert der sehne und oach die kcitin. Und was de« solbon 
10 jar«s gar tU h6wea vordorpen von der hiiie, and m&st man tU vichs schinden, das si nit 
ttwben von hniutw« XSnd gab man ain malteir «pcAf nmb a Jl «a vfl «tetten, vmA «iitMk* 
tent die lüt ir h&ser, die mit «trow hrderkt warnnt. nnd Irltt ! f in es für, das si nit von 
biingMr« stmrbsnt. Und moobtent dio lAt nooh du V0cb nit uükomen vor sohneb Und gab 
wamn dsinush In dsm nlehiten jar aiit mAtt k«rn«ii «nb U E. 

15 ' Das Kingrttftn der Zürcher in die Zur/er Angdeyenfmt enjab .sich aus 
der im Friedbrief vom 33. Juli 1355 (Abschiede I, liiflj übernommenen Verpjlich- 
iung, dm Hertog ton äHmt'eA, nimm odtr Awßitiam gegenüiber FrtB- 
iauHänmgm dir Eidgenourn Miolfin tu mm. Über di» SuUuug du «cftaraf»- 
riHÜmi Jmmamu m Zug fmgl dU im Sekuägmr, Ouddektfinehw X, Md— S7i 

» mbgedruckte Kundtehaflf wmd Blwner, Staats- und Reehl$ge$chiehU I, 230. Die 
wesentliehstefi A nstönde kamen im Torhergischen Frieden vom 7. Märg 1368 (Ah- 
schiede T, 2'J'J), wahrscheinlich durch die Vermittlung rtnqrsphevev Zürcher, tum 

vorläufigen Austrag. Vwgi, micme Gesclnchte der schmaer. Jütdgenossenschaß 
i, 3t7ä ff. 
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Erdbidem se jBaseL* 

81« Anno domini 1366 jSi,^ an lant Lucas tag des bailgen^ 
ewangeUaton,* do kam ain alao groß erdbidem,^ daa Baael and alao* 
yU' bnigen nider fielen. 

82- A. d. 1368 jftr do yieng er die langen brngg an bnwena § 
se aant Johana tag ae 8dngicbten>' 

83. A. d.' 1368 ae mitten höwmanotz,^ do ataib herzog AI' 
brecht Ton öaterrich.* 

84. A. d. 1359 jÄr, do flagent aber die hiktaffel an der milt- 
wuchen nach linser frowen tilg ze mittem ougsten, und \v.ü> u als lo 
vil, da« man zu Zu rieh mit allen gloggen gegen inen lutte, durch 
daa si sich zerUeßint. ^ ^ 

a) ftls Basel niodor fiel 3. Diu Vhorachrift f. 2. 5. b) £ 8. 5. c) /. 5. d) Ain «Ic 
frtii& ordbidem S; als ein fcroßer erdbidom S; ein groiS ordbidme 6. e) /. 3. 6| f) an* 
dran A Jh/aw t. S. g) se Raprsseliwtl iin> g«i Hvrden Aber i; JUa» t. h) Do II 

▼OB gott<<H r^i-pärt 135H jar, do vieng der henog die brng an ae machende se Bapporswil 

4h«»r gen llünlf n und (vorsah rifhfn ftutt ^\mh) »mnt .Infmns "Nr f. 3. i) in dem 
jare do man zait &. k) zo mittum i^uwmanot tt»ht la 2 uad & «xa Kaäo de« Sat»»s, 
I)/.S.6. 

* i8. Odob&r Über das große ErcUtebm von 1366 vergl. Basier Chro- w 
nikm IV (bcarbeüet vm Aug. BemoulUJ, 8. 11* 151» S70 ff, und die dort ang^ 
ßhrt$ IMmalm. 

* Dtr OompÜalor hat dUn Ncti§ am irgmä timm Zi utmmmMmg % h mmi 

und den Namen des Herzog» uneruMtU gehissen. Die ausführlichere 
Bedoehm (Henne, Klingenberger Chronik 99) nennt den Hersog Rudolf IV. als » 
Erbauer fJrr Ihtpper^wiler Brücke, icähreiid unsere HanrUrhrißen vieUnehr darauf 
schließen Ui.^'^ni, r/(7>-T r?f> ft s/^'n Vater Albrecht, der im An^rhltiss an Nr. 82 ge- 
nannt wird, den Bau angeordti^'i habe. Die oft erneuerte Brücke wurde 1878/1879 
abgebrochen. VergL Eiekenmann, GeschtcIUe der Stadt liapperswil (1878J, S. 69. 

78. Bmghols, WaUfahrtsgetdUOlit IT. F. WN Eku M tkt, & M40, Wü auf» 
da$ ümglSiicii «om Jäkn 1S45 (VUodmtm, td. Q,9. Wjgß, n9J hit^twi mm 
wwd, da$ wohl dm MmM^ tm tmtt tkhtm Brlk^^mtmOage gtgobm hat 
> Älbrecht II. starb am ML JMt 1358. S. oben, S. 78, Änm. S. 

* Die Jahreszahl i^t in unsern Handschriften wtögUehertceise verschrieben: 
MCCCLVIIII, statt MCCCLXIIII. Jxadinger, Ausg. von G. Stud^, S. 124,» 
srt^t de» l ! f mchreckenschaden auf das Jahr 1364, ebenso eine nu\ i\n})]>'^r^nl 
stammetide genaue Notiz m Cod. 67 der Stadthibliothek St. Galka. ii!<'j<'ilr}u:ki 
bet Scherrer, Kleine Toggenburger Chroniken, S. 85, die in Bezug auf den Monat 
wdt dtt Zürcher AufBtkkmmg iAmimHmmL Die Plage scheint tiA med Jtdin 
JlMlfr m SüddtutteKUmd wkderkoU m kabm, A iliwMli» Shälgmrtmm, her- « 
OHugeg, vom Stdim im Wilrttomborg. JaMmeh 184$, 8. HtfL 
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85. A. d. 1364 jSr, do wart der winter ;ilso herte, daa der 
Zürich 86 überfror, und das man darnf allenthalben wandelte ze 
ZOBB und ze f&ße und große fdder damf ffirte mit wegnen und mit 
kaxren und mit sohlitten. Und werte der ^roß froste und die kelti 

• Yon dem und es anfieng nnz uf den näohBten Atillen Mtag.^ Dar- 
nach do zergieng das is genzlich nnd Torran, das man es nit mer 
aacdL Und Ton dem selben frost wurden die reben also swacb, das 
man si us dem Herde us seUaohen rnftste. Und in der sterU des 
selben winters wurden die wilden wassenrdgel Ton rechtem Hunger 

M als asm, daa si aft Zirioh in der statt flugent und mit den asmen 
enten aßen, das inen die Idt gabent* 

86. A. d. 1370 j<r, do was ea vor dam winmanot als^ kalt, das 
der win an den reben gefror." * 

87. A. d. 1370 j&r, zi unser Herren tuld,'^" do vieng her" Brun 
uBiun, probst, den soholthaißen und Johans in der Öw von La- 

a) Nr. 85 f. 3. E(vt Aa Abwexcbfnd von J naef S lautet Xr. 85 Ja 5: Do von ßotte« ffepurt 
1164 (un^ruugliüh sUutd wohJ MCCCLXULQ jar, do wtd <i«r wiiU«r ao k*It und «o Imng 
«ndataxk aa im MSbttt dM d«irZArloli«6v Abccfror, dm man dar&ber nJt mit galAdnaa 
karren nnd achlitten. Und w«rt4ie kelti uns an ttUlgn Mtag, und waa de« «elban tas«t(dM 

fO iß) Udch dann ff» nturk, da« man daruf pi« tind prfiv(*r*»n 'TÄre. Und morendes, am 08t«r- 
ab«nt<, do wa« da» Ui eawag and alle« ver«wimdeu, da« mau nt% von i«e aaoli in keim Mw. 
■b SngHi dte wüdn iBlan gaa SAvieh vnd wnitait «o aam von Inacar, da« ai aaM dan 
samen &nien giengent an die Htraßcn tind aßent da mit in. JSm erfnuant onda dea aelben 
wintere »o vil reben, das man si us* der erden al&g. Mit dit9m Bericht stimmt «in« Anf- 

K MeiohBuag ia dar Münchner Hb. (6), foL 111 ^ Aeisai« rSllig äbvraia. ÜtAtt morendas am 
oataiabani •<«. JlaÜ< •« Alari moiiMiidaaaaidamlMlIcnMibwi^ABumdaaampiliatinistf 

do wa« etc. St&tt Es flogen die wilden inten ( f r . Eh flnr^nnd o( h die wild.^n enten tmd 
baichen in Anaer atait swAaahent die broggen und wordent aia aam von banger, daa ai 
nit daa aanan anlan aa dam waaaer giengend aa dia alrfS and iSand da mü inen, daa 
m aum iaaa aa eaaen gab. b) do waa aa tot dam nimaofe ala t; wart dar wintar ao S; da 
ward esYon dem wfnt^r ro 5. nnd hnt man mo«t nnz rflngsten, dag der selb win 

nie Terieaan wolt, and waa ikla aU bong, aud wart do ao aar $9tM«a Atato S. 5, daa 
maaiaaiMhargabdMlniBwfBdaajama a. trWfo^JUaflaa d) aa teov bona Milk 
a)darS. 

U «JDar Hille FnUag (DttUag der JCsnooeftd «or OtiemJ fid m4 auf dm 
n, Mdn. Vvgt «t«r dktm hoHtm Wndtr muck Jutikiffm; Si lU, Buß (Jm»^ 
9äb€ im Sehmtim, QudMtfiindi» X [1888]), S, 186. Baikt Chnmikm V, 57. 
Königshofen IX, 868, imd «<iM XHgibergtr Aufkeidmmß, Getdtkhttfirmmd 

VIII, 106. 
M » Vergl. Basier Chroniken V. 34. 

* t f . Septfimher 1370, d. h. um die Zeit des Festes der Zürdier Ufbijrn und 
des iierbäimarkie^. Uns genaue Datum, den 13. SttpUmUeff überlieferi das ^tadt- 
Imch von Zürich II, S (im StacUsarchivj. 

QaaBan aoi Sekwatow qaaehtotta XTm. 6 
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Zern nf dem ^nng, do «i im 4aMr itptt ritti«u* TTnd bMliAbh 
das wider* des burgermaiBters und des r&tw und dsnunb^ 

müste der aelb proböt und die im des hulfent, ewenküch vo^i der 

statt sin.'** 

88- A. d. 1371, an dem iii\chaten mcntai^ nach dem uigenden • 
jär %vart lier Eberharten dem** Brun, ritter, früw Katharinen 
amer müter, uud ir jungfröwen und zwaiu ii'on knechten die statt 
Zürich verbotten, von dey mordea wegen, das si begaugen hatten 
an einem von Steg von Ure, der vorgenauten Bruninen bräder,^' 

») nndtn- 9. b) »o 9. iissf S. •) Kr. 8? /. 8. Ai Ah S /«ffitt atk Hr. $t m< « 

Aiiao; dJo in S aad fehlen t 

k. d. isndo WM M «o tAr, dM um gab 1 bvU Inmca'oiBib t pHI*, in «tii«b«iii huUbiB 
wnb S'/t pfd. und niob I pfd. und umb 7 pfd., nnd in etlioh«xi landen «torbend die lAt honi^en. 

It«m in dem selben jar viel die bniKS Zürich nider, and yil l&ten vielent in clae 
miMr. Und das beechaob. do man mit dem haUtam nf den hof gieng se pflngaten. U 

d) £ t. •) !>/• «Mue Nmmmw /. a i. ^ Ver TItt, » U»M Bk. « ((M. ftp«; «> 

eise l-!"jh" r-h rr- r f. ! r h r A nfi^ichouagf^ . ''n !, 3 ur;rf ffhl^n- 

Ib d«m jar do man aalt 76 (eorr. mug 26) 8wür(en) der bersog von Ueterrioh tuut die 
▼OB Kiirloh und die Bern tnid Ton Lttaern und dto -voikÜBderwftldeB Mettaen 

' An dem ü'ber/aU, der in W'oUishofen stattfand, beteiligten meh Bruno Brun M 
und sein Bruder llerdegen (Söhne des 1360 verstorbenen Bürgermeisiers Eudolf 
BnuO mii 9 Helfern, deren 2hmm Im Stadtkuch rnfgefiHwi ML S, AhtehMif 
I, S» nt Nr, iU. JSüm Urkmd$ vm »7. /mmt ms (Stgett hti wmr, Dk 
Mükr «Bf» wMi mJMikhtU I, AmL 8p. WS) mtmA wUMti f ^n M^ «left eitm 
Johann Börner wm Sasel und seinen Sohn Johann^ Chorherr i» Zikriek, Der > 
Überfallene Luzemer Schultheiß war Peier vm Gwtdoldingen. Vergl Theod, . 
t?. Liebenau, Die SchuUJirißfn von Luzem, Geschichtsfreimd XXXV, 80. Euß, 
S. 342. Sein Begleiter, der Ammann Johann tn der Au (Owe), erscheint m ter» 
sciuedenm Urkunden jener Zeü. (Nachweise in Brandstetters liegisier zum Ge- 
schichte freund, Bd. 1—20, S. 109). Unter dem ersten frischen Eindruck tcird der » 
Vorgang in der dnreh BetÜnger m SehneiMer. M^teim 1 (1837), 8, 
veröffenlUe^ien Urkunde wm 14, September 1870 doepeetsUt, ÜUr dm Em ern 
menhang des Ereignisses mit der iw n eru Geschichte Zürichs vergl Sak Hweti, 
Züricherische Jahrbücher I flSi4), S. 306. Büter, Die Politik Zürichs in der 
eiceiten Hälfte des 14. Jahrhumkrts, S. 68. Meyer v. Knonatu, Zürieh m «ier- A 
zehnten Jahrhundert, bei VoijeUn, Das aUe Zürich II, 290. 

' Confumfuurttil vom 14. Octoher 1370. Schweizer. Museum I, 2^9. Über 
die Bestrafung des Stadt friedensbruthcs auf Gtvmd der Besiimmmtgen des MichU- 
hriefes siehe Fr. v. Wgß, VerfassungsgescMehie der SieUU Z«Mi Nf iSH, hei 
VÖg^, Das aUe Zürieh U, »i9 ff,, wed die aOgemeiuere Äkkemdhuig 99n 
AI LüMf: JImm und Bache, Qeschiehtsfreund XVU, m. 

» Eberhart Brun, Sohn des am 15. October 134^ verstorbenen Jakob Brun 
fMon. Germ, Necrologia J, 681), war ein Vetter der in den Friedien^trueh vom 
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89« A. d. 1^5^ jar, do kamen iii dis land die Kn^fenlender, 
die man schateste*' f6r dri malen luindt'rt tusent, si wAreiit fuße 

Bwolf j«r nm trit&g vor Mmt CteUen t»g, and «olt der trid waren von SAnt Ualleu tAg 
vom M&t JSrgMi img vwA dm&B«iihfii ftbmr nNlf Jmm. Ab«r dis vtA BehwU« ««ItNit ait 
t som herzogen Hweion. waii nmb als stUaik ewigen Md« wen elio liend ei bA den Ton 
Z4rjcb und ftudern iron ui^lij-nosson rff^orn ♦»wanplich. 

A. d. jer, an der ruittwucben nach itaat Maria Hadalenen tag, do sacU man den 
Urolea elem, der e» wimderHfih Bad eo ■eieenMeh und miager liead farw eaeehaff» weiL 

T>6M jaros ^voh dies kclser Karlia (?. ;^ widor die richstott vil In Swaben. üad lag M 
10 TÜ anewea, daa niemen si dorn andern komen mocbt nbw berg nocb über t*L 

A. IL tm do kam ein erdbidem am eieten tag braehot. Ihmaeli am fOnfteo tag am 
eoatag eaöh man ein seichen an der oder bi der sunnen und nmb die «nnnen ein ring 
und dft'hi swei i?r>Hz. Dnrnnph f»o«nharh f»Tofier echfid in acht Stetten von brand und von 
gr6ßi der woM&r uud moid and mausohiaoht ond etrit in den richstetten in Swaben. 
Ift Bo man ealt von gottee gepArt WS jar*do^eagmandea8ilwaId wIderaahSwea 

hiavor Ii dos rfungon liof. 

Darnach do man salt 137!^ jsr starb der kt isur von Bechern, der euch hiefi Karle, 
en «Mt Atodm aMat; (er wae) keieer ond kdng Beahem. 

Im 9t. im an einem ennaentag verpmn Br emgaitea von einem pilstor im h&wmanot* 
10 Do Ton rroft"«. gepdrt jnr, do wolt der graf von Kibar« ro Solotorn inge- 

Tallen sin (ond) unwidersoit ermi^rt han. Won si wnrdent gewamot. Und do ersohlägen 
die lunea die asmea Mt U dem tort iVSwea and man. 

Und in dem 8S. jar do manten die von Bern ir eidgnoesen aber die von Kibnrg. 
Und kamen seeamen roa allen eidgnoeeen wol UOO man und leitant sich iiue Bnrgdorf 
•9 and lagen da sechs wachen. Onoh hatt hersog Lütpolt von öeterrich verheizen, 
nieman durch ein sebloe« lassen, der wider die eidgnoesen wire. Do UeO er wol MO dnrah 
sin 8chlo88, die an* gem geeehatgot liAtteat. Dooh ward Bargdorf dem tou Bora mit 
teüng tunb g&t. 

la dem m jar am aidhslen idneteg vor eeatBerthotomeaetag^ do was das oratho^ 

V geilobt Zt&rieh an dw CloA. 

Im 64. jar kam die joag vaeenaobt of mat Mathie abent» mid erioohfe der biaohof 
fleisch se essenU 

A.d. » jar aa «im «ttansatsg, am ILbraoliol, do owirsal dtsvaaSArloh efttiefc* 

■stfltt'^n iv. Hvr nhi'-n n".'] vf '\om Hin nftn jftr. In dorn Kclhon jaHmnt »h^f oid^ossen, äii 
S& die von B w i ti. i>ia«r band wa« aber den eidgnossen wenig nnts, won da« si inen nit latent. 
Do von gottao gepnrt U86 (eorng. eee IMIX am iritag vor ailea beigen tag, wand 
bieobof Kielaao Ton Oostens barger Zirieh, die wil er lebt and inen wartet mit 
ClingnSw, mit KniBorstSl. mit Tannegg und andern ve«!tin*»n. 

£s Stihwtkrent die von Clingni^w an aant Simon und .) adas tag. Ks wolt der apt in 
40 derBIcboaSw oaoh dae bietam haben aad starb eiae giehen todes, da dar Mdaa glaag. 
In dem Hft. jar ward der R^t win and w:i<i f^xr aia tmohner samer. Die tkeranhaft 
hatt ein schwiren sol uigeleit gon Botti nparg. 

A. d. UM jer an dar Uadliaen tag, do namend die von Lasern Rottenbarg la 
und onch die vorborg daeelbe in iren gewalt. Üio selben von Lasern nament oaoh die 
45 von SfTnpt^ch und dio von .intlib8<*h für sich. Und in den selb«n IftifFen namen die 
von Luseru and von Zng Meyenperg die statt in nnd leitent etwa vü 14ten von ir 
etettsn «ad leadem gaa Heyeaperg, die selben statt aft behAtaa. Nua gtkt dfe fle. 
ea/ den EiafAll dor Euglioder im Jithn> 1875 (Nr. 89) MVrSpk. 

a) se Aasers herren talt «. 5 au« l'oraoiben AiOSB. b) schachte 3; «rbixtrk 8. 6. 

» 13. Si ^mh t r 1970 vericickelten Söhne de^ BürgermeisUrs. Die von G. Meyer von 
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oder M rowe.^ Und kament über die Firet ia des* Eleae herin 
und für Stzaneburg henif und wAstent tü dArfer und taten Imida, 
Idt und gAt| we. Und zngent jemer me das land hsmi tmd kament 
se Ölten iber das Hag^' und laiten sieh ae" Fridöw an die At,<^* 

a) db laad 8. b) dm Hag 9; die Ar as. JV««A die Ax M S rff« M4»a Wirtw • 
dm E«ie mh relar IVal« dai«As««<ri«l«D. e) Mr 1 d) «otd l«iten— Ar £ H. 

«0» Vög^lm, Jku Otts .ZiflfisA J, H8 mmgupndum Vtnmkmg, m ni ibmfidit 

in ihre Katastrophe hiuf' 7i fj ^rissen worden, Hegt um so nähtr, «If Im Jahn 
1371 sein Haus und das Haus seiner Mutter verkauft werden mussten. Unsere 
Chrmifk freist a}<rr auf eine hesotiJer^ Getralftat di*" sn winer Verbannung am 10 
ß. Jtinunr Lili !\ilirft. Näheres ülter den Mwid vt:rrnaq n-h nicht heimbringen. 
Das Geschlecht ^von Stege" ist übrigem im 14. Jahrhundert in Uri nachtceisbar. 
Gtschichtsfreund XXXV II, 297. Mon. Qerm. Necrohgia I, 613, — Herrn Dr. 
S, ZtUtt'WtrimQUtr werdtmkt ich tioek fidgmtdt Kotüm: fßm eimr Urkmtde 
m Pffarrmchi» BMmg wird iH9 Eb&tkam» JfuMr SaAmriita, ttim Bfüdtr u 
J&M umd Bittfekmamm gmamiL Eii$Miiträ9 mm i8. November lS7i im SaU' 
buch beweist, da$f domals ein Guihaben, das diU Mutter Eberhart Bruns gegett- 
über einem Bürger hatte, beschlagnahmt wmden war. Eine weitere Verhandhivg 
vom 22. November zeigt, dass ffv Eberhart JIrun gf-hkifies TJanf rerknuft und 
der Erlös denjenigen Bürgern uberwiesen tnrd, weiche suh in i reiimrg für seine » 
Schulden verbürgt hatten. Nach einer aus den Akten ausgeschiedenen Urkunde 
da ZSürtlm Staatsarchivs versprach K B, J375, «au niuer Frowea tag der j äu- 
gen*, Mir fiMi tidehüm Qeorgstage mm Meik Wegm «on der Stadt m Ueiben/' 
ÜTodk ürhmdm am demJährmn me und mo tM «Aar dk Stadt ZOriek wegm 
ihres Streites mit E. B. sogert die kaiserliche Acht verhängt «ttrden. Archiv f. S 
Schweiler, Qeeehiehie l, m, 126. ISO. Böha^er-Huber, Segettet^ KarU XF, Nr. Ö68a. 
6696. 

* Uber tk^t EinfaU drr (luqlrr rergl. Kouiguhofen, Chruuikrn der deutschen 
Städte IX, 815 — Slä; die Limimnjer Chrunik, Ausgabe von A. Wyii tn den Mon. 
Oerm. Deutsche Chroniken IV, i (1883), S. 11—72; dm (Jhemikm Mogmi Hm u m, m 
Chrmdkm der dmiteehen Stdäte XVIII, 196; Jmtinger S. 141— 14T; BmUr Ckra* 
nübm V, 61, med die mn SehOter in eeimr Ämgabe ESmigthofime (Straßharg 
1698) auf S. 697—909 milgeieilien Missiven. Einige Anhaltspunkte bieten auch 
die ^tblicationen von Fr. Em. WeUi: Die vier ältesten bernischen Stadtrech- 
nungen, im Archiv des Ilistor. Vereins des Kantons Bern XTV (lS9ß), S. 899 ff.,m 
und Die Stadtrechnunn''n von Bern aus den Jahren 1375~f.'is f (Bern ISUti). — 
Die in unserer Chromk angegebene Zahl der „Engiander" ut Jedenfalls viel gu hoch. 

* Es war dies nach lld. von Arx, Geschichte der Landgrafschaft Buchsgau 
mU Bimiekt emf dem Rmt^tart Otten (SU OmUem 1619), 8, 66, eimSdmm oder 
Letei hei Sagberg, am der «om nnftm Hamemteim henbflüiirende» Straße tmi^ m 
edm^ Drimbad^ mtd OUett, 

*) Frieda», ein befestigter Ort, wie es scheint, lag emf der fechten Seite der 
Are, östUeh wm Ektfimee der Langeten, Gern, Bikm, argauieeher Bes, Zofingem. 



Digitized by Google 



Bnlill dir ML 



85 



do die Imtgg tlber das adb waaser ging. Und da mh ir tü übw 
die bmgg in in das ErgÖw und lait rieh ain miehel toOl* in am 
diorf, luußet Buppenanla.^^ Do übervielen sie etwe 'vü ftiadher 
kneobten ven Luaern, von Swita nnd von andien ünsren aid- 

sgnosMiif die der selben Engenlender vil entaoben* nnd ir ondi 

vil in ainer kilchen verbranten, das inen do von denselben aid- 
gnossen ak we beschacli, das si nit me herwert<* gelüste."- Und 
znj^en sich von daime wider Bern uf° und laiton sich do in ain 
kioster, haißt i'ru wenbrnn nen. Do iiberfielent si unser gilten 

10 friind, die von Born,' und erslügen und verbrantent ir gar vil." 
Und domit wurden die selben Enj^elycken« von disem land flüch- 
ti^^. Aller e das si also gescliadgot wnrdent, do hatten ai söllichi 
wunder m dem Elsas und anderswa getan und saite man als vü 
bertikait von inen, daa.nieman wände siober sin zeTurgAw^ und 

ttae Swaben noch in vü andren landen, nnd daa man (der) atett 
und festinen vast vor inen vörchte.^ 

90- Iti dem selben jar und von der selben Idffe^ wegen swAren 
die von Zürich und die ven Lnaern a& bersog Lüpolt von 
österriob* nnd der selb berr ad inen "wider die Toxgenanten' 

M do •odfap-'VQlk £ 5. b) Bapp«urilte t; Bvttoiiralte KS. o) «ndhllffmd f. 

ä\ harwart i. S. .">. e) hinnf 2. f/ Statt ünucr 'Rprn, dio Wdoihfn ei^gnos^en von 
B«m. g) Bngenle&cUr 8; £ii^encl«r & b) s« £rg6w s. biatu S. ft. ü forohte 8; 
vwMl«; VH^t und dia tor hwoMoM ft, k) ItURm 9.B. 1} 6(c«niiiitui B. 

L9.Am«ua, 0., S, Si. Bremm, Ihr Xmtton Argom I (1844), S, 68, Dm 

dm Brief SamU mm i& Deemhtr im hti SchOitr, 5. M«. 

* VieltMJw Buitensuh, wie die dliere Form von BmUiiholz lautet Ks isi 
das Dorf am südlichen Fuße der Hügelkette, die das Unke Ufer des Sempachtr 
Sff.s hegUitff. Vergl Maag, Das habibttrgitdte Urbar I (QatUm mrr Schrosrnr 

9a üeschidue XI V), S. 195. 

' Das Gefecht fand nach einer Eintragung im Jahrzeitbuch von lAtUm 
(mügeteiU von Kopp m der Ausgabe von Ruß, 8. 169, Anm. 43) am 19. Decemher 
ifaU, Omit Mmik^ ttUt Nötig dm 3pm migelegtm 
BwUUhatB flhtMiitfiwmiXXV,mi)da»Ermgms mifdmM, Dtosmber, Naeh 

16 unserer Stelle lässt sich meht mitektidm, ab di§ Sitgar süm JmmM S'amds tu 
dar Kirche zu ButtishoU oder in einer andern Kirche verbrannten. 

* In der Nacht vom 2fiJ27. lif^^m}>^r. Näheres bei .hwfiinger, S. 143. 

^ Tj«opold III., der jüyigere. Bruder Rudolfs IV. und Alhrrrhts III. Nach 
Tetlungsverirägen vom 26.JuU 1373 und 3. Juni l.lli) (Uuher, Uc^vlnchle Oster- 
40 reichs II, 300 f.) war ihm die Verwaltung der ojsterreu^higcJten Vorlande über- 
iragm wttrdm* 
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Engellender/ Bas maate cmdi dir yoigmnto* licmog dk toh 
Zdrioli und die vmi LuBerii. Die iaateot im tQ volkM imd eAm 
hilf. Und do m nf dem reld mit der^ paner mnat imd gern «a 
die EngeUohen« weretit gesin, de mderbot isen lienog Lüpolt, 
das ri wid«T hain engent; wan im sin ritter und sin kneohte nnd* 
ander flin volk in den Bachen mciit^ als tr68tlich wa8,° alB »i billig 
getan hettin." 

91. A. d. 1378 jftr, an Bant Andres abent* do starb her Karo- 
Iuh/ der n'imsche kaiHcr nnd künf^ Beliem. Der selb kaiser 
Karohis hatt etwas st^'iße mit horzo;^^ ]{i5dolf von Öste i n eh.* *• 
Und von der und von nndren sachrn wc^n^rt verband er sich zü 
dcne von Zürich mit sinem offnen brief, der mit siner magistit*^ 
ingesigei versigelt* was, tmd nam ouch^ der von Zürich brief und 
ingesigeP von der selben büntnüsse wegen. Und atänden die brief 
gelioh, und das ouch die selb büntnüsse weren aolte, diewil'^ dar" 
kaieer lebte nnd nach sinem tod zwai*^ j&r.^ 

92. Der vorgenant kaiser Karolue starb an sant Andvei tag 
des haiigen swdlfbotten in der naoht^ a. d. 1B78 jftr. 

*)/. aa b)demaa •) S^nlmte Ss n«dM«r a d)tiitSt nita 

e) trarend t. f) Karin» 8. 6. g) dien 1 h) m»y«natat %. 5; mayortut S. 5» vor- 
UKlot 5. k) er s. hin tu S. 3. 5. I) bIjjpI 'J , )M'>iffel S. 5. m) wie 3. n) gaiuso «. htmu 

' Gemeint uti das Bündni.^ vom 13. ()< /') f>n 1315. Altschtede I, 56. 304. Ks 
war aber dirert mit Zürich und Bern, nur tndirect auch mit Lweern (und Solo- 
tum) erricfUei. Vom gleichen Tagt datiert die Verlängerung da sogen. Tort*^ 
$itdtm JIVi>«ha » tmfgd^ Mn, AhMtii I,S(n, 

du Vorgänge de$ Jähret 1979 reeJU gui mUrrkUm hmitäen FOtt 9on Tor- 
h&rg gespieU zu haben. Die Klagen der Entlthuchtt §9gen ilm f. In Arehi» f. 

schiceieer. Geschichte XVII, 3, S.86, Vergl. K. r. Bodi, Ingrams rotj Cmir^f Fhj- 
fall iu dif firhweiz. Schweizer. Geschieht forscher XIV, 66 ff Fd. e. Watten- x 
icyl, Geschtchle der Stadt und Landschaft Hern II (t872), S. 214 f. 

* ai^. November 1378. Vergl Bolwter-IIuber, RegeMen Kitrls I V., S. 498. 

* Dk ZmoarfttiBH tktd mm dm üibtmdßigm AnsprUehm Urwrgegangen, 
die der Smog ab LmiämfBM mf Chmni eekm im Winter vm liS9 mtfOM 
torgenammenm Ürhmdeitßleehmgm g eg ie m U r där IMegemedi trM. Alter, m 
Rudolf IV., 3. H /f. GeeeMde ÖtierrMt ü, 981 ff. 

* Urkttnde vom 37. Febrttar 1862. liegest Nr. 181 hei &. Meyer v. Knonau, 
Archir f. vfhrrcffßr. O^^rhf'hte J, //V j{h<trh*fde T, 45. Böhmer- Hnhfr . S. .^to. 
Das JlündniS gehört in den Zusammenhang drr (rnnytJ^ezrnqungtni mit d^%en 
Karl 1 V. die Zürcher tn Jenem Jahre förmlich uöerschiUtete, • 
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Ali gräf B&dotf ?oii Biburg gea Solotom looh.*' 

93. Damach in dem jÄr,** do man z{ilt von gottea geburt*^ 1382 
jär, do hatt sich gr&f Rödolf von Kiburg* mit aiuem großen 
Volk von welschen und von tütschen landen haimlich besamn^t und 

ftzooh mit dem selben volk unwidersait nachtea gen Solotren an 
die stattfand wolte^ die also nngewamoter dingen überfallen und 
wuedlioh ingenomen, nmb ir lib und umb ir güt bracht hau, denn 
das die TonSolotern' des innen wnrdent und ir statt von gottes 
gnaden^ vor iren yiendeB| di si nicht wistent ze entzitzen,^ erlich 

»behAbeQ- Und do der yoi^^eaniuit gr&f Bftdolf von Kibnrg markte, 
daa er da nidt^ geaobuffen modite, do «ocih er imd die amen nmb 
die atatt Solotern,^ qnd wen al fnnden, der genSolotern ge- 

t bort,^ den ertotent ai Und wart da yü mannen nnd frowen erdar 
gen nnredlieb und nnreolit."^* 

04. Dis stünd also, das die von Bern und die von Solotern,'* 
ir aidguosacii, nnt der heröchait von Kiburg horte tudcmlich" 
]uieg hatten,'* als lang zit, das die, von Bern uns von Zürich, von 
Lvseru, von ^ug, tob Ure, Ton bwitz und von Underwalden 

ft) ßimf ühmnohtOt tuu • umd & h}in dem jar£t,i, «} »Mi gt a ■tott ! aii 

aO die »^fiti (fen Solotran t. 4) «ollant 3. S. •) Soloto^ 9; Solotern S. & f) aimit in 
d«io jwr— gsbwii Mino domial % K) voai— fcaaden /. 6. h} ent<i|(«a k. i) nieht 8; 

tOwa^Xt. sOmMriiekl. a) dto m SateHra v»l 

«»«mBim&A. o)tfiMlaha. 

* 8ohm HartManm III. mn Kiburg-ßurgäorf und em Enktl des Brudet' 
IS mörders Eberhart twf K. Abschiede I, 477. 

^ Über die äoUitmrner „MordnacJU ', iO^ll. November iä82, vergL die ikri- 
Uukm AmfBSfnmgm Jos^h JMy't im Solot%tmischen Wochenblatt 1822, 
Nr,ii-m» m4JF^J, Arnim ^HotugHf im Urkmiäiß J (aolalmnl867J,&999g:, 
dam Ur hrn MoU, 104 ff. J¥ilmg«r,&M, towM teiU äU ZüinStmr Chn* 
m nik, teils die über dem Hauptportal der 8t Ursus-Kirche in Soktmn angebrachte 
Inschrift. Ein« Abschrift derssSbt» «. m 8M. Wochenblatt 1822, 3. 2$6 utsU 
itk Stumpfs Reisebericht, (^Uen s. Schtoeiser Gesdmhtis VJ^ 

* Die Kriegserklärung gieng nicht von Bern, sondam von d$n Kibttrgem 
em und erfolgte höchst wckkrscheinlich noch vor dem Soloiumer Überfall. Siehe 

» JFV. Em. WeUi, Die Stadtrechnungen van Bern am den Jahren lß7&~-1384, S. XI 
und ^6 o. iSch&n am 16. November läSü wurde durch Freiburg ein Waffenstill- 
9Umd »wischen Bern md dm Kiburgem vermitteU. Solot. WochenbiaU 1826, & 600, 
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\im\) hilf gen Burgdorf für die statt mautcn.' Des santen die von 
Bern, von Solotern nnd die von Luzern und ouch wir von 
Zürich* ünaer erber botten zil herzo{^ Lüpolt von Ostern ch 
und laitent dem die sach für. Und eprachen die von Bern und 
▼OD Solotern, inen wer also unrecht beschechen von den^ ^&fen * 
▼onKiburg, das si nicht m6ohtin gelassen ;<> si weiten dis an inen 
Tind an iren lüten und an irem gAt und sunderlichen an der bürg 
und statt se Burgdorf, do ei behuaet werint, zükomen. Und wol- 
ten si ouch von dem egenanten^ bersog Ldpolt ain gewissne* 
haben, ob er mch der saob an wet nemen,' oder« ob er den>^ von m 
Kibnrg berinne sAlegen wölte, ald ir Tient durch Bin land nnd 
dnroh ain Teetinen^ woUte lassen liecben. Des antwort der selb 
herzog Lüpolt yon Ost er rieh mit sinem rit offenliohen: er noch 
die ainen weiten sich der yon Kibnrg eaeh ndtsent^ annemen nnd 
weiten onoh besorgen, das man dnroh sin' stett noch aloss nooh^ 
über die wasaer nieman lieft zieehen, der den"^ Ton Bern oder ir 
aidgnossen in der saob schädigen oder nf si sieohen* weite.' Und 
danif fflren die von Bern, unser und ander ünser aidgnossen" bet- 
ten wider hain,r unz'i wir, die von Zürich, von Luzerii und ouch 
von Zug und die Waldstett, von den von Berii luiljaf^ ah verre' » 
gemant wurden, das wir inen erber hilf santen.* Wunderlichen wir 

•) Ton Ztijf, von üre, von Swite nnd Ton Undenrttldon .1. biatu 9, b) dem. 

c) UMnen 8. &. d) obgenauteu *. 6. •) wisaen 8; gewoane s. 6. f) gUti mu—umuma: 

nützit 3. 5. 1) ir 2. m) dien S. n) uf b1 «iechon /. 5. o) in der «acÄ!— aid- ■ 
gnoMen /, 9. p) Mt»tt Uod darauf— lukän: Die botten ifiront wider hain 6» q) D«r 
SEfaa »ifortvrt mu, «toM «ad. im» tf» akmdaaMtUttm Melvjk r) wir kimn fl. 

> Wie uns (if'n Berner Stadirechmmgm herr^geht (WeUi S. XII der Ein- 
leitung), befanden itich eu. Ende des Jahres 1882 üesandtschaßen der drei Wald- 
Stätte, von Zürich, lAUum imd Sc^oimm in Bern. Ttchudi, Chron.1, 606, verlegt lo 
4t9 l\^kittung nadk I mttm , Zug iti in dm Bteknungen niehi tmäkiU. 

* JittUnffer, A 158, hat 4m ZMrnt Bmddtibtrdk Un$trhtmik mg m wegm 
dtr KmtrmUtdi dm Bgnog$ mifymwmmmk Am wnigmAnfiuidmmgm in dm 
Berner StaeUneknuHgen (bei WeUi, S. XII mtd KSb) lässt sich schließen, dan 
sie SU Anfang des Jahres 1383 steUtfanden. Qtnmure Nachrichten fehlen, Ühri-m 
gens beklagten sich auch die Lueemer. Archiv f. schweizer. Geschichte XVII, 
St, S. 88. Vergl. über den Vorgang P. ^ichwmer, Geschichte der tchu>eiteri$Ghm 
Neutralität, S. 26. 

* Die Mahnw^ Zürichs und Lmems für Bern vermitteltm nach ckn Bep- 
bntfhn tmn Bemtt Bmid mm e. Män ma (JAkkiade I, 289— mj du dmm 
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von Zürich schicktent'^ inen viurlmiulert^ gcwaffaoter nuuiaen 
rosa und ze fuße in unserm kosten." Und zugen also** mit ainander, 
ünser aidgnossen und die von Solotern® und die von Bern/ fiir 
Burgdorf nnd siügen uns da iiider mit aincin großen iii'ichtigen 

»bore, in dem aLorcllen in dem 83. jar.* Und lagen da vor der statt 
nnd<T der bürg mit großer macht nnd mit gewalt, das mnn allzit 
hinm mit der bliden« warf und mit vil büchsen und andren ge- 
schützt hinin schoß,^ imd das wir si als ver an lüt und an g&t 
schadgoten, das gräf ßerchtold von Kiburg, der sich der her* 

M Bchaft und des kriegs hatt nnderwunden — won gräf H Adolf doze- 
mal tot was — ^' and oucb die buxger von' Burgdorf nnd onch die 

a} inon erber hilf— aobioktent /*. 3. b) seohabondert 8. c) das wir inen «rber 
bilf— koateo /. ft. d) oll a. hiaxu 8. S. 5. o] Solotran 2. fi Mtmtt ÜOMT aidjcnoH- 
•0a —Bern: die von Bern, von Solotem und onch ander önMer aidg«notMni, S. S. g) darin 
ift mi» das hUäm S; Idnto mit «twM mmgu VUätn S. 6. Ii) mit aadtem itmehlAu^ 9, i, 

Waikkmt, Im Zünhtr Bau- mä IUM»eh III, 44 $md dU Namm der Zar- 
eher Anführer im K&mrger Krieg aufgezeichnet: 

Storch von Hünaberg, sol de« volcbm hdptmsn no. 
Jacob Glent«r, sol die |Mner tragen. 
Johaus Eri<shdpt 
Johaas Vink 
Fridrivh äUgel 
Küdolf 8w«ad 
» lUinrieh BrAggU 

Heiarieh Wider 
Berebtoll Stnki 

Mitteilung rr>n Herrn Dr. Ji. Hoppeln aus dem Slanl^mrchiv Ziirh'h. 

' Ihf lielageruiifj Burrjdorß Ijeijunn Kndi' Mar: / /"i".' und daunti unnf- 

90 fü}a 4ö Tage, his 10. oikr 12. Mai, nach den kUinerm lia-sltr AnnaUn (Jia.iier 
Chroniken V, 64j 6 WcM^lten und 3 Tage. Stehe dte acharfsinfugen ünUrauchun- 
gen WeW$, 8. XVI ff. der Ekikitmg. In emi^en Pmkm «M dU wMmn Ckro- 
noIcNfie JuHingere se^on eem 0* Siuder, ün Arehie dee hittariedien Vereha det 
Kaniam Bern VI, 989 f,, fieJUt^ gesMU norden, 

» « Für die Vencendung modemer Geschüttt mU Puherladung, nehm den 
allen Wurfmaschinen (Bliden, Werchen), finden sich in den Stadtrechnungen 
des Jahres zahlreiche Belege. Welfi. S. XIIl—XV. Vergl. B. Hidher, Das 
ernte Srh/ej-ipulver und Geschütz in der Sclmeis (Bern 1866), S. l'J. K. v. Rodt, 
Geschichte des hernertschen Kritgswuem (Bern 1831), kannte (Ä. ^üj nur die 

4* Berkkle Juetmgers. 

* Graf BereMda Keff^ Sndeif «or mimdeeleHe mn & Mm I9B8 noch «w 
Xeben. Urhmde im Saioimn. Wot^eiOMt 1892, & MB9. Er elarb «or dem 7. 
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M tnen in der statt warent, ames fride« an tnm li«^«Tten. Der muh 

da gemacht und darunder bereit und betddin^et wart, das si und 
ouch unser her ain ^etrüwen frid mit ainandeni haben söltind dri 
gaiiz wuchen von dtiu tn<^, nU der frid gemacht wart, und solten 
wir mit ünsrem here dri gimz^' \vuch<^n vor der statt stille li^en, ^ 
und sMlto weder" der präf nocli die bur^^er dazwiöchent die statt 
nocli die hur^er ze Burj^d orf"^ nicht sterken, weder mit lib noch 
mit enkaiiiein geziij^,** dan das der gräf wol an sin frÄnd und her- 
TOn. an^ ritter und an* knechten werben mochte, das si in in den 
vorgesaiten dri wuchen enschüttint. Wer aber, das si in dem zil w 
nitit redlich ensohiittet wurdint, das wir inen das veld lassen mds- 
tin, und si dns von der statt^ noch von dem veld nit tribin, so 
sulte mau uns, den^ von Bern und vonSolotcrn, die vorgenanten 
bürg und statt ze Burgdorf toe genad inantwurten.* Des bewnr> 
ben sich die'' von Kiburg als yerre, dass si ain groß volk, herren, 
ritter und knecht ze rosse, nach sft Burgdorf bi ainer halben mil 
brachtent. ITnd von dem selben hufen schnhent' si bi himdertan ze 
loss, das die haimlioh ze Bnrgdorf"* in die bnig kamen, darüber 
das taxB doch verhaißen was," das man die selben vesti noch statt 
mit dehainen*^ dingen stärken sölte. Des kam Ans der ander hnfe » 
noch kainer nnder inen nie als nach, das man si oderP si die iins' 
ren bi swain oder bi drin armbrestschiitsen^ erreichen möchtin. 

n) hcmtt 3. !i. h) atutt dri gnm: div <lri 3. ft. o) /. 8. *>. d) r.c B. f. 2. ci wo<itr 
mit Ub noch mit *ig >l mit löten noch mit kainom gesAg 8; wetlor mit lüt noch mit 
kAinem g»cftff 6* f ) /. a 6. r) a b, b) iron der «tott nooh /. a 6. i) di«a <. 
k) Tor>;«Danten s. himu 3. 5. 1} schikont 3; acbickiend 5. m) eo B f. i. n) ver- 
•prochco was und verbaiaMn 8; durüber— wm: &b«r dMt da« den eidffUOMWii 

■prochen was 5. o) d*ktiQ«n 8; dheinen K p) als 8. ft, wohJ vntkrMtm i9rald> 
imbotfaiehttfcn I; w ml irM fti ehitoim S; wcinbnwlNluitMn a 

April 1384 (E. r. Watttnu ijl, Gc.schrchte der Siadi und Lnudsvhaft JU rn II, 248), 30 
hiiduit wahrscheinlich im Summer da in einer Urkunde vom 28. Augusi 

1383 (Solotwm. Wochenblatt 1826, S. 310) Graf Berchtold den Burgdorfern gegen- 
. After bei der Bestätigung ihm Freiheiten gerne eiUein handelt 

1 Waflmstükland «m it/. Ajovil 1383, abgedruckt im Solotum. WochenblaU 
1895, 8. 987 (mU Veebeememtgen mnf 8. OQ). Vergl Ähiehiede J, 63, Nr, iß». » 
JutÜMger eeUi irrtHmlieh in beiden Bemb Hk m g en eeimr Cheamik (8. JS7 emd 
414) die Dauer des Watfemtillstandtjt auf 6 Wochen «n. In der ürkmde ist 
übrigens Mir MM einer Übergabe Mmgdorfit em Bern (meht aeuh a» SeikOmn^ 
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Und was der uflsren* höptman gr&f Hainrich von Tctnang,^ ' der 
oQch mit dem selben Tolk bi dem tag von dem veld zoch und nicht 
mer binvrider kam. Und also beliben wir mit tinserm bere* in dem 

l^esiiß'* still un verrucket, unz das die vorgenanten " wuchen genz- 

6 lieh US kamen. 

95. Und als der vorpenant her7>nj^ Liipolt hatt gferett, das er 
sieh der von Kiburg nach iiiclit wolte annemen und oucli {jrelo])t 
hatt, das er schaffen und verhüten* wolte, das man nieman, der ul 
uns ziechen wolte, durch sin stett und' durch sin sloss und über 

10 waaser solte lassen, do erfand sich, das unser viant durch des vor- 
genantens ber«)g Lüpoltz stett, sloss und über wasser of ans ge- 
sogen warcnt, und das sin ritter und sin knecht und sin diener, 
die er in dem land hatt« in den ziten uf üna geraiset hatten. ^ Das 
hat all ünaer aidgnoflseo rast beswert,^* und ist danunb^ vil saohen 

» nfgeloffen, als man hienaoh geachriben fint 

96* Und do wir die vorgenanten statt tmd bnrg' also die vor* 
gesaiten^B dii wachen us besessen und den frid gehalten hatten, als 
vor besohaiden ist," «nd* do vofdienten' wir die voigenanten« bürg 
und statt, das man üns die antwtirtete,' als* berett und betädin- 

» j?ot' was, und ouch der egcnant gräf Berchtold und der beste 
tail der burp^er zu Burp^dorf des offcnlieh ze den hailgcu geswo- 
reii hatten, das yJi volfAren, die wir oueh dar umb ir aid inanten, 
die aber üus nicht volfürten, als si üns gelopt hatten." Und do man 

a) nnwr !. TettnimgS; TodnangS; Tottnftn^^.l. c'\ •h.ixMem berren 3. d) ro- 

^ «es 8. e) vorgo8«iten 3. &i dii ». biatu 2. 9. i. f) dorrh— and /.3. 5. g) obgeu. 3. 5. 
Ii) bat »; bsad f. {) iMmbwIrt I. k) «M «. Uatn 9. k 1) bnrger t. S. 5. m) /. & 
B) «to-Hat /. X. o) /. a. S. S. p) vordroUnd S; rordroteat S; Tordrot«n & i{ t. 

t) faumtiniitM» «. 4. 5. •) vn «. hiaum 9. t) bedingt 4. u) band S. 

» Genealogie hei Chr. Fr. c. Siälin, III, 687, und die Monographie Jos. ZÖsmaifw, 
Pifftilische Gf.orhirhfe Vornrlherijs , 2. Teil (Inu/ihruck 1878), S. 38. Justhiger, 
»S. 1^7, erzähil roi 'hm: Und ind<*m ah m;in i\% »!o hnt ^ivh fi^r prnf von 
Tetnang mit siueu triuiden and gesellen ii:'">;uv, not. In andt ilialb hundert t^pten- 
aea, und riUea la die vetti ze Burgdorf und stärkten sich also. 

iB *Sl9r MM JEr. 4 ttoOk tbm große» IM» mit ML wkder »kL 

* Äueh dk Lm nmt r Müagim »ieh bÜHt 4ber dm BrueJk dar von Herxog 
UopM MitjfukskBrtm NmUntHUU, Kkigroda mm dm A»fim§ dtt Jukru i38$, 
abgedruckt im Archiv f. schweiter. Geschickte XVII, 9, 8. M. FnyL Tk, «. 
IMbmim, Sohktekt bei ßempaeh (iMttm OfU), & M5 f, 
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tm9 also* miredUcli** getan hatt und betrogeOf do ziigen wir von 
dem veld, jedennan an ain statt tmd in ain land.' 

97. Di« stftnrl also in proüem krie^' zwiischeiit den'' irriifen von 
Ki'bnrg und dei) iren ainef* und d^n von Bern und iren helfi^ni 
und dienern andrent. Und do das also gewert unz in dem merzen * 
in dem 84. j.lr, do santen wir und unser aidgnoBsen, die von Lu- 
aern und oucli die Waltstett, hinuf gen Bern zwüschent den« 
aachen r.o reden*. Die hotten ouch sich*" darunder arVeitetenfi als 
vor, das die selb sach und der selb^ krieg luter und gana be- 
richtet ward an dem sibenden^ tag aberellen in dem 84. j&r, also » 
das den von Bern Bnrgdorf die statt nnd die bnig^ ingeantwnrt 
und gebe&i wart fAr ir aigenlich gilt. ITnd gaben danunb die von 
Bern der vorgenanten herschaft von Kibnrg viersig tnsent gol- 
din.* In dem selben krieg, 6 das er bericht ward, gewnnnen die 
von Bern den" von Kibnrg nnd iren belfern ab dis naohgeschrib* 

ti) f. 3. 1. 5. H) tmrecht 3, 4. *>. c) dien S. d) ainant 8. 4. 5. o"" die 3. l. 5. 
f) «ich ouob !>. e) arbftiUind «; arbeit«ii 3; arheitent Ah. h) /. 9. 4. 5» i; sieben« 
n^bmSm t. I. B. k) Btaii Bantdmf^-tnaqr: dte Imrg vod dl« ite«! m BniKdoif t. 
1) inffriiiik vmA SM3k,twiirt t. n) dlm 1. a 

^ Der Abzug erfolgte um den 10. Mai, wahrsclteinlich noch vor dem Ablauf 
d«t WaffmiHlltUmiet, ktiem dU Bmutr nU^ hoffm k om i Un , auf dm Wege 
dmr ftloMW» Btmi kitßm g mm Ziele m kommen, wmd Ar Qefakr mäerer F«r- 
*tärhm§ «o» üelerreiekiecher Seile mmoeieheH wdttiem. Dm Um «Am» Sharm' 
mgriffs { WeUi, S. XIX, Mib) kaUem sie emethaß ine Auge gefaett, imm aber 
wieder fallm gdaeeen, » 

• Nach den Hemer Stadtreehnungni (Welti, 5. XX II) waren schon in des 
Mweiim Hälfte des Jethsee 1898 deerek Henog Leopold £) ri ed e i mmi erlum äk m ffe m 

emgeleUet Korden, 

• Der Friedens8chlu»8 vom 7. April 1384 ist abgedruckt im Soloturn, W ochen- 
blntf 1R22. S. 250. Verffl. Abschiede I, 65. E. v. Waffemnjl IT, 249-251. Der J^) 
Kaufact, nach wekitem <i«f Graf Itfrvhtold nm Kilntrq zwr etnen Jlalße und 
seine Neffen, die Grafen liartmann und Egt^i (Bruder des inswisehen verstor- 
benen Grafen Rudolf), sur andern Hälfte die Städte Bu/rgdorf und Ihm (Mii 
Bmgdorf alkin) ßr die Smme vm STfiOO Outde n m Bern fierkemflem, datiert 
vom 5.ApriL DerAbdru^ dieeer Urkmtde im Mlnrn. WoehmOUdt im, & BiO, » 
iet vetkatret md mnges m t. Nach ffttiger MiUeilmig mn Staatearchiwsr S, TMer 
in Bern hat der Verkauf nmbe achthundert and siben and drimig thaseng gaUia 
stattgefunden. Ehen diesen Prcf'^ ith^rliefert auch Jw^fh^er, S. 15S: die sogen, 
anonjfme Stadlchronik dagegen seUi (ii, 416) die Kaufnmm auf 37,760 Gulden, 
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nen vestinen: Gronenberg,' S wanden, Sweinsbnrg** nnd Tra- 
ielwall^» 

98. Wan aber die lierscliaft von Oster rieh in den vorge- 
srliriLiK ii Hachen gegen*' aller ünser aidgnosschaft vast üLersechen 

Ä und iiuH kurz getan halt, als vor gescliriben ist, darunib so hat- 
ten die von Bern und euch ander unser aidgnossen nicht guten 
v-ilkn zii der selben^ herschaft, und namen die von Luzern in 
der herschaft land vil usburger.* Si* noch ander unser aidgnoasen 
weiten euch nit*" mit lierzog Lüpolten von Osterrich kainen 

10 langen fride ufnemen, der uns doch wol gefolget were in solicher 
m&ße, des wir nats und er hettin.^ Das doch^ nicht sin mochte 

») amimhmt a 4. a 1») TmmAmUt ff j »rrMlMMlwald a 4. a o) g«n 8. 4. a 
d) £ a a a •) die a a a i) »it a a a r) aM «. a hidm onoa a. «. a 

tf weümg äm Sladi Bern mm Staat» Bmn (Semer Fattehrifi i89i), 8, M, Dm 

Zug gegen die Feste setzt Justinger, S. i54, „nach Pfingstenf (1983) an. Welti 
S. XXII, berechnet atu<( Notizen in den Berner Stadtrechnungen, d<iss sie Mille 
Juli frohert wurde. Offenbar nach ihrer Einnahme schloßen Bern und Soloturn 
einen Waffcnstilhinnd, r<m dem sie den Zfirchern unterm 25. Juli Kunde gaben. 
so Ab»:htede I, 64 (wo statt des sinnlosen bemaxget: benempzot, d. h. reretnbwrt, 
jwlenn wtrim mm). 

* Sehmmdm, hei Schupfen, KU Bern, und Sdueeinelierg (SlammeitM der 
Freim eon Attmghusm), bei Eggiwü im EemmtäL Über SeMeeineberff vergL 
Alb. Jahn, Chronik des Kantons Bern (1857J, S. 685. E. v. Wattenwyl I, 295. 

n E. Fr. v. Mülinen, Die Keltlichen und geistlichen Herren des Emmentaks, 8. S4 jf. 
Oeehsli, Die Anf'hrge der schireizer. Eidgeno^tsnarha ff . f!. 

* Die Jieluijerung von Tracliselwald und der hier nicM genannten Festen 
Friesenberg und Grimmenslein fand twisciien Fasnacht und Pfingsten läSä, also 
zum Teil vor der Belagerung Burgdorfi statt Siehe WeUi, 8, XXI, JneÜnger 

a» hat dieee EreignieH S. iM— 107 (entgegen dm von Stmder it» Arehie de» Uetar. 
Vereme dee Kmkme Bern VI, m geänfierim SMfdn, eergt Bd. «. TTofCeM- 
«yi II, U$) naMÜeft richtig eingereiht. 

* Ober die massenhafte Zuteilung des Bürgerrechts an öeterreichische An*' 
gehörige auf dem Lande in de» Jahren 1380 — /.V-Vö vergl. Segefser, Becliisge- 

:{, srhirhfe der Stadt und EepubUk Lmem I, BIO. Th. V. LUbcMM, Die ScMacht 

bei i>iemjHichy S. 25. 38. 383. 

^ D&r Chronist erinnert hier wohl an Unterhandlungen über eiften läjdh- 

rigm I^rUdeneeertrag ewitehm Herzog Leojxjld mid dm Eidgemeem im Sa m m e r 

1884, Siehe Th, v, LiOemm, Die Schtaeht bei Sempaeh, 8,3 t, and ebendaeeXbet, 
m 8, 877^-980, dm Abdruck dee merkwOrdigm AetenetOekee wm 29. Juni 1984, 

da» fireiUeh EnHoaef gebiUebm itt. 
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von des hasses wegen, so die egenante aidgtkosfichaft sft dem oV 
genanten hersog Ltpolt hatte von der vorgeschribnen aaeh wegen. 

99. Und ouch*in den ziten und^ davor wiiilx'n des richs stett, 
der j[*Toß bund,® an die von Bern, von Solotorn,'* von Luzern, 
von Zup und oucli an uns, das wir uns zü inen verbundin. Das 5 
ouch dozem&l beschach und nach vil rtd und tAdingen, die darun- 
der beHchachen, vrillriidi t wart zc Costenz an dem nuciinten zins- 
tag vor sant Mathies tag in tlcui 85. jare.' 

100> Iq den zitcn hatten des richs stett ouch etwas stöß mit 
dem egenanten herzog Lüpolt von österrich, so ver, das si insio 
darumb manten, und besohach das umb sant Johans tag se sAn* 
gicht.* Des retten wir mit den Stetten, da« si i&ns der mannng 
dozemil erließen, wan es au der eme* was, nnd das ¥rir beddrftin 
das ünser insttchen.' Das blaib do also nnz nach dem wimnet.' 
Do schickten aber des richs stett ir bottschaft aA tns nnd sprar it 
chent, si möchtin nicht lassen fam die Sachen, die si ad der her- 
Schaft Ton österrich ze sprechen hettin, und das wir Ans darnach 
riohtin. Wnrdin si aJler stößen nit osgericht genslioh nf den swelf- 
ten tag, der nach den wiensichten ^ in dem 861. jär schierest kam, 
80 wolten si nit lenger baiten und die herschaft dartlmb fürderlich » 
angrifen. Und manten uns ouch daruf aber, so si jenier ernstlich' 
künden, und retten mit uns*' und mit ander unser aidgnosHen hat- 
ten, die da hie ze Zürich waren, das wir uns darnach richtin, da» 

«) £ 8. ii B. b) oneb ««Iti UaBu S. 4. 6» e) d«n grMMn bviut t. d) Solo> 

tron 2. 4. 5; Solotreii 8. o; « rncle 2. 1} in /,c zt^ohon 3; und das— insüchon /. 5. Ä 
pr) wimnat 2; winunot 3; wiiiiiiot t; witiinot 6. bi nach don wicii'u ht. n /. 2. i) enut» 
iichoat 2; emstlicbest S; omttliobor 4; oreoschlicboni 5. k) aber s. bintu 8 — ö. 

>U. F^bntmr iSes, Bat audUbMiiis iH mbgtOnmkt M JMmH, Okmu 
It m—6i7 tmdiimdm Abtehitdm J, 307-^i$» Vergl W. Vischer, OtaekMt 
des achwälüehm Stddtehunde^ der Jahre lS7S~-i989f in dtn Forschungen sur W 

deutschen Gtschirhie II, 152, Heg. Kr. 234. Lnrem traf nur iftdf'reri, durch die 
VnmitÜuyig Zürichs, dem Bunde het. Siehe die Erklärungen Zürichs und Ln- 
zerfus t um 21. und 28. Februar, Abschiede T, .?/§— Die weitere Literatur zur 
Geschichte des Städtehundes ist in meiner Geschichte der schweizer. Eidgenossen- 
schaft I, 303, Anm. 3, aufgeßhrt » 

» H4. Jum 1386. 
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wir inen beluilfon wenn. Die red* entsassen^ wir übel, und sieb 
jeklichi*' statt gern besorget hett^ 

lOl* Bis Btflnd also xaa nt det^ Kindelinen tag in der wie- 
nAcbten anno domini 86, do namen ünser aidgnossen, die von Lu* 

• zern, die vesti Rotenburg« und onch die vorbnrg daselbs in iren 
gewalt* Die selben von Lnzern namen onch die yon Sempaoh* 
und die von Entlibdcb'^ ze bnrger. Und f&r sieb in dem selben 
loafec namen die von Luscrn und die von Zng Meienberg,^ die 
statt, in, nnd leiten itnser aidgnossen etwe vil liite yon iren stet- 

loten und lendern gen Maienberg, die* statt ze behüten und be- 
sorgen.** 

statt dio red: das 3. 4. fV. Ii) cnt!»n?>«ifnrt 2; entsnnusrtnt 4. c) jotlinlio 2. 
d) beigen «. biatu S. 4. e) Kottonburg 9: Bouttonburg 4; Koatenpurft &. i) Antli- 
lulda f. g) in 4«n «dban Hffan S; ia dm mUmd lUAn 1. 4. t. h) Hsimlmrg t ; 
]& lUy^atMTg, MoyeBpciK *• <> <k a«tf to ia itr Falgt, i) Mtben «. himtv S. 4. S. k) nod 
liMoriiflin il S~5» 

* Über die kriegerUchen Büstunge» der Städte im Sommer und Herbei 1885 
verffl Vitekttf Zm Geeekiekte des eehtoäbieehen Stddtürnndee^ Fortektmgen iwr 

detOschrn OescKtchte 171, 16. Voeheter, Geschichte des fihrstUehen Hatuei Wald- 
10 bürg 7, 400. 

' -JS. Decernher l3Sö. Dasselbe Datum (die Innocenciam) ühtrliefert auch 
dm Lti:frner Bürgerlm<'h, (ieschichts freund XXII, 166. Motenhurn, etwa 6 Kilo- 
meter n&rdtoeetUch von Luxem, beherrschte die Straße von Lraem nach dem Argau 
weä war dm Lmamtm ab Merreiehieche ZMUttte von jdier beeonden ve/rhmstL 

m Dk amf «imm jBifl^ «wtfelhfft Hef eSugetthrnUimm Bachiähm erboede FMe 
(Tojpogr. BUM tOSt) Utkmd mtt det dem Vogte edt Wohmmg dieeimdt» 
Smrg wtd der Vorburg, d. h. dem ummauerten Städtchen, und war noch in den 
IMM0R Jahren dmrek Hereog Leopeüd (Kopp, GeechichtsbUiUer II, 157) verstärkt 
worden. Dofn Sehloss und Mnufr eerstört mird^'v (Iffurff. Klinr^mherger Chronik, 

30 S. U4: MitleUuyiqen der antiquar. Gesellschaft in Zürich II. U4 f.), verschweigt 
unser Clinmisi. VergL zur Geschichte Rotenburgs Segeseer, liechisgeschichte I, 
407 ff'. Th. V. Liebenau, Die Schlacht bei Setn^h, S. 60. Vocheeer I, 401. Maag, 
Dw heMmffi9iA$ ürbm I (QuMm a «TcAcoeiMr OeeckiOOe XIV), 8. m ff.) 

* Urkmde m B.Jetßmmr im briSegetm, Stehltgitehk^ I, 768, r&r§L 
» OewOHdaeftmnd XXU, Jtrdd» f* «dMMr. GesehkkU XVll, $, & 88 g, 

Th, «. LUbmtm, Die Schlacht bei Sempach, S. fiO-ML 880. 

* Segesser, Rechlsgeschichte I, 682. Henne, KUngenherger Chrmiik, S. 116: 
A. d. IJfeMJ, bald nach wichnacht. Eine eigentliche Urkunde uh'r die Aufnahme 
der Landschaft Kntkhmh in dds Lnrerner Burqrecht ist nala nfruanuru. 

^ * Meienberg im argauischen heztrk Man ( Tapogr. Alias, LL Itilj, früher 
ein eaelnm (Zütreher ürhmimiitneh II, 176), ton K&nig Mudolf zum oppidum 
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102. Damach kürzlich besamnot» sich der licrachaft lantvogt* 

mit vil Volkes ze ross und ze füß und verstachteii*» sich vor Maien- 
berg in ain hüte. Und ritten ir etwe vil an die statt und zochten® 
die erbren lute, die von ünsren aidg-nossen lagen ze Maienberg,^ 
US der selben stat als vcr, das si in die* hilte der vienden kamen. * 
Und ließen die vient ze ross und ze filß über die selben von ^lait-n- 
borg* loft'n und crslilf^en der da^ bi hnnderten. Doch so werten 
sich die selben unser aidgnossen'' als ernstlich,* das si der vien- 
den oiich etwe vil erslügen, und kam ouch i'inser fnnulen etwe vil 
von vinHPrn'^ vienden erlich' mit ir leben. ^ Darnach tuitU rlioh bran- 
ton und wüsten iin.«ier aid^^nosscn die selben statt Meienbcr|^ und 
Zügen damit wider in ir lender und in ir stett."* 

103. In den ziton davor und darnach widenaiten än» und 
ünMim aidgnoBBen dia nachgoschribnen fAnten, herren, ritter und 
knecht Ton der heiachaft wegen von Österrioh: Die grftfen>» 
von Wirtenberg* und von ir wegen gr&f Weif Ii von Verin- 

be«aiimotent 3. 4. &. b) Tsnitakttmil 8; stalte 3. 4. &. o) sochtand S; aoobcoi 
S. 4; soehot«ii 6b d) «taff ■« IL: d» S. •) d«r S. 4. I) ««««f die Mlbea Yon IL: 

Mio 2. (r) f, s. 4. ft, h) stmtt di«>— HitlgDosiien: die ÜDHern t. x) ems^hlich >; erlich 
3. 4. 5. k) dion 8. 4; don 5. 1) crlioTi T. 3 I. ;'; Httiii Änscr fruiiil< n orlich: etwe vil *" 
der Ansorn erlich von dnn vienden 3. m> statt in— Htott: in ir HtAtt and lender 3. i. 5. 

drAoben, viwde nach dem Sempticher Krieg ein offenes Dorf, Bronner, Der Kam- 
ton Arffau I, ß9. Maag, Das hahshurgische Urbar I fi^llen t. Schweveer fit- 
»chichtr XTV). S. 144. Die Hesetznng rfet Stiiilh'h^ns arheint in der ersten IhURe 
fies Januars erfolgt rt/ Hfin. Nach der KUngenlm ijer Ciirotiik, S. U6, tcar Meten- ^ 
berg in dwi liurgreclu von JMJuern aufgenommen worden. 

*j0hamm$ ZT., 2ViidhMW mn» W^Mbmrg, genamU „mü im «Ar JVmmh^. 
Er war 1886 diMwA Senog LeepM »m Merreidiü^m Latuhogt im Jbrgtm, 
T¥fftm wnA omf dm Sdmartwaid ImlelU Mforimu Abtektede I, 449, ArdU9 f» 
schweizer. Geschieht« XVH, », A ü, la, V<K^eter, Gtsehiehie dL ßrwü, Mmm$» 
Waldhurg I, 399. 

'Dies ist wohl das Treffen, von icrlchem Johnntieti von ^ >rhs'enstein und 
Johannes von Waldlmrg am Baden unferm H. Vt-hnuir l:mi an Freihnrtj hf- 
ricfUen, ohne den Ort zu nennen: es Hint iiut actit tag gewesen, da «iui wir die 
vieat ankomaB nad habeat ir mar daan tiaitiig aad haadert arstodiaai aad aint » 
favaiaa voaLasara, von Zag^, roa Switi aad von Uadarwaldaa. Mmter, 
UrkmMbmh Ar Stadf Fr«ihm$ L B. II (mS), 8,46 (wo 4» VmiasmM da 
Waldburgers rerschrieben ist). Vergl. Vociteser 1, 408, Der UnI^ ZstMmmm' 
stoß haf demnach am W. Januar slaltgefimden. 

' Graf Eberhart der Greiner und sein Sohn ükich, * 
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gen*** Zeisolf*» voii Lupfen.* Cönrat Bxanthöw.' Ülrich 
Yeiaat,** Yolkart von öw nnd^ von Bodelshofen.^ Merkli von 
Hpmesingen.* Biem* von Liechtenvels.* Diem* von Tettin- 
gen.* Burkart^ von Ehingen,* der lang.' GAnratHnser. Ülrick 

5 n VfMflj vnn WorhiGrui 2; von Miriiiprfn 4. b) Zwivd 9. r) Veisft •; Wnisrr 

X 4. 5. d) «ittfl UAd: WÜUtlfi Volkari von Uw S- 4. & ei Ja dor Uandachriit 1 atebt 
mm» Vmnmkma Die. f) Borket t. fc) QjBgtn 5. 

* 

1 WSlfim COM ytfki§tm trmtktkU ^hmtiäMtk m dm Jakrm SSfO^UOB, 

JLoeher, Regesfen zur GeschüMt der Grafen von Veriufjm, in den Miiteilungm 
10 des Vereim f. GeschiehU tmd AUerttuukundi m HghetuoUtm V, 2 ff^ mü Stamm- 
tafel auf S. 46. 

* f'hfr da« srhrnhiftrhr f!rsrhlrrhi der Herren von Jjupfen vergL lieschrei- 
hutig (h.s ÜhnitmLs luitintgtn (Stul/^jarl is7'jj, S. 4m ff. Chr. Fr. Stalin II, 

i'. Fr. 6taiht 1, H68. Zeisoif vott L. wur und ttoch im JJecember 1386 
» HafridUm- f» BettweU, im Namm de$ Qrafm Sudolfvon SuU. FOt dat Uta- 
im JSMhh» #. WmHuMmt UrkmdmM^ derÄMä 8L QaSknJY, iS8, und flr 
äk «br^ urkmtdtkhm Nmdtvmm Günter, Urkwtdenbudk der &adt MaUweU 
I (Würtemh, GeeeJUektequtilm III), 189 ff, 

* Branthoh? Unter den Sigkm einer Urkunde vom 15. J<mmr 1881 (F. v. 
m Weech, Cod. dipl. Salem. III, 3'Jl) tcird ein Cunzlin Brantholi genannt. Vergl 

für den Kamm auch Fürsievh'^rg. U. B. VI, 186, Nr, 7, Zimmerieehe Ch/romk 
(Ausgabe ton Barack, 2. Au/laytJ, I, 234. 

* Bodehhausen, xcürtanb. Überuvit HoUmburg. In der eben erwaimlen Sn- 
Umer Urkunde (Anm. H) erscheinen liem von Ute von Bodelskusen und sein Sohn 

s& Volkari, den man nempt den Wutfdss. Einige Ilandschriflm haben diesen Bei- 
namen anfgmmmm. 

*Hoehmdumgeni würUmh, O, A, Obemdorf Eku ältere Naamefbm Ut 
BohmmuigMi. JF*Mmi«r^. U, S, VI, 249, Würiemberg. Oteehkklssnetten 
m, 707. 

90 •XMmfül»,ieUt J2imim hriGhU, BokmtaolL 0, A, Saigerkieh, Dkm wn 

Lichtenfels begegnet uns in Urkunden vom 8, Märt 1879 und 98. MärM 
Fürstenberg. Urkundenbuch VI, 167. 163. 

^ Tettingen (Dettingen), had. B. A. Konstanz, oder Hohenzoll. 0. A. Hai- 

gnioch. iMcvi gehörte den Tftfiftgnn aus ilohrnzoUern an. Vfrgl. die Anmer- 
a* kungen zu Ixuegcr.s Chrottkk der Stadt und Landjichafl Sclut/f hausen II, 9U4. 

* Der Stamuisiiz drr Herren von Ehingen erhob sich bei liotienhurg am 
Nftkar. XeUxchnft f. d. (Jeschichte d. Oberrheivs III, 439. XIV, 106. L. Schmid, 
GtJtchtvhte der Grafen vvn ZoUein-Ilohenberg (J862), S. 616. Rüeger, Chronik II, 
709. Em Burkhart r. E. ist in der Zimmerischen Chronik I, 234 ertoöhnL 

(^«Umu Kur Sobwoisor QcachicLte XVIII. 7 
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Ton Tieiberg.^ Dietricli yon Balgen.* 'Btt gi von Blftmen* 
berg.* Peter Blöchlln. Kfln von Brandegg.^ Hans Hilwer.* 
Hft(n)8li» von Öw.*»« Henz Spät.«» Gflnrat Kal(?) von Hart- 
hnsen^ und Mnschewang.« ^ Der widenagbrief ward geben 
feria qnarta poet Agnetem' a. d. 1386.* • 

104. Darnach kurzlich an dem meutag nach üiiäcr froweu tag 

ft) HmU f. 4; BsoiU 5. b)Öw««.«. e) Spitt a 4; Spate & 4) BntenkMtn t. 
•) Uwtpnwat ti XnMb«w«iidMi Ii MtMohwinuidv 4. fi. f) Dm» Tägtitium /. a 4. fi 

* Tierberg hei Lnutlingen, würlemb. 0. A. Balingen. Über dif Hfrren von 
T. vergj. die Beschretbm^f) df\- Oln^mmts Balingen (1880), S. 426. Kindler txm 10 
Knobloch, Oberbadisches Ges' fihu ],ici buch I, 222. Ulrich von T, fiel bei S^-m pack. 

* Wohl Balgheim im icurlemb. (). A. Spaichingen. Siehe die Beschreibung 
dieses Überamts (lS76j, wo S. 250 noch für das Jahr 1390 ein Dietrich mn Balg- 
heim nachgewietm itt, FtcifetcM ««I dieur mä Dtähtr Baigan, detilek 
Ott Ar Fa fkmtteim r FttMf bMigie, Sehniber, ürkmimtbuKk der Frei- a 
hurg ü, ff. Sme VenMtm^ttrkmtit JHeirk^ Beiglieim datiert 9am IS. Jmmer 
1886, Würiemb. Gteehiausju^ UJ, m, 

*Bkmbtrg, tu» had, B, A, Donmutehingen, EMIer «qm XmoAM l,iOt, 
^ Brandeck, hei Dornhan, im trörfmft. 0,A,8ide, &n CSn von Brandegg, 
Edelknecht, erscheint in einer Urkunde rom 31. August 1374. Fürstenberg. U. B, M 
VI, 1(>6. Vergl Büeger, Chronik IT. f;r>!. 1141, und für nne spätere Zeit (1412) 
n. Günter, ürkundenbuch der Stadt Moittoeü I (WOrtembergische QtachichU' 
quellen III), S. 319, Nr. 713. 

* Die Hilwer oder Jlülwer, Dienstmannen der Herren von Geroläseck, wohn- 
ten £u Schenkenzell, bad, B. Ä, Wolfach. Hans Uilwer ist auch urkundlich (am » 
/7. jyu 1879) naehemnieen, Füntenberg. U. B, VI, IM, 

*lkr Vomom EdneU Mmmi mtuk tatui in der Famßie mm <ho vor, W^T' 
iemib, OetdU^ieqmUen III, 880, UrkiMde vom 88, Augml 1484, 

' Die Spftt «aren ein Immendin(fer GesehUM iSVefte Krieger, Topograph^ 
ediee Wörkrbtieh, S, 810, Heinrieli Sptt von ImadiagMi ist in der Zimmerieekem m 
Chronik (I, 88^ ewn Jahr 1898 erwähnL 

'Der Name Kai ist teoM miS Hak versehriehen. Die Hak (Hau Je, Hack, 
Saggj) von Uarthausen waren ein aus der würtembergi.fchen Stadt Obemdorf 
stamme^id'S GeschU'cIil, diL^ .sich auch nach dem badischen Oherland perbreiiete. 
Beschreibung des Oberamis übernüorf (lööö), 8. 241. JiUeger, Chronik II, 751. U 
Kmdkr von Knobloch I, 505. Den weüerti Beinamen JIu>schewang oder etnen 
dhnUehen vermag ich nicht zu deuten, es sei denn, dass wuin an Masehemoang 
bei Saneen «5 Urspring, «dncm^ O, Ä, BImbemen, denksn dOrfk, 

*84. Januar t388. 
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ze der liechtmisB a. d. 86* widersait üns: Cüiiz Munc li von Rosen- 
bo^;,^'^* Steffan vonlselhain, der junf^.* AlLroclit von Xüwen- 
hu8. Berchtold, sin siin.* Hans von Kspach.''^ llainrich von 
Hiizberg. CTinzli von Hirzberg.^ Hans von Urbach."' Diether 
»Ton Hofen.' liliker von Einfrid.* »-»wend von Eiiih.iin.° Frid 
von Schelveld.*^^^ £beihftrt von Eangberg.^^' HÄneohi toh 

m) BoMcnberK 4; Roumpwg 6. b) Esohbach 8. 4. S. Die drei folgtndmu Nmmum 
aM All «itf f taufMIw» o) BiDb» S; Bishciin 4. d) Vrid von Mlf dttUidd IHk 
wv^mthAM» 9,4.6, •> BMifftev« I; Bub«« S. S. 

4 » fi. Ftbruar 1386. 

* Bostmherg im bad. B. A. Adelsheim. Verql. Dambncher, Die M'^'^h rmi 
Ro.Henherg. Zeiigchriß für d. GeschichU d. Oberrlienis X (I8Ö!»K S. 12:^—I2s, und dir. 
in lid. XXIV, S. S69 f. mügeieiUm Begestm, KriegeTf To^graphutchcs WorUr- 

buch, S. 589. 

13 * VielkicU EinstUhei'm (Ittselnfteimj in der l'fak, bair. Ii. A. Kirchheäih 
bolandm, 

* Die Herren von Heuenhaus gehörten zum Kraichgauer Adel. lierch titl 
tm dem Nuuen Bum tigeUe in tmer ürhmde wm SS, Oetober i88L ZeUtchrif 
f. d. Otaeh. d. Obmhem$ FJII, m. XXIV, m. 

m *Siekhadi, had, B* A, Staufs Über doi Mimsterkdeitguehlteht «, E 
fwgL Kmdkr «om Kmibhe^ T, 8S3* 

* Hin^tibmf M iMOt/nhamm (m der SerffHraß«, bad. B. A, Wtmhem 

* JHuei Urbaeh dSßrfU im bad, B, JL Jfofbaeft m McAeii um, da ^ in 
«tfwr Uthmdit mm 8L Odober im (Zeitsehrift f, d, dl Obrnheim XXJV, 

» i70) mOm DaUkm, Budenßfuer (SüUnbaek) und Mtidtenkd genamd «nrdL 

* JHt von TToven «orcn ein Ztreig dar Herren von Gemmingm, die Arm 
Stammtiiz im Kraichgau zxrvichen Eppingen und Sehweiffem haötn, ZHUckriß 
f. d. Oeeeh, d. Oherrheins II, 106. 

* Das Geschlecht der Blikcr scheint in der Pf<dz, Ifr.ftum Speier, verbreiiei 
M getuem mu sein. Vergl. Zeilschrtft f. d. Gesch. d. Überrhetns XX VI, 113 f. 

Winhain? Es gah im hadisrhen Weinheim ein Geschlecht Scbwend. Siehe 
(Jherr heinische Stadlrechie, bearbeitet von Ii. Schröder und K. Kahne, 1. Ahtei- 
lmt{j, 4. Heß (Heidelberg 1898), S. 386. Krieger, Topographisches Wörterbuch, 
S. 876. 

u " Ohne Zweifel muss Michelfeld gelesen tcerden. Nach dteaer Ortschaft, bad. 
B. A, SHuheim, namue iieh ein Minisleriaiengeschkeht ZtiHehrift f. d. Geedk 
d, Ober rheine VUI, m. XIII, 489. 

JVM demBa ea mmeek k emg am$ einem pßMeekm QteeMeOt, daeieh «ridhi 
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Wachenhain.*' Hans von "RTipprspiirg.*'^ Jakob von Altorf* 
Hainrich von I^iperzkilch.*"* Gönz von Talhain/'* Diether« 
von Hilispach.* Cßnzli von Hol matad,^ der Hn fingerJ Diet- 
ger« von Volknant von Sokaob.« Albreoht G6Uer.«» Welfli»» 
von Fiöwenberg.*** b 

105. tJf den voigenanten mentag in dem 86. j&r* wideisaiten 
Äns von gruf Eberharts von Wirtenberg wegen: Cdnrat*'von 

») Ilauafhi (Ilänulii* von Waclionst'iin .1. l. 5. h) R&perwporg, «i/i„, « V'.ni/nuvm 
ümoa a. 4, A. c) üipiwrUkUcb 8. 4; UipparukilcU 5. U} Tttloiicw 3i ToLhelm 4. 
e)]M0lriG]ia4. ft. f)0«biisUitl;IIalmctait4. 0«U«r S. 4. 4. h) WUSUn) 8. «. ik U 
1) in-jir /. t-A- 

* Wachpjiftenu <in der Hart, bair. PfaUe, Ji. A. NmsUuU. Zeitschnß f. d. 
Gesch. d. (iUrrheim VII, 388. XXf, 336. 

' llitpperlsherff au der Jlnrt. Ii'tir. Ji. A. NemtwU. Zeüschrift f. iL Gtseh. 

d. Oberrlienis V, 60. XXVI, f.y. lOö ff. I» 

* AUdorf im tcürtemh. 0. A. BÖbling&n Y oder Nürtingen '/ 

* lieipoUskirchen in der Pfabf bair. B, A. Kusel'/ VergL Zeitschriß f, d. 

(Jejfch. d. Oberrheins XXVI, 2JJ. 

* J'^.ft gibt viele OriscJinffrv und Geschlechter dieses Namens. Man h'tt .trrh 
httr uohl für Talhfim 'in h'id. IL A. Mosbachf Jetzt JJaUau, Jsu entscheiden,» 
Siehe Krieger, Topogr. W'oriaburh. S. 105. 

^Hilsbach im L'ls^ mftau, bud. B. A. Sittshtim. 

''Helmstaft, hnd. il. .1. Sinsheim. Kriegpr, Topograph. Wi.rtrrhurh 257. 
Verfjl. Srhniiftiu tnifr, l>f (ri-nhumk der Kdlen von Ilelmslati m di r Tti!' tik'irche 
2u Neckarbuivitofs/itiin, /.cii.H in ii t für d. Gesch. des Obeirlieins AA/K, ^7 //. ä 
Kafiager »eheint ein Beiname Cünzli's von Helmstatt tu sein. 

* Ks sollte wohl eher hetzen: Diether ua<l (statt vonj VolkiutJit. Sokach aber 
kmin ich H'cht nachweisen. 

'■' l>.> G*>ler ode.r Goler irarm ein Zxceig der Hüter von iiareiisburg (Harens- 
bergj, bad, Ji, A. Eppingev. Zeitschrift f. d. Gc^cK des überrheius VIIJ, 31)2. so 
XlUy 317, XIV, m, Krüger, Jopojfr, Wihrterbwch 538. Vergl Kindkr von 
Knobloeh, Oberhaditehts Ge$chkehierbitch I, 461, 

**Frouenb€rg auf der Feuerbacher Heide u estlieh von fttuttgarL Beschrei- 
bung de» Oberamiä StuOgari, Amt (1831), 8, 16S. ZeUsehriß für A, Gttek, des 
Oberrheht$ II, 4H4, 446. 0. «. Albtfii, Wikr^mh€rgi»dte» Adel»- mnd Adrenbu^ ts 
J, 198. 

" Au» einem Zweige der l'Vtt'AerrM» van Bohen-Geroldeeck bei SckSnberg, bad. 
B. A. Lahr. Vergl FOrsienberg, U. B. VI, 70. 1S7. 
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Geroltzcgg, herr zp Snlz. Erenst von First.*^ Hug von 
Bochingen.^^ Benz der JBud. * 

106. Darnach an dem aunnentag* widersaiten uns:'' Her Ott, 
der TruchsiUzö von Walpurg, ^* Barkart von Tettingen.* 

4 Eber hart von Sax.' 

107. Darnach an dem siinnentage vor Yalentim a. d. 86 j&r* 
widersait: Her Henman^ und her^ Wernher von Horenberg.* 

a) Emst und Fir^t 3. 4. 6. b) Uachin^en 4. 5. c) Bont der Qut 2; Baut« der 
«Tod t, 4. 8. 4) ««aM.* JDenMih^iM: ilem. uC de« Mlbm ta« 1« 4. ft; /. I. •) TnudM&ß 
10 s. 4; Tm7?;Aa 5. 1) Wat^tw^ S. 4. ft. k) It«m «n manteg s. 4. 5» h) Httmana S. 4. ft. 

i) /. 3. 4. 5. 

' Die Herren von Fürst stammten ans Ösehingen, wArtemb. O. A, Rotten- 
hurg. Ernst von F. Initte sich l-lBt in Fnihurg an ein«m Gewaltstreich des 
Grafeft Konrad von Tübingen-Liddi >n'< /: i/ejcn tien Grufen Johann von Fitrsten- 
16 herg beteiligt. Schreiber^ Urkundenbuch <kr Stadt Freiburg II, äl. liiezler, G«- 
«cMeAle des fürstL Hauses Fürstenberg, S, 289. 

'B&ehktgm im würtemi, O, A, Obtmdorf, 8iek$ dU Bttehreüfmiiff diue» 
Obera$iH$9, & MB f. Hiog ron Bo^sge» wkd tm wrkmdttoh «rwöM. SSm- 
wmische Chronik I, 288, 
to » Wahrsciieinlich verschrieben statt Guder. Die Ouder waren ein PfulUnr 
dorfer Geschlecht: ein Bmz G. ^scheint 1381. Kindler v. Kmbhach I, 4fkL 

• Wohl am S<»n\tnii tutch J.iv.'i/ou'S^, 4. Fehmnr 

• Oito II., von der Traxichburijer Linie der Truchsessen von Waldburg. Jär 
fiel bei Setnpach. Voclt^er I, iMiU—377. 

m * Über die Herren von Tettingen s. oben & 97, Anwi. 7. Bnrkhmrt vm T. 
fid in der SMicki bei Käfk^ Bepftrt, JHe Ohrmiken der Stadt Kenettme, 
& Jm Arehie f, eOneeieer. OeeOiehte XVJI, », & 140 iei eein midaHertee 
Abeeigebriefbhen an Bern mitgeteilt. 

' Eherhart (kr äUere, oder sein Vetter, Ehcrharl der jüngere. Beide werden 

•0 in Urkunden Jeuer Zeit häufig genannt. Vergl. Wartmann, Urkundenbttch der 
Abtsi Sf. Galhn TV. SOR. .W7. 4.W 4Hf». 441. 668 Nach Th. v. Li^hennu. Die 
Freiherren von S^i.c au Hu/uima.v, im Jahrbuch der heraidisclten Geseiischaft 
nAihr', ir. F. II {Wien 1692), S, J64 f., war der dUere ein Sohn BrmOufeoder 
BrtmMe wn Sase, der jüngere ein Sohn ütrieh Sberharte von Sa«. Über die 

« Brüder Braneho, Ubrieh Eberhart, (ÜVrißh Siphon und Johane), vergL Wart- 
mann III. 477. 613. 62'J. 
*n. Fettruar 1386. 

• Hornberg im find. Ti. .1. Triffr;/. ]Vprnhrr v. H. er^cJteint in Urkunden 
votn ii.'>. Mai l3t(:i mpl Ji>. Fi-hncir Ji^i. Ffitcr, Rejfcstra drr M irkijrafen von 

40 B'vl,'n und Haehherg I, h <i4'J. 3;*1. Er scheitU tm Jahre am Kreuzzuge 
gejen die Türken teilgeno nmen tu haben (Basier Chroniken V, J^üfJ. llenman 
oder Sanman war einer eeiner Brüder, erie am eimr ürkemde mm 7. Jem 1887 
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Hain rieh von MuDilcl fingen.» * Eurkart von Bronbnrg 
xind'' Wetzel von Grieshain.* WoUgang von Swandeg^g.* Cfin- 
rat von Rünilang.* Lütolt zem*^ Tor von Fruidnow.' Götz 
Müller.'' Beinliart von Jostetten.* 

108* DiB stüud also im kriege unz vor*> umi Kathies tag in ^ 

a) ICimdoUlttgMi S. 4. b) Kronlmrt f . 4. B» o) itsmi IM t. d) «Ub t. 4. 5> 
•) s« t. 

(Zdttchriß f. dL Qetehiehie da Obmheku XVIH, 4IS$. 4$8) hmorgOt. Vtrffl 
«6er die Hmm wm Homberg «left M v. Arx, 0eaeMM dar Bmehaß JEbrm' 
gen (Ausgabe wn /. Boot. I^ftiburff i B* iSßO), S, H, Wartman», ürhmdeih ü 
bvch IV, 659. 

' Bad. B. A. Donaueschingerf Der Name des Ritters Heinrich von ^fundel- 
jitujen findet sich >n l'rhmdfn ans den Jahren 1884—1397. Zeitschrifl f. d, 
Geschichte dts üherrheins Vfi4a. Vi,124.dtt). J^ürsienOerj/. U.U. II,ä4:i. Vlf40. 

* ü«iMImm^. An Bnmbmg bei Oduenbach, «MmA. 0. Bmekm 
heim (0* v. Alberti, Adele- und Weyppemlbmeh I, 90), irt mSmmUd^ m dmüt&m> 

* Griemen m Eletgamf bad, B, A, WeddOmf. Die Bemm mm Grüßkeim 
waren mü Sehaffhtmeer Wam&im mndmdgeri, Vergt Büieg&f, Chmtik II, 
743—746. 

* Die Schu and^'riger , deren Burg bei Stammheim stand, waren Kihurger m 
Ijii iisitleute. J^upikofh-ütrickier, Geschichte des Tvrgaus I, 497. H. Zelkr- yVerd- 
mulkr, Zürclwrischt Burgen JJ, 27 (367). Wui/gang von Schuandegg scheint 
hei Sempach entkommen tu sein (ein Wölf Ii von Schwandegg erscheint am 26. Juni 
1404 bei WaftHummt ürhmdaibwih IV t TU), vdhrend ein Hern 9on Sektomdtgg 
ereektoffen wurde. 8. die TeltmUHem bei Th.v, IMbemumt -Z^ BddtuM bei Senh m 
paeh, 8. i8B, Ida. m. Rtippert, Die Ckremken der Stadt Konstam, 8. 97. 

' Über ^ Ministerialen von liüml€mg und ihre Burg vergl Ä Zeller- Werd- 
midier a. o. O.. 21 Kunz von Bümlang u ird mit s-Hv^n Brüdern Rüdiger 

und Heinrich sclum im Jahr 1366 erwähnt, Archiv f. schweuer. Geschichte XVII, 
St 8. 53. m 

* Aus der üttrchei- Burger familte itum Tor oder ab dem Tor, die in die 
Kedaetrcfhe wm Fedmor 18B0 «cnMefteK weirdm war, S, e^en 8, 49 nmd 50, 
Lütidd eum Tor wn J^Sreeubnau begegnet nne in ürknnden emt den Jähren id78 
md tm. Reg. bei K X. Wöber, DU MiUer wntmdgu Aiekhoie I, US, 

' Ein Sohn des Bitters Gottfried Mülner, des österreichischen Hofmeisters, m 
und der Margareta von Halhcil. Kr fiel hei Sempach. Siefu G. r. Wyß, Die 
Miilner von Zürich, Histmiarhe Zeitung, 2. Jahrgavt] (Bern 1864^, S. 12 m. 14. 
Vögelin, Das alte Zürich /, -iT'j. F. X. Wöber I, -JSö. 

* Im bad. B. A. Waidshut. Zwei Jahre nach der Schlacht bei Sempach 
ttifiete Bemhart wnJ, einm Jahrtag in dtr Kirehe m JegteUmt, Zetttehrifi form 
d. GeeehickU iL Oberrheine V, »97, VergL «ter die ameh mU Sehnffhemter Fn- 
miUm wrtehwdgertm Herren wn JeeteUeee Mmg», Ckronik II, 900-Mk 
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dem 86. jfir,^ do rittent des riohs stett,* ^nser aidgnossen von dem 

großen bund ze Swaben, iiizwischont den^ Sachen so ver, das si 
ain frid daruuder machten von doiii selben sant MatliieH tii^ hin* 
imz uf den sunnentag ze usgendor ])fiiigi}twuchen ,** der (larnach 

tachiorest kam.* In dum selben frid lüffcnt vil 16 tF® nf, das er nicht 
also rodlich gehalten ward, ala aber er*^ vcrschriben und verbrieft 
wart. Doch belaib er also, das entweder tail den andern mit g-roßen 
Sachen^ nicht augreif, den daa etlich fri knecht, die inan ze baiden 
siten^ nioht swingen^ woite oder'^ mocht, ^ etwas augri&ü dArimie 

I* taten.' 

109- Und do der selb frid ns kam, do beaamnot" die herschaft 
Tind warb"^ in AUq^land umb groß volk, die zö im (!) kamen, ;lne 
das landTolk, so er in discm landP hatte. Und wästen baid tail 
enander giöslich mit zdb, mit brand, mit todalegen, mit gcfang- 

110. Des laiten steh die Ton Lusern vor Wolhnseii mit 
etüchen inser aidgiMMnen' hilfe imd gewimnen ouch die selben vesti 
und oncb die yorburg.^ 

a) und «. hiata 3. i. 5. b) s-wÜKrhon dien. o) f. 3. 4. ft. d) osiorvniclien 6. 
M •) UüTWa 8. f) er abar t-f. g) groMem sohjuiea S. 4. 6> b) b«id«u' ntt «. 4. 
i) fcwiiig«n 8; b«Bwtasm k) volA» «dar £i A. 1} «mikoehte l: a. 4. m) iMMnakMii Z. 
n) wurbond 3. 4. 6. o) Uli I; all« 9,i,t, p)A9.i. q) Toagnftin 3. r) «idg«- 
ftiMHi«a«ob»fi 3. A. &. 

'JS^ Milte gmuamr htißmt ■m doanitg vor mni HftthiM teg» dL t. am ff . 
uFtbfuar 13S6. 

* Wafff /iHillsiand zwischen d^n Eidgenossen und Österreich vom 29. Febntar 
bis /7. Jh»! i.')S6. Urkunde im Statifsnrrhir Luzem, abgedruckt tm Schueizer. 
Geschtchi forscher X, 233—237. Eidgenoss. Abschiede I, 313—315. Vergl Visclier, 
GeschtcliU des svhwäbtsclten Stadiebmtdes, in den Fvrsch%mgen z. detUschen Ge- 
rn «eMdkte II, IÖ9, St tuU m «Isr UrkmUk «Mkte dmmt, ^ WaffimsHU- 

Hmiä, wU wmr OkrmiH MeM, «ral tm 24. S^Amur b& gü m m aoU$9* Aiteh 
iHf MmfeiMteJkM LandoOgU Jctuum von (kh wnt it in immI Bern 3VifeJh#ei» ton 
Wakfbmrg ieknSkn am SJ. Februar ^Mb0r, Urkundenbuch der Stadi Frei- 
ftuvy II, 47): WEQ wissent, das der frid aagan hoI uf morn den dornstag ze nacht. 
m * Auf die unsichere Handhabunrf des Friedens von freite Öslerreich'} schfitt^}) 
$kh du im Archiv f. schwmer. ütsclächle XVII, 2, S. 95—97 mitgeUiUen Kla- 
gen Lusems zu besiehen* 

* Wdhmm cn» dfr kkmm Etmne im £!ntMmeh, Kt. Lujiem, Die hier er- 
wÜrnU „vatif wmr woM dk „imtmBmrg^, anf der teehlm Seile der Emme, die 

m jtvorbmngr aber der am fufte dee Bmrgberge» enieUmdene Jimklf WaOmen, dm 
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111. Doznaoh numten die von LKsorn tm tmd cmk* die 
Waltstett Und 6 das wir Ton Zürich s& inen mochten komen« 
do engen die von Lnsern und onoh die Walte tett in das Arg6i^ 
nnz gen HAnster und warent da 3 tag und 3 necht uf dem veld.* 
Und zogen onoh gen Snrse nnd vdsten und bzanteni was in dem * 
Argdi was.« 

112. Und in den selben siten naroen die Ton Lttaern in dis 

uachgcHcliribnen vestinen: Ri ebenso und^ ain statt.* Dri" K in ach.* 

•) S. 4. &. b) £rg6« S— 5. r) jilaf/ was— wo«: in domfirij^w, wm «la wh« S.4. & 
d) /. t-ft. •) und dri t. 

Feier von Torherg im Auftrage Öfterrticfts uttier Heramtithmig der Herrscitafi^- 
kute befestigt halte, Vergl. Segess^, Jttechlsgeschichle der Stadl und HepubUk 
iMiem I, 574. Arehm f Mhwmer» Gtfduehu JLVII, 2, S. 90. 85. (iudlm s, 
SehueiMer GesehichU XIV, iOL Tapofftafh. Atku der SetaeetM, Bl SOI. Dk 
togm. Klmgmhergtr Chronik (bei Hmne, 8, 115) tettt die Snbemng Wothmens M 
auf den 2. Januar 1386 und hf:,irhueA sie als eine Unternehm uh;/ aller vi§r 
Waldftäile. St hii'-rlich aber haben sich T/rf, Schuiz und Unierwaiäen schon 
damals an uljenen ]''fnuh-t'hq],riii-n fffini (islrrrtirh htliiUijt. Unserer Chronik 
sufolge v urde ihr Zug gegen U ol hauen nach dem Ausgaftg des Waffenstillstan- 
des unternommen. SO 

' Der Zmg naeh Bmo'jiüniUt, dn» mUl» dalerrfieA^Jkar Emstvostd tUhm^ 
dm Chorh$rrmttift, dsvrfU aito moeh vor der Schlachi bei Sempaeh ttaUgefitmdm 
"haben. Tk. «. lA^beiutu (Ärehh f. teheMiter. OeeehiehU XVII, », 8. 
(Gtsrhidifs freund XXV JII, 308) und Eslermann (KaihoL Schweizer-Blätter, 
N. F. XIV, 82) entscheiden sich für die Zeil unmittelbar nach der Schlacht; » 
donh fehlen sichert Anhaltspunkte: denn Uiidicig Birchers Aufz^kh'nnnnen aus 
dem 11 . Jahrhundert hmnen hier tucht al,\ <^)HfiU- (i>:iten. Das <i<nniiis die Kirche 
in Flammen uufgieng (s. dte Klage der Cltotfierrm, tm Archiv /. ic/jim>er. Gc- 
9ehiehU XVII, 2, 162, 163), läset muere Chronik mm-wahnt. Vergl über da» 
Sehiekeal Ber4hM«netare «neA JKsJbn, Zmr SUUiHUt ichweUer. Kmuidmtimdler,9» 
m Jeuäffer f. eehwieer. AHertmuhmde 1886, 8. m ff. 

' liichensee, ehemaligte Slddlclien, seit dem Sempa^er Krieg offene Orteehaft, 
aet Nordend« des Baldeggersees, Kl. Luiern. Topograph. Atlas, Bl. IIS. Die 
Burrj frar der Si'c d^s (">^t^rrriclt>schp}i Vo/jits. Sifhe Mang. Da.'i hah.ihurgische 
Urbar I, 2'JO. Ktne Abbildung der Jlurgrume ijd>t M. Ksiermonn m seiner Qe-96 
schicfUe des HuralkapUels Hochdur f (Ijusern 1S'J2), zu S. 10. 

' Die obere oder neue Minach, südöstlich von Beto-Mumitr, auf rfer östlichen 
Abdaokimg det Sähmumgts ewiedun dem TftfMi»> ernd dem See^Tal, KL Lurnm; 
die vniere oder aüe Bium^ bei Burg an der OstHiie dee Stermberge», XL Jr^en, 
iMMf die hintere Binaeh, ungefähr in der MUU mniechen Bedtenboch emd Jf«t0- « 
wil, Kt. Lueem. Topograph. Atlas, Bl. 186. 172. 169. Nur mm der ertieru hat 
eich noch eine aneehnUehc Mmne erhaUm, VergL die Moaaffrt^kie wm WaUher 
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Baldegg.^ Liolo.*^* Schcftlangen.''* Schenkon.«»* Ariatöw.^* 
Do nnmen di«^ von Swit/ ouoh io disen 16ffen in Sant Andres, 
die vesti und die vorburg.® 

Do widersaiton imn aber dis nachgesohiibnen ® von der herschaft 

9 wegen von Osterrich. Des ersten in des von Wirtenberg dienst 
an sant Johans abent se sÄngiohten a. d. 86 j&r:^ Wernher rm 

»)Bicl«liB6lI«a4.«. b) 8eli0lflMi8«a & o) Sdhcnkm d) AiMw 

a 4. i. •) dis lukchs. / ». 

Men: IHe SHtm' tan Sktaeh Jrgam, Arff09ia XX md XXI (m9 md mo), 

10 Die Mahlrachen Vertrttar äims HmrmguehleohtB standen »ehr tmlnMtdm auf 

ötterrfichifcher Seite. Siehe die Klagen der Luzerner im Archiv f. schweizer. 
Qeachichte XVII, 2, S. 96 und hei Liebenau, Dir S< hkicht hfi Sempach, S.383. 

^ BnUfrfjrj, süHlf^h rani llakieggersee. Topuyrnph. Atltty. Bl. hSf', h. 1S7. Die 
Burg nur datnaLn von l%Hdolf row Hiinenherg heuohni. Henne, Khtujetibertjer 

11 Chronik, S. llö. Vergl. Th. v. Liebenau, Urkundliclte GeschichU der Hilter vwi 
Baldegg (Liueml966), 8. 95. M. EtUrmann, Gesdtkhte der ältm Ffmi HccHf 
dorfßMtem 1991), S. 184. 

* Lieli, südöeilieh von BtUMreh, am icestUchen Abhänge de» Undenberget, 
Kt, Luzem. Tnpoijo.jth. Atlas, BL 197, Ortschaft und Bwrgt Stammsitz eines 

10 kiburgisch'habsburgisclien Dienst mannengeschlechts, gehörten zum österreichischen 
Amtf J!'cht^)'/Srf, Zur Zi'U ih's' Semparher Krirrjes war die Burg im BpsH:e des 
Kitters h'tt'Iolf ' vuii ScJtanau rnii iinsi i, d* r m d^ r iSchlachi umkam. Siehe Sege^ser, 
BeciUsgeschtchte I, 470. Muug, Das habsburgische Urbar I, S2B. Estermann, 
Qsseikiehie der aUen Pfarrei Hochdarf, S. S46 f. 

m *8ehöfUand, an der 8m, KL Argon. Im habsburgischen Urbar (Maag 
I, m ietM die Namensfbrm Sdnftkiik. 

* Sehenkcnf am Sempachersee, östlich wm Snme, Topegr. AÜa», Bl 185. 
*ÄTistau, im atgaiüschen Bezirk Muri. Topogr. Atlas, Bl. 111. VergL 

Maag, Dm haltshurgisrhe Frbar I, 141. Die Kl/ngeriherger Chronik 'Henne, 
SO S. seiet die l'Uoht'rung uvd Zerstörung der Jhtr/j durch die Lugemer und 
Zuger auf fritag nach sant Michels tag, 5. October iäa6. 

* St. Andreas, östlich von Cham, Kt. Zug. Topograph. Atlas, Bl. 190. Nach 
dem BrUft des Landvogts Johann Truehses» wn Wdldbnrg an Freihnrg vm 
8U Deeember 1385 (Schreiber, Urkundmbuch der Stadt Freibnrg n, 48) wmde 

ffr 8t, Andreas com den Lnsemem und Zagem (oder von den Zagem oXUin) Ende 
Deeember 1385 eingenommen. Die SohwUer Ufaren nicht beteüigt. Der feste Ort, 
bestehend atts der Burg und der heinahe zum Städtchen erwachsenen Vorburg, 
war in er.-^trr Linie den Zugern gefährlich. VnUifj tniheffründet ist die von B. 
Staub tn semer Monographie über St. A)idre(is ((resch'chf.s freund V, 32) ge- 

40 ituiterte Ansicht von eiimn zweimaligeti Sturme der Eidgtnossm auf das ScMoss* 
Sidie dagegen 27». v. Liebenau, Die Schlacht bei Semj^h, S. 456. 
^$8, JMl8d6, 

7* 
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BoflenTeld * Yogt se Herrenlierg.* Hans von Brandegg.' Han- 
loch von Linstetten.^* Johana Yon Tierberg> Wolf von Bet- 
tringen."* BAldlin von Bisingen.** Hainrich von Tnsplin- 
gen.®^ Yoiiuar^ iiukiiii.'* ilerman von Lieeliten veltj.' Bürch- 

n) Bosaenvelt 8. b) Linatett^r 5 (ohno von). c) PottringeQ S; Fetrinprr<n 5. 8 
d) B61dlin von OiKini^on B< dli von Biain^i n 3. i; n«dU von BflMingan i. •) ItUpUn- 
gen 8; lapflinKen 8. i; Inpfingen d. f) Vulmer 3. 4. 

' Boxenfdä, würiemh. 0. Ä. SuU. Wcmlier r. H. erscJieini url-undlich noch 
in den Jahren 1394 und 1395. Ft^stenberg. U. B. VI, 70. 152. Die früher tübm- 
güche Herrschaft Herrenher g imr 138M durch Kamf OM Wünrlmheirg gßkommm» 10 
Vhr. Fr. v. Stalin TU, 854. 703. 

' liranä^rk, bad. B. A. Offenburg. Hans v. Mr., genannt der KiLchherr, 
wird in einer Urkunde vom S. August 1372 erwähnt. Fürsienh. U. B. VI, 106. 
Br fiel hü Smpaeh, Ansager f. tchweiger, OesehiehU ia6i, & 18. Vergl. Kmikr 
«. KfuMioeh 1, 14ß. is 

' Lemitettm, würimb, O, Ä. Sul». Dtf Name de» in Chrmük §€• 

nannten Leinsteiter» imUet wkwn^idi Menlach oder Henloeli. FdrUm^. V. B. 
VI, 102. 126. 238. 

* Uber die Herren rnn Tiahng s. ohen S. Hanx von T. irird in tiner 
Urkunde vom 23. April 1877 (Fursteuberg. U.M. VI,262J Hitler und Hofmeister » 
des Grafen Hudolf von Hohenberg genannt 

* Wohl Betmaringen, bad. B. A. Banndorf. Ein Wolf von B. ist wirkUeh 
hä Sempaeh gtfaUmt. TK «. lAebmcm^ Die SehUiehi hei Sempaeh, 8. 182. 148. 
RHeger, Chron. II, 849. Vergl Füntekberg. U. S. VI, 180, w in ehier ürhmde 
vom 24. JuU 1898 Weif«m B. ab verstorben beeeiehnet iH. » 

* Bisingen oder Bissingen im hohem. O. A. Hechingen. Urkundlich er- 
scheinen die Brüder Bäldli und Walker von JB. im Jahr 188S. 0. V, Alberti, 
Würtemberg. Adels- und Wappenlntch I. 61. 

' Ohne Zveifel muss Nusj»itngea geladen werden. Es gab in Xu^plingen, 
wQrtemh. O. A. Spaichingen, vom 13. bis 16. Jahrhundert einen hohenbergischen w 
OrteadeL Heinrieh ffon N. war am 94. Deeember 1899 Zeuge hei Verhrnndhrngen 
iUier dat Vorreehi der Deuteehen, die St. Järgenfühne bu fiihren. S. die Zmme» 
rieehe Chronik, hermugeg. von Baraek (9. Aufl 1881) J, 981. Betehreihwiig de» 
Oberamts Spaichingen, S. 363. 

* Wohl idev fisch mit df-m in der Zimmerischen Chronik I, 234 unter dentB 
scku dbischen Uerreyi aus dem Jahre l.'J'.'^ gennnnfen Volmer Pp' kli. Die Bnrkh'n 
waren ein alles Harber Geschlecht. VergL O. v. Alberti, WUrtemb. Adels- und 
Wappenbuck 1, 71. 

* Xaehlenfels, s. oben 8. 97, Anm. 6. HervMinn von L. fiel in der SchiaehL 
SiOe die VerlueOttten bei Th, v. Liehem, Die SehlaeM bei Sempaeh, 8. 199. ei 
148. m. 189. KSnigehofbih Chroniken der detOeOim Siädie IX, 899, ßhrt ihm 
mit dem tmriehiigen Namen Berlin auf. 
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tolt TTauk" von Ilarthusen.* Hans von Ewatingen. Bertachi 
und llcnsli die Ewantinger.®" Johans Schulthaiß^ von Bosen- 
veld,®* und JoLanB der LAchler.'* 

114. TJf s den selljcn tag widersait üns oucli Her Diethelm 
i Schulthais^Tou Sohaffhusen, litter/ Albrecht^ TonBlftmen' 

a) Hana 1 ; Hank S. 5. b) Kwantingen i. S ; Ewaitisgen 4. 5. o} Ewstinger 8. 4. 
BeU« Nsmta /. t. d) Sehid,th««i S. 4 ; Sohvlbes 8. «) Boasenvalt I. 5. f) Bleh- 
h-T 1; Lechlor S. 4. 5. g) It«m nf, so mucb bot mebroroB folgenden Nummern, 3. 4. 5. 
h) widorsait— oseh £ 8. 4. 1^ «o muok ia dea foig^Mita Nummen. i) ScknltlMMa S; 
10 SchoUkM 5. 

1 Über di» Sani vom HarthuHn (m mimer Samde^rifi üt der Kam m 
Baus terschriehen) vergl. oben S. 98, Anm. 8. Der Name eines Berchtold Haxtgg 
ton U. findet sich in Urkunden cuis den Jahren 1393, J40J und 1405. Günter, 
ürkundenbuch der Stadt SoUweil I (Würtemberg, OeacMckttgutUen Ul), S,iSB* 
15 267. 275. 

' Eaaltingen, lad. B. Ä. Bonndorf. Die Bxtrg der Jlerren von E. stand 
ö,st!t€li tun diesem Dürfe auf finon Ih rijnuken über der Wutarh. Sie tcar al>cr 
schi/n laiO von den Schaffhausern zerstört worden. Das Geschlecht scheint sich 
IM» die Mitte des 14. Jahrhunderts in Sehaffhausen eingebürgert sn htAtn, saß 
M aber auch in VilUngen. meähT, GeeeiMehte des fUrstU Eanses FUrslenberg, & K8, 
MQeger, <Jkr<m1t II, 708 f, Vergl Kindhr «. SntMo^ Oberbad. OeseKleekter' 
bwA I, 821. 

* MögUdmeise dk bei Rüeger II, 70» angeßhrien Sifhm des Sans von 
EKoUingenf Berehioid und Möns. 

« * SosenfOd, Würlemb. 0. A. SvU, Die Stadt SosenfiHd was' seU ISft wfir> 
tembergiseh, Süht Ckr, Fr, SläUn III, 184, 

*Die Ldehler (so und nitht fiftcliler muss gelesen werdenj waren ViOmger 
Bürger, Färstenberg, Urhtndenbueh VI, 108, 152» Sans Ldehter kam beiSeiih 
pack um, Th, v, Liebenau, Die SeMaeht bei Semjpaeh, 8, 148, 

« *DiM SdtiuUMß ven Seha^hetusen bUdelen einen Zweig der Emen wm 

Sanäenburg, deren Slainnisilz bä Schieitheim in geringen Überresten noch nach- 
rtareisen ist. Vergl. Bäschlin, Die S' huUhelf'm von Mandenburg, in der Zeit- 
schriß Unofh I, 895—421. Büeger, Chronik I, 443. II, 917 ff., mä der genealo- 
gi.schm Tafel zu S. Uj-J. Hitler Diellulm fiel bei Sempach. S. die Nachiceuse zu 
35 Uurger II, unö, Anm. 4. Auffalknderweise fehlt sem Name im Necrologium der 
Barfüßer in Sdiaffhausen tmm 9. JuU (Mommenla Germ, Neerel I, 607j; statt 
seiner wird dort ein Wilhelmiu Sonltetiu aufyefiihrt. 

*Aus dem we ü ser sw e tg ten BOiergesMekte, das si«^ nach der Barg Blom- 
berg, bad. B. A, Donauesehingen, namUt, Jlbrsekt gehSrte wahrsMsdieih der 
m Büfiofer Listig am md war ein Sohn odst Snka des bei Imifen gefisUenm 
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Iieri^* BAdgei^nnd Wilhelm im Turn Ton SobAffhnsen, die 
jtmgem.^^ Her Itel L67« von Schaf fhueeii, ritter.^* 

115. XJf den selben tag wideraait Ane onoh: Hans 6lrioh 
von Pfirt* Pridrioh* Pfirt. Peter ven Nidegg* Johans Bem- 
hartz'Grad, ritter.* Hetael yon ZfisBingen.'* Hans Ton Zfls- * 
singen.*'' Friedrich Kappeller.' Schopp TrnchsAß.^' Hans 
Güther>»» 

a) BAg«r 2. b) der jiniror 3. 1; dpr jnnc r>. r) JJrw 2; Lfiy ?; LSn i. d) Tn 
Hb. % folgt Nr. 114 auf Nr. 115. e) Ton a. iiinru ü. 4. ö. f) £borhart£ i- Bembart 
S. 4. 5» g) Zlaiiicen S; ZesMogah t; ZeMengecli 4. t. Ii) ZUlnfen t. I) Sehop Ii 
Xr. t; Bohopf Tr. 4. 6; Sehopf Troebadi 9. k) Hfltar t; €Hmt]i«r S. 4. 8b 

Budolf von Blumenberg, Vergl die Genealogie bei Kindkr ton Knobloch I, 
Ffmtenberg, ürkmdenbueh VI, 32, Anzeiger f. sehweieer. Qaekiehte 1882, 8. IS. 

* In dm SOer Jahrm d8$ 14. JahrktunderU umdm Büeger und Wilhelm 
im Tum, Gebrüder, die Söhne WilheJm und der Ckara Sün, mederhoU in li 
Schaffhatuer Urkunde» genannt. Die in diesem Absagebrief' auftretendem Im 
Turn scheinen aber andere, Sitv^ nicht nachtceisbare Avfiflu.r'n;'' die^fs Ge- 
schlechts gewesen zu sein. Wilhelm f>rl ln'i Seuipach. Siehe Jiufqrr. Chrujn'k IT. 
1020 mit den Anmerkungen auf S. loiil und der G^nealogte der Im Tarn. An^ 
seiger f. schweizer. Geschichte /<svs:i, 6'. 15 und 16. Th. v. Liebenau, Die Schlacht 20 
hei Sempadt, S, idff. 

* Über die Löwen von Sehaffhmuen vergl, SHeger, Chron. II, 847 ff. Bei 
Sempath fia Obrigent Egbreehl L6w (Mm. Qerm, KeeroHog, /, 607}, wdhrmd 
IM Löw bei Näfels erschlagen wurde. 

' Pfirt im Oberelsafl, Kr. AUkircL Die hier genannten Brüder, Hans Ulrich » 
und Friexlrich von Pfirt, waren nntiirlirh nicht Spr(i^<!lirHjf df? alten firafcn- 
geschlecJUs, sondern t'nifdche EäcUeute. I Bafih r ( 'liio>n/:rii V , ^■'y, Anvi. -1. 

* Nideck, westlich uon Hasluch, im eiiemals bm hofi u l -^i 1 ri fhnrgisciien Amte 
Schirtnech. Vergl Die alten Territorien des Elsaß (Strasburg 18i>6), 6'. 98. 

*JEr fid bei Sempaeh. Siehe die Verlnstkstm hn Amtiger f. sehweiter. Oe^ ao 
schichte 1882, 8. 12, mtd bei Th. v. Liebenau, Die Sehkichi bei Sempaeh, S. 102, 
m. In der t)rankfitrter Liste (Liebenau m) heißt er: Ems fiemlurd Waiden 
gesBiid Grad. 

^Zasingen. Ze<i)i[}ni im Suudgau, iüdUch von MUdhoMaen, g^öTte MWr 
österreichischen Herrschaft AUkirch. M 

' Alle Handschriften haben hier den unrichtigen NatHen Zä&ümgeii statt 
MaämÜDHter. 

* Das Oeschlecht blühte noi^ im 16. Mttkandsrt im Elsaß. BasUr 0Af9> 
mken U, 98, 286, III, 17, 679. 

* Dfo Behd]» ersohsinm häufig in Skaßbmrger ür h miden des 14. JoArftun- 4» 
dsrts. Vergl. das Begister m ürkundenbuch der Stadt Straßburg V, 1107. 

M Viekuekr (Mntber.— IJisr Absugebri^ dieser Mlsißer Qn^ps hat sieh im 
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116. An samt Jolums tag se etngickt^ widertait in»: QtM 

Johans vonHabspurg, der jünp^er.* Gera6r* und Hartman von 
Kübsaberg.'^' Diethelm von AI ü ucii ingen.''* Fritschi von 

*) QAmw 9. 4. «. b) Xtef«obM8 1. S. o) Hllclilac» & 

* Zürcher Staatsarchiv (Acfni Österreich A 184, 1) erhalten. Siehe dett .-V'flruch 
hei Th. V. Liebenau, Die Schlacht bei Sempach, S. 3S7. Ich gebe hier den Wort- 
laut des Briefes auf Grund einer durrh di>' Ihrrnx SfaaUarchivar jMbhart und 
I*rof. P. Schweizer in Zürich vartjenuimmnen CoUation: 

Dem burjremieister, dem rat und der stat fremeinlich ze Zu rieb, dem 
16 schulth(cis), dem rat und 'l^r >tat geiiu- in! i oh zc Lucern uini uweru beli- 

fem widersag icii iians Ülr(icb) voa Fürt, Fr idr ich von Tiirt, Peter von 
Nidegg, HsBi BernliftftGrAtf ritter, Hets«! von Zissin^en, Hiibk von 
llAtminiter, Fridrieh CappelUr, Schdpp TmchsAts, and Has« Gin- 
ther, edttlknaditi, von unieti gnedigen hemn wegen, herren henog Lnpolts 
Wt TOD 6sterrieb, in des frid und unfrid wir sin wr-l!t nr. Vtv\ w'M^nt vm wol 
|)ps:orgt haben ge;;en ücb mit di<cra brief, be-'iirelt mit mim, Ber nhurt Grats, 
rittLr^, inir^ifTfl ünd TTan^ Ulrich von Pfirts ingsiiiel, von unser aller 
wegen, von ixi hro-ten^ d« r uii>ern. Geben ze Bremgarten an sant Jobaas 
tag ze sün;;iolii, uuno l.XXXVi'». 

(0 Die aufgtdrückti}i Siyel suiä abgefallen. 

Man mag naeit der Vergleichung dieses Originalbriefes mit dem Tea:l der 
Chnuik (Nr* 115) ermenen» wie manche Versehen den Copisten begegnet sind! 

> 24. Juni 1386. 

* Johann I V. von der Linie Ilabsburg-Laufenbutg, Svhn Mudoifs l V., Uai r 
S fW Laufenburg und EJieinau, Landgraf im Kletgau, Herr zu Krenkingcn bis 
1389, dann mu Satenberg m» Slsafi, f 18, Mai 1408 aU der iettie inännUehe Ver- 
tnUir seines Stammes. Siehe Münch, Begesten der Oraßn von Sahsharg der 
Laufenburger Linie, Argovia XVIII, 83, nnd die habshurgisehen StammtafeHn 
bei W. Merz, Die Habshurg (18'Jt:); Ed. CKT^fim r. l'eftniegg, Da.'t Slummwappen 
te des Hauses Hnlslrurj. in dem JuhrJ'm h des heraldi.sch-goiealogischen Vereines 
Adler, IX. Jahrgang (Wien 1S82J, und KindUr v. Knobkfch, Oberbadisches Ge- 
schlechta hnch I, 503. 

^ Ku.s.sabf rg, bei Küssna4:h, had. B. A. Waldshut. Kruger, Topogm^ilmches 
Wörterbuch, fuhrt 6. 364 Heinrich und Gmur von Küsaaperg gebruder, gesessea 
m se Gnrtwilr am dem Jahre 1880 an. Vergl. über das Geschlecht die Anmer- 
hmgen tn Süeger, Chrcmk II, 884-836, ZeUsehrift für d, GesehiehU d. Ober- 
rheins V, S48, 

^MüMdnngtin m baä. B. A. Smndorf? oder Mikneihingen im würiemib. 0. A, 
Lsonbergf Hier gab es einm OrisadsL 
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Binohidorf.*^ Hans Yon EfliBbergp.^* Bertsohi von Hen- 
okart.«* 

117. An sant Toliaiis ta^;;^ widersait uns ouch: Gräf Johana 
von Habspurg/ Egloff« von ]\[asmünster.'^ Walther v(dii I^Iürs- 
purg.^' Glad vou Blandschier.«^ Walther und Wetzel von 6 

a) Diener N*me f. 3. 4. 6. b) UAMpcr^ 5. c) Henkbart 3. 4. d) des »«Iboa 
tefi« Sj le sAncioht «. l/nxa S. 4. 5. «} Bfflolf S; Egolf 0. f) Mftcn>«r8 t; MnspMga. 4. 
8) Glatt Ton Bl. t; /. S. 4. 6. 

* Birlendurf (Birdu-, J^trchtndorßf bacL J3. A* Bormdorf. VergL Müeger, 

Chronik vwt Schafflidusf u U, 660. 10 

' 7?MÄr6er<7 (Ktirbprg\ hnd. B. A. Lnrrnrh? Vermutlich ist Burgherg (ILA. 
ViUingen) zu lesen. SieJi^ Krteger, Topugr. M'ortThurh. S. Ü7. Kiyull^r r. Knob- 
loch I, JS3, der jsum Jahre 1409 Konrad und Hans von B., des Harn von B, 
mL Söhne, erwähnt. 

* Henggart, tirisclien Anddjlngen und Wintertttr. Die Burgstelle ?»» „Burg- is 
Staü", östlich vom Dorfe Henggart (Topograph. Atlas, Bl. 54), hesehniht S, ZtXkr- 
WtTdmüXUT, Zürtherisehe Burgen I, SI (MitUümtgtn der ontiquaritchM OeteU' 
aehafi in Zürich XXIIJ, S, 323), Über die Herren von DiensileuU von 
Habsburg und KiJmrg, s. die Anmerkungen eu Eüeger II, 765— 7ü7, u o Berch- 
told von H. zum 23. April 1379 urkundUdi nachgewiesen tat Pttpikofer'Sirieüer, m 
Geschichte des Turgaus I, 502. 

* Johann III* wmHabsbt^g-Laufenburg, Sohn Johanns II., his tJS9 Herr 
m Botfnhrrrj, dann m Krmkingen im Kletgau, f II, Januar 1392. Siehe die 
oben <S*. lOy, Anm. 2 angeführte Literuiur. 

3Iasmilnster an der Doller, .^ihlirestlich ron Tann in OhereUnß. Vergl.wt 
Maag, Das hahshurjjls'jJie l^rhar I ((^telkn :ur Sclurt-upr Gesch. XIV'j, S. 42. 
Bei Seiiiji'trh ist eni BurkJmrl von Masmünster gefallen. Th. v. Liebenau, Die 

ächlathl bei ..SVv«;i'»r/<, S. 131. 

* Mönfherg (MoTimontJ,südireftthch von Pßrt iu Ol; relsaß. Auch nach Kmugs- 
hofens Verlustliste (Chroniken dtr dciitsdien iSiudie IX, s:iuj fielen bei Sempach vier 30 
HwMA TOD Mdrsliw;. In der Breisgauer IMU (Angeiger f. sdaoeifer, Geuh. /98t, 
3, 12, Th, V, Liebenau, 8* 193) werden genanni: Walthem de ll6npwg, Wetee- 
linw de lC6np«rg, Weraliniu NAne de Hftnperg, item Tiebolt von MAnperg» 
item Peter Ton U(yr»perg. 

f ünbesümmbar. In der Breitgamer ToknliitU (Ameiger f. ttHuBeiatir, Oeteh. m 

1882, S. 12. Th. «. Liebenau, a. a. O., S. 133. 165) werden swei Straßburger, Hügli 
und Friedrich von Glatt (Klatt, Klett) aufgeführt; auch Königshofen, S. 829, 
erwähnt unter den Gefallenen swene Kletten. VieUacht gehörte unser Qled dem 
gleichen Geschkchte an. 



Digitized by Google 



SttftptdMr Ktieg. Fehdebriefe. 



III 



IWÄrspii ref.** Bernli irt vnn Flaalanden.'' * Peter von Mörs- 
purg.*= Jr'riiuf von'^ Habspurg.^ 

118. üf den selben ta^ wideieaiten üns oucb:* Herr Peter 
TonAndlon,'* ritter. G-Öryi^ von Andlon, sin brüder. Hans von 

»Lantspeig. Sberbart von Lantsperg.^* 

119. Item uf den selben* tag widersait: Walther von Mun- 
tzing;en.^* Aul Ins von Thirmstain.^ • Hans Snowly."^ Die- 
trich Snewly H creulap.^' Wcrnli" von A 1 tcucastcL* 

120. Uf den selben ta^ widersait: Dietriob von Ratzen- 

Ift •) M6npws >• 9. 4. b) Fl«ehslftiid«n S. 4; dvr iV«»» f. 4. e) Uimpwg f. t. (t 

der g*m» Name f. i. d) Fr&n uff dem 1; FrÄynff von 2; Fräuf von 3. 4- 5. e; Uf— onch 
/. S. 4. 5. ft Andlnn i; Andlen 3 \. 5. g) Jur^ 2; Quryo 3. 4; Jbrgo 5. h) nf d«n 
Torgenanten tag t. bintu 3. i) vorgenamteu B. 4. 5. k) Müntzlngcn 3. i. 6. I) Tinu- 
ateia S. 5; Trimsfceln 4. m) Sainrly 5. &) Bwcenlapp S. ^ o) Wernher S. 4> S. 

iS ^ Fladtslandettf südlich von Mülhamen. Bei Sempach ist ein in Bossel ein- 
gebürgert» Wtrmr von Flaehalandm gefallen. Th. «l Liebenau a. a. 0., 3, 1B4, 
Königsliofen, S. Si9, Vergl dii Urkmdt COM i4» JMcfMbtf 1S89 in det ZtU^ 
9d¥nß f, dL €7€*e}k«eM« <i Ohwrhima XVIU, 198, 

' Nicht naehgmeeisen. Möglichemeise ist der Name aua Hftbdieim (m der 
mSerrschaß Landser, östlich von Mülhausen) verschrieben. 

' AiidUiu im untern Elsaß, südlich ton Barr. Karh der Breisgauer Toten- 
Uste (Anzeiger f. schweiser. Gesch. 1882, S. II) fifleti het Scmpnch Petni«! urjd 
Waltherns de Aadelahe. Vergl. Königsho/oi 11, und Tli. v. Liebenau, 8. 133, 
wo hinzugefügt ist: aber ainer von Andloch. 
s * Wohl Landeherg bei Eeil^enet^, nordöe^ch ton Barr; e, JXe ottm 
TerrHarien dee JBteaß, 8. 114, 

' Munzingen, bnd. B. A. Freiburg. VergL A KHeger, JUtpogm^h. TFörfer- 
buch des Gro(Shtrzogtums Baden, S. 448. 

" iJirmstfin in der hainsrhen Pfih. B. A. Franhentn}. Ki»iii}shofen II, 829 
ao nennt tinen Aiitheis von ])ürmon>tf in lotlrr dt:n Krsi-ltliuji'neti. In einer ävff>r- 
reichiSch^H Tutenliste tctrd Antis vou J iriui.'nstaiii als des von Ochsen.'-tams diener 
bezeichnet Th, v. Liebenau, 6. i3ö. Vergl. Uanäjiciu ifl A IIS (6. öiij der St€uU- 
bUtUothek Zürich. 

^ JHe SneuU (SchnetoU, SehmewUn) waren ein weHverbreUeiee Breiegamr 
IS Oeei^Ueeht Die einebnen Zweige mUereehieden sieh dmreh die Beinamen Bemlap 

(Bernlop), Keppenbach, Imhof etc. Siehe unten, Nr. 126; Schreiber, Urkunden^ 
buch der Stadt Freiburg II, 4. 5. 17. 20. Zeitschrift f. d. Gtschiehte d. Oberrlieins 
X Ff. — :JjS. Im gedrurkfen Tsi Jiudi (Chron. T. 623J iet gane Willkürlich nach 
Dietricli .Snewli ei)i Thaiiun voq Bäreula|j eingefugt. 
40 * AUenciLsiel i.si ein älterer Name für Uo1\-Rappo}txtein bei IiappoliJ^u ciler 
im Ohef -Elsaß; s. Die alten Territorien des Elsaß, S. öd. Basler Chroniken IV,37if. 
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hnRen"* zem'' Stain.' Hessman Stamler.^ Hans und Fridrich 
die Bötzen,' brüdcr." 

121- Uf den scllxin tag widersait uns: Walthcr^^ von Hor- 
burg, " herr ze Bilstein.^* Hans von Amolten.* Thein von 
Alwilr. Peter üasclwind.' Lutz, der jung. > 

\22. Item uf den 8ol])en tag widersait uns: Her Johana von 8^ 
Oberkilch,^ ritter, der jünger^ Herman Waldner, ritter.^ 
Hainzman^ Wernoland. Claus Stang von Bosshain.^* 

a) Rotzenhoi^on 5. h) ze 8— ft. c) gebrudrnn 2—5. d) W«nütar f*A. •) Har- 
linrpr 2. f) Hor>i)Ht> in 4; bor biltstoin 5. (?) tud /. S. 4. & ]i) Jnil|f >— i« 1) V»r> M 

Bobriobtm : Herniffmau 1. k) Boflhoin S. 5; liasshnin 4. 

' liatmmhaii^en , östlich mn Schlettstadt. Die Ilprrm von JRaimmhafisen 
teiltet^ '^irh iyi die beiden HaupÜiv^ni ron Raisn m hausen • Ehetuceier und von 
T'n(sni)ih(ii>.H n zum Siein: s. J)ic <-/// » '/Vrniunt H des Kliaß. S. fOß. ZeiUtclmft 
f. d. Geschichte d. Olurrheins Vlil, - •<■ . VAn Dietrich von Ratzenhmen begegnet 11 
ums vrhmdUch am 9, Deember 137%, UrkundetUmd^ der IMU Strasburg V, 806^ 
Nach der Bnitgauer LiHe (Jmeiifer f. iehtctiaer, GMMle 1882, & tiMii 
vier Herren wm B,, unier ihnen emeh Dietrich, gefidien, 

' Kr ermfmnt zKi.ichen 1370 und 13S0 als Vogt vnd SMI&leiß Mn Kmeerp' 
berg. Urkundenbuch der Stadt Straßburg Y, 1023. m 

* liüishean ? Juhans Bntfhrim war 1876 ächnltheiß von £M»ktttiadt, ür- 
kmidf-nhurh d. Stadt Strn; huru V, ö7Ö. 

' lli/i hurg, öjstlich mn Colmar; Bilstein bei UeichemceUTf südicestUch von 
liuppoltsu eikr. Horburg und BetcheHweier toaren seit 1324 u>Qrtembergisclu Herr' 
echaften* P. .FV. SiäUn, Würitmb. Oeaehiehte 1,49». Die aiUen TmUarien det» 
JSltaß, S, 49 f. 

* AmoUemt bad. B. Ä. Emmendingen. ITerren von AmoUern (AmoUon) er» 

scheinen ah Inhaber österreichischer Burglehen im Elsaß. Siehe Kindler v. Knob- 
loch, Oherhndischrs Geschh'^ lüi-rhic-h T.If. Mnarf. Dax habsburgische Urhar T, 14.52. 

/>?> P,rrs'fltf'ind xtatnuilru uns (Jebwedtr nn (Jhcrelsaß. Stehe d(n Jrfihrljm 
Jhebvld ßmtltiitid in der Sammlung Bernischer Biufjvaphien I. 241, Vieiuitht 
geftorle auch der am Schlüsse dieses Absagebriefes genannic Lutz Uer Jung diesem 
Gwhkehte an. In einem Brieft om dem Jahre 1376 (ürbnudenbnd$ der 8iaät 
Straßbwg V, 90&) wvrd an Licssche Baselwint enoähnt. 

V Oberhireh, bei Oberehnkeim im Unterdtaß. Jobant wen ObeckurdM der m 
jnnge Idsst sich urkundlich (Mn 4. November 1S78) Hoehweieen, ürknmdenbmh 
der Stadt Straßburg F, .V77. 

* einem Gebireiler oder Straßhur/j'-r Ge.schlecl't. Vergl. Maag, Das habs- 
bnrfjixf'hf Ihhar I, 42. ürkuvdenfnn Ii dtr ,Stadt Slruj^hurij III. 412 ff. fRat.f- 
vt r:> irliuij>i>e aus dem 13. und 14. Jahrhmtdert). Kr pel vitt HtHmann und Kraft ^ 
Waidener bei Sempach. Anzeiger f. schweizer. Geschtclde 1882, S. 12. 

*Boehäm, südweetUeh von Strafiburg. Sin Kkmt von Mosheim em htin t 
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183. Üf den telliea widenait Ans: Henman* toh Lants- 
pe rg,i ritter. Hans ÜlTiob*» Tom Eqb.* Gi^nrat von Üienliain.«' 
Hans Yeger,^ genant Minoh.* Hans von Bamstain.* 

124. Uf den zinstag nach sant Johans tag* widersait üns: 
sBftdolff Itel Herman und ülrioh von Landenberg von Grif- 
fen se.^ 

186* Item an der mitwiioheiL nach aant Jobans tag* iridenait 
inB:*Gr&f Bddolf vonSnla.* Johans von Bandegg, korlierafl 

a] Herman S. 4. 5. b) /. &. o) Choman von UtaüMiiL 8i Obärnnan von U. 4; 
SO VbmM voB OttanhaiB a d) Laliiw a C S. •) nam->te« /. a 4. t. ZaBM.» folgt 
raanl Kr. IM» ina, mit ior Eial^Hmagt ma d&t Mlbtik adtwoolmi, Xr. HL 

m einer Beitie von Straßhurger Urkunden jener Zeit. S. doB Megistm" mm Fl 
Bande dfs Urkundenhmhs der Stadt Straßburg, S. 1103. 

* Über Land^sberg, s. oben, S. III, Antn. 4. Hanneman von Landfhftg wird 
15 urkundlich am 12. Juit IUI 2 cruahtit. Urkundenbitch d. Stadt Straßbwg F, 194, 

Hoch Königshofen JI, 829 fiel einre ?on Landesberg 6et Sempach. 

* Stammtät ierMenm vm Mm, emei Mmha^er Bimtlmemnengeschleehti, 
dat van dm BoMHrßtm mit dtr Bmehaß hmheim IttMmt wurde, tnor die 
BMtmdmrg bei Mwciler. Sidte Die dUeu Serrediaftm du Eleaß, 3. 4», 98, 

» Mae^, Bas hahshurgische Urbar I, 41. 

* Uttenheimy in der bischöftich^eiraßlmrffii^m Bemehofl DaMein, Die 
atten Territorien des Elsaß, S. tf5. 

* her Name ist m dm Jlatukichrtften unsicher üherlirfert. 

* Vielleicht dtrsdhe, der lS9ß auf dem Kremzuge K. Higmund.s urm Leben 
K luun. S. Banier Chrarnken V, 126. Nach dem Zusammenhang uit übrigens hter 

<m SamHein bei Si^eneeiier, leesUieh «o» SeMeUetadt (s. (^ueüen m» Se^eoeiMer 
GttekieihU XIV, S$J, mu denken, 

* Juni m9, 

» Alle diese Landenberger waren Söhne des ^^faff-' Tlermimn von Hohen- 
90 Landenberg von Greifensee. Vergl. Pttpikofer-Strickler, Geschithte des Turgaus I, 
Kn ff. J. Nater, GeschiehU von Aadorf und Umgebung, S. 77, Wartmann, ür- 

kundenbxich IV, 216. 
9 ^7. Juni, läSti. 

* Über die schtcäbiscJien Grafen von Suh, deren Stammburg mit der St/idt 
» Mf Mfton «Ml die Müte des Ut, Johrkunderts in pmde Bände ^übergegangen 

mar, vergU Ckr, i^. StäUn, Wirtemberg, Geed^iehU III, «94. P, IV. SUOin, 
<9eMJUcMe "fFürtiemberga I, 848, Budtüf von Suht mar vor und «•oefc den» Sem/- 
paeher Kriege SofHchtcr in Hotttceil. $, die Urkunden bei Wartmann IV, 12L 
148. 230. 502—503, und bei H. Günter, Urkundenbueh der Stadt SoUweü I 
ili(Würtetnb. Geschichtsquellen III), Register, S, 760, 

QBtUm aar Sobwatatr OtaoUolita XVni. 8 
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Goetens.^ Hainrioli Ton Band egg, vogt ze Sobaffhusen.* Hain- 

rieh von Erzingen.' Ott Bökli,» der jung. Herraan Einsold,* 

der jung. Ciinrat Ebüliioger. llainrich ßüch8li.<= Johans von 
Eiethain.** 

126- An der selben® mitwuchen widersait: Otto, Hang und i 
Heaa,^* nuugr&fen von TTachberg.« Gräf Johans von Fürsten- 
berg, berr se HaBlaoh.* Gota and Ülrioh Waltker^ ^on Stöf- 

•) Bukky 9. A. b) Am Sold S. 4. &. Biuchli 8. 4. 6. d) An mitwucben ntMh 

«mt Johmn» tag «. hiatm •.CS. •) TorRWMUton t. 4$ aib-«idmi»lt £ ft. f) B«i« a4; 
Heints 6. R).BalMpiixg 1; Eobcig t; Roehbcrg 4. ^ Bma4Mhriit»at Odti^ thridh It 
und Walther. 

^JBr fUlhei Sew^^aek. 8. Üe TotmUtU im Ameiger f. jeftwetier. Oaekiehie 
1989, & iB, und bei Si^peii, Dk C^rmikm der Stadt KanHantt 8, $7, In der 

Chronik von Kremsmünster (Mon. Germ, 8eript, XXV, tftfff; Th. v. LiehtmoUf 
Die Schlacht hei Sempach, S. 105) hrißt er rapitan<'ns px<»rptta<? d>* Sfhaffhawsen, li 
canonicos C«n8tatin»»n5i9 (!). Nach einer Eintragung im Konstatuer JahrMeübuch 
(Mon. Germ. NecnAogta J, 'Ji*'"') wurde er in Dirfirnhofen begraben. 

' Er entkam vor Sempach, fiel aber bei Nafels. Buppert, S. 101. Kiingen- 
Urger Chronik, 3, m* Stm Graibitein in EüH ist noeft esfMtm, 86^ H, ZUler- 
WetämiMer, Du PrämoiMnUeiuer^Ähtei SiUi (MiUeOun^ der antiqmr, n 
ielhekaft in Züri^ XXIVJ, 8. A>7. (8i^,'Ausifabe 8. 47), ^ Über da» mm 
dem Hegau Hammende, nach Schaffhamen veretceigte Geschlecht der Randegger 
vergl. Büeger II, 902 ff. mit dem Commeniar der Herausgeber und der Sfamm- 
tafd ztt S. 904. Irrtümlich wird hier 1389 als Tode^^ de» Chorherm Johann 
V. Sandegg genannt. H 

* Erzingen liegt im Kletgau, bad. B. A. Waldshut. Vergl. Ruegcr II, 706. 
Maag, Das häbshurgische Urbar I, 87. UfUar dm Gefallenen erscheint nicM 
ein Behwieh, tondem em Friedrieih von Ergingen, 8, wUm, Nr, 08. 

*Miedheim, lad, B, A, VtlUngenf Mit Auanahm des Grofm «om SedM 
mihemt die gaeute Qrufpe der Umgegend von 8^ffhan»en murngdOren, m 

* Söhne des Markgrafen Heinrich TV. von Höchberg. Siehe B. Fester, Re- 
gesten der Markgrafen von Baden und Hachberg I, h 2^ ff. Tschtidi, Chron. I, 
6SS nennt sie unrichtig Herren zu Samenberg r Susenhurgj. Otto fiel m der 
Schlacht und sein Banner kam nach Lmern. Die Aufzeichnungen üh^ <teinen 
Tod hat Fester I, h 38, Nr. 371 zusammengestellt. Sein Grabdenkmai, jetzt m a» 
dier ^onskapdk de» Mfintler» me WHibmtg, i»t in der Zeetsehrift „ S e h e rn in » 
LmO' Xn (i885J, S,90i, »ibgiMdet. DUNoH» Th,v,JU»ben9nr», 8,m,2rr,4, 
trifft nieM mehr m. 

* Er fand bei Sm^paeh »emen Tod und mit ihm erlosch die Haslacher Linie 
der Grafen von Fürstenberg. Siehe BiezleTj Qeeehiehte de» fiirtü, Emue» F8ir»^ 
»ienberg, 8. 868— i70 mit Stammtafel IT, 
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fen, gevettern.^* Hanman von Wiswilr.^* Dietrich Snewly, 
ritter. Hans Snewly® im Hof.* Henman Wittenhain.«** Claus 
von Bäbenhain.^^ G-ös von Wittenhain.' Götz Lieberman, 
xitter. Hans und Bernhaxt Tom' Haa.' Hainrich von Wiasen* 

i •) £ 6. b) EmmMM. wx IVlawilt ij ifka« £ a 4. 5. «) xifeUr. Hin« Sn* 
£ 4. «. d) Mute /. a 4U 8^ •} Bebenluiln 4. $; imr Nnn /. a f) £ S— ft. ]^ tob 

a a 4* 

» Fo» SUMtfitn im SrdsffmL Siehe Bader, die Burg und £Mt Staufen, 

gßdiau-ins-Land" VII, 7—Jlt. VIII, 37^2. In allen Handschriften ist der 

10 Name Ulrich Walther geteilt toorden, voas darauf schließen lässt, dass sich 
schon der erste Copist des Fehdebrie/e.f rersehm hat. Ülrich Walther und Otte 
von StdffeQ gebnider und G6U von Stöllen ir vctter werden urkundlich in den 
Jahren 1870 — 1384 genamU. Vergl. Krieger, Topograph. Wörterbuch, 8. 741. 
ZeitUkrift f. d. Gesch. d. Oberrhäns XVI, 869. 456 (wo übrigens die Inter- 

vkpmak» e56f»/irib uwriMg iH), Üflamimlbmä^ d, Stadt Stn^burg V, 806 f. 
SUter I, h 96, üTr. Beide, Gm und Utriek (WäUkerJ begegnm un$ emf 
dm Smpmduer TotmMein, Amägtr f. iekweuer» Gefdbftdkfe i88», & IL Über- 
einstimmend wird in einer Urkunde «m J2. Februar 1387 (Zeilschrift f. d. Geidb» 
d» Öberrhtins XX, 100) Gottfried von Staufen als verstorben bezeichnet. 

10 * Wets-tceil, Lad. Ii. A. Kmviendiugtn. JJIc Hauptdaten zur Ge.<fchichte der 
Ritter mn W/stvU oder M'istvder gibt Knegcr. Topoqraph. Wori>:rin(ch. S. 878. 
MitiL/ Uauncinan von W. ersvheitU ais Zeuge in einer L ri^undc vom ^i. Januttr 
188Ö (liegest bei Mer I, h 91, 2&» S&9J, In der Freiburger TotmÜtU (Aai^ 
Mti^er f, eeh m i a er, QtKh. M882, ä. 11) mnd Hermaem md Jeihmm wem IFtMar 

^mOer den ^eftdUmm Frethursem mtfgefilihrt, Ver^h Bufpert, DU ChrenHtm der 
Stadt Konstanz, S. 98. 

' Über die Snetcli von Freiburg s. oben, 8. III, Ann. 7, Mach Kfimgthofen 
II, 829 sind zwene Snewelin bei Sempach umgekommen. 

* Wiltenhenn im obcrn l^lsafi, südlich vt/n JEmisheim. Siehe Maag, Das 
$0 habsburyi.ichc Urbar I, 10. Urkundlich erscheint Hanneman, gen. Herr, wn 

Wüienhetm, am HS. AprU 1870. Urkundenbuch der Stadl Strasburg V, 988. Sein 
ifiMM Steht mifder Breiegauer ToteiMe, Anzeiger f. sehteeiter. Oeteh. 188», & Xt. 

* VemuUUeh Be Mnh e im moudie» Kohnar und BtgppeUtweäer, S, Di$ fliftn 
Territorien dee EUaft, S* 49. Kaek der FreHnerger TeiteiMett (a, eu 0.» A W 

mfiel in der Hat ein Ni<»ko8 vou Bebeinheim bei Sempach, In dtt KmHemaer 
Liste (bei Rupperl, 8. 98) heißt er Niolas von Bebelnbaim. 

* Über den Stnmnisits der Herren vom Hus s. oben S. 113, Anm. 2. Bei 
Sempach /iei nach Ki/nigshofm 11, 829, ein her Jobftos von ünse, nach der 
Breisgauer Totenliste (a. a. 0., 8. lä/ ein Joiiannes Bernhart vom fluü, nach 

40 etntr öslrrretchuichen Liste (Ih. v. Liebenau, Ihe Schlacht bei Setnpach, 8. 13t) 
• <M BrrahMt roa dem Hua Ftedeiefti hat untere Chronik doth B^eht, wen» eie 
die Namen Baaa und Bernhart auteinander kälL 
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egg.'* Wernli* Toa Wittenhftin. Litolt von MAlhaiiL«* 
Ruß<* Zflringer. Johans Ton Bieren hain. Fritaoh iuid*He]iv* 

man*" von Nüwenvels.' Hans von Ramstain.«* Diem von Tet" 

tingenr' Ilanman*» Mavor, der junp:-" 0 ttiiian von Ampringen.*' 
Ernst^ von First.' WalUicr von iiiar. ^' Hensli von Gomer.^* • 
Henman lianger. Hans Hergasa." 

a) Wiaraogg 2. 3. i; WiAnegk ft. b) Wember 3. 4. ft. o) MänohlMin 8b 4. 1« 
d) Bttst t. 4. t. /a Hl. 1 MUhi Pritooht Band; /■ Ba. fl FMiti «ad» in dra Sbtigmm 

Hn. £. d»r JVab«. i) HftintB ■; Heintzman 3. i. 6. g) dor iVkm« /. 8. 4. 6. h) Hen- 

man i; H«rmon 8. 4. 5. 5^ Otmfin ron Aiipriti^Md 3; O. v. Aprinpr'^n 4 ^ >c> nn<! Fürst W 
«. kiasu 8 4. ft. 1) Milary m) Di« lotztea vier Namea fahJea 2—5. Zur Austülluug 
4»r Z«if« MftI d»f Ccatimuff Copht Mei HttgMi «ainra alg^flM JUSutM GLmm Sohnli- 

> Abeft der Burg Wü$neGk (bad. B. A. I^rtibmg) mmmU dM Zmäg der 
Sdinewk, iSüekd die eoMrekhen Naekweiee hei Krteger, Tapogr, WkierhiMk, 8. 987. 

* Am einm ureprikiußiA hreiMganätOiemf m»ck im Eleoß weU verbreiteten t> 

Geschlecht. Krieger, Topogr. Wörterbuch, S. 444 (Müllheim). Vergl. Urlkunde»' 
buch der Stadt Straßburg V, 661. 877, wo Lütold von M. genannt wird. Auf den 
Totenlistm erscheinen die Namen Lütold und Kunz oder Konrad «w Mülheim. 
S^Amej'VT f. srhia izer. Gesch. J8S2, S. 12. Th. v. Liebenau, a,a.O. S. 13S. 133. 

* Acuenfels, bei Brdzingm, lad. B. A. Müllheim. Hentzman Ton KüwenfeU «0 
wird urktmdlich 1381 erwähnt. Zeitschrift f. d. Geeeh, d, Oberrkeime XX, 88. 

*2)er ^Wte Nrnrne ent^tehtt oben m der BUdßer Qnippe, A 119 Nr, JOB, 
UrJtmdUeh begegnet uiu etHBanevtmRameMnmJt^lMSfUfltimdmiibueSi der 
Stadt anßburg V, 62V emd um dae ^äkr t879 (Eiappt OeeeMehtOMtter U, m}. 
An httterer &Me handelt es sich wohl um einen der in Basel eingebürgerten » 
Herren von Harnstein, die m-h nach dem ScMo$9e So me tei n in Baselland feHdr 
toestlich von Liestal über Bref:wil) nannten. 

*S. ohm, 8. 'j7, Anm. 7. Vergl. Kindkr v. Knobheh, I, 217. 

* Hatui Meiger? Ein Hitter diaiat Namens wird im Jahrsatbuch der Cister- 
eie ma er i n ne n von Güntereted hei FreSbmg %mter den gefallenen Sreiegattem an- » 
gefiOtrL 8, die MUteOmg IHMe im Aneeiger f. eehweieer, OeeduOite 1989,8, iB. 
In der Breitgamr Liste ftlbendae,, 8, ii) keifit er Benenann Meiger, 

V Ambringen im Breijugau, bad. B. A, Staufen. Über das OeeMedtt MW 
iL tergl Kindler von Knobloch, Oberbod. Geeehlechterhnch I, ü. 

» S. ohen, S. 101, Anm. 1. M 
Dl r nur in dtr hinsJirucker Hanrisi i ! ,0 üJm'lieferte Natne l-ann aftrh 
mifar Q, lrscn utiden; doch wird aiifar rn ftiig sr/n. Unter den Gefallenen aus 
dem Elsaß finden Wir auf (jsterreichischen Totenlisten (Klingenberger Chronik, 
8, 224; Th. 9, Id^enan, Die Schlacht bei Sempaeh, 8. m) einen Walther voa 
Httfroa dcfor N^nn. Stammte dae GeeeMeeht ta^eprüngUeh aue Nenfra (Hiaf&an) 
Im wMemlb, 0, A. BiedUngen? oder aae dem turgameehen Neufbm (Nimorajf 

'0 Gemor, twischen Colwar mid Kappolteweäer. 8, üritundenhuch der Stadt 
Straßburg V, 418. Basier Chroniken IV, 22, 
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127. An mitwnchen vor sant Peters und sant Pauls tag* do 
widersait: Johans von Erlibach,** kamermaister. Bertschiwüll*» 
TonWinegg.* Brun der Q-iiü von Brenz.«* Fridrich von Grif- 
fenstain.* Petei SUndensperger.^* Peter Axbarger.^ Wil- 

6 faaifi bei. Tb. T. £i«»«Mtt 0M B9hJ»aht M S^mfth, & kmi ihm wUw df« ^««tta- 

lISJI t'in ^ treibt. 

a; Jslxibaoli b) Barsoliival 2; Bertecby Wol 8. 4. 6. o; lirotz i. d) bdiiaa- 

diüipflflg t; BlaaidMq^Mv 9; Olaadwnpttv 4. 

*i7, Jmi iS8S. DU /tilgende Qnifpe mmfiuH ÜtoMie und unmMbar 
w im ßieittU de$ Mmogf Leopold sielunde Herrm. 

' Über die Herren von Ellerbach vergl obm, S. 69, Änm, 8; datnKmdler 

V. Knobhch, Oberbad. Geschlechterbuch I, 293, umd G. Mcijer r. Knonau, in 
seiner Ausgahe Kuchimc'tstcrs fSf. Galler Mt ff eihtn gen XV III), S. 259, A^m. 4ßZ* 
Johann von E. scheint geflohen zu sein. Th. von Liebenau, S. 124. 
tt ^ Das Schloss Weineck stand bei Bozen. Siehe J. J. Staffier, 21troZ und Vor- 
arlberg, II. Teil, Bd, II (Innsbruck 1844r-1846), S. 894. Über Parcival von 
Wemedk, Hmifimmm von Sdva nmd iMieo, dann vonS'dtreemdB^Oinno, vergh 
E§9tr, QeeokiM IMt 1, 481 ff, 

* Über dae hetonden im Bieiim Angebwrg heglUgrU und im $(MSri$ekm 
m Gegenden weitverbreitete AdeUgeschlecht Guß vergl. den Artikel Kindlers v. Knob- 
hch, a. a. 0., I, 486. Eine Linie nannte sich nach Brenz, toürtemh. 0. A. Hei- 
denheim. eine andere nach LeipJietrn, hair. A. G. Günzburg, Brun der Guß fi/A 
bei Sempach. S. Th. v. Lmlmum, S. Jü2. Huppert, S. if7. 

* Greifenstein, mrdwestlich von Bozen. Siehe Staffier II, 933 ff. Friedrich 
> von Greifenstein nahm eine hervorragende Stelkmg unter den Urolietäien Bdim 

dm Herzogs ein und gdUtrIe en den mdeihi^/eten adeligen Betten Ttnde, iSKsfte 
Sjfger I, 889 ff ^ocA w» einier Urkunde vom 89. ApHH i88e (ZeUeekriß dee 
Verdinemdeums, 3. Feigem 18. Heft^ 8. 140) erecheint er ale Zeuge. Bei Sempaeh 
/M er. Die Abbildung seines Grabdenkmals in Königsfelden .t. bei Liebenau und 

tu Lübke, Das Kloster Königsfelden fDerifcin'ih-r dc.f Tfauscs Uahshurg TTTj Tafel 
40, Fig. 9. Näheres über die Herren von Greifcnsfrin und besonders über Fried- 
rich (IV.) füird in diesem Werl-e im ^Nachfrag'. S. .5, ni'tgefrilf. Wmn Königs- 
hofen (II, 829) gweoe voo GriÜ'euiitein mUer den Erschlagenen nennt, SO beruht 
dem AngaSbe vM auf einem Irrtum, etwa eutf einer VerweehaUmg wü einem 

» Berm von End emf OrimmmeUm, VergL BemonlU, Aneeiger 1882^ S. 14. 

* SMandeniberg um Sonnenberg bei Seklundere im Vinetgon, auf der 
Unken Seite der Etsch. Vergl. Staffier II, 602. Ludw. v. Uohenhühel, Beiträge 
z. Geschichte des Tiroler Adels, im Jahrbuch der herald. Gist;U.ichaft „Adler", 
N. F. T (1H91), 8. 127. Der Name Prfers von Schiander shcrg begegnet t/ns auf 

m den mehrten Totenliften. S, Th. v. Tid>mau. S. 104. 112. W2. 113 (cntstditj. 
Huppert, S, 96. Der im Ttroler Fehdebnef weiter genannte Kaspar von Schlan- 
dersperg toar dagegen noch 1392 (Zimmerische Chronik I, 232) am Linien* 

' H«r ?«t«r Azberger, fürts puiei yo« Ottenkli, huü ei in derKimtlmmr 
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heim von End.^ Cristoffel Arbiirpcr* von Starenherg. Sig- 
mund und Gory von Gufigun.^^ Ulrich von Empz« pfleget ze 
Hall." Hathis von Eiffenatain.^ Hainrich derK6Ui<*^ Feter 

m) Ton ArbnrK 8. 4. 5: Wabelm— Arbnrger /. 1. b) JftrK tob Chlfttalk I; Oftrg 
Mi» Jtef Gnllffnn 4. o) AnpCa ft. d) AeUo & 4. i. * 

DilmlMfc Vergt Th. v. LUbmaat, XHe ScMadii M Sn^f^eh, S. M04 fiioo der 
Nam m (yrberger tmhn^tn itt), 114. 182 (mSt dm vmHekiHgmf amh «o» 
Ttehudi, Chron. I, ffU aufgenommenen Vornamen Ulrich. Peter von Arberg fand 
«MM« OrabiidiU — gleich Friedrich von Greifen9i€iH, Wilhelm von End, EgMf 
und Ulrich von Ems, Pefcr von Schlandersherg u a. — in Kfmiq'sfddm. VergL 10 
d€n auf 8. //7, Am». 6 cttierten „Nachtrag" von Th. v. Liebenau^ S. 2, 

> Ein Sohn des 1352 oder lHh3 r erstorbenen Wilhelm II. von End (Endide, 
Enne, Egna bei Neumarkl tu SOdltrol). Siehe Staffier II, 1120. Ijadumer, Die 
Edlm von £im, m der ZäU^rifi da tMKntmdeum», 9, Folge, 13. Heft (1867)^ 
Am f^wUdtr (unfiekemj ßtmmtüfa m 8. I7S. Amw UmIm ftci Saiypaeh 
gtdenkm dU wnehUdmm VerkMHHmf dk 3% «. Liebmtm gummmmgettdU 
hat. SHn gleichnamiger Großvtdtr hatte von Abt Heinrich tPMi ßsÜMi dk 
Burg Grimmrnstein bei St. Margreten im Bheintal ah Lehen erhalten. Urkunde 
vom 2fi. AprrJ i'<i5, hH WartmOfm III, 7»6. VergL Pupikofer-Stridtkr, Ge~ 
schichte de.s Turgaus I, 707. * 

* Gufidaun, nordöstlich von Klausen in Südttrol. Siehe Staffirr II, 998. 
Bgger, OesehkhU Tinh 1, 436 ff., tmd enim whmdlkhm JSiadnBib After Owy 
9on Qufidmm m der ZtHechrift de$ Ferdiiimideitm, o. m, 0./ & 140, eomk hei 
Staffier n, im. 

* Bei Sempach fielen BgWf und UM^ von Eme, Oheim und Neffe. Dieser M 
Uhrich icar irohl derjenige, dtr in einer zu Dombüren ausgestellten Urkunde 
vom 9. Janttnr !.?H0 her Kudolfs «p1 kuti genannt unrd. VergL Bergmann, Die 
Edlen von }-'in><s zu IJohmembs (Wien IS^O), S. 10 (des t^epar- Abdrucks aus 
dem 10. Bande der Denkschriften der Wiener Akademie). Zostnair, Ürkundm- 
ausiüge aus dem Eohenemser Archive, im «. Beehene^afleiheri^ de» Vorm^ 
herger Mutemmerei»» (Bngent 1880), 8. 61 ff. Eine tmerldßige Oemaiogie der 
4lf«m Bohenemeer immer eioeK JedenfidU umriehtig iet die SoHm in den 
Amieden dee Benediei im rel ifi ee ZweHA (Mon. Germ. Sriptores IX, 689; vergL 
Th. V. Idi^enem, Die SeMneht bei Sempaeh, 8. IW» beiden OefiaUenen 
Bri^der gewesen seien. ■ 

* lieifenstein bei Stcrznig. Siehe Staffier II, 62. 

* Bei Sempnrh fiel Hainricns Kel de Athps?, qni temiit vfxiUnm Tiroiense, 
Aufeeichnungen in Kremsmunster. Mon. Germ. Scriptores XXV', 66ö. Th. v. 
Idibenmt, eu «. 0^ 8, lOd. ÜhereinetimmeHd heifit eeinder KmteUmeer Taien- 
UMe ^JiHRport, 8, 96): hw Hainrioli KoU, fdrto psraor toa Tirol' Aftor- M 
IkfifU Nemuntfiiiirmen in den Verhisßislm «MXil, Kill «ml Bftt JMßh dieeer 
3Mer wurde in KÜmgefülden heelotM, 81dm Th, «. Idebenmt, „IleKihing',a, g 
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von Spnr.»* Cönrat ab dem*» Eren. Kiclans der Götze,* all 
ritter, BlasRan/' des jungcu herzog Lüpoltz hofmaister Ritz 
von Altliaiii,^ Ciiiirat der Criiß. ^ TTil n man® der Giiß vonLiep- 
hain.* Hainrich von Schellenberg von^ Liers tain.* Egloff 
»Ton'.Sünthain.«' Mathis von Spur. Hans^ von Winegg. Al- 
breoht yon Hoolienreokberg.^ Caspar von Slandemperg.^ 

ft}8pfrt.4.8. b) «toM ftb a«m: YOB a. 4. K. e) M—n 1; CHwn «; BlMMnfc 

d) Oos« 8. 4 «) Herman 4. f) f. i. L &. g) O&nthein A; Sanbein 5. h} Spnhana I. 
SpTurhAm 4 (wobl i'o irriümUeb%r Vtrbiaiuag mit 4»m TöAtrg^hmmdtm iVaa*^). i)81aa^ 
10 da r^m rg S; Olacdorsperg 4. 5. 

fwo Statt Hall K&ll gelesen werden mussj. H. BuUinger, Ertählung des Sem» 
pacher Krieges, herausgegeben von G. Gcilfus (NmfahnbklU dtr BitrgtrIrilMh 
thck in Wintertur auf d. Jahr 1865J, S. iiH. 24. 

* Über die siuitirol/si hrti Herren wn Spaitr vergl. dws Jahrbuch an herald, 
u Gesellschaft jfAdla-", iv. F. I, 136. Als Zeuge erscheint Peter von Spaur in 

tmer U r kt mdt «m 29. Apnl li86. S, Zmttduifil ies Fsrdiiumdeumt, S, Folge, 
IS, Mefi, A UO, 

*Jn^ TMiam Ac^l «r NieUu Gotteh, Gotadi oder QMu (von Botm^. 

Er fiel mit seinem Bruder Christoph. S. Th. t. Liebenau. Die Schlacht bei Semr- 
»padt, S. i3S, Anzeiger f. schicdxer. Geschichte 1882, S. 14. Huppert S. 96. 97. 
' Wahrscheinlich au.<i einem ursprünglich schwäbisc?ien Geschlecht. Es gab 
Lehenslfute der Grafen von Hohenberg dieses Xamens. S. die Beachreibung äe^ 
Oberamts Calw, S. 131. O. v. Alberti, Wurtemb. Adels- u. Wappenbuch I, 16. 
« Über die Güfi s. oben S. 117, Anm. 4. Auch Senman der Güß von Leip- 
» heim fid bei Sew^aeh und msrde in Königsfelätn heigeuM, Siehe Th, «. Zde- 
hemm, & X8t. R, BuOmger, a. a. 0^ 8. M. 

* Die Herren von Seheümberg, deren namengebende Burgen m der JHofdr 
spitze des jeteigen Fürstentums Liechtenstein standen, waren «nu dem tUmfiechm 
Ihenstmanntngeschlecht der Tumh von X> i(hurg herrorgegarrgen und hatten sich 

m sch&ti im Jahrhundert den Hahshurtirrn angelehnt. Vergl Zösmair . Die 
Neuburg und Geschichte der Hilter Tumb tun Neuburg, im 19. liechenschafts- 
bericht des Vorarlberger Mmeumsvtreins (liregeng ISlifj, S 25. G Me^er von 
Knonmh tu Miner Ausgabe Kttehmeittere (S. CMkr Müieibmgen XVUJJ, 8. ilß, 
Änm, SU, Bßummm, Oesehiehte det AUgdne II, 691, Über Hemridu von 

m SeheOenberg Ibd hei Sev^paeh nmI Seelattnng m EihdgefÜden vergl die in 
Anm. 4 «mge fahrten Stetten. 

* Vermutlich verschrieben aus Sarnthein oder Semtbeio. Herren von Samt' 
k»n werden in der TiruW J.andcsmatrikel genannt. Vergl. Staffier IT. I09l. 

' Er fiel bei Sempuch und wurde irt Komgsfeldcn hc-ta/fet. Siehe Buliinger, 
40 a. a. 0., S. 24. Auf den Totenlislen erscheint er m der schwäbischen Gruppe. 
Ammiger f. edmtiMer. GeschichU mi, S. IS. Th. v. Liebenau, S. 14S. 166. Zur 
dHmn QeeMhU der Herren, efätem Gmftn von Meehberg vergl die ünfer 
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* an der Blattend Michel von Falkcnstain.^* tl- 



rich und*' Cün** von Tramin.*' Henz von Künsegg/ Snd- 
berge r.K* 

An Bant Feten und an wnt Pank tag' widenait: Hain« 
rioh^ und Dietlielm Ton Erenkingen, finlierreQ, gebrAder.* § 

ft) WigftlM 3. i. 6. b) K&lioiutein 3. 4. ft. o) /. S— 6. d) T&n 5. «) TraDin 8; 
Trainn 4; IVftim I. f) Küsoffc &. g) /. S. i. ft. h} Dar Nmm« Heinrich ist ia dtn 

mchung von H. Bauer, WitrUmb. Jahrbücher isin, S. ^^^4 ff. Der in umerfr 
Chronik gmannte Hohenrechberger dürfte ein Ä>Ä« Alhrtchts II., des SchU- lo 
thers, des Stifters der Hohenrechberger Linie (B(»uer, S. 6/6) gewesen sein. 

• J}ie Herren ab der Platten icaren em schon 1Ö61 imiHotricuiiertes Tiroler 
AdO^eteKUekt. 8* da» VtraeiOmf» der der Tirekr Adels- Matriket-Oenossen- 
edmfl emgelarmdm OewftlwMer, 1» der ZeiUMftdMF0edi!i»miiiemM,9. 



* JSIr fMenii mir AnkäUepustkie nur ledhem Seeümmimff «UemFitOtemlehierf, 
Die hischö/Uek-m^burffieehe Burg FoXkenetein bei lyhrnle«, um dk mm etwa 
deukeH könnte, gehörte nur vorübergehend, im 18. Jahrhuvderf, zu TYnolL Yergl. 
Baumamv, Geschichte dr.s Alhjätts T, 2r>^. TT, 103. Eher möchte Michel tw» F. 
dem DieufitvtanneiKjeschhcht aurjehörf hahev , dessen Stammsitz im Hi)n^ntal, to 
had. B, A. Freiburg, stand. Vrrql. Schmier, UrJcwndenhttch der Sadt Freiburg 
II, 17. 59 ff, Krüger, Topogr. Wörterbuch, S. 163. Kindler r. Knobloch J, 
SS8 Naeh der m SemoidU im Ämeiger f. sehweUer. CfeavAieJUe, 188», 8, 14, 
mitgefeiUea Tolmtiefe (vergl BuUmger, a, a. 0^8,80) eoUen drei FaUkeaetekier 
hei Sea^paeh gefMea sein. m 

* VüiUeht AiigekSrige dee lUUergeaeMechie, das sieh m 14. JährMtaderi 
und sehm früher in Tramm eiaehueise» Idsst. Siehe Staffier JJ, 888. 

*Berrm mm Sehieeeherg eafim bei l^ritu, wetUeh mmdemander B rm t uer- 
etrafie lügende» Darfi Sieimeh, Staffier, II. TeO, Bd. I (1841— ^J, 8. 987, 

* 89. Jmri 1888. m 

•Dfo Burg der Herren ton Krenkingen eUmd em der Stemaeh M der 

heutigen „Burghalde" östlich vom Dorfe Krenkingen, had. S. A. Bonndorf. Siehe 
Krieger, Topograph. Wörttrhuch, S. 366. Maag, Das hah^hurgische Urbar I 
((hfflh'ti -ur Schtceixer Geschichte XIV), S. 86. Hüeger, Chroink II, 816. The 
Bruder Heinrich und Dielhelm von Kr. werden in Urkunden jener Zeit hät'.fuj 
erwähnt. Vergl Zeitschrift f. d. Gesch. d. Oberrheins XIII, 3ö7 //. X VI 4^:i. 
BaOer (^nmiken IF, 21. Büeger II, 830, Ama, S. 1« der Breibgamr Ibltii- 
)<Mc (Anteiger f. eekwesMr. Qeeehkhie 1888, 8. l^ tprrtf ein Bant mm KreidUn 
gen astfgef8hri. BiS^eger (II, 880) nennl unier den QefSeXtmmn amt^ eimn Bbig 
van Xr mkingen, der sieh tiber inder d U em ÜbefUt^fmng mehiemh eoeinn Ueti, ^e 



84, Befi (1890), 8. (18). 
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Pritschi von Erzingen.»» Hans ab dem iius.* Peter Sar- 
wÄrker> 

129« Item an dem selben tag widersait:'' Job ans TruchsitS)^ 
genant Brak.* Bftdolf Spisaer,«^ baid Ton Dießealiofeii. 

i AI» hanog L4tpolt fil volk Bamlot^ 

130. Und do sich der vorgenant« herzog Lüpolt von Gate r- 
rich also besamiiote und umh groß volk geworben hatt, do manten 
wir linser aidgnosaen, die von Tiiizern, die*» von TJre, von Switz 
und von Underwalden.^ Die selben und ouch die von Zug/ unser 
10 aidgnosscn, mit ^oßem volk und mit ir erbren hilf her gen Zürich 
2Ü tüB^ kamen, in dem brachod, in dem 86. jär.* Des zugen si und 

») ArtodUngen 3. b) Oanrtokw a 4. 5. D»e CouaUater Copiai (t) iVgl himmtt 
In COttMIUUnen Bcliril) Ich dia. c> Item— widersftit /. S. d) TrachslA S. 4; Trachaea S; 
l^ngiU a e) Spuer 8. S. f) Titel /. S— 6. g) obgetuuii S. 4. 6. h) /. S— S. 
10 D Bimii mA — Engt und oeh tf« ton (Mgt 9ia» Liohtt im tf* «ik« «Jitf*!« Aatf OlMU 
ge»ebriobea bat) t; von (!) Onoll lllr dl« XMea VHd t; WOÜ Ottdl irfr dU TMI Mlldk 
«nd 4. «. k) B& Ana /. t. 

* & «ibm, 8. tu, Anm. 8. 

* AfiJf einem GeschJechte in Tiengen, heul. B. A. Waldshuf, das der Stadt 
20 tm 14 Jahrhundert verschiedene Schtdtheißen gegeben liat. Vergl. Khe^er, Topogr» 

Wörterbuch, S. 793. Kindler p. Knohloch, Oberhad. Geschlecht &rbmh I, 562. 

' Jir gehörte der gleichen rtUerbwrtigen Famiiie an, aus welcher der Oe- 
«dUBJUieMfter Heimit^ 2VMdbllv (Dapifer) «o» MHtfiinJlofim hervorgigange» 
war. Vergl PtipStt^-SlndtUr, OuehiehU de» Turgoue 1, 7M. In de» 8. Mbr 
U Ufhmäem wkrd er mU seinem Bememen Bmek wm i889 an Mnfy genawek- 
Siehe Wartmann IV, 299. 564. 722. 823. 978. 

* Pttpikofer-StrickUr I, 785. Er tcar 1388 österreichischer Vogt in Bap- 
permtil und fiel h^' N'ifflf Vergl. Jlff royt Arx, Gesrhi^^hlf^t df^ Kantone 
S. Gallen II, 8'J. Rirknnn-mn, Gtsch^rht,- der Sfadt Iinj>jirr^n-tl (1878), S. 83. 

10 * Erliaüen ut der W orilatU einer Mahnung an Bern, vom 26. Juni, Vergl. 
Abschiede 1, 72. 

*jMf einen Vorgang während der AmoeeenheU der Midg en o e e e n in Ztrieh 
MfM M eme BkUmgmig iee ZBteher Batehneik: ICmi toU udigwi nad fi«h< 
iMi 4m rieh iSgte» da daier ridgaoaeea von dies WtUeteitea hie mm, dae 

»do etUeh der von WaUsteiten ständen vor Göts Hdlners bns nnd spraeheii, 

das hus solUn wir süssen, won der hat lius widerseit, des es ist fs. oben, S. f02). 
Do sprach Welti Ochen: was woltent ir damit ttrhnffpn? ir «oltpnt dem von 
Hünaberg durch da^ ha- ir-iren und dem Swenden, des hulrün wir üch och, 
da tetint ir recht, dtaatsaichiv Zurtch. B, IV, 193, Foi. 67 . VergL das i7f- 
«0 teil wm 7. JyM 1389, dae Segeeter m den AbecMeden I, 72 mitgeteiU haL 
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wir oiidi« nit iaaanm voSk nt in der heraeluift Ton österrieb 

land * und wösten und brantcn darinne vast, wie das wa«,^ das 

sich die selb herschaft mit großem volk besamnot und das bi im (1) 
halt. Und gewunnen'^ in den ziten die vesti PfAffikon in dem 
Turgöi,'Mie des von Landenberg was,* und branten und wüsten * » 
die, und ward of der selben yesti se tod ersiagen 26 werkafter 
man.'* 

131* Und do die voigeiiaiiteiL inier aidgnonen mit irem Tolk 
bi Tsersehen tagen bi ima waren geain, daa ai nnd oncb wir etwe 
diok in der beraohaft Und gezogen' nnd wider bain kamen nnrer- 
aert^ nnd nnbekAmbert von fmaem vienden, do kam iburen aid- 
gnosaen fAr, daa hersog LApoIt groß yolk sA einander bracht 
bette, * nnd daa er Taat^ mainte gen Sempaoh sieoben« Do erl&b- 
ten wir den aelboi ünsren aignosaen, daa ai bain aftltin faren.^ 

») onoh wir 8. 4. b) dM wa« f. S. 4. 5. c) Das Folgend« bis lur Holagerung U 
M*pponwÜ9 tfoh <fer 8ckJ*ehi bei Nittit Mit in Hu. 3 (Ologgner) wtg»a «js«0 i}af«ett 
Tom 9 BiiiUrm, d) TttMfAw t. 4. ft. •) bmtit*nd «Ad wl«tMid %. ti D»r B«Hdlf 
ih»r di^n Ztip nach mrfHon in IJunds'-hriri 7 iTod. SniiijAn r43) Inuini : 

Do (UrDAch w»rd and der frid a« luun, an der miftwaob Tor Fstri nnd Pnnli, ngeot 
di* 'Von Zivi Ah ma mit dun Ton Lneern, Ton awlii, toq Ur» und ündarwntden il W 
dorn f«rre& Pfiffe ikon (!) an don se und varbrnntend das dorf, und woltnnd dannen 
sin. Do BchrÄwftnt dif? «olttner tif dor hnr^: wur wund Ir. ir kÄslui^' r? w^ml ir nit t& 
Ans? Alao ward d&fl in«r unter dem Tolk, das si aä der festi ae Pfifft kon ine allen wAn 
Mflbn. Vad K*wm»«m dia dbathtfopi «od « alaei i a« M «wn «f dar bonf «ad ymAnwaAim 

dio bnrs und niat-bton sakman, won oa was v^roL ^jSt daruf ^joflJcht, und fSrtenJ da« g4t 16 
nnd ein grollen ronb gan Zärioh. Dia aelb bnrgwaa bor Albraobts TonLaadaAbarg. 

tC) irareod s. Afaia f. i. b} /. 4. & i> hatt I. «. k) /• t. 4. 5. 11 dM «l 
heim furin } 4; sintt Do er1lM«n— fiu«a: do ftrent dl« «IdgaMMa wld«r h«iai, Jadumaa 
ia aia laad oad statt S. 

# 

* JTocA dtt jo f tiowiilw» XXm^nAtrg» Chrmdk, 8* üü, la 4» alehitaa ti 
nittinehea ror wat Peten mid laat Paali tag, d i o» JmiL 

III, IM) katUSttimger «o» XouMtry BefiCf m lytt/illofK r«» PßfUktr^ 

tüi Erbteil geiner Gemahlin, ÄdtUmid «m Hasli, erhalten. In der Zeit des Sem' 

pacher Krieges gehörfe die Burg Pfäffihyn Älhrecht von Breiten - Landenberg. 35 
V^r^ji H. '/eller- Werdmüller, Zürcheruche Burgen II, S, S61 (U). E, Diener 
JJas J^ailS Landenhtrg im Mittelnlter (Zür. ISißsj, S. ISO. 

' Dieselbe Zahl amh hei K'mignhofen IT, 82^, dessen lieri^^hf hier iif^er- 
}%aupt an die Darstellung der Zürcher Chronik etnkliyigt. Ausführlichere Auf- 
geichnungen sind in der KUngenberger Chronik, Ill-Hä, und in der St. Galler 40 
BtmdiMft $48 (vergl wuen Varkmtm) ^ImlUfert, 
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Der zag gen Sempaoh." 

132. TTnd do si hain kamen,' do wart inen aber fiirbaa kunt 
getän, der vorgenant ^ herzog Lüpolt mit einem volk gen Sem* 
pach wolte. Des zugen die vorgenanten unser aidgnossen von 

»Lnzern, von° Ure, von Switz, von Underwalden ouch^ gen 
Sem pach, das si nf den mentag frö, der* was der 9. tag h6ima- 
nodes / daselTia Sempnch warcnt. Und nf die pt lbt ii 7.\t was 
der egenant*«' herzog Lüpolt mit einem volk ouch bi Sempach. 
Und do baid tail enander Sachen^ do scharrotent** si sich nf dem» 

10 acker nnd zngent also geiobarrot^ mit bedachtem mät nf flachem 
veld^ zA ainandren nnd kamen mit ainandren^ zü Teobten. Und 
gab der alinächtig gott den obgenanten ünsren aidgnoBsen sipinst 
und gelück, das si den vienden ritterlich °» obgelagen nnd das n 
das veld mit großen eren^ bebdben. Und wart der obgenant ber- 

i*aog Lüpolt nnd mit im der sinen ob awaibnndert^ nnd mer' nf 
dem Teld erdigen, das alle herren nnd yast edel Itt warent xmd 
gar« erber It&t gewesen sint. Und ist ir sin tail groß benen gesin, 
das wo! scbinber was an irem gfiten bamoscb' nnd an irem kdst- 
lioben klainod,* das bi inen fnnden wart. Und warent der Tien* 

m den mer wan^ yier tnsent ae ross* nnd vfl lAßvolkes, nnd was 
der Torgenanten^ insem aidgnossen nit mer daa 15 bnndert man. 
Und do der strit also genzlicb ergangen was, do angen Anser 

a) Überschrift /■ 2. 5; Von il-r ScWftcfit ze B^mpAOh, roa apiterer Hartif.4, bi /. 2; 
obgenant 4. f>. c) tod /. vor don foJgeaden M»meu i- d) /, 2. o) d»a S. f) anno 

Sk IM hinu» t. g) -worffvik. 1. 6. b) (Mbarateiid t; «ainlsltcaid 4; Minnoian B. 1) aiai 4; 
•Id 6* k) ifesclisrnt 2; Kr-^amnct 4. .1. Vi an s. himu 4. Ü. m) f. 9. 4. n1 mit— »ir*>in 
/ t. o) wol «76: 2; in Bs. 5 Ublt eiao Zt^li ia Ha. i ßndot sieb »Utt «/aar Z»bl 
2«feA»» ?Ö«ete.; mtm iiaU«b»t Zittektaäfad wkl Im tfer 0riginmtkaniM9hrHi aai ward» 
roa Sebultb«idiC = 200 gelesen. p) «Ul m«r / t. q) edel— gMT /. 4. 2. r) har- 

10 nasrh 2. 4; harnoacht 5 a) sisit an— kininod: kloinoden S. 4: den ii hatten f* Aia«B 4. 5. 
t) denn 8. 4. 6. u) gcwaffnet a. biota 4. 6. v) der vorg. /. 2. 

* Gegenüb» diuer sehr bestimmten Nachrtckt unmwr Z%nSm i^lU^ dms 
die Hülfstruppen ans d^-n Waldstätten zuerst ryt die Heimat geeoffen seien, fällt 
die guversichtliche Annahme Karl Bürkli's, Der wahre Whikelrmi (Zürich 1S86), 
96 S. 44., die Eidgenossen seien in der Nacht vom Juli direct von Zürich nach 
Sempach metrschiert, als völlig haltlos dahin. 

*Amf im jPlalMu wt$OiU^ eom UmrM» moMm Smpßd^ und MSdb' 

im Wirkt Uig€gtib§m Xärte, 
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aklgnossen wider li.uu, das nicht vil» inor den hundert man ver- 
lurent.'' ITnd förtent mit ineu ab der walstatt die paner von Tirol, 
dps von OchHenstain paner,° der marp-afen von Ilochberg* paner, 
der statt paner von Schaf fhiiscn, der von Mellingen paner und 
andri klaini venli,* der sie moht erkanten.'^ > 

») £ f. b) ^wrlom >t>|god 4. e) de« Rntf «n ptur Ttm Mmm, dei grftftn 

VMkTientein paner s. bioxu 4. 6. d) Habspurg l, hier versebrioben wio obon 8. 114. 
•) panor 4. ß. f) Afcn ei/VAonrfo rtTi-'hte ubor itio Sriilarlit gribon dio Har, ! < ■h rift mn 7. 8. 9- 

Item and &n dexa, n linden tag im ii^wm&not in d«m jar«. alit mau ralt nach gottea 
gttMzt im Jar, do Boab hmwag Lttpolt von 6at«rriok Bit groMem volk b dM Br«» v 10 
f6r da« 8t' t'?i s rn j)h a eil uml wolt das korn nnd land >:i'wfi«t lian. Do znReii <Ho von 
Lncern, Ure, Switz und Underwalden ff«gen in gar mit friem mfit, nnd at&nden die 
liMTCB ron dan iommi all ab m fllB «kd tr»t«a feiaaldlalk an anandar und fkehttan hat- 
tailkli<^h. Und ward horsoK LApolt orsohlagan und Ift urafen und frien und andar ritter 
tinrt Vneelit i^cr ofUostnn nnd on(!li< ho«tf>n lif*rr«n, »o mftn modit vimien in allen landen 15 
da, uud me d«nn 6 Itundert mau. Und wareni die weideiiciie«t>«n lieireu nnd die reiai* 
goatan« «• üt aUan laadaa moaht sin T. 

Ain r\rT stritt BO Scmpanh TioMcha''h, rr..-r]- T\-tr< In clan eit^n und tnjjtMi, alt die 
▼on Zürioli nnd ander nnaer Ueb getrüw eid^änoMen in dem relde laogent, do soch hn- 
sog Lutpoldfon 6at«rrie1i mit einer graAan baraahaft Ittr Saupfteh dM «teill wd n 
trSwte denen se henken nnd ae ertrankaB, nnd wost« da, was vor der statt was, und 
mannten inon dns korn ab nnd sputtoten ir daran nnd räftcn In die Bt«tt, Hbs man den 
mädren a« morgen br&chte. In den diu|(dn da kamen die oidgeuuMea mit vier honpt'. 
paaerMa von Lvtaerik, ron Swlta, ▼an üra nnd Tim TJndarwaldeii. Da kam 
die horschftft '^.in f pr^ hfrah mit einem ^oßen Rnschroi nn<l vrnrfr-n mit stoinon an«! mit Ä 
heitern anpifen, da« der eidgenosen wol 60 man wurden ert^t, e« da« der herschaft je 
dt besohl^ und der Ton Ltttaern paner was nnderftmngen von groder not weiten, üad 
do kam henoc; Lütpold und wind die sinen werint obgellgan «ttd wolt« ritter worden 
sin. Und da half der allmrclitifl; ewli; Rott den getrüwi n oid!»»»no«t»ien. du« ni ob gelan^ni 
mit groiier arbeit und die berron erMchlagen wurdeut und onch mit inen heniog Ldt- SO 
p«lt von öaterrfeh. Daa half Qua ein g etr ftwar naa ander den eidnenoaen. Do dar 
nach, das es so übel Rteng n; ' H") liorren mit iron glioen und «pioCfn allwef^on dio 
vordresten nider atauobeati e« da« man si alda srlanicen m6ohti mit den halldobarten, 
do trsag dar eibar flrom man hisMr and erwnste so tü spiede, waa er erKrUfen maobta« 
nnd trukt sl nider, daa die eidgenosten die «pi^x all«» abschlflfjon mit den haUenbarten SI 
im<l do r.3 inon kamen, nnd tro>»t si \iw\ fjali int-n fr' ! »Tnd r^ift nnd «prafh : ai fluchint 
üil da iiinden. Und do wurden vil gr^fen und ritter und knecht ersnblag'en und vil edel 
Idttan, won ai woltea kainan aimaa masa, U iaen alt laaen, woa ai woltea dl« Switaar 

* Über dif rnn den Ff'hmo$MH erohertfn Pnnner und Fähnlein rergl. die 
Amführungen ron 77». r. L' -henau, Die Schlacht bei Sempach. S. 403 ff. Xach 40 
seinen Unienmchungen sind in Lueem nur noch zwei eclUe Fanner, das hoch- 
herffuehe %md da» U tr sU d m sehe, wmigtteiu in Überreaten vorhanden, (Abbildtm- 
§m auf To/U VI), JMa ührigm in dm ttmtMtdimm Memdtclmflen genamüm 
Fahnm find 14$l a»f ffrober Lnmxmd mnätgMdtt (t^tmmoerf) wordm, to 
die Panner von Ochsenstein, «on Saim (in Rnndschrifi S irrtümlich Balm), «Oft tf 
Tirol, die der RiUergeseUtchaß «0» dir Etaeh mid 4» StddU Schaffhmtmh 
£^tilmrg und M^mgtn, 
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188. Kaoh dem vorgesolirilmeB* itrit^ videmiten tsm dis 
aaofageBchribneii:« Adolf, erspriester se Hens,^ für sich und f6r 
sin diener und für die ainen. Item Lantpieoht, biflohof ae Baben- 
berg,' für sich mid für sin diener, nnd' Friedrich, burggraf yon 
• Nürenberg,* für sich und sin diener. 

iplb*>r tStpTi. Und da verlor horsog LÄpolt von östorri -h :in'l mit im wol l!7G man. 
Und wurdüQt oaoli vil in d«a h&laeni tod fanden and erstiktea ooch tU. In vard oach 
wol fdiMt uns an ttoa dritten tote. Und doiemnl wart dm «id^enoMen jfroß gflt an sfl- 
burondan i^>ld. an hnuatvadMi puMrn. lC«rk di« paimr« ein paner vonTriol (!), da» 
lO Ton Ochse II stpin paner, des mar^aafen paner, von M4npol:T?^r*en, der pjesolschaft 
PAUST, «in panur ab der £t«oh, der von f riburg paner im Briji«g6 w, der von Suhaof- 
paaer, dar tod Lensbnrg paaer. der toii Hsaanbarf paiurt dM snnDm von 

Balm paner. ünil da vorlor der tMdgonosson nit. mo <lenn 112 man. Der panorn "^int 11, 
die *i doaemal gewonnen. Da ward ooch fdd gen ans an den dritten tag«, darnmb das 

55 am di« toten aSobto tmm daniMi bHagtn in ir« landar. Und dieaer etrite b—Bbuh in 
dem jare, do man aalte von gota gebürfc IMI(I) jar, am 9*ta( liAwmanots, an einem man* 
tag frftg umb die 8. ntnnd. ünd also hangent dit> Holbea panar noch, h&t bi tag S& Biritg 
in der iLüohen und Lasern ae den Bart ä^en 

So iVr dar baraog L&polt Ton O atarieb mit groaaer fcaraehafl ftr fleoapaab vnd 

10 teowtend dfiifii eS linnki>ii und wil^tciid da. Und kamcmtl dio oidjjenoK-son und flr«nd 
gegen Sempach. Und henog Läpolt und ein herschaft namend den berg dea ersten in. 
Und do unenr aidgnoaeen oveh woltend nf den berg. do kamend die berren iCb dem barg 
mit groaiam gaaefarai und mit werfen, nnd ataoband in nnaer eid^ofwen. das der eid- 
gnossnn wurden 70 erstochen, das Jccdnem hcrren ndt wa« ffesii lillion. Und do dor von 

56 Lnaern panner ander kam, do kam horaog LApolt hinafi nnd wand obgeligen. Do half 
der aUoMohtig got nnaaran g a trt w au aMgnoaMn* daa li obg«lng«Bd mit gr aata m afbaitan 
nnd die harren erschlagen wordend nnd hersog Ldpolt von Ostericb vad alle grafen 
und ritter and edel knocht, wan »i woltend keinen armen man bi inen lan, si woltend 
die Sebwyxer selber »chlan. Und verlor herzog Lüpolt von Osterich nnd mit im 676. 

SS Und darnaah ward vil in bolaaran Itendaa todt aiatiäkt, mid ward Ir gablt nna momdes 
am lin-'tftf^, »^nd ward den oid{rnoKi?«n ^ors i^t und hni'TiPSfh, an hnben. nn ßold und Sil- 
ber, and Aatü panner von Tyrol, und das von Ocbsenstoin paner, der grafen pannar 
▼on Moohbarg^ dea grafan panner von Tlalataia {IX ain paaaarTon ICnrnpalgart» aia 
panner dor geselsohaft ab dor Etaob, ein pannar Ton Friburg im Brissg&w, ein pan- 

M ner von Schaffhnsen und von Lonxburg, doH von Haaenburg panner. Und verlor 
der eidgnoHsen hundert und 16. Oo ward frid g&ben am dritten tag, nnd kamend 80 wigen 
«ad flrtul dia banran htawagi dla aadaraa wwedand bafimban. Und do aaibiMbaad dto 
von L uzern Botenbnrj? nf don herd, nnd ward dor eoI gomindrot, al« er hio vor wa«. 
Diser wtrit geechaoh, do von gotes geburt warend VSlSü jar, an dem 9. tag h6wmona^ an 

10 ainam maatag 0. 

•) TBtmaaltaa t. b) litt a a) ftaa-Hiaohgaaailir. /. a d) ttam a 6. 

^ Adolf von ^as^au, J£rzbischof von Mainz Iä7i^—I390. Siehe Eubti^ iiier' 
orvJUa ct Mka, 8. SM, 

Ig »IVitdHeh d» Vaitt FtkdtHOti FJ., da mtm KmfOnim vom STm^ 
dtH^mrig ms dem Hause UohemoUem. — Die drei m disBer Absage genannim 
Herren frsrhemen wieder im Kreise derjenigen Fürsten und Städte, die am 
Augutt ia$$ m Mtrgmithtm buekkmtn, die Sachs ÖtUmioht vmttrhm tu 
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IM* Item^ Albreoht Ton Hoohenhart, genant der FrL' 
Wiltbreoht Ton Helmatad.** Swendiman^ Ton Winhaia.^ 
Hainriob Tom Q-dringen.« Ber&olt^ von Talbain.* Dietbex 
Boder.* EberHart Bainbarl Siriker und Bainbart von 
Sikingen.*^ Witbrecbt Swend rem Winbain. Dietber Lant- • 
aobade.* Hftnni von Hentscbosen.'* HAniv Ton Werberg.'* 

«} Helmatatt S. i. A. b) SwendmAS 4. ft. c) Börmf^n 4. &. d)Benih»rtr «)Si« 
lton(sal;8ik«iqieatt. 4. f)R«nChiiM&*;BliwcUiiaMaS. ff)BtimS; Hliuii4t Haiiiift> 

unlerstützen und die rlieintsvhen SiddU zur Hüfekistung tcider die WaldstdHe 
außufordern. Siehe Weizsäcker, Deutsche Reicltstagsacim I (1867), S. öliJ. lo 
Jmmmif F^nmkfurU SäekteempomidMiM J, 13, Nr, 6L ÄhtekMe I, 79, 

> Zm foigmim Qntgfe f^iüirm m m eit^ pfäUit^ Mmwiu M mmm§ 

* Die Burg Hohenharf stand bei Hohenharferhof, Gem. BaieHa^ had, B.A. 
Wiesloch. Albrecht pon II. wird in einer Urkunde vom 17. Januar 1369 (Zeit- tS 
Schrift für die QeschichU da ObenhtiM XIV, 161, XXIV, 6^ äU tm ßolm Uh 
richs V. M. genannt. 

* Über die Herren von Helmstatt tergi. die oben, S. 100, Anm. 7, eUierL 
Ärheit Schmüthmnen im d» ZsiUehrift f. d, 6t§eh. d, O^hem» XXIV, Dm 
erhalm« Qmbmal W^ncht$ I, (f 6. Dtc 1408) iH dort, & 89-^ buekrUbm » 

* Wtmhtim «m dtr Strgtlmae, GnuK Badm, gMrlt Uf Md09 m, KurpfiOt, 
DOff einheimische Herrengeschlecht der Sehn end ist oben, S. 99, Afim. 10, ertpäfmt. 

* Vielleicht derselbe, der in einer Urkunde vom 11. Febr. 1416 f Zeitschrift f. 
d. Gesch. d. Oberrhehjs XXIV. 284 Bernolt von Dalheim, der alte, genannt wird. 
Tallieim atich hier liu.^ tJumals kurpfalzische Dallau. S. oben, S. 100, Anm. ö. » 

* Das (jresciiitcht Ruder oder Moder war im Kratchgau um Bretten herum 
tmsäßig. Siehe F. v. Weech, Pfälzische Eegesten und Urkunden, Zeitschrift 
f, d, Q«t^ dL Qbmhtmt XXIV, 311 (Mneht JSoier, KMherr m GochMms)» 

* SiOtHigm, had, B, A, BnUm, In dm SoMdtekrifUn i$t ^im Zwei- 
fii «in und meüehen den Vo mmmm Swiker und fiainhart ausgefallen. In Ur- N 
hmdm tom 16. Jetnuar 1365 und vom 28. No», U/79 (Zeitschrift f. d. Gesch. des 
Oberrheins XIV, 312. XIII, 41) werden Swicger und Reinhard von SicldagVB 
als Briuler bezeichnet. Vtrgl. Krieger, Ttfpnfjraph. Wörterbtich, S. 718. 

* Aus dem Geschleckte der Landschaäe tan ütetnach, d. i. Neckarsteinach 
m der hessischen Frovine Starkenburg, Kr, Meppenheim. S. Zeitschrift f. d,Hi 
GudL d. OteirMMt I, 895. 488, 484, JT. F, X, 889, SchrOtkr wmI XiOmi, 
ObmheiintcM StadinehU, I (1898), 8, 978 ff, 

^MmütMuhäm, bad, B, A, SUUUIhtf§, SStttKhHft f, dL Gtteh, A Ot«r- 
rMf XI, 49, XXIV, 94. Krieger, S, 933. 

^* Neben andern pfälsischen Herren wird ein Henne Werbirg ron Lindeo-Ü 
fels der alt m einem Schif^d^prurh iiber die Hechte in Ntckartteinaßh vü» 99, 
Aprü 1497 erwihnL Schröder und Mhne I, 977. 
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HAnsel Triegel.* RiJprecht Mönch.' Gerhart von Hochen- 

liart. Diiiizel von Talhaiu.^* Melchior Weise. Haini von 
Stainhani.*' Fritschi Stengel von Großstad. " CÄnz von 
Elcnbaoh.^^ Haus von S wanden.* Hans von Vehingen.* Götz 
6 von Michelnbach.* Diether«* Geiling.*' Ülrich von« Stain.^ 
Hans von M ochenshain.*** JoHt von A n i s hain.^ Ans- 
h e 1 m von W in h a i n. Gönz von N o r d 1 i n g e n. ^ H a i n t i c h 
von Helmstad. 1* ITanR von Ha^nöw. Ounz™ 8 t ig er von 
Epingen."^^ Götz von Lutzeliibach." Häusel von Stäin- 

10 •) Talbeimi 2 ; Thalheim i ; Uaihüm 6. b) Stamboin 4. o) Stelgel von Orowtat S. 
d> Bte n iw ia h i. •) Dtottioli 4. ». f)CM*U]«l. ff) vooi 4. S. h)lCoeIi«n- 

hain S. i) Anß^lhelm 4. 5. k Mo-iling. n 2; 'Nurdlingen i; ?forlin;,'en 5. 1) Hplm- 
•tatt i. m) /. i. 6. n) H. ▼. Helm«tad n. H. t. Haxaow wudtrhoit au« Veive^ea 4. 

* Fm» DmnämutSl, UuL B. A. IfofftaelL I» Vthmim mu dm JakniMB 
u Verden Heml Triegel %inä »ein Sohn San» Triegel genannt Zeäsehrift f. d, 

QucK d. Oberrheins XI, 66. XV, 298. 

« Ein Bruder des im Absagebriefe vom 6. Februar (oben, S. 99) erwähnten 

Cum Münch von Jiosenberg (lad. B. A. Adelsheim). Schröder und Kühne I, 
413. Zeitschrift f. d. Gesch. d. Oberrheins XI, 63 (Urkunde wm 3. Augmt 1390). 
so * Ellenbach im hessischen Kreise Lindenfeis. Zeilscitrtft f. d. (jresch. de* 
Obmhtim XXVI, m. 

* AbwmIm m dü dUm Ntmmufbm f, Sehunnhtim, M B. JL SberhaeK 
gtUmkfift f, d. Ctawft. «Ist OftirrMt XXVI, 149, Srkger, Tofiogrwph, WMtr^ 
buch, S. 690. 

m • Veningen? Der Käme ist wohl unrichtig überliefert. Es gab ein Kraich- 
gautr Geschieht, das ans Venningen (Venien, Venyen, Vetv^n^^^) bh Edenkoben 
in der batrvtchen Pfale stammte. Zeitschrift f. d. Gesch. d. uberrfteins XT. ßH. 

* Michelbachj im bad. B. A. Hasiatt / Nach dem Zusammenltang wäre hier 
A$r m BmN mm dm kmpfdlikditn MiMbaek, bad. B. A. Eberbach, su 

« dmktm, Vttgl ZäUckrifl f. d, Guek. d, Obefthäim XXVI, 14», 

'Atom» M B. A BnUm. Ztütohrifi f, d. GttOk d, a&arrMitt IV, 48$, 
Xrieger, Topograph. Wörterbuch, S. 748. 

" Mauchenheim, im bair.-pfäUsisehen B. A. Kirchheimbolanden, 
» Ein Neffe Wipreehts I. vofi H^hmfnft B. Schmitthenners genealog. Tafel 
» in der Zettschriß f. d. Gesch. d. Oberrheins XXI V. Vergl ubm, S. IOC), Ayim. 7. 
Nach Kinäier von Knobloch, Überbad. üeschkchterhuch I, 617, aus einem 
IMwrget QuddmSd. jnfn Bitter gleichen Namens wird unter den bei Sempach g^ 
fäOmiM JBUdfttm wfgefUhH. TK9,Liebmms,I)U8Ma6kt M Smpatk, & m, 
^^Epphigm im KrM^m, 6if 190S kmpfSkUdt, KrUfftr, TofographUcku 
m Wörterbuch, S. m. 

^l4Mb9eh m kmitekm Xnit Lkuki^ Zälaohrifl f, d, Gadt, det 
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8t«i]i.* Hans rm UlmipaoK^ Haut Stadel« toh' Nidea* 
fltain. Glans von WindoL* Dietrich Ton Linden. Ybls ven 
Glaieol'Ton Bode. Cüni tob Gnnnane(?).v Waltlier tosl 
Bezleohingen.!^ « 

136. An sant Maxgreten tag a. d. 86 jir* videnaitan^ dia:« 
Die^ Ton Soharfenatain.^' Kithart"^ von Bflohnöw.*^ Hanno* 
▼on Ortenberg.' GhAn yon Sokarfenatain.« Gh&rt Ten SoliaT> 
fenatain.' G6ts ICaiden. Hana von Kotlibaoh* nnd all ir 
geaellen nnd knedit. 

136> Barnach über etwe* vil zites namen die von Bern, unser lo 
aidgnoBsen," dem von Torberg' zwo vestinen, Tor borg* und 
Kopingen,^^ und brautuu uud wuateu die liuid duruach.^ 

a) Strmbein 4. b) Ub«nb*eh 4. 5. Stegd Stadel 4. a d} Vtd 4 8b 

•) Wiedel J; Wiiickel 4. 5. f) W»ltz von KlAUel 4. P. gl Ounmane f; Onnnanwp 4; 
Oumowe &. bj Berlchingen 4. 6; h«b Tergfit m, Aiata 1. i) /. 4. fi. k) /. i. 6. 
1) Soharpf- 4. 5. m) ünthari I. n) MehenSw 4. 8^ o) Hmm % p) OUn^ 

htttK S- -I- B. q) Rrliiifr*'!)- Scliarpfen- 4. 5. r) Diesvr .Vaa« •) ]|bllp«dl ^ 

t) Bit i. n) 4. ftidg. /. i. ». t) JCsjupingsn t. w) 4. ft. 

Obmktimt XXVI, 160. — üwr getumtm B « ttim m wt§ im folgenim Nmmm fi^ 

^13. JuU 1386. 

' Auch du Herren dieser Gruppe gehören offenbar dem Bheingau an. Herren 
?H>n Schar f^nstein wer<^n als Oppenheimer Burgmänner und Sponheimer ürtwü 
kuU eruahnU Ztitschrtß f. d. Gejsch. d. (}herrhfm.o II, 312 III, 169. 

* Freiherr Peter von Torberg tcar sett Jahrzehnten ein höchst ruhrtger Ver- m 
Ureter der österreichischen Interessen m den Vorlanden. VergL über ihn und sem 
&t»Mdtt den „Vermuk emtr urkmdUehm OttekMt d§rBUkr mm Tkorbtr^ 
vm F, Sutikt, iw dm Ah hmUm i f m (ArMt) dm Mi«. FMnt du Kmdom 
Bfm X»1B ff, Th,iMn JMbenm, SU Mfadkl M 8 m md t, 3, 4» ff. 

* Das Schioss Torb0rff §rhob sich über dem Dorfh Srmehial an der Straße M 
ewisclien BurgHcirfund Bern. Es fiel Ende Julr oder fjnfang^ Augxi^i 1386 m die 
Hände der lU^ner. A>n 29 Juh fordrrff rh'r jüngere Herzog Lfopot'l d/f Stadt 
Freifnirf} f. B. zur Jltlfe auf, da die vou i'tta in üchtland und ir »idgeuuaaen ua- 
sexa getreweu iiebea i't;tern von Torberg daselbst ze Torberg besesseu babeat, den 
ate vir mtaia ■• nttra. Mo» m» 0. Amf^ meUkk m aber, dan dit FuU m 
dank Vtrtnff (mit teidiqgaa) an Bern 4b9rg9§ mgm ttL Sehntbtr, U rk m d m 
huk d» Sfmit WnSbmg II, 4», F«yL i8M^, o. o. 0^ A JBL«. WaHmm n i, 
ChtchiehU der Stadt und Landschaft Sem II, «77. G. Tobler, Die Beteiligung 
Berns am Sempacherkneg$, m Ardm du kiHar. Vuem» du MjmUm Bun 
XI (ism. S. 172. 40 

* Koppigen, nördk von Burgdorf» Topograph, AtUu, BL m. Vergl außer 
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137« Darnach kurzlich angeu die selben ünser aidgno&sen* von 
Bern gen WillisÖw und g^wnimen die*» statt und Hasenburg,** 
die vesti, und brauten und wAsten si baid.^* 

138* In den selben Inffon zogen die obgenanten* von Bern 
Bnf die TOn Pribnrg in Üohtland* und branden nnd wOaten, 
was' vor den veetinen was. Und annderlicben lAffent ai ab die« 
Teetinen: TacbabnTg,^* Gastela,* Maggenberg* nnd Scbönen- 
vela.* 

»} selben — aidgn. /. 8. b) selben $. hinzu 4. 5. e) Ha ssl en pnrg 5. d) atmtt 
10 at ImM: dte statt imd oiuh dl* irarti 4. ft. Inoid nl» bM a, Mmtu U •} / 1. 
f ) da f. hJatu 4. (k g) ctoM UJKnt^dii: gmroaiMn •! iam «b dto 4 6. h) TmI»> 

borg 4. b. 

der in Anm. 4, S. 128 angeführten Lileratur auch E. Blötch, die rffuchfrhthche 
EntwicMung der Stadt Bern, in der Festschrift zwr VII» SäetUarfckr der Qti^ 
16 dung Bertis (mj), 8. 40. 

* Dieser Berieht, den JwHnger oAne weitem in eeine Semerehronik (Aus- 
gt^ em G, StudeTf & 166} aufgeno m m e n Aal — Im die ONonyaM StadiehnmO, 
8* 4Mi, mU der VarimUe die von Bfrangtrlea, etalt die tm Ben — , hemkt emf 
ernffemau/er Kunde; denn WäUeau nnd die vor der Stadt gelegene Feste Hasen- 

fo hurg waren am 8, JüU, unmittelbar vor der Schlacht bei Sempach, durch die 
Österreicher seihet verhr/innf uorden, und für eine nachträgliche ^trnfe Ver- 
tpüstung des Platzes ciim h die lierner fehlen alle Anhaltspunkte. Siehe M. v. 
Stürler, Die Fackel sum ^ewpncher streite, Anzeiger f. schtceiser. Geschichte und 
Altertumskunde 1862, S. 25 ff. m-l, S. 21—23. Theod, v, Liebenau, Die Schlacht 

m hei Sempach, S, 69. 387, Nr, 8. G. Tobler, a. o. 0., 8. H», Anm. 70, 

* JHe vom it. Anffuet 1386 datüreitde Äheoffe der Bemer an I\reihnrg iet 
gedruckt im Solot. WochenblaU 1827, S. 292 und genauer im Beeneß diphmsh 
Hque du Canion de Fribourg V, 3. Vergl. Abschiede 7, 73. 

^ Xach einer gütigen Mifteilutig des Herrn Archivar Schneuii h/ in Frei- 
so hurg fear liirs die Feate Tasherg, Gemeinde St. ('rsen, svidnstlich von Freiburg, 
lopogruph. Atlos, Bl. 831. Die Burg verfiel 1614; jetst sind keine Mmnen mehr 
sichtbar. 

* XatleU (Costa de Catty), frdbmg. Pfarrei Bödingen, an der Strafe 
von ^Murg nach Lanpen, Topogr«g»h. AÜae, Sl 33i, Jnetinger, 8. 9», he- 

m richtet nach dem Cenfiidm Ltnifenme von rmer ErriSmnmg diene SMoeeee 
dnrch die Bemer im April 1340. VergL 8. 311. 372. 

^ Bei Umhert<^chjrfnni, freihurg. Pfarrei Tafers, üher dfm linl-ey^ Ufer 
der Seme. Topogr. Atlas, Bl. .liH. VergL Fr. Kuenlin, Der Kanton Freiburg 
(1834), S. 71. Vielleicht aber hnudelte e^ steh um die Bwrg Unter -Maggenberg 
40 südUch von Tafers. Topograph. Atlas, BL 331. 

*8ehSnfiU auf freiburgtschem Boden om Unken Üfsr der Senn, Stßkh 
wm dem Weiler SdOnfOe, Pfarrti Seitenried, gtgenUber der Snine Gmtbnrg, 

Qactl«!! ittr SchweiMr <l«io1){dita XVIU. 9 
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139» Diö vou Glurus hand oncli in discii InfTen in^onomen 
die Obren Windegg und haud div oucii gewust und z( rbrochen.'** 

140. Und in disen*' loffen, an unser IVoweu tag ze mittem 
ougsten in dem 8*). jur,- do zugent unser aidgnosaen® von Luzern, 
von Ure, von hJwitz,*^ von Underwalden, von Glums® und * 
ouch wir' von Zürich für Weaen^ und stunntens an die'' statt 
und gewunncn hi mit kraft und mit groß» n arbaitcn. Und do wir 
31 also ingenomen hatten uf den donratag nach dem vorgenanten 
iiiiser frowen tag,^ do nwürcnt si zä, tuiBren aidgnossen uad' zü 
.iam ain ewig büiitniiS8e>^ » 

a) Item in d^n selben l&iffen namend onoh nnsor (c«trÄwen lieben eidtn^oaaen von 
Olarns (Iii' Obrrn Windegg in und zpibraehend nnd w^atend und vc>rbr«.nten die 5. 
Item des Mlben jarii als ob«tat, an aant Ulrichs abeui, aiidei>^ben die von Olaras die 

b) den Heiben 2. i. .">. c) gtmtt A. aidgn. : die 4. 5. d) ü ^ 6. • ) 0 1 n r i f S. 4. ^ 

f ) di» i. 4. k) stormoten 5. h) aelben a Amxii 4» (. i) ca — und ü & 

k) Abwmtcbeai« B^riübto io 7, 8, 9. — 

Damsoh in dem selben jare xe mhtem ouj^aian mcMl di« TOn 24rich, von Ure, 
Tcm Swits «id Toa Olftraa ttr dia iteM Wa»«at nd am ftHag— eh teMrlkbaa 

Topograph, Ajßas, Bl. 334. Nach Justinger, 8. 66, war äU Bwrg Scli9nakf«lt l»i » 

ürasburjj schon im G ümminenkriege, i33i, von den liervern gebrochen worden. 
Vergl. Berchtold, Jl^loire du Cnnton de Friboitrg T fis-ii), p. 98. — Unle- 
stimmte Nachrii:}ite}i ühcr dir Krfdije der JJerner g''(jcn Frcihnrg v areu his zum 
iS. August nach Zürich gelangl. Archiv f. schweizer. Geschichte XVII, j, S. I4ö. 

» Die Burg Oher-Wmdegg stand bei Nieder-Umen auf der Sähe des jetgi- m 
gen Weinberges, Xtehudi, Chrtm, I, BjH, Topograph. A(ia$, Bl 249, JHe tag. 
KUngenberger Chrmik* Ausgabe ton Hmns, 8. iJB, setst das JBreigms auf den 
8t, ÜtriehS'Tagf 4. Juli. Vergl. S. Heer, Oher-Windeggf m dem von G. SchuHiA 
herausgegebenen Werkfi: Die Schweie in ihren Büterburgen und Bergschlössern 
III, (1H3*J}, S. 23. Blumer, Ürkundewammlnng zur Geschichte des Kantons 
Glarus T. 304. G. Heer, Geschichte des Landes Glarrn J (ms), S. 38. 

* lö. August J386. 

* Die KUngenberger CJ^mük, S. 126, fuhrt unter den TeÜnehmem am Zuge 
gegen Wesen die Lueerner und UntenealdMr nicht auf. Unser Zürcher Bericht 
ist aiber durchaus richtig, 8. den Brief Z«riehs an Bern tom 19, August 1S86, » 
tm Archiv f. schweizer. Geschichte XVII, i, 8, 144, Hier fehkn freilich die 
Glarner, von deren Mi^fb man in Zikrieh offenbar erst nai^äglid^ Kunde er- 
halten hat. 

* /6. August TTf. 7 (Cod. SangaU. 643) sedf die Übergabe Wesens 

richtiger auf den folgenden Tag. VergL den oben, Anm. 3, cUkrlen üurchet ui 
Brief vom 18. August. 

* Z&tN^ Brief a. o. 0.: und kam mit tUingen dmft, du der bMtea bnr- 
gcr, dio xe Wesen üint, drüsig und mer te den lieiligen iworen ttr «icli und fftr 
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141» Und Qf dea vorgenanten domstag sogen wir, die von 
ZiiTioht neeer ünser statt mit dem volk* se mitteniaclit mit den 
Iftten, die wir dennoch^ Mehaim liatten, und das doch Aneer statt 
wol besorget was.« Und fflren also wol^ zwo mile von tnser statt 
sin das Wental*^ nnd namen da ainen großen rob, H tnsent höV 
ten, nnd fflrten den mit üns dannan' und wflsten und branden, 
was wir fnnden. Und sogen mit ünsren bticbsen fdr die KAwen 
Regen sperg und schusaent da durch die tor in die vorbuig.' 
Und do wir wider danna augent nnd herhain> weiten , do kamen 

IS firawen tag m ouggten i^wannen si die «t«tt se Wesen und kamen IttailB, und eohwflren 
die burK«r Ton Weien ■& den eidgnoseen jemer ewenkliob. Des selben male ward onoh 
die Teett jtra»at UA.li mitrent« die wm do ae mal dei von £mi>s pband und at&nd im 
t IniMrt gakUa. Der seil» Ton Emps ward darin becrUTeB und m&st »ehytwn und teief 

übrr sirh «sr-lhs tro'hcn ilio von Wesen noch koin ci<l}nio"'^n darumb niomor mo zo bo- 
U kümam noch ansegril'en 7. — In dem vorgenanten jar an nnaer lieban frowen tage ae 
«ogalein do niccnl di« iraa ZAriah und «in ioUe dar aldig— oaean «aa Waaaa «ad na- 
wnnnent den berg ob der statt. Und momendea am donstag wolt mmtx aut fl6Aen in die 
•tatt Hin und tr&gent hol« an den graben, darmit wolt man die statt verbrent ban. Und 
do si das vemamen, da ganbent ai die statt uf und schwärant sfi den eidgnossen in aUer 
Si der wis and mmm, «b dia von Gt ar ns. Uad da lait num aoldnar in dia statt» dia dar 

ütatt liiiten 8. — Darnach g^ewunnond die roti T.-nj-nrn Aristow, r.nd (1(\rnnch fÄrcnd 
die von Zar ieh gen Wesen ein teii and Uit» uidi^uostteu an unser troweu t«g x4 oogsten 
mä gtmmaMud daa barir »» v« 9t 

a) OS Aneer statt «. kiuMU I. b) dennucbt i. A. 5. u) uud — was £ 5. 

» 4) iE 4.4» a)Wlntalft. 1) asd — daanan /. A. ObadaS. 4. 

die andern Idt xe Wesien, eidgenouen se sinne, als ander unser eidgenoases ift 
esftoder varbnoden aiiit — Die in JBb. 7 erwähnte Fette f^ÜhUf sUutd uufemer 
Imd am Amfim» der Mag am dem Wäkneee. Siehe Blmmer, Urhmdeneamm- 
Umg s. GeadiidtU des Kantone Glarus I, 305. Der Einnahme Wesens dttfd^ 

10 die Eidgenossen gedenkt auch der Ndftlser FakrihrUf, bei Bhmer J, 306. 

' Die Tuhrhafi am Xordfuße der Läffem mit deti Tn>rfWn Schöfflisdorf, 
Nieder -}Vpningfn und ieilueise Slfi)maur, Sie gchurte zum o.sterreichijicften Amte 
Megepvibei ij. ISieiie Maag, Das unter reichiädie Urbar I ((Quellen sur Schweizer 
OeschiciUe XJVj, S. 283 ff. und über das Wental ititerhaupl die historieehe 

mIMi$ von Meyer «. Jl&eomm im Ameiger f. tOmeHm. Gmkk^ iSn, 8, 944, 
* yint-Segmuherg, axif dem tUHm MUehm AMeMmfer der Ldgem, war m 
Anfimg da id. Jdkthsmdert» (der Zeitpunki lässi sieh «iteJkt mehr genau fta- 
Himmen) durch den verarmten Freiherrn Lütold VIII. an das Haus Uabsbmrrg- 
österreich verkauft worden. Vergl. Ad. XuhJivh. Geschichte der Freiherren ron 

4B Begensberg (ZAr. 1894J, S. 74. Unter der V<>rhurg ist uohl dus östlich an die 
Burg angebaute Städtchen zu verdidten, su tiekhem zu-<fi Turf führten. Vergl- 
den Plan bei II. Zeller-Werdmüller, Mittelalterliche BuryanUtffen der üslschueis 
(Mitteilungen der antiguar, Gesellschafl in Zürich XXIII) Tafd IL Dass in 
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vir an den Tiant nf dem veld* Iii dem KrAieaBtain.^ Der 
waa dri hundert spieß se tobb und mer^ imd tU all fAße, mit 
den wir ae dem fAnften mSl alweg^^ gern hettin gekochten, denn 
das ai allik^ m&I von üna« liinder aicli flachen, imd trihen das mit 
inen bi fdnf atnnden. Doch so wart da herteklich hattellet/ das^ f 
der viant mer denn fünfzig gewafFnoter*" erslagen wart. Und dvr 
ünaren belaib oueh wol' z<'chen da tot;*' der w.us nit mer denn dri 
gewaffuot.^ Und bfliuhen wir mit eren das veld, und tribent den 
vorgcnanteu'" roub mit gewalt und mit rechter gewer" herhain, 
and gelang um das von gottes gnaden woL<^' m 



») dD kHMBd vM dl» viaad vf dam u t. b) wdA aur f. 4. S. «) « 
d) Uli S. «) sUii Ton Ana: wider t. i) bsttollet 4. (C) da — da« f. §, 

h) K«irapnet«r 5. i) by 4. 5. k) li^f^n s. hin tu f.. )> frnwaffnotor *. 5. 

m) ToiKcaeiten i. 5. n) ttmtt recbtar jfewer t wehrhallor band it; reaht«r wer 4. 6. 

•) oad — wd /. — tf«a Zag im» Wkmfml 0tc »«W«*««« Bi. T: tf 

T'f dpn »«Iben ftntnjf dr> rni^nn rlfr vnn Znrirh, dl6 daheim waronti mitofFnr^r parvT 
m ro«8 and se f&ft fttr die Näwen Beg«ii«pttrc (!) tmd aohtUMen mit bAohsen iu die 
•taM und hMton davor ein Ktüum morgan. Und MMokten fr roMToIk ein taO in daa 
Wental und brantan d« etwamenff dorf md braoht«n < in rouh dannen, mo d«ail twani 
(jewaehraor houptcn vicb». das kam als ^»n Z6rlch. Und do f«i aluo vor Rrj» «»niipTirfr SO 
bieltan, do k«m des bermonen lantvogt, her Hans der Trukais« von Waltpurg, b«di 
mit roaiToUc «ad mit fSaavoIk« d«ro wa« gar -vO ilMw lud kaaeht« -sad aak— aan «ad 
rtnrhcn gpn einander nnd «cbalmv.trtnn hert, nnd kort^m «ich allweg die von Zürlfh 
gen inen nnd bettiad gern mit inen gefochten. Do wolten si nit Ton dan pferidun «tan 
vad malntan nit mit inan a« faobt«!, «nd waidan d* aa baden altan etwa tU ««edlilacatt. Ii 
Alao ragan die von Zärioh nngeToohtan wider hein nnd bleib inen der ronb. — He. 8 
und im wngetntlicheii übL'rvtiiiitiiiiiiif>n'! IIh. !• herichton : Als diu von Zürich nnd die vient 
nf den K.raie niiteiu xeaamen Jtument. Momeudee aa dem fritag, do nmier aoldner 
naahtanaa Waaanttaran, dABOgeadieyonZftrlolifdrdfeirdwan Bagenaperg and 
brRTichfnt da <\r-n hn^nnen nb nnr! ■rrhn'^sf'nt in die borg. Un'! kament unser Boldner SB 
OS dem Wental mit einem gromen roab nud hiaflea t (cietont u) mm von dannen sAohan. 
Cad da kaasan wiaar vlant nnd nndanrittan (IttnittaBd 9} nna daa weg (9 c JUaaac ffeaf- 
aiban hondert pitidt die woltend gen Wesen Bin) of den Kriieaatela. Doab an Ja|^ 

ten wir si von dannen, (9 *. hin/u: «las gcsrha fi mer dan x& dem dritten mal. das wir 
wanden ae strit<>n). Sie hatten ein gros voik, uuü wir leiten nae gegen in «e veld (9: wir M 
BMMMand Tier rtttarV In den dingen Inun -vU Totka «m na dar alatt nnd 
8eo und brachten mit unH in Qnser statt wol lüW (Vt 1100!) bain|li Yfaba nll 
walte and teilten da« in alle s4nfb ZAriob. 



«nMnn TtaeU einer der fHOtatm Berichl» Über äkAmmiAmg 

fw derlötäiOm SckwtiM vorüggi, kai ZeOer'Werdmütkr m dm angefi^ Mü-itt 

Uikmgm XXIII, m (Z»«iheHAt Burgen II, i€) hemerki. 

Ohne Zioeifd JMAflot, die Anhöhe östlich von Buchs, unter der tieh die 
Wege von Regensberg und von Dielsdorf nach Zürich rereinigen. Topograph, 

AOas, Bl.42. Vergl. U. Meyer, Die Ortsnamen d^s Kantons Zürich (Zar.lS49), S.84. 
' Dieser Bericht über den Zug ins Wetital (16, August 2386J schließt »ich ^ 
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142« In disen l^ffen wart B411aoh^ und BümUng, die butg,* 
TOE den ineren yerlirennet, und Hoeburg** wart onok von den 
Ansien ingenomen.^ 

143» Bis etAnd alflo in krieg« etwe ';rü ate» tot aant Gallen 
• tag. Bo ritten aber tUieer aidguoesen des rieha etett dainnder und 
betftdingeten mit heneg LAtpolt, heraog LApolts s&lgen^ snn, 
der für sich,* herzog Albrecht, sinem vettern,' herzog Wilhelm, 

•) Meibnrg 4; MenpurK S. b) 8ehuHb»iß fügt die Bemerkmng Uam «» ist wttr. 

e) uns a. bima i. &. d) b. L. •nn /. 9. 4. &. e) and tia a. biatu S. f) •. v. f. S. 

Mzwm Teil wörUich an die iSielk tm Ziirdwr Brief vom IS. August an, die mit 
den Worten beginnt (S.Archiv f. schweizer. GeschiciUe XVJI, 2, S. MöJ: Lieben 
früsd, wiflsent oueh, daz wir mit unser p&aoer etc. und mü dem Satte acfUießt: 
«ttd ist «IIB vim goMM gMdeii wol gelangen. Ikr (^nmiH iif oder im ä&r Lage, 

41^01^ ^^OCß^^ ttMfl^l ^^t^f ^Dsf^d^ftS^^Ühtf i^B't^M'fiRtMt^l'W fll^l^M^M^il^flk ^1^1^ ^tft 

ü JEb. 7 (Coi. BamgutU 64$) gmtannim Bam Trueh$e$s «o» Waldbmrg wryLoftc% 

8. 06, Anm. 1. — Juatinger (Ausgabe von Siuder, 8. 167. 428), folgte hier einer 

atisführlicheren Fasswnfj. die •tonst, so viel ich srhe, nicht nachzuweisen ist. Kr 
nennt den österreirhisrJi^'H ^Landrogi^ WeJunger (Vahinger) und den Zürcher 
Hauptmann Peier Dune ton Strajsburg (Schu-arzburg) und crsahlt, dass vier 

*o Herren auf Seite der Zürdier damals tu Rittern geschlagen worden seien: Stark 
(ßtan^J S ümmher g, Harn «ofi Ttl^ß»erg (Trossberg), JEUms «o» Am» mmA 
MMdeUf Ss ot mA , DU SickHghiÜ Ümr NßdsHdO&n Mt dakist, JMMberf «m» 
WsMiigm war snt Österreiehischer Lemämgt im Argau. Sieks iis Shsum^ 
menstellung im Archiv f. schtoeiser. GeschkUiU XVU, 2, 8^ IL Bitter JPettr 

» Dürr, Bitter JTans von Trostherg und Hans von Seon müssen 13^6 immerhin 
ein'' BoUe in Zitrich gt^pifU haben; sie gehörten der po!tti.sch->niUf<irtsrhfn Ge- 
seiiüclHift mit dem Fuch^n an. Vergl. Blunlschli, Memoruhdia injunna fZiM". 
174^), S. 169—160. G. V. Wyii, Vertrag vor der Geselischaft der Bocke (Zwnch, 

n ^ So, mU IkglfM, siOd iisttr Nmu muh im kM^ 
JÜHV I (QMsiUm M, SehsMittr Ondk XIV), A m 

' Vergl ZtUsT'Werdmiaier , Z^cherische Burgen II, 19. 21 (Mitteihmgm 
d. anliquarüichen Ges. in Zürich XXIII, 359. 361). Ein Datum ßr die Ver- 
hrryinung der Thtrrj. f/?> riach Zrller WerdmulUr htk:h<tt imhrscfteinlKih an der 

>& Steile dm sp^iiar sogen. ii'ad'S''rh(nisr\ Jüjlir stund ( J'upogyaph. Atlos, Sl. 43), 
gibt unsere Chronik niclu. Für Bulach nennt der Cod. Sangaii. 646 (KUngenr 
kvytr C^lnnik, S. 118) dm LmmmUig aaek St. ülricht Tag, 5. JiOi m$. 

*Mooiibssrg hti ^flftHOtm, 4im inftiftiw^yimlfci fliftytwtültfKiHnit Jrtftm Ar Anvn 
MN SsMuHm JM9 JKiHHfMiii 4VMM Mit mssfffi^SKk Mifi WH§tbmm Jtartks^ 

so hügel (Topograph, JÜm, Bl. 210) sind noch naehweishm, BtAo äk JEMm 
Zeller'WerdmüUers, o. O, & « (S4i^ mit mm 1878 mfig t mm mm m t Skiooo 
du OftiHdrissts. 
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herzog EroBt ttnd hensog Fridtieli, 8m(eii) brAder(n)/ am &id 
mit tustea aidgnossen und <raoh mit tnB imd den ibiBren imd wir 
mit inen uid den iren tan tiiwen» frid ofiaamen, den die vorge- 
nanten Btett Vetetten «nd betldingoten, dae er ron Calden tailen 
war und stÄt "beliben seit von dem nÄcbsten aamstap vor sant • 
Gallen ta^*» 80 unz" nf unser frowen ta^ zÄ der liechtmisae, der da 
Bchierest kam * ünd <also helaih es ouch in fridon das vorp^esait 
zil US unz uf den vorp^enanten unser lieben frowen tag zil der 
liecbtinissef der da was in dem 87. jär.* 

144. Und e das dt r % orj^escbriben* fnd us kam, do ritten» 
aber*" des richs stctt darnnder und machten ain frid T^wischent der 
herschaft von (*) s t e v r i c h und den iren ainhalb und unser aid- 
pnosschaft anderhalb,« der weren solt von dem cgenanten^ unser 
frowen tag ze der liechtmisse in dem* 87. j&r^ unz nf unser frowen 
tag ze der lieobtmisae in dem 88. jftr, imd gab herzog Albrecht** 
von Österlich für sich und sin vettern ond für die iren üns * 
sinen offnen besipelten brief.' Und wie wol der selb frid mit ge- 
l&pt uid mit biiefen versichert wart, darüber wurden unser aid- 
gnmaen und oodi wir diok und vil in dem eelben fiid ven den, 

•) K«trittwem 4. 5. b) antto «. A/ain t. e) £ 4. A. d) una af — j&r /*. ti M 
Bcbaltbeiß fügt binia: mmm. •) Torseiumt S* I) / >• g) swliOb«lii — 

•ndertliidb /. fl. h) ToictiDUit«» 1. i) «gmMitMl — dm £ 4. 5* k) «fai 

gmoB j«r «. Ua»9 4. Ib 1) Am «. liata i. 6. 

1 Ef sind hier richiig die vier Söhm ffenannl, die Hersotf LeepcUl JJL 
JMrüqir, ITAMm, Leopold IV., ^nH md Friedrieh IV^ d«m ihr OMm» 
(niehi VetUr), 4er cbeut 8, 78, Anm. 9 enedhmie Henog itOrveM III. Bbm 
d Seee m fM ftr di» ndeihUm Jäkm nsdk eimm Verttmfe 9om Oeteihm' J8W 

mit dem alkitt tolljährigen Wilhfhn die Alleinherr^^rhop über die hahshurgisehen 
LOmder eu, Vw^L über dem VerhäUnieet A. MiOet, Qeeekieku (klmekhs 

II, 3 ff; f. m 

» Waffen.Httltstand mm 12. üctobtr (fritag vor sant öalleu Ufr) abge- 
druckt m den Abschieden 1, 3J5—316, Der Vermittimng der deutschest lietchsstädte 
ißird BMcA Yft eheee^ CfrAMMfe iH$9dr9eUi^h ^edtte^t, I^bm $&nß^Mte 9 yiio dee 
WaffkiuHOttmuk» (Munlsg vor «tat Galten teg) he t et e hiut der CftronM weM 
rMiff, eäber «fena einem ft s iil s m i lB ii AnMU m der UHtmmde m hähme. s 

• Die Urkunde dies^j einjährigen, wm S. JVdra a r 1899 bis eum f. Februar 
1888 dauernden Friedens (Friedebrief der Eidgenmufn wm 14. Januar, Bei- 
triffxerklnrnnf! Berm uud Snlofmm row Sf. und äf^. Januar, Gegenerklänmg 
Herzog Albrechts vom 4, Februar 1381J siehe in den Abschieden I, 8Hi-^iQ, 
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Aiu£ADg dM ffriedens. MoxdoM^t ?on Wamu 1388. ld& 

80 zu (1er herschaft e^chortent, swarlich und herteklioh angriffen 
mit roub, mit hrand, mit todslügpn ymd mit vil andren unredlichen 
f^adion, die iins nie ahf^elait wurden, als man uns ahcr nach des 
fndbrief« aap; verhaißeu und gelopt hatt. Und also litten wir uns 
«den voi^enanten* frid us, das von dewedreni^ tail nit gtemain an- 
griff beschachen. * Und do der frid us kam , do griffen wir aber ° 
x& baiden siian ainADdrea «n, und wart der krieg vast hert 

145» Und do es sich abo^ in krieg vergienge unz nf den üri* 
tag vor aant Mathis tag in dem 88. j&r,' do hattent die baiger 

Ii von« Weaen'.baimlioh umb volk geworben, die von der heiacbaft 
Stetten nnd landen ad inen kamen nnd ain tail gen Wesen in die 
statt yerstolen kamen nnd also in den btisren yerborgen lageiu ^' 
Und nf den yorgenanten fritag ae mittemaoht,^ do Inaohent die 
bnTger yon Wesen nnd die, so si bi inen in der statt batten, nf 

»nnd erslflgen und ermurten der erbrens l&i von Glarna, die bi 
inen in tr&wen nnd in früntschaft lagen, bi vierzigen^ nnd ertoten die, 

») «a -* !• b) ▼OB diem wedren 4. c) /. a. i. 5. d) /. S. 4. 5. «) 
die bnrger von: vil btirs^r zo i; 'na vil der burgern zfi 5. fi statt ain tail — lagen: 

ir ein teil g9a We a e n in die ütatt veratolenlicl] giengen nnd »Imo verborgen in daa 
» bftiani lagvn 4> S. () '9mtm. und fromMa bidtrbtn «> hiama S» k) viataig 

mftimeiti 9. 

* Das soll tcohl heißen, dass vtm beiden Seiten nur vereinzelte, nicht gemein^ 
MNM Angriffe gesehahm. Übet die ZeU dime »Mim» F rte iemf m§L die Natie 
m der KUmgmberpet Ohtmik, 8. SB8, Th, eoH LiebeHM^e MUhi k mtg e m M dem 

S5 Luzerner Staaisarehief im Areihh f. schwebur, Qeichwkte XVII, 2, S. 156 ff, 
und Abschiede I, 74 — ^75. 77. Die höchst unsichem Zustände beletichten beson- 
ders dir Briefe Lurems an seine Boten in Zürich vom 26. (nicht 3.) uhJ 28. 
(nirfit Norembrr und 2. December 1887, im Archiv f> sehweijser, Geschichte 
XVII, 2, S. 185— ld7. 197. 198. 

10 * 21. Februar 1388. 

* Über die Beeettimg Wesem die Sidgeneeeem vergt cbrnt, 8. ISO, Dit 
f^ndeeUge SHmmmtg der Weaener B9rgenehaft gegeieS^ den Eidgemoesen und 
tftr entschiedener Wiederanachluee an öeterr^eh erJk«ltt am einer UHtunde wm 
20. December 1387, ahrjrflruckf hn Bhimer, Urkundensammltmg zur Geschichte 

as des Kantons Gf'inr^^ /, .?/7 riro in der siebenten Zeäe des Textee miiaeiifc statt 
des stniiloscn mament zu lesen ist). 

* Aiso in der Nacht vom 21./22. Februar, so, dass die Mordtat eigentlich 
auf den 22. Februar fiel. Eine spätere, in Handschrift 7 und in der sog. Klin- 
genberger Chromik fCodd, Songaitt. 848 und 645} voifi^ende Auffaeetmg teredtxfb 

40 do*»«* dae Ereigme atitf die faH^nde Ifadd wm Samstag auf den Sowniag. 
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daiilier da« «i «ich nit wiiten vor inen 86 liAten, tmd gabent der 

herachaft die statt mit buIUcIi* verr^teuschaft^ iu.° ^ 

») t. h) TMifttaiii ttnd nundciy i- 

r) T*r>m -Iwrnach M dw liechtmifffl im W. jar, do wnr-l t1»>r Md aT>«»r pr^rnq-rrt 14 t*^ 
bia Ml die «Ii«» vMnxühi U8> Febr.). Do h&b lioli »ber d«r krieg an luu HAmvtag vor t 
•mA llalbj* tat ladwaaeh^ lind ina inte mtanvMlir^^ Dokama 
d«r herwdiaft von Öaterloli dlener mit den«n von Bspperswil. WIntertnr nnd von 
GrAni^on tmd wm da wider Helb« nmh wa», und miren jfan Weten heimlich r^ml 
anffewarueter dingen, und worden tuen die tor le Wasen uf getan und kamou in die 
■taftt mit T ri wliMw rat vaä mt^ b ti a r aaleltnng. Dana dnwaMaii M Wasen alHkA tute It 
inen, die giencmt :^nn Wind fl^ i^f dns ?^r !iloea, und was ein vojjt dai-of, dpr hi«>ß der 
Bruohli. Uit dem loiten vie au, diu» er diui Volk uf die selben sit iti weg braohti, so 
wMtoa al iaan dia tor «f Üiftn and Unln halfan, tenii te dia alalt wite aa dar h«^ 
aohaft band kime; denn das selb soUma Windak bort ift der bersohafb von österich. 
Und kam der »elbon naflit WRnon nmb dero von Olam« si tni*n der weidenlichoMt^n If 
und besten, so in allem land dozcmal mochten tun, und wurden irmklicb sä naclit an ir 
baMan mtedian, do al lagan nnd aabllate nnd U irltan Madan waadaa ain. Daradban 
naobt wArd dpti von Gl a ras ir lamlzfendli (ftnomon as einem tro)?, darin »i das hert be- 
•chloasen hatten, mid die, so in der selben kamer wareni, die hatten den flenden dia 
kMtt«v vor al« lang, nns dw dia flant ai ateharten fr Up« nnd Ir gft4a> Daran IfaBant «ich II 
dia^ ao in der kamer warent, und liefient si in. Do ««rsehlfigenta and erumrteiis, über 
das, NO Ri in itS^eHoit and gesichert hatten, und namen da8 N.>lhv*>nd!i nnd andi r^- -las in 
dem selben trog, da da« fendli Jn beschlossen ward, und kiun dai« selb fendli gun liap- 
parawll nnd wart aim nURabaa, te aolt a« gen Bapparawil tmfan. Do er kam an dia 

Jiiii i n. di> virl fr nidur und v«T<lfirIi, und fanil Dinn 'Ihh ff>iidli Iii im in sini 1i3«f>n. Und tt 
ward die selb statt Wesen mit sfilicham falsch und mit nnrodlichen Sachen der hexschalt 
von öetartak aUar iageben, and baaohaeh darcb «llfoh von Waaan and i^ dank ai 
■II ; dann dn waa maac Wdanaan« dar nAk davon wail and Im die sach leid wa«; Alao 
aaia der henog ?mf Hansen von Sant^ans ^an Wesen aa ^em bonptman 7. — 

Wie die von Wesen ein mordt hegiengent an denen von Z'Arioh. Anno domini 1388 M 
Jar dotolan die von Waaan atacraamordt an den von SAriak, da vor gaaekriben alit, 

wie wol ai ijeuvroni halt<"ii, eidgenoKsen se nlnde in aller der wi« und m\m, »1« (inen) die 
▼onOlaraa uuddie vonZ4rich beholfen werint and inan soldnor glanbant ia die statt, 

• DU chrmOaUiehm IMHehm «ter Ot JHMiadkl m Wttm wkid 
vm X^mur, Urkmämt tm mh mg I, AI9^Jf M Ht tm mmf t tkUt Auf8.8M 
mm dem LmUaler Jakrtnämeh» «m Johrt UtB «•» tikm Zwäfel ämerUißig 
überliefertes Verzeichnis ermordeter Eidgenossen: 2 ünm tmd 29 Glamer. Dk 
bdden Ürti^r: Cilnrat von ünderöw und ein knab, was sin mn, shul. /'neben Jenny 
Zwicr, Werner Mnier und Toni Schütz) ab Cuorat von undcr Uygen ( Unleroi/m) 
und KüoLsi sin sun auch in einem Jahrzeitbuch r<m Schattorf notiert. Stehe Ge- «o 
scJUchisfreund VI, 174 und dte Uemerkungm Sc}ti/)mamis m der gktclmt ifeti- 
schrifi 2CXXVI, iö4. Im gtdrudUm Tsehudi (I, 642j fehU der Nome des Ul- 
rich Wakiher aus dtrKvrcbhSre Glams, etoMo, wie mar Herr Dr. Herrn. Etdm 
mtteiU, im AüMrjdlM Ummtcr^ mtf der iStoAKMwM ZMek. Ftrmtr 
tM im Drudk intflaiftd^ tinige Semßaler Namen tu der Lintialcr Gruppe ge- « 
zogen worden. Vergl. G, Heers Festschrift em tOO^Arigm GtdäddmäfBÜr der 
SchUtcht bä iiäftk (QUkrm imj, 66 f. 
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Der xng gen Olaiii.» 

146. Damacli an dem nünden tag aberellen a. d. 1388 j&r 
kamen dis nachgeschribnen herren und stett mit großem volk mit 
sechst tosent mannen^ gen Glarns an die letzinen, °* das ist: grai 
• Hans Yon Werdenberg, herre Santgans,<^* die grafen yon 

4w «i dMtar bM di« staM ia «ran mftobtea baben mH äam wi dMter nindw «bwallMi 
W«»d«n Ton einer herschaft. Und Of «in lil«^ da wir waundent fftkt sicher se liBd» «a 

inon Tind prüt fründ an inen liaL. n. ^janbent si ir ata*i der hertohaftnf, tmbeswnngen* 
lieh und nnKcnöt, and ermartdu du Uie soIdner, die wir iuea se holf dargeleit hatten, 

]A wol bl M niMiai. Dm beMbaeb an dem nMthafeen Mte« naobt vor «ani Katbia tau«. 
De« ward inen der lono, als hicnHCh Koscliribon stat S. — Do mim zalt von gölten goburt 
IttS jar do gesobaob das fpco& mord zu Wobqu am nechsten fritaff in der nacht rot «ant 
MaiCbii tag^ da« dta aoldaar, dia da Infirend, wnidcnd ermAvi aebtalfend nnd Terfataa von 
frowen nnd von mannen, dia mit inen geitBon nnd tronlMal battend, (und) wordnad ar- 

W Bchla^n nnd firraürt me dan 40 von GTnria. Dnrnach wnrdpnd die eidfirnoMten pnmant 
f&r Wesen, and die vonUre, die iren amman Terlorend stt Weven, und sagend süt<amen 
am Zdrtebaaa am naebalan ainatag naeb aant ICatbla tag, nnd do moobt aaaa nit (^ia 
ban nnd darbringen für Weeeii, und fSroml \vM<i heim an dem dritten in<^ Dio 
gleieho liMdtchrUt fttt biaxa: JJaraach fdrend die von Zürich and von dem Zürich- 

10 aaa am mentair nach dem balmtag (23. März) fdr den Oriff ensee as in daa thal nnd 
reiohtand einen roub. — Darnach aogond nnaor oidf^oeseo dio von Bern fdr Aro w and 
bmntend nnd wüntend dio vorstat nne nn dio rfclitcn sfatt; do was ein hns m<» inii In 
der rechten etatt. — Aber «agend die von Bern oe für U Arren und gewunnand daa uber- 
bioap* nnd braaiead dia «tatt ab nnd df e bonr, nnd Tardarb tU walehan darbt. 

K a) Titvl f. t. 4. t> b) atatt mit st ehs: un 1 iui7'.nlill< hör horsobaft« al« Vil ata 

mit fAnfaeohen ft. e) lotsi 4. 6. d) Sangaoa 2. i; SaJgan« i. 

*A«th nach der wogen. KUnffenb er ger (^tonik {Heime, & IS^ $ähU» dat 

öslarreichieGhe Meer 5—6000 Mann. Vtrgl. öder dU verschiedenen Angaben den 
instntctiven Excure Blumers zu den Quellen über die Schlacht bei Näfels, 

to Quellenmmmlunfj I, S40 u. 5Hi, woliei mit Ilückskht auf d/^ Konffanzer Xacli- 
richtm frorgl. Huppert, S. f*^'0 zu hcmerken ist, Uass ein „Spicl^'' m der Regel 
3 Mann wn/asste. Siehe aiuh die JMrstellung G. Heers in seiner Festschrift, S. 80. 

' Dk alte» Verteidigungsweribe bei Näfels und Mollig. Siehe Keller, Bötnische 
AnäMvmgen m der OeUehweat, m den MUieikmg«» der onHquan GeeOSaelmfi 

min Z»riehXn, «ft». meehOer, DU LeMmm in der SekueiM, in «fofwdte» Mit- 
teilungen XV III, 16 f, Eekrli, Die Nd felser Letri, imJahrbiteh dL Juetorieehen 
Vereins des Kantons Glarus XXXII (1897), S. t—15. Die schon von Ferd, 
Keller ntfVf^rvproehene Vernintung, da.'f^ die Lciri noch in nhnischer X'if, edca 
im 4. Jahriiundcrt, ton der räforom'Diischcn ErrnUcnionj Im Glarner Lande 

40 gegen dte von Norden vordringenden Gcnmmn erhant worden sei, ist durch dte 
tü AntchJtigs an neue Ausgrabungen vorgenommenen Untersuchungen lleierlV* 
bestaUgt worden, — Über die Abkihtng des Wortes Letri rem mkd, luoen (got, 
ki^J, aufheUm, bemmien, vergl SeMoeiMr. IdtoÜkon III, Sp. iSSe^iSS», 
»Johmn J., Graf von Werdenberg-Stirgms m Sargunt, der Sohn des bei 
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Toggpnl)nrcf,* Peter* von TorT^nrg,* !im Johans von 
Klingenberg^'' und ander herren, ritter und knecht. Und sint 

ft) htr TtUr 1.5. h} XUagwi 4. S; bar von Bftppoltetottt a. hiatu t. 

Phm ermordeten Grafen Budolf IV., geb. 1342148. ge.H. 1400. Siehe E. Krüger, 
IHe Grafen \:on M^erdmhtTg-UciUgmberg und vwt Wtrdmberg-üargans, SU I 
OaUer MÜUilmgm XXII, $ia^»7, Bas» er tieh an der MMnM ww Wetm 
UfeÜigt Mbet M ciim hUtfie Vemtmkmg Ikdmdet fO^ren», J, B40, dk liHrdb 
kein äUeree Zeufftti» getNUtt wird. Dagegen ve/pfiiehteie er «te A am /. Mdrg 
13S8f dem Herzog Albrecht III. auf ein Jahr mit aller seiner Macht gegen die 
Schwizer und ihre Verbündeten heizwstehen, ihnen die Zufuhr von Lebensmitteln W 
ahruyrhtmden imd Wesm wüt 16 Spießen m hetehirmen. Blnmer, ür km e de n 
Sammlung I, .'tL'ß. 

^ Neben dim Gräfin Doaal (f 1. Nov. 1400) kann vur noch sein Neffe 
Friedrich VII., der Sohn des am 27. Decemba- 1385 verstorbenen Grafen Diet- 
Mm (VL)t g^nemt tein. IVietHeh «nur um 1370 geboren nnd mag temen Ohmm is 
wohl nach Weoen begleitet haben. Zur öeierreichitehen Politik dm QmfmBonat 

während des Sempacher- und Nä feher • Krieges vergl. (H. Wartmann), Die 
Grafen von Toggetiburg (Nrnjahrsblatt des Histor. Vereins in St. Gallen 1865), 
S. 14. P. Bütler, FrierinrJ, VIT., der Irfcfc Graf von Toggenhurg. T (St. Galler 
Mitteilungen XXII K S. .v.5 //"., mü der genealogtsii^en Taftl £um II. Teil dicker W 
Arbeit (St. GaU. Mütetltmgen XXV). Tschudi (Chron. I, 645) behauptet, Graf 
Donat Hi mit 1600 knechten mni vollu nach Wesen gezogen; aber käne ältere 
Chronüt nennt diue oder eine andere ZcM. 

' VergL die eiben, 8. 128, Jnm. 8 dtierte AWumdkmg von F. Stetßer, Ver- 
such einer urkundlichen Geschichte der Ritter von Thorhrrg, 8. 87. JVodb Ttf^mdi, » 
Chron. I, 643, rrrhidt sich P'^frr von Torberg in den Fhedensunterhandlungen, 
die nach dtr MnrihinrJit ro)i Wrsrn rurischen (Harns und der öntrrreichischen 
Herrschaß statt fi im l>^n ti. If>rr. Ftstsrhriß, S. To ff.), den Glamern gegenüber 
sehr abweisend: und für fürnemlich der von Torberg die botten von (ilarus mit 
htiteii, neben werten an. AUein die Chroniken, die Tsehudi vorgelegen haben, » 
enodhnen den Torborger m cUeM» Zno anunenhemge nieiht; die Minfügung jetncr 
HamonB beruht auf btoßor Combinetlion. 

*Aui dem im 14. Jahrhundert no^ sehr begüterten turgamsehen MisA» 
steriakngeschlecht , dessen Stammburg nördlich von Miillheim in der Pfarrei 
Hornburg stand. Topograph. A fh.v, lU. 'u. Vrrgl. iHr mittdallerlichen Archi-^ 
tel'fvr' ffftd Kioistdfukmulcr des Kuntij)!^ Trirgan, lirschrttben von ./. Ii. Hahn 
und Errnst Haffter, mit historischem Text mn iiob. iJutrer, S. 237— HäO. I'upt- 
hofer-Strickler, Geechichte des Tiurgaus I, 617. Hans von Klingenberg fiel bei 
KafOt. Siehe die NaOnceioe bei Q. Heer, Fetlmd^ift, 8. m. 197. S84, Me^pert, 
Die Chronaten der 8tadt Xonatans, 8. 101 (v» mm Nam» mmM^tmmetae uMl^o 
an der Spitze der Verlustliste steht). Monom. Germ. Necrologia I, Seherrer, 
Ekine Toggenburger Chroniken, 8. M» (im Cod. Sangall. 880)^ Stm Oraboud 
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das» diB Btett: Seil äff I111B611/ Wintertnr,* Frowenfeld,* 
Rftdolf seile, Rappreswile^ und snder,« und gewonnen die 

letzi ze Glarus und kamen mit gewalt in das land. Des besam* 

«An XkUtr UM hatänlbm IM. Vigelin, Dm KlotUr Smi, MiOeihmffen der 

mn»tmtmHf*JM ESüUt 8. 48-^ (MUidlimffm dtr «mHUpiar, OtnüMafi A» 
ZMeh XXIV, 225—227). 

^ Nach dm Näfeher Totenlisten (Henne , Klingenherger Chronik y S. 136; 

Huppert, S. fOf ) fyelm ffer f^rhJnrhf : JJehirirh von 'Ra^Tfh/jfj, a>f f rlem ITenrtit,^ 
Vogt von Schaff /lauscn, nut semem Diemr, Jorg Egghari, und Itel Lmr. V'-ml. 
Büeger Chronik II, S. 904, Anm. 9. S. 849, Änm. 7. Mon. Germ. I^ecrologia 
I, ÖM (nm 9. AprÜ), Aueh der Grabstein des im Kloster BMi beigesetgten 
Bmudsgg&r» Jbot tUk stkaUm md m6§i «mAon dm Wßffm^ mit StseÜiälm dk 

ü tfiMdM/l.- f hie Mputo «M diu M t vri e m de nmd^ müee eeefefkiej im ekh 
rona anno dei MCCCLXXX V III nona die t^pprilis. Siehe VögeJin, a. a. 0., 
S. r,9. Zelkr-Werdmüller, a. a. 0., Ä 47—43 (227—228). DU Quelle, der Tschudi 
(I, 54H) dir Vfr}ttsfsiffrr drr Sfadf Scha/fhaustn, 54 Mann, eninommett hat, ver- 
mag ic!> V'-ht nach z'iii-pi seit. Vcrgl. vhrwf^fts das wenig tröstliche Condolens' 

*> schreiben des Herzogs Alhrechl an Schaffliausen vom 8. Mai 1388, im Archiv f, 
schweizer. Geschichte XVII, 2, S. 304. 

* WttivriHr kmanl uai LXXZ nuuL Seime, IDingenherger (Sumtk, 
Am. Betümmtere IMrieMm fmm. Vergl DreO, GeetMOe der Stadt Wkh 
IMur I, /ff. a. Heer, I^ateehrifi, S. 103. 

• • Die sonst nirgends bezeugte ZaM ron 40 emrhlagrnen und ertrunkenen 
FVauenfeldern hat Tschudi mts der ron EttmüUer in dm Mitleil'ivnen der anii- 
qnafischen (reselhchaß in Zürich, Ihi VI, herausgegebenen, gang unzuverläßi' 
gm Chronik von Ha^peramil aufgenommen. 

*Ein altes Badolfieller Jahrzeübuch hat die Nachricht aufbewahrt: Anno 

M et«. URB ftUenut Tiglati norani da eonelTilnti illins opidi, qni in Mrricüi dtt«niii 
Atfiri* in vnll« Olaris liodie neoid peiienni Siehe P. Albert, OeeeM^e der 
Stadt Badolfeen (Eadolfm mSJ, 8. KMS. Ut. TieeMi, (1, 84B) weiß vm 49 
fefiBÜknen Badolfselkm. 

* 7)»T österreichische Bericht in der .<:nn^n, Klingenherger Chronik (Henne, 
S. tS*)j sagt: Von Rappreswil (verlorent) LXX inmi. Die iceitern amschmürken- 
den Züge scheint Tschttdi der Chronik von Rappersml (a. a. 0., S. 2^3) ent- 
wmmim «m haben. Uneieher tind in dieeer Ckrenik die Namen gefallener Bap- 
ptnead» ^MUitpß/t. F«fyl. dageffen die Naeem am dem A miimremimm der 
XÜrAe «M Bi^fperewil C wiHg et e i U ven Mititemmmn in de» Begesten der l^adt 

m Jlg yiWfl , S. 39), die alle «Mdk aaf der österreichischen TotekUsU (hei Henne, 
S. 136), erscheinen. In Itickenmanns Geschieht c der Stadt llapperncil (IS7S). S. 86, 
eiaä beide Gruppen smammengeeklU, VergL amh G. Beer, Festschrift, S. 106* 
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mim sich die von Glarus, das ir bi viertbalb hundert werhaft 
wart, ^ Die griffent die viant an und slfiffcnt* ir in dem land 
etwe vil ze tod. Des wnrdent die viant fliuhiii^, und jagten die 
von GlariiH int-n nach tind erslui^ont ir woP' aclizeehen hmidert ® 
inaiiiieii,'' und ertrank ir etwe vil in demWalcnse® und ouch^in i 
der Linie,' das man sait, das der herschaft volkes bi vierund- 
zwaiiudg hundert maiuie]| nf den tag verlur.e^* Und gewiuuiAn^ 
die von Glarus swelfhundert hameBchs^ und drizeehen paner* 
niul vil rossen, und wart der von Glarus nicht mer^ erslagwi den 
541 man.'^ Und was der viant lebendig belaib, die fluchen genis 
Wesen in die statt.'^ 

«) erscLlüt^end 2. 4. 6. b) /. 4* &; bi «. hiaxu $. 4. b. c) sechstoiendAii &. 

(t) /. 9. «> fn d«Bii IM ft. f) ^ A. g) ftmii ^tXkm—rtaftatt yviflc in dtn 

•oe BO TÜ «»rf ninVi ii, man von oini hoH nn dna «luliT tmken 'w^^^<» fTfinpcn !i. h) nf 
den HAlhen tag gewannen & i) harnoarhs 9; barnost h. k) wcrhafUsr a. hiatu ^. IS 

1) hiij 2; xzT 4. A. Suhaltbeig tthrtiht mjo; mbor dict» ZiUtJ iat Wa •tfoabarvr Irrtum { 
vrmttlicb atmnd in einer Utvm Y«timga UU und 1, daaa wurdm ima I ml» ala O gwlttma» 

m) Da« T>r-8'8iid also uns s« uaR^rirtfr nRtrrwnf^hen in don selben 88. Jar an dem nr^- 
dren donstag im »bcreJlen. Do b«tt der barsog aber oia groM voUt geiamlot lui allen 

* Diest ZaM ist auf aOt FtSSk tu klein. Über di$ «MUieibc Stärke derGlar-n 
ner und ihrer Helfer kann man sich nur in Vermutungen ergehen. Vergl. G. 
Jher . Fe^fsehrip , .S^. 8^^. uo afi^'vf^ihrt wird, dass die Glarner damaU kaum 
tin:hr als 600 — 7<J0 wajjenfahtgt Manver tns ydd stellen komUen. iJamtt utim- 
men Konstanzer Berichte (bei Huppert, S. iOO. loä) uberein, — Gant rtehtigf 
W9im OMclk tn kUirMeHer Ibrmf mUenehmdet muen Cknnik dü heidm Spimtden m 
du Kampfbi Ui MfOs: du EnUirmtmg der LUn und dU eigmUUcke SekML 

*Skinff!md nmta hm JuHmger (8* 170, 4i6j mhm der Lmt «idk die 
Mag, den allen Ahfluss des Walensees. Ehen der Zusammenbruch der Brücke 
übn" die Müfi bei Wisen fs. die run V. Becker geteichnete Körle zu <>. Ifrrrt 
Jfeslschrift) voUi iuhie riie Kotasfruphe des (Urherfdni osttrreichi'ichcn Heeres. ao 

* Über die st.hr slark varmrmdeH VerlmUi/J't rn vergl. G. Heer, Festschrift, 
S. 102. hie Zahl ton 1800 Erschlagenen und wm 1200 erbeuteten Harmsehen 
eeheim auf einen oßiciellen BerieM der Glumer edbH euriU^Mgeken. Si kUngt 
wie em Proteet, wenn ee in einer Konekmeer Aufeeiehu mng (Bmf fi e H , 8. iO^ 
gegenüber einer Nachricht von 600 GefstUenen heißt: Abar il (die Giarmr) Mkri» n 
beut in die riehstett, si hrttent uf 1800 eiMshlagM, 6n die in WMMn «itnakaa 
wArent, und da» si uf TitHJ pantzer vou in gfnommfn hettent. 

* Jh'rse Zahl uhcrlieftrt auch die für diese Glarner Geschichten besonders 
utis/uhrltche Handschrift 7 (Cod. Sangall. 64,i). Vergl. J Hera ner, Geschichte der 
schwetzeruschen Eidgmossenschaft I, 845, Änm. U. lianäsclirtfl ö (Zürich B itö), 40 
die hier «tcIMcM docA gute Kunde hat, eähü 10 Fuuuer auf» 

*Dae LintkUer JahrHUbuck weiet 6i JNmm aufs da atn dem wnchitde^ 
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147. Und uf den 11, tag aborellen in dem vorgesaiten jär, äo 
stießent die viant die vorgenanten statt Wesen an mit fdr und 

sinen st-i^tten tind Inndeot me den 15 tttsent man e« ross und En fSß, xind kamen gmtl 
Wesen und zogen dm d>nn»n mit gwalt gan Neffela in das land G 1 a r n ■ und Te^ 
I bnataa wol » b4Nr «ad IwMai rSl iMb» liiiidaiMliljNrn und wollan dM hinwar lun 
Ketriban und iiieinden, icon »olt d&a aieman weren and s&ltin nn^oTOohten dansen fam. 
Do warant di« von Olarns an ir lets nit mer den mit viertbalb hundert mannen, dero 
ivaxvnt 80 man. tob Swifts. Und do si laeben« da« ai waren komen unb ir land und 
dsreh die lalai ft*bfti«h«n waran «nd ao tU b4wr «ngaatoflan hattaa «nd daa floh hin- 

H dGrKi'hls;:^'^!! hatten, do tet inen vrift wo nr.d was inen ein (großer V^irnnr. ^ind ■War- 
den mit «nander ae rat schnell and einhelltlioJi, daa ai ir lip und leben daran w&lUn 
II» ud KUgen von der lata hinnf Ja daa Oand undar den berg and tetan daa 
daromb, das si den berg sS einem rugken buttin and man si nit m&obt allentbalbaa 
timbziechen. Do ai in da« "<f1h G n n d 'kamen mit hilf des barmhersigen gßtz, ninpr li*»- 

15 ban m&tt«r Marien und des lieben hern sant Fridlis, do griffent sie dia flent an gar mit 
MniMainillehm »H «odaMaUlin «nd «ntaalMn dritthalb «hmbI auHi vnd Ja*- 
tan si gan W e « a n sfi dn* atatti «nd km tA Mkft «f dl« brag, das die mit dan lüten 
tnhraeh, nnd ertrank 80 vil litt in dem »©, das nieman moeht wisaon, wio yil dero 
wara. Des salben mals floob graf Uans von Bangans, der ir houptmanu se Wo- 

Ii ftt wma, — dan mit l> haadat» wummn. Darwaa «f Bagllacaa «nd aMliiHa 
dii? ron Qlaroa mit ir flend nmbgiangeut und si hinwog jagton, un 1 kam das ((eschroi 
nnder si so irast, da« si lülfen doroh den Britterwald hinuf 4ber Kirohenian, und 
aMiaft man, daa tü l&ta anandam (t) im wald ikbar dm barg Invial, nnd «tfMkk onak 
^UindMrdMa Walaaaaw, nd UUViaBtolHte aunaMh, ■!■ manBMiat. Dad 

ff pcwnnnf^n die ■von (I ] a r u s nn dnr Rplbcn ^chlR^ht r' rprhtpr hon j-ttbuncr, P^r «elben 
kamen 6 panar dar allerhüpstesten gan bwitx und worden swai sersohostfeu und serxert, 
dMBMadlaait kaad noah«oahta%aliaafchan. Mwiadwa fttaf paaardia haagandaaff) 
■a Olarns in dar kilohen, die si Iren fienden nf dma aalben tag Mgawaaaaa mit an- 
derm grolien (fSt, da« inen von den fienden ward an hameirt, an rossen nnd an anderm 

90 gÄu Ks warent onob etlioh fiant nna gan Q 1 a r Q s ut se ross und se foü und wolten 
baa «mibat. tfad da «i Taraamaa. wta aa aa Nftffala «ngaa mm, do naaliftaada äUk 
anweg. An der selben schiacht kam dero Ton G I a r a s &i man nmb. Und do dM l|a> 
fleht ein ©nd g'enam nnd die von Glarna ir fiont so ritterlich vprjftct Mn l vil erstochen 
nnd arteenkt hatten, do s^hikteu si von stund an einen bott«u g&n Ztirioh ir lie- 

t$ ban aidUrwo«— » dar in dia saoh aolt aagan, wie ea gangen war«, und a&lt ai manao, daa 
si sncTf"" JT&n WoBon. Und nm npcb»t<?n »am^strirr darnach schlkton die von Zürich 
1 hondart man wol baaAgt, daa ai gan Waaen zu den yoa Qlarua aiaohen söltin. Do ai 
karof k«Bi«a gta Bloktiawil, do w md a a ai daaalba gawaa* aad ward inaa gaMi*» <U« 
daat kattin ir statt se Waaaa aalba» aaflattoAan nndTarfanaatand wOTiaddia flaaA aUa 

Ig darron geäochon. Alao warend die von Glarng fro, das inon deralmeohtig got, sin liobe 
Bft&ttar aUar gnaden, die lieben helgen und der gÜt her sant Fridli aad aaat HiUri gehol- 
Itai hatlaD» daa ai U 11^ hl fftftoad aian baataadan wanaft vadir laad bahapi katMa, 
lad aaman «f aiaaa krdtaiaaa flnr alok aalb aad «IIa tr aachkoamm jamar aia awaak- 



iMft Cflamergememdin, 9 au» Uri und 1 am Schwig, T^hudi (Chron. I, 547) 
tf iibmah, tinen Naimm (Hdoi GerboU ab Kiiehensen), fS^U a5er om unhdcamf 
kr QaeUe noch 9 Gkerner mid i Schwtvr hmm, toda» sieh im gangen S5 6fe- 

falUne ergeben würden. Vergl. G. Hen , Festschrift, 8» 98— Blnmer, Ur- 
Icundensammlung I, 338. Man wird Heer dtirchatif; zustimmen, wenn er aus der 
verhältnismäßig geringen Zahl (11), die auf die hintern Talgcmcindrn eriffdUf, 
M den Schlüte sieht, dass Uwe Matmsehaft erst spät in den Kampf eingreifen konnte. 
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▼erbranten si genzlich. Und zugen do die bürgert von We««» mit 
ir wiben imd mit ixen kiaden und ouch mit andern,* die l^i inen 
warent, jedemum do er iiinkomen mooht.^^ 

Der zog ze Baperawil.« 

148* ^aohdem^ als es ze Glarns nnd ^e Wesen ergangen c 
was, do sagen die Ton Zfiriob an dem 13. tag abeceUen in dem 
88. jfir* f&r' Bappreswile, nnd kamen fikrsidi zfl inen dar tr 
aidgnMsen, die Ton Lnsern, toq Zug, Ten üre|t tob Swii, Ten 
ünderwalden.^ Damacli an dem achtnndzwainzigoaten abereUen 
kam der von Bern Tolk sA den i&nsren fit die Toxgenanten^ statl m 

lirh von nHfn kilohnn im land und von jeklicbem Lub der orl)*r«t mensch und snnder 
ein mau, ob er im hua of den erst«!! doaatt^ im abwreilen w gftnd gma KüHelt 
dvnh 41a IM« «ad «tag, im dmat iim-nm Glma nf d«t Mlb» «•« and IimM* «v- 
Iitt< n liHttt^n uiiE gun MdlUiusor un Ji^ii hrunnon ; und damaoh ao Jwt miui ein meaa 
of dem vald und begat mau aller doro jarsU, di« of den aelban taff wlturoa. ü aiaaft n 
Mad odar Saat ffawaaa« T. — Ta« dam tnmtA «Mft m Ol »rtt« P m Mih ia daai aalr 
baa jar ae inffenddcm abaraUan da kAb aioh eia gSl« aamnang aa Waaaai die vtna mit 
xnord (and mit fulMch wn» tih^'<»wunnf>n f). Und an dum min h-ri inr; nhfrcür-Ti in der 
▼osgeoa&tan jaraal«, bMofaaoh mu «in«m donstag, svicen« «i iu du« laod Ularuo ae dar 
kllehan. Do aaUlfaat dto von 01*ra« aa dfa winA aad IMlf la foM aad ir l ai rt war 
lantzman sant Fridli, das ai obgelaageni. Und wenn ein aohare woUe naritten, do sclilä- 
geat bI di» acliar nider, nnd Var i&r die letsi oakaia dia brogg ae W e a e n , ao waa 
daa thor beschloaaon nnd bfaah dia bragg in and erlmnkanft tiU», die of dar bmgg waren, 
aad wazdant ersobUgen wol W aiaa. Uad waad iaaa aia pnar vaa 6aCav«iek, aad 
•in paner von T o g e n b n r g, und ein panor vti M n n t f u rt , pin paner von r h a u f- n 
liBaen, ein paner von Torberg, eia paner vuu Wiatertbnr, ein paner tou Kapar> 
•obwil« ain paaarvaaKibarg, aia panar yaa gall im Uniiaiaa» atepaBarvaaFroira»- 
veld 8. — Hx. 9 Mtimnit mit m äbemim ; do»k MUt dia Bttü«: und wenn eine aohare — wol 
900 man, uad unter d«a «rkmmt9$»m l'mumtrm wwflia* dfa ran Kibmng, Z»U aad f^eaa/aid 
mi9ht mvfgo führt. ^ 

>)aii d aa d a m tA,h. b) aad af «ab ail «wi Waaaa iratlirmit aad naid 

inen der Ion de« mord«, «o et hocanffcn hatten an im horrfn von '/i'irich 8. - Darnach 
an dem aamateg do angand die von ZAriob dan aae uf, und kamend au uaa unaar aid- 
Sa e m i nad «oltaad gaa Waaaa. Do kam botaduilt, daa Waaaa dia ataM war vai^ 
teaat, aadtnud daa nioß mord gerochen, al« got wolt. c) Titel Mit f. 4 .' d) mal ■ 
B. tintu 4. 6. e) engend wir a. hinn l. %. f) dia atat> 9, JUmmu 4. ft. S) A> h| tm 
Qlaru« B. biüiu Ii, 1) b. 

* Ober die Motive der Zersiönmg Wesens durch die Österreicher selbst vergh 
Blumer, Urkundemammlung I, 3 LI, Anmtrluug. O.Heer, Festschrift, S. 115 f. 
Ihtrchaus im Gegrusatz gegen ikn klaren Wortlaut aller Chromkenherichic fauch w 
Königshofens, II, 881), behauptet Tschudi, Chron. I, OtS, die Bewohner Wesens 
seien bei der Annälierung der Glarner so schnell gefiolten, dass sie nicht auf 
da» Hardfeitiir m im ESmem ot^iIMm, adadvdi di« itott an «iadm oit aniwiii 
ra IntttüMi.« Mliglkihirwm itt Tn^mÜ Mer tkm Weakn TradUifm f^bifU 
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Banmoli an dem 30. tag aberellen kamen die von Solotern* onoh 

zö den unsren gen Rappreswile^ mit sechzig mannen zc rosa 
und ZV lüüe. Und an dem ersten tag maiou a. d. 88 jär do zugeu 
die von Zürich und ir aidguüsacn au die vorgenanto statt^ und 
6 sturinteu do an die sölben statt^ und wart da gar herteklich ge- 
sturmot. Und kam der ünsren aiii taü in ain hus an der statt, 
und werte der stürm von frö als die snn nfgieng^ imz nach uf die 
Vesper. Do giengen unser aidgnosscn und wir*? von dem stürm, 
und vierzig werhafter man** vcrlurcn wir uf den tag bi dem stürm. 
10 Darnach an dem dritten tag zugen die von Zur ick und ir aid- 
guofiseu jedexmau widex hain in sin laud.^^ 

m) Selotron •. 4} Solotom f. b) BapnoMliwa I. o) Bappmrails 9, kinm 6. 

d) aiatt do — statt: daran t, •) vf^t i. f) Hior sotti Hd«. 3 imch rinor 

gtiä«rm LÜ9k» wi^dtr *iu. r) «tett 4o — wir: do lifts« nuui 5. h) ▼ieniff— man. 
IS Ai & H 4. 9 «ai Süktmaat 40» SaIma i) ia «b iMbna* fr; /. a. 4. 

Abwoiehoade DAntellangmn der Bvlugerung romMmppmtmwil ämdma 9ieb ia d»mMami' 

erbriftea 7 — 9. — Do die von Zürich zo Kiclitiswil ff«wpnt wnrdon nnd si vornamen, 
urio es st&nd mnb die statt Weaoo, do so^n si mit den lütten von dorn Züriehse 
Mr die ataM Bftpp«TBwil «ad leiten aloh mit gwwalt darMr. Daa bwohaoh mm Daob* 

J0 ttun stiiinrnffirr l i rnM-fi umb du« niichtinal (lä. Ajuil'i. Und kamvii im n dii' von 

Lnoern, Ure, äwitc, Undarwaldea und von Zag undstwaTUTon Bern and lagen 
dar alatt • mdian mit ^wali. ünd baiCten dia Toa Zttlch da «llan ir w«i«ig nf» 
Seriaht imd wvrft n und s('hus.s> n mit ir \v>>raLan und büchson in die statt, und wurden 
davon vast geachndifcet. ünd do uf dem meientag wfinl, do Htnnnpt man an die stutt 

S5 an allen orten und worden do Eomal an dem stürm vil der eidgpnossen wund geworfen 
«id taaabonieii, daa Ir M 10 mamian atail» yon «Dan «idgneaaan. IHa toachacih «f dan 
meientag. Po murndi s ward, do wurden die eidtn^ossen ze rat nud zugen die eidgnossen 
mit anandam ab, und verbrant man da« werch vor dar «tati» 4 das si dannon cogeu 7. — 
Ala manTor Baparaohwll lag. Damarh an d«m nec1i«teik «imnentag do soch man tAt 

IQ Bapcrsch wil von allen oi<igonoR8on, nnd Ingfln diirvor 3 vroolian und warfen in die utatt 
mit drü werken, mit blidrn und mit j^f^fhütz und t«t<>n inpn wo hpidi nn Inf und an 
gät. Uf den mettag do sturmpten wir an die «t^Ut le ring amb und umb und brauciient 
in dia keUar an dar linipiHirt Noahten ao mSston wir darvon lau, daa wir «a nit nawta« 
r< n inoi ht' nS. — Momdoa an dem snnnont-ag do zoch man für die statt Bapperscbwil, 
davon ans vil übrls int komen, and lagond darvor dri wiicben und wurfend dimn mit 
dri warohen and bäcbsen und t3iat«nd inen gor we an lüten und an gftt nud an ir h4Mr. 
ünd an dem malaDiac de «tmtnp4 man die atatk nf den land nnd uf dem waeaar, nnd 
kamend dar unser etlioh mit denen von S o Ii w i t ä dnr die mur in zwen fcollcr. Do^h 
wordand die fient «ich woran and mach t end groüvn roaoii und mit werfen und mit 

40 achiaBen, daa wir gawoilin «ad ceadhoaaeii. wwdand, da» ai a^eb atavband «nd mtalend 
Ton dam Btmm tan 9, 

* JSmen IW2 der ChronikenlUerahtr übtr du erfitlgion Stlagenmg undBe- 
Hünumg Sagpenmäa duteh die Mdgtiuitten (H. Jprü Us L Mai 1388) ver- 
gefohnet Blumer , Uiintnäettsammlm^ X, $44—346, doch ohM den au^ßkrU^wn, 
^offmbair m Boj^penwil selbst entstandenen Bi Hcht, der m Cod. Bangall, 645 
(bei Menne, KUngenberger Chr^, S, m—l4fi) vorliegt, Eine eübetändige, 
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149« In den^ siten, do mim gen Rappreiwil soch tind maii 
▼or der^ statt Uff, do zagen die Ton Bern für Btren die statt 
und gewannen die mit rechter wer Al>erbÖpt nnd Terbranten und 
wflstent die selben statt genzlicb nnd gar.^' 

150.'* Darnach kurzlich® zupfen aber die von Bern a. d. 88 5 
j;\r*^ für K i d ö \v die statt und die bürg und gewunnen die statt 
fürsich und bcsiUjtcn- die srihen statt** mit achthundert luaimen 
und ließen das ander volk widcr hain faren. Und fürten ir haut- 
\vf rk' und ir l)ü(dis( u und amler iron zTig ^tni Nid^w und wür- 
fen untl Hcliussrnt'^ in die hur^ und hatten da ain geliger bi .sibi n lo 
wuchoTi iukI ti\tcn drr bürg und den, so in der hnrg warent,^ als 
we, daa ai in dem vorgesaiteu all die selben bürg Nidöw*^ ouch 

•) Mlbca «. htm*« •.4. 1») mIImii m. hiaaa e) vnd gar /. a 4» Di* gmmBm 

Nummvr f. 5. 7. 8. Hb. 9 erwibnt dos 7.ui;cs nnrh Büna unwiUelbmr rar der Schlacht 
bmi A'&fala. d) Html mai dmm JUnd^i do obaa f&r Nidow sooh 8. f) 4m Ii 

DmiamCM. gj Ii WlüUnit tj b^^rtWlt 9. 4. h) /. S. i) «aliiwab a 4. k)vMt 
«. Umtm a 4. 1) 9Mi duL warmii: di« (4«n«n). w terin mma a 4s dmm In äm 
bng a a») /. a 

kUehh bemerktim Bt r U tmd wngtmtin amt^miMAi Dtinliiam§ tnäkt httMMfptrt, 
Die Oknnikm dir madiXimgfmu, 8. m—m. SHg§iiarHffe Züffe «HthOU amih m 

äit oben, S. 139, Anm. •? ungef^rU Rapperstciler Chronik, die nicht über dieses 
Ereignis hinausreicht. Vergl. J. v. Arx, Geschichten des Kanton.^' Sl. Gallen II, 
(1.9 ff), S. 89 f. Rickenmann, Geschiekte der Stadt Bqppemnl & 67— »L 

G. Heer. Festschrift, S. 117—1 f 9. 

^ Justinger, 6. 168 kennt für dm Auszug der Bemer nach Bären an der» 
Are (Topograph. Atha, BL IMöJ das gcnaxu Iküum friUg nach dem ostertag 
(3. ApHl 1S88) und »tUt die Enmähme du Städidim» mifdm fidgendm Sonm- 
tag, Mü dieter Angabe nimmt ekte NoHm m «iMr Si. Golfer StmdfekHß der 
Chnmik Königthofme für, 629, bei Senne, KHngenberger Chronik, 8. 144, 
Anm. s): and gexrtiDneitt d&s ntettUn and die bürg am VIII tagoftern, d. i. nach s» 
dem getcöhnlichen Sprach fjrhrmtch: am 5. April. Tm Luzemer Bürgerhuch (Ge- 
schichtsfreund XXII, 106} ist nchttg der Sotmta:i (Juasi modo getiüi, (daneheu 
aber unrichtig der 12. April eingetragen. Zum Voryang selbst vergl. G. Studer, 
Studien über Jttstinger, im Archiv des histor. Vereins des Kantons Bern VI, 545. 
K V. Waitentoyl, Oesehiehte der Stadt md LandBeSutft Bern II, (1979), 8.994.% 
Büren teor am der HkUerlaseeneehaft des im OugUrkriege ^en bei der Vertei' 
digung dieser Feste gäßtäen Qraf^ BmMf von Nidan ($. Justhtger, 8. 14M) aw 
das Haus Österreich übergegangen, dann, durch Vertrag tfOm 20. Sep tem ber i887 
(E.V. Wattenm/1 TT, 292) als e'mr Art Pfand (fem Herrn von Cokci/ rtigrfallen. 
Vergl. K. Bhmh, GeschivhUiche Entwicklung der Stadt Bern tum Staate Bern,» 
in der Bemer Festschrift iSül, S. 41, 
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gfewusneti. Bis bescHacli toh des Toxgesoihnbnen ron 17id5w we- 
gen* an dem snimentag frA vor saat Jolians tag se simgioht in 
dem vorgesaiten^ jftr.^' 

151 • Tn der selben zit a. d. 13^8 jAr/^ an dem fritag vor saut 
6 TTrhari*i tag,^ do ranten di«^ viaiit für den Keforbcrg^* herin und 
namen l)i ncht rinder. l)< s kam das geschell her*" in die statt, so 
vor, das man mit der pan -r Iimuis wart zieohent. Und do man an 
den Letzgraben* kam, do urbot man mr-nglicb bi der paner ze 
beliben. Des wolten ctlicb nit lit gebürsum sin und ranten mit den ^ 
10 soldner für die paner bimi^4 unz nebcnt die Alten Kegensperg.* 
Des kamen oach etlicli knecht von H u n g herüber us den reben 
l^t loffen zu inen. Des hatten die viaut da ain naohhiüte^ gestoßen. 
Und do die ünsren vor die hüte hinus kamen, do ritten die viant 

m) Ton — tragra £9,1, b) v«rirMa3ir. S: e) Kr. IM /. A. 7. — Ab 4i« von 

JA B«rn Nid5w ffMrttiino&tk Darnach na d<>m sannenia^ vor sant Johans tag wb maa,- 

wenden, do jfewunnpn* <!if v^n Bern iii> ntat^ and oacli die resti ward in«»n nf- 

Keben », — Doroacli an (i«>m necbateu sunnentug vor eont Joluuu tag sA aimgi(ch)ten, do 
wMtl 4«neB TOB Barn dUi gt» htufg «fgen Nidow. Abar du «toHli wmti gawnumat 
dberhonpt. Das Isf bent nchloKN, da» der von Oaterich batt in dioMon landen. Do 
SO kam denen von Oi>rn korni win, aala und andan, das ouoh aUen eidgnotaen ■& nuts 
kam 9. d) 4M JahrMdatttm /« t, «) KaflF-> I* • <. f ) herin l. 4. g> dlan S. 
h)htU S;1iife4. 

* 21. Jimi 1388, so dass du Utiagerimy JSidau^ um den S. Mm begonnen hat. 
Der Anonymus Fnburgemis (Ausgabe vi/n G. Studar im Anlumg zu Justinger, 

K 8* 471J heMeichnet dm 7. Mai als dm Tay de» AusMuges der Bemer und will 
noch muten gmam JJatm kmnm; atkin diese erst im 1$, Jahrhundert asifimr 
chende „ Quelk" ist nach Theod. v. Liebenau's kritischen Ausführungen m dm 
Kath, Schtceizei -liMitern XI 11 (tSiH), S. 300 ff. sehr verdächtig. Im Lu/emer 
Bürgerbuch (Gtsch icht.sfreuud XXIL l-'u) t^f die Eimmhme der Stadt auf den 

^19. Mai, die l'beryahe dfr Jj>(rg dnf dt'n ■JJ.,}uiii daitert. Ausführlichere Xach- 
ricIUen aUi unsere Chronik hat Jicsitnytf, ii>. I7U — 17ä. 426 — 427. Vergl. E. v. 
Fattenuyl XI» S96—iS7, m»d sur Lagt der Stadt und Burg am Ausflüsse der 
äUm Zihl aus dem Sielersee TopograpK AJtlas, Bl m, 
»U, Mai 1988, 

j9 'Die bewaldete Anhöhe steisehm W^fkingm md AgiMem bei Whsgg* 

Topogr. Atlas Bl. Jö9. 

* Ofl'cnhar die Letsi bei Unterstraß, über welche oben, S. 64, Amu 4 su 

terglacheu i.st. 

' Hegensberg am Katzemu bei Regensdorf Topograph. Atlas, Bl. 15S. 
40 Vergl. H. Zeller- Werdmüller, Zürcherische Burgen II, 13 (353). IL Durrer, Die 
FsmdU» von MajefisntUifh gtnamU MOtUAi ,m4j, S. 36 ff, 

Qnallra aar Bohwaiaar Oaaobiobte XYIII. IQ 
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an die ünsreiif wan ir onch vü mcr was, den der unaien, imd wurt 
da der ibisren bi swaiBsigen* enlagen. Der sohad da von unge- 
horsam^ der inaren beechaoht* und da« si durch mütwiUen von der 
paner ritten nnd giengent. Und davon wer^ wialidh und erlioh ge- 
tan, der hi einer paner belibe' und nicht edllichen m&twiUen täte, • 
damit man to, lib and gflt yerlieren mag. Dee man alles iiber 
wurde, (so man dem r&t)* der erbren wisen l&ten, die ae höptliiten 
gegeben und genomen werdent, gehorsam were, das doch jederman 
billich tAte, durch das sölHoh yerlnate nnd bittere' nicht me be- 
schAoh.« le 

152. Darnach an dem nündeii tag h^manodes* a. d. 1.^8 jär, 
do InfTen linser frighait gen Willenberg^^ und namen da ain 

*) Mwmwgta sz f. 4. 1») mifhiiminl t. «. o) Ktmtt Dar TMmihaeh: 

Dm bMchnch do von nnffehonumi t. Di» wmt^tm SMtta dieaor Nummer frhlcn ia Hm. Z. 
d) so wer 8; so wer «• 4. «) 80 •tvrmt ma»a tarn Vtrstiadait dar r»rd»rbt9B Stell« 16 

biatug«fügt wtrdeu. t) OSMi« S. 4. ff) Nr. UO /. &. Vanohudea lauten dim 

Ttcm tind also do fnafh dor Petncffrnnft P.ippTvvil^} djp «»idifnoiwcn widr-r heim- 
Kesog<>n waren, do isooh ein fribeit Zürich xa und namen mln^n gro&en ronb. Und am 
hiBiliwteii t«g inatMl, «b «Jm Mta«, do htA aieh dar Iwneliaft laadToni rwnMA dar tO 
Alten BegenMperg: in da« holg mit acwei hundert Hfießon. Und de« wurden aber die 
von Zürich innen and engen mit der paner K^^m im. Do« ritton etwa menf^er der von 
Z & r i c h Boldner und onch bnrger vor der panor hinns und kamen in die hfit, 6 das die 
pMMT nit dam hnlfaii dar VkuM, «nd wwdan d«iro wa Z4rieli eneili]«c«B M maak am 
xom und Et« fäc. 7. ts 

AU die von Z&rich Tärlnren vor Begenspergi merk wie. Darnach (a«cA der 
B*lagemag Rapp»nwits) am aadutatt fHtag an (vor?) Mut Urbaiui ia/g, do kamant df« 
Vient zo der Alten Refi;ensperg in die h&Isnr und «clilSKAUt da dri hSten, und ir vor- 
rittor namr>nt uns einen tn^oßen roube. Da ritton unser soldner ns nnd wolten den ronbe 
retten und kamont durch die h&tan ander die vient, und rerlurent 11 {ßll) mau du: nn- 90 
Mm von ZA rieh. 8. 

An '?rm TT^rhston xinatag nach aant Urbans tacr '2'^. Mai), do brant man die vornt^f t 
x& UoHingon. Darnach an dem fritag nach sant Urban«« to^ (S9. Mni), do kamend die 
fland al der Alten Raeenaparg in di« hAlaar oad Mtand sieh in dri tefUmdren, «ad ir 
Torritter namcnd «inen ronb an dor Ictxi TOr dar Spanwaid. Des rittend unser vor- tS 
ritier nnd etlich unser burger und woltend den rt>nb r tt^rt und lf^»»>««H in die hlitan Aar 
fland und Terlnront wol swanaig man. 9. hi Wiiberx ü — t, 

* Ein Anklang an diesen Wumch findet sich m eimr Bettiwmung de» 

Smpacherbriefes vom 10. Juli 1393 (Abschiede I, 32S): «Up die so dann mit der 
pmner riechent, die suleut ouch bi einander belibea als biderbe lüte. 40 

' Die Handschriften 7 und $ beseichnen den l'c^ richtig ais einen Do»- 
nerstag. 

* Wtldberg, richtiger Wilberg (in älterer Form WiUiperg oder WilkberchJ, 
Eaitthier «oM dU OrUehafi (Topograph An^u» BI ill), nuM m jm etf»- 



Digitized by Google 



Pahaeai 1888. 



147 



Brber vitk. Des wurden die von Winter tut und ander inser 
Tiant innen und fiirzngen inen den weg Tmd etachten* aiöli ain- 
balb^ dem Qevenn« M dea Hegnowers^ reben in ain hob. Dea 
waren wir die von Zürich der vorgenanten* frighait nadigeaogen 

» ans in das Q-evenn.' Des aooh ünare frighait awiaehent haid hof- 
fen. Dea kam onoh' Anaer rossvolk nnd onoha inaer achütaen nnd 
etlioh kneeht mer ze fdße hinnf sü dem holz, do die lient warent, 
und kament die ünsren den vienden da aii> Und wart» da der 
vienden bi sibenzig erslagen, und verlor der ünsren nicht mer den 

10 du mau zc tiiii von gotz gnaden. ^ ' 

a) «taktand 3; atalten S. 4. b) ennmitlialb 2. o) Gefenn 3-4. d) Ha — 
3.4. e)obg - 3. i. 1) (Hfeane S. g) /. 3. 4. h) sfalt den — an: die 

Ti«nt an S—t. i) wnrdeni 1. k} Ton g. sn. /. 3. i. Di« gxnto JS'ummmr fphlt i, 

Aadert) Beiioht» Sbw da» ghith« ErmigaU gmbma die Hb. 1— 9t 
]j Po darnMfh wai-d am nüiidvo tii^ liuwmauut uf eim donntas, dn «ocli ilie friheit 

Zürich abor as )(au Wetzikun und gau AHorf , und zocb man inen mit der paner 
luwh «• becl«n stetteo. Und batt«n «ber di« Ton Z4ri«b swo h&tan (MtoSen bl dam 
Oelenn. Don ütcn iuen dio von Kibui y, von Wintertnr und von Oiünigin usu.h 
mit vil voUta se roas and und bettln iu«n den ronb gern wider genomen, nnd liament 

10 gangene Burg gememt, dorm Stelle auf dm Tannberg mmichm MadetMoü tmtf 
Oünditau (t, Oet^aOt SL »UJ von Dr, H, ZeUer- WerdmiOkr, Züreheri$ehe Bur- 
gm II, 44 (»84}f betehmbm wird, 

' Es int amunehmen, dass dir Freisehar dm MOekweg von Wilberg über 
Russikon, Fcliraltorf, Volketsn-fl und Ifegnau nahm, tmd dass die Österreicher 

ift ihr von Kinähausen her m den U'(7/ Iraten. Zicisrhen KtnäluiuseH und Gfmn 
(vergi. Topograph. AIUm BL 210) khni sivh HiM:h heuUtUage ein „RehbühV an 
eine beuxxldeie Anhöhe. — Die hier erwähnte JEtnrichtung von „Freiheiteti'* oder 
Fratcharm hggtgnet um amh tn dtr Bmier Kriegsgetehtehit def 14. Jahrhim' 
derfs, to in der FehdeMeit nach dem Laupenkriege, wo d«r friheit hant oder die 

10 barster binoeüm das beste UUen. Siehe JuHingerf 8, 99—97. Der Oedonke lag 
nahe, in sotchen Zeiten den eigen tUcfien Attszug der wehrfähigen BürgeraeMafl, 
dns „ Panner'', durch Söldner oder Freiwillige iu ersetzen, deren Scharen nach 
CDiir litiiHrkunij K. r. RodVs, (leschichte des bernerischen Kriegswesen.'i (Bern 
Jöalj, 6. j'., (in.y itiic' i litirultltr oder sonst kampftuslustif/er Jutjcnd lii\'ita}iden. 

» Wie lästig später den Eidgenossen die t'ribeUbul>eu wurden, ersteht man utts 
I>iebotd SehUUng, Bemer-Chronik, heransg. von G. Tobler I (tm), 8. 187 f. 
(vom J. 1474; tmd aus VäL Anekeim, Bemer Chronik U (im), 8. 140, Vergl 
AbedUode III, l, 8, 699 (vom IL Mdre 1499), ^ Der m rnuerer Chronik er^ 
wähnte Streifzug in das Kiburger Jj9ii scheint mehrere Tage gedauert eu haben. 

40 Im Zürcher Rats- und Richtbuch vom J. 1388, i. Mälfie, S. 281, heißt es: Mail 
<^ol nachjjaa und richten, als die fryUeit an dem menta^ ze nacht nach sant ririchn 
ts>g (d. h. in der Nacht vom 6^7, Jum lugiengea nnd etUeb gern gesehea hetteo, 
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158. * A. d. 1388 jftr ao dem q' obsten mentag ror^ sa&t XSr- 
bans^ (?) tag/ do kament taaaet aidgnouen von Laaern, von Zug, 
Ton Swits and von Underwalden and oaob die von EntlibAob, 
imer gftten Mnd, her^ gen Z6rioh. Vf den votgenanten mentag 
aogent wir mit ainander binab gen Baden and wAstent tind bnn- • 
ient die bitoer ae den Bedren. Und wart daa für bo groß und 
kam wind in daa fAr,* das es über die Lintmag' slAg aft den 
Klainen Bedren, nnd das da wol ainnnddrißig büser verbrunnen. 
Und warent die von Zürich nnd die toq Swita in dem bodem* 

swdschent die rwo h&t«n. Dero enohligen die von Ziirich etwa tU und worden der 10 
von ZArieh S man or«cliIagen. 7 (Kdny Oe]ikon(?), Känsmaa Metsf er ud dor 
Utswiller, ein tescbemnacfaar «. biaxu 10.) 

Als die von Zärich nnd dio von Wi nf ertlinr ^f»«if«m«>n kftm#»n. Dnrnaoh se mii- 
tem h&wmftnot, do leiten wir unser bfllt gegen den von Winterttiar, nnd do ka m ant di» 
■oldaar nad dl* 6aterrloh»r s«huii«ii und sn «immdran nad voacir TonriMar, «ndli 
BcboBHent Eesamon, und v.-rlurent der vienden wol 46 man, nnd wir vorluron 3 man. 
Dm bMoLach darvon, daa »i nit bi dem panar in der h&te warant bi im«, und braooh- 
tont ein großen ronba mit nn« gen ZÄrloh B. 

Dnmivcb an dam udndaii b&amonat an einem donctag, do bfaehtend unser friheit 
Znri<"h einen j^oßf'n ronb. Und do ftirond -w ir ns mit l inf m (n''"'Ci'n bnffon dber die M 
Olat für daa Gefenn nnd leitend uns iu avvo b&ten. Do kamend die aob&tcea and 
•oldnar tob Ostarieli vnd di« laiidldi wa dan «iettMn md d&rfavaii und woltend den 
ronb retton. Des bracb onacr irroß Tolk nnd aebätaen s& ird nf, daa di b& fSß hi an-i<>r 
statt pauner nit wostend, and erataohend nnd eraohlS^rnd der fiend 85. Und ward der 
Vogt von Kiburf i^angen, and kam ein großer roub gt>a Zürich, and wir Teriorand M 
dii man 9. 

a1 Tito! am Rand»: do man fdr Baden Eoob 4; Titel: a!« die von Z&rich vor Baden 
langent 8. b) nach 8. o) Wminob^iMdioh roo Tsehudi's Hmod eorrigiort: Mar- 

grvIliiMi S. d) Absw — Imt £t. •) «tmtt vind— Dbrx Ottdi wind lÄ a S: oooli 
wind dnmft 4. f } Lingmafffe tj TJ«ai«y 4. gi bodm a 4. a W 

das van in«a ntU der ptmt bette naohgezogen, nad do msn dis afti U4, dat do 
Clans Sideavftdea sA dem Wülfliager timMb: eo LeUT mir bogt vist, et wer 
tahein* im r»t, der wAlto, des danelben kneehte deheina wider kime. (MU' 

Uüung von Herrn Dr. ZcUer -Werdmüller), 

* Es scheint sich hier in der Datierung ein Versehen eingeschlichen tu H 
haben. Da der ürhamtag , 25. Mai, im J. 13Sff seihst auf einen Montag fiel. 
So käme man auf den IS. Mai guriK'k. tro-s mit der chronolofirsrhi'u Iteifwu folge, 
in der offenbar die Zürcher Fehden des Jahres idüS vorgeführt werden, nicht 
tHmmm wtfnie. Es. 7 (Cod. SongaU 643, siehe die VariantmJ tetst dmn ottA 
den gemtknamm Zug dtr Eidgentatm madi Baden, gleieh miU Cod. ßemgäU €4ß « 
(bä Bunm, KUngenberger Chnmik, 8. 144), mif Sonntag nach 8i. Margarelm' 
tag, d. L dm 19. Juli, und fast genau dasselbe Datum: Montag vor St Maria 
Magdalenentag, d. i. 20. Juli, gibt die Zürcher Handschriß J 245. Ohne Zvoei- 
fel ist in unserer Chronik eben dieser HeU^en^Tag den aus Nr, HU herOber- 
kiingeudm ürbonstag mu tubstiimeren, 
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In den Bedern, und die andien stett nnd waltstett* Intten den 
berg inne.^' 

154* A. d. 1388 jir an dem sumentag frfl yor sant Lauen- 
oien tag,' do fOren die von Bappreswile nnd die österrioher 

ftM drißig aoliiffen gen Wedeawile^ nnd verbianten da wol swain- 
zig hftser. Des stalten sieb die von Wedeswile se were nnd 
luffen gegen den yienden mit einem goschraie und jag^ten ai sfl 
den Bohiffen an den aew. TJnd Terdnrbent^ der yienden da, ai wnr- 
dent erslagen oder» 8i ertnmkint, wol 16, und der*" von Wedea- 

»wile verdurbent wolßS man.** 

«) st. o. w. /. i. 

b) Do aber bald dttrnaoh in dem aelben jore and ouob in dem hi/wmUMt, do kuiMB 
nf winetif und ronnentag naoh Mnt Margreten tag dto tob. Vr«^ Swita wd MMicr 

ir f>ir1{^oMon mit finf pancr (jan Z ü r i c Ii und zugen an dprn selben sunn^ntag gan 
Baden mit 6 pa&ar nnd lagen nnd hielten yor der statt mit gwalt. Und engen die von 
Zarleh wd4 von Swita aait ir panar hiuab al daa Badara und wlatan vad brantan 
die Beel er und was da was ^enKlicb, und kamen do wider hemf a&dan War pMdMr WUl 
ragen nf dem mintag wider hein &n alle« leid, ungevoehten. 7. 

la den aiten vnd tagen am nechatan tage vor sant Marien Magdalanaa tan^ do sa^ 
eV gant die Toa Z&riob mit aadiaa afdgaaoeaaa gen Baden nf den berg nach bi dar barg 
nnd hattent df»n berj» in. Und do «nßcnt ein teile se den B c d i n ;i und brantont ttnd 
■woetent die M41i, and da Torbnument vil htUer jensit dem wastier von dem fi&re, aleo 
gros uraa aa 

Darnach am mentag vor sant Marien Magdalenen tag, do sagend di« von Zürich, 
K von Sohwits nnd Lasern, von £ntl ibacb, von Uuderwalden, von Zug hinab gen 
Badaa mid brandtenddie h&ser afi den Bederen, nnd ward das ttt so groA, daseaAbar 
dia Lindmag schlfig nnd wal Sl bdser da Terbnmnend s& den Kleiaaa Bederen. Die 
von Zürich and Schwitz warend in dem boden. aber die von Lasern VBdvoa SatlJ- 
baoh and von Undorwalden and von Zag battend den berg in 8. 
tO o) Wadiaolniyl t; Wadaawfl t. «; WldiawO B. d) Taidarb a. «. 6^ a)aUt.4. 
f) die S. 4. 5. g) /. 4; by 5. h) Nr. IM f. 7. 

Damach ward WIdiswil vorbrcnt. üf sant Lanrensen tag do kamen die von 
W&diswil (!) and die österricher in der uaoht und ir soldaer Aber se« gen Widis« 
w i 1 nnd baaatBa da wol » htmtat, Daa wettan aiah dia van WIdiswil, da« dia ijsat 
M m&ekaa wiohaii, und arteimkaa Ir vil nad anpiaiigaat gar groSan aehadaa 8. 

* J^kudi, ChrotL J, 65& heridiiet mtch von der Verbrmnmtg der „ohem" 
Vomfadt Badem und der „ohem" Mühle unter der ohern Burg (dem „Steht") 
(htnh (I/f FJdifPvoHHen, nnd ihm ist Fricker, (h^srhii hfc dir Stadt und Tl'ider 
:>( Ji'nien (Aran IHSO>, S. '/.V. gefotfff. Alle Chrontkrn utixnrr Cirnppf srhin-i- 

40 gen über diese wtUcre Gewalttat; die m Hs. S erwähnte Mühle gieng auf den 
Bädern in Flammen auf. Auffallend ist auch die Meldung Tschudi's, es sei ein 
Olamert Cl&wi B&ekom, von der Burg au» erushMien wunfe», währmd dU Gkir- 
ner sonst nirgend» dl» Teilnehmer am Zuge nach Baden genannt werden, AUer- 
dmg» glaubt er & 5ffi ver^ßhum mu dür^: oaeh irt» Iri inen «ia »asal kiieeht«« 

45 TOB Uri und tod Glaras. 
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156* Nach dem* stAnd es allweg in krieg, das iamt aoldner 
und ander tind^ iknaer^ benter^^ dick und vü ttsritten imd 1^- 
fen* und manigen rÖb und tü yicbs tind gefangen kenn biaokten, 
▼<m Wintertnr, von Baden, von der NAwen' Hegenspergi 

TIS dem Wental und anderswa her usserK der herschaft landen i 
brachten. ^ 

156« A. d. 1388 jär an dem mkksten fritag vor sant Otmars 
tag,* do zngent ünser aidgnossen von Zug us und verstachten * 
sich an der Jonen. Und schickten nl)* ! *^ ^^^r von Zürich ünser 
soldner nnd etlich ander ze ross nnd wol dr&hnndert* ze fAße 
die selben läge, den obgenanten finser aidgnossen ze dienste, nnd 
verstachten sich die von ünser statt ob Lankhof"* in das holz." 

PnmRoh Mizt Mich dor prnf Cnnrat (!) von Torr? '""nhii rar mit nns ■nnd mit den 
cKlf^QOSMn. DMVMh an dem «ontag frA vor sant Itanreoxon ta^, do kamcnd die Ton 
Bftp«7aflliwll vmd dl* Ötterieher f;«n WsdeDiohwfl iumI bmidt«iiiid ds M M««r U 
und v*r]«TMid • »M von W« d«niohwlI; änHih gawonnoad dj« 4«Bd dm pAaten 
««baden 9. 

a) mal a. biatu S— 6. b) /. 8—4. c\ f. t. d) herscher S. e) erlüffent 3. 4. 
f) /. t. irl na ». 4. h) 8«Ma«iß Kgt Ate«« t icadanlMBd waa 6ma. ^ Nr. 186 M ia S 

t(t»rk *bg«künt : Nach dem mal ntftnd es allwe^en in kries: nnd (da« ?) der eidfpioRMii M 
knocht mlngen ronh »rlüffen nnd nftmfnt ub der lipr^rhaft landen von österrich. — 
Dio Haadaehriftea H und 9 erwibaen hior oiava Zugos gegoa Badea: Damacii nnlanf; 
namain wir daoait tob Badan afai ronb. D«a iltan mia dia von Bftdan naoh nnd wollen 

d«-n ronh ri-ft-n. rni.l \<irr(l< n ilcr viTiiInn wi] 11 rnnn frarhlnf^f ri nn dem rntili. tiii'l <Vto 
von Ba4en gewunnont die flacht 8. — Dai-nacb hattend die richstott grofi atrit und »r> ^ 
bi'it mit das barren von Payeran und mit dam yon Wlrtonbersr. DaniMb vf daa Iki- 
inH nach Kant Michpla tag (2. Ont.) brnnt man ans dii> trotten im Hard. Damach im* 
lnng fSrfii 1 misor friheit gon Baden für Wfttingen nh nrd i in tnil ross nnd na» 
meud den tienden von Badou oin groUon roub. Und do knmtnd die von Bad an und 
weltoad dan ronb rattan. Do anoMl^and nnaer ftihait der Sand atboB und cawomiaiKl 
die von Baden die flucht 9. i) verstaMoDd 9.4, k) /. S. 4. 1) kaaehi B, hianm 
3. 4. m) Longhof i; Lunkholeo 3. 4. 

' Über die „Hersttr" tergL oben, S. 147, Anm. 1. 

' iS, Navmber £398. Überdmdmmenä ist die Datierung in Bs. 9: Frei' 
tag nach St. Mtsrtinstagf während Es. B das Ereignis ungenau auf d/en Mar- tt 
tinstag stlbst ansetst. 

* Dif Jonen entspringt nördlich von Ä/joUern am Aibiif. Irin loiicrhalh 
Zuilltkon auf argaiwtches Gebiet, wendet jfich dann westwärts durch ein tief ein- 
geschnitfenes Quertal nach dem Dorfe Jonen und niihtdrf he^ l'nfrr-lMnlhofrn 
in tfi" Utuf'. AU Versteck honute jene.s f)eimldvlf' Ini hr/flr li fli'-xm. l)ic Zur- 40 
ch^r durfltn über iitrmemtorf und Ami gegen Obcr-LunkUofeu lurangemgen 
sein. Vergl. far die hier in Betracht kommenden OrtitchkeUen Togograph, Alka, 
m. m und 174» 
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Des sckiokteii die toq Zng bi fünfzig knechten hinab gen Brem- 
gaxten nf am sAohen.* Die namen euch etwae nohs fäi eich nnd 
toben das Tist und fltent^ hemf gen den Omaren. Des jagten inen 
die Ton Bremgarten nach ze xoes nnd se fftße als endlioh, das 
i ri die selben kneoht ae Lnnkhof<> eriltenti nnd taten inen als not» 
das die kneoht Ton Zug nmb hilf rOften. Und Ton dem gesohraie 
do brachent die von Zürich iif nnd kamen dien von Zug ze hilf 
und erslugcnt der von Brenigaiu-n ul der selben goXM bi 14,** 
ertötet und ertrunken.* TTnd beschach dis, 6 das die von Zug mit 
10 der paner zö der getät kAmiiit. TTnd damit^ zugent die von Zug 
und oiicli die ünsren wider hain unveraert.«* 

157« A. d. 1388 jir an der mitwuchen zwischent sant Thomas 
tag^ nnd dem haiigen tag ze winAcht,' do zngent die von Win- 
tertnr ns ze roes nnd ze f5ße nnd sehickten von inen dnnch 
ift zöohes* willen bi drißig röscher knechten. Und do die kamen an 
den Ziirichberg, des^ waren etlich inser blAtherster^ * yon ge- 

a) zoc.lcon 4. b) at. und iltent: flent S. l. c) Lnnphofon 2; 'Lunklioffn 3. i. 

d) eto. S: 4 Jiätt MMm für dit ZüU offpa, •) «rt. o. weit, f, %. f) sUtt und damit: 
d*mit do. 

M k) ff«a»« Numwr MH i, Kun iat Vorgmag mrwikai in 1—9: Do aber dar- 

nach ward in dnm splbf»r> jarc, hatten strh dero von Zop ctwn vil in «-in hfit jjcloit bi 
BremKarten nnd die von Zürich ouch in ein hÄt. Do kamen die von BremKarten 
h«nu und winden inan SO man erselilaiceii. 1. 

Damach nnlttig M ttmt Ifartiü ta^, do marhtent nnaor frih«lt und die von Z ag 

K ein ffez&ägk vor Bromgartfttt vuA. «nobl&ffent d«r Tieodan wol 90 mu nnd arfa»akt«Q 
•mol 10 man in der Bus. 8. 

DarnMli nf d«n fKtag bmIi amt Martin* tag, do maohtend dl« -rtuL Znit nnd nnaar 
fribeil «in (f^mhlob vor Bramgartan und araohloxend dar Aaad wol n nnd «rtrankand 
OQch vNo] zwenrig. 9. 

n b> /. S. 4. i) t&cheni« 8; suicbett ä; zeivhe« 4. k) do 3. 4. 1) bluibüntcbter 2; 

UMiaraahan S; UStharttan 4. 

• Auch bei diesem Auszug der Zürcher scheinen sich Freicorps beteiligt tu 
haben. Dn Bat heschJoß snforf (am Sl. Otinarfifafj, 16. Oclohrr): Ilpr Peter von 
Hiuiabfri^. II»'r Kudolf Swcud, bur^crniei-t'-r , Jacob üUiitiier, l'lrtcb 

a6blu€ki, liiitlulf .Suiiudi sind die lüat', die den küc^ lurelid und uUe Z''';j ati- 
legett sülent, und m»! nieman enkein ibgy weder frihett noch auUer [üt, aue ir 
willaB «ategen noeh tdn. ZMusr BaU- und Bichtlnu^ vmJ. 1388, 3, Halbjahr, 
8. »»b, (MUteOmg wm Eerm Dr. S, Zakr-WerdmOUerJ, 

* SS. Ikcmber i8S8. 

m * ^BMihorstf*, „Sarst" und „Freiheit" (s. oben, S. 147, Annt. 1) sind wohU 
filäMfdtuUnde Namen. Herr Dr. ZeUtr'WerdmüUer macht mich brUfikih dar- 
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Hellicht»'" iispanpen und stießen an ger.'rd iif die Torgenanten 
knecht von Wintertur und f^riffen die an. Und von des ge- 
Bchraies wegen lüffen etlich knecht ab dem Kestelberg*»* onoh 
2& der getät und erntachen der von Wintertur hi^ 25 und vien- 
gent ir** darzA seclis.» Und gewuimen die unsren uf der t&t vier-» 
zechen panzer,'' und kamen die ünsren damit' hain^ nnyenert.' 

Aber ain ng.^ 

In8. IVrorndes* an dem haiigen abent zc win^cht a. d. 88 jar,"' 
do zoch des herzogen volk von allen .«f<'*^t. n in disem land ze ross 
nnd ze fiiße an die Ruß für Hü na her er" nf* unz an den Bin-» 
senrain«^^ und brautent^ was ai dazwüschent dörfer und^ hüaer 

») ▼on g«M]iiaikl« 1. 1; toii oAgaidldiiditoB t. b) Bftiidbaqr ti e) /> A. 
d) /. r) nwB «k ki^Mm $. f) pui«r (wenwhrUh»^ 1. g) / fr h) iMmlte 
h^rfm 3. i. 

i) UarnAch am ^tfig ror wieneoht kam die tribeit yon geKchicht «lea von W in- 15 
t«rtnr mi di« 01*tt. Do wvzdefi die von Wintertitr fl&obtis und wnrdm Ir SO mMi 

<>r«chla(;on, und Tira' lit <lii> Irihelt voa Zdrteh 14 pftiiMT mil J)i«B g«n Zdrieh, dl«>l 
den fl enden batton abgezogen 7. 

J>/« Hin. 9 sa<f t 9rwiha»n wa^nt aia«a Zaft«» ins Ftaei^nimtt Darnaeh iflrand im* 

MT friheit in da« Tisehental nml nanatt (rciclit< n 9) ein ^roßon r5b, nnd die fl«nt V 
fürritif'n iimn ilf« w*»jf. Po ffirftit cUo unxfrn üKnr die Räni (Run 8) rtnil knmpn dnr«»h 
dio March harin und trägun das achifif über Uurderveld (C veld 9; in den se. Und da 
kam dar nnib fc«tx Zutrieb wol 870 bS|»t (nnd kam dar tonh nocbten «on ZAriob 9). Abar 
nnrh Bant TlioriKi-i tut;, d.) kamend dio fient von Wintertur und ouch von KiVur;; an 
den Zdriclibarg und wolton aber ein Kt'xougke macben, und do wa« oneer blatharschtt 
angavaid binu« Uad do ai da« geeohrei erhortent, do Infl^ent ai hins& und anebligent iE 
wul 80 man und bmnabtui mit Inan wol < gefangen nnd wol 15 panaer 8. 9 <« 9twm kSf 

*tr). r>stj fjHmo Summer ITj? f. 

k) Titel f, 8-5. l) »lornodeH 3; momendes i m) a. d. 130» ara donatag lewü- 

■ohent eaat Thomaii tag nnd dem balgen tag aa wienloliten A. n) HAnnMibem S; 90 
HAnnenb — S* 4; Hdmenp 5. o) Bfttaenrein p) oder ander ft. 4. 

auf aufmerksam, da»s noch im allen Zurichkritg ( ha Edlihach, Druckauagabe 
8, 6$J ^Bhaharscher" mcähni werden, 

^ Itenttlberg hieß der Äbhantf Zärichtterga gegen Oberatraß» Vtrgl, 

Vihj'tni, Das (tife Zuruh II 'is'.'Oj, S. 57/. MO f. Crkuttdetthuch der Stadi tmd* 
LanUsehnß Zürich II, 2UJ. Ih r Xumc ist j< t:t t < /.s( hiiunnlen. 

* Auch Jusfinger irhrirb in der ttceiUn Üedaction, Ä 173, paner, statt des 
gewiss allehf rii hiigrn panxer. 

*2l. Ikcember VIHS. 

* Hüttenherg, Kt. Zug, auf dem l'laieau zwischen dent untern Zugerses und ^ 
dem EeufitaL Topograph. Attas, M 190, 

* Binsrain, eins Jhhähe cm der Beuß, gegm 4 KÜomeUr sÜdUeh von Eüsm' 
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fondent, und namen onch da ainen<^ g^roßen röb. Des fären die 
von Zag und die von Sant Andres und ander,^ die bi inen wa- 
ren, Aber den Zugerse«^ tmd hettin gern den röb errettet. Und 
de si kamen gen Hünaberg den reben uf die Haiden,' do 

* hatten si sieb dennocht nit wol besainnot.^ Und battent die vient 
ain große bAt gestoßen bi der Büse* in dem bola, das da beißet 
die Yarwe,' nnd rittent der vient etwa manger berfAr und aooh- 
ten die yon Zug. Und also lAffent die Ton Zug binab und wis- 
tent nit um die bAt. Und do si fAr die bAt binab kamen, do bia* 

^ cbent die viant uf und ersl Agent der von Zug 42 man,'* da inen 
nie nAts besobeoben were, betten si wislicb und reebt gefam und 
betten si gebaitet ander ir frAnden, die allweg zflzugen, damitte 
ir bilf ^ giAßer und besser wflr worden, das si mit gottes hilf wol 

m) VMt B. hiata S— 4. b) and andar üt. c) gofam a. hiatm 1. >. d) g«s— 3; 
15 (T'^Mimlot i. e) Rünn s. 4. h. f ) /, ft) d»-4At: da« Inea nl«ht S. 4{ dmm 

nieman nicht &. h) haf, lia£f 3. 4. 

hnrg. l KiUmetrr n esthch mn der hrntnjen Eisenbahnstation Motkreui, noch auf 

Zuger lioi/'-u. ToiKxjrnph. Atlas, lU. 192. 

' Der Heile Aiih'nt'j U'sfin ji ro/i Jiu/i'')ih> rii war also damals norh mit 
fit Heben hepflamt. An diene jeizt abgeyanyene Cuiiar ennnert wohl der Same der 
ieU 1760 über der Halde slehendtn „WeinrebenkapelW*. Topogr. Attas, BI. 190. 
VergL A, Nügehekr, Die GatUthäuser der SehweU, im OetchiehUflretmd XL, 4B, 

* IKMer Wiäd lag nach StwUtn, Topographie des Kanions Zug I (Luxem 
m9J, 8, 90, auf der OtttseiU de» Reußiale» *wi»ehm 8t, Wolfgang und Situ, 
m aiM> m der ötUk^en Fortattmttg dt» «mf BI 190 de» iopograpK. AOa» ab JUtl- 

einschlug'* hegeichneten Waldgebietes. Stadlins Vertnutunf] . dass die gegen 8t, 
Wolfgang ansteigcmle „Totenhaldc^ an das unglückliche Ereignis vom 24. Dec. 
t:iS9 erinnerf, lii'tjt irohl nahe: aler tfv^n das Cilat aus einem Necröloo>um des 
Klosters Frautnial tm (rexrhi) lilsfre/md V, 88, Anm, 2, richtig ist (man ver- 
SO miMSt eine ubereinst irnnwität Angabt bet Baumnmi, Mon, Oerm. Nevrolog. I, 421), 
»o wurde eine Stelle in Jener Gegend, zii Msrlachen bi dem stdg, schon i. J. 1346 
die Tottenh»lden g^Mnnt, Vergl. Nüteheler, a. a. O., 8. 39. 

*Mit dieser Angäbe stimmt eine Eintragung in den Zürcher Mats- nnd 
Eiehtbüehem, 1399, 2. BdSbjahr, 8, 997^298, Es werd» — erfahren wir hier — 
» eine Untersuehung'mdtr solehe angehoben, die ihre F'reude darOher besengten, 

dass die Zirger hei lliinenherg 40 Mann verloren hatten! (Mitteilung von Jlerm 
JJr. Zeller 'Werdmiitler). Stn'Uin. a. a. O., S. 80, führt aus Jaltrzeifbikehem, ki- 
der ohne genaue Nachweise, Uber 20 Namen von OefaUenen auf. 
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oü** .schaden danneu^ wurmt küinen, lietten bi bicL uit also*^ torlich 
vergahet,** 

Bis h68dr gewannen die aidgnoueDi* 

159. An den vorgescliribnen kncgcn, die anhüben an der hail- 
pen Kindlin tag in den winAchteii a. d. IIISO jär/ wnrdon dis nach- • 
f(t .schribnen vestinen von den aidpiossi n pcwöstct nnd gewunnon. 
Des ersten:^ Castels. Thasbnrg. Maggenberg> 8chönen- 
vels. * Undersewen.' Willisöw. Hasonbnrg.» • Wangen.* 
Wolhusen.^ Sempach. Drü Rinach. Baldegg. Bichense. 
Lielen^ und Schöftlen.^ Schenken.* Torbeig. Eoppin*» 

nnp 3. h) duvon 3; darron 4. r) f. s. B d) $t. da inen nip nüt — ▼<»r- 
eahet: und wirind wol &a soluulen d»nnen kommen, bettind ai lieh nit Tergsobet und 

KSn«r htHtktta di» H««. T— DarnMh M dam li*1f|«ii alieiit M irIcBMiit kMSMi 

difl von n rc in cr*rt©n K«»ffen Znc. Do ild n in von Zur nacli und wurden d»>r Arn 5« n Ü 
40 man erschlagen 7. LTtid an dam balgen aabent x« wieneobten im 88 (!) )ar, do sogen 
dia vlent gen Hdnneiiberf und maeht«n «in geB6dg deiMB Ton Snf. D» varionB dla 
▼onZug ir amman und ein rittcr von Hospendal and darsn wohl 40 man der wteoilni 
von Zni; 8. — Abrr an dem bellten abenf «fi wionacbt im fW jar, do Engend die flend 
vor Hdnenberg nnd macbiend ein gec&ioh denen von JSag vor, nnd verlorend die von M 
ZBf ir amman mid «in rUtar ▼onOipantal luul aadar wol40 man. Ctofe bab ir Mdant» 

a) 9. f)dlaaiiUbm-Jlr /.l: c)/.Il li)^^«««; l)H*M>ii 

k) LteiMoi 1. 1) 8<3iliftlaiig«a t. 

> diefi rMT fnibmgitGhm SetUüittr vergl ulben, S* 09, Nr, 

* Jka ösUrreichischm Städtchens Unftritm hatten sich die Bernrr im Jamuar » 
13Sß versichert und es dann am 14. Auf^tst definitiv besetzt. K. r. Wattenvtyl, 

Geschirhfr der Stadt und Landschaft Bern II, 274, Ver/jJ. Blosch, die getdÜehtL 
EntiKH kiiing der iitndt licrn , m der Hemer Festschrift 1891, IS. 39 f. 

» Siehe oben, S, 129, Nr. 

* Wohl Wanqen an der Are. Aber diese kiburffisch-iisferreichische Stadt so 
uTid Hrrrs-rfiaff ifurd" vnhrefid dri SntrptichFrlriefje'i nicht i'r>Jifrf, <imidern kam 
erst durch tonn Iviiif rfrlra^j niin l's, August llOt; au liu Ihrmr. Sirht llhiscit, 
a. a. O.f S. 45. — Utm Burgenvf.rseichnui macht überhaupt ntclU den Emdruck 
dnes ursprünglich m dk Chnniäe at^ifencmmmm t^iekea, nndem äner spätem 
Inierpttkaion. ü 

* Siehe 8. m, Nr. 110, 

* Diese Lurtjtn ( lieinach—Schenkon) sind oben, S. 104-10Ö, Nr. llä, erwähnt. 
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gen.*^ Eoten"Hnrcf.' Saut Andres.* Iberg.* IWai enlbe rg. * 
Windegg.« Wesen.' Turni mtal.»»» Wolröw.«^» Pfeffi- 
kon im Turgöw.^^ Mosbnrg. Rümlang.^ BüUach. Aren- 
fltöw.** üspunnen. Oberhofen. GrAnenberg. Sweinsberg. 
fSwanden. Tracks elwald.«^*^ 

Aber ain sogt* 

160« A. d. 1389 jär an dem Bnnnentap^, der da was der 10. ta^ 
genners/^ do zugen üuser gAten fründ und lieben aidgnossen us, die 

m)'Kmtip-9, 1>) Tnnuiiital S. •)£,». 4) D/m« «mm 4aAtt/M« /. S-0> 

« 5. 8, m, Nr. m, 

*A &98, Nr, WL 
•8. 8.m,Nr.m. 

* ge w riw l t;^ wohl die Burg der Ritter non Iberg, die auf einer Anhöhe un- 

Ii weit der Reuß, in der lueemischen Kirchgemeinde Inwil, stand. Topogr. Atlas, 
Bl 1S9. Vtrgl. Kopp, Geschichte der eidgenöss. Bunde, ä. Buch, S. 425. Es 
fehlt aber jegliche Nachricht über das Schicksal der Burg während des Sem- 
pacherkriege.f. 

* S. S. Sr. m. 
M •8. 8. m, Nr. 189. 

* i38e und i888, 8. 8 m, Nr. 140. 8. 141, Nr, 147. 

* UnbAmmt. IMudi, der düaer Bwrgenoeruiekmt lärmte (Chmin. I, 5KJ, 
kßt «meoM diesen, äl$ den fnHgemlen Namen gem$$ aMchtUeh «bergangtn. 

* JHeeer Name iat irrtümlich in die vorliegende Liste gekommen, me er denn 
*enu:h in Hs. 2 {Cud. San^jaU. 857) fehlt. Es gab keine Burg Woüeran, die im 

Sempacherkrieg serstort tcorden toäre. 

>• S. S. m, Nr. 130, 

»» S. S. 183, Nr. 142, 

" S, S. JOS, Nr. m. 
10 ** über die von den Bemem ertcarbenen Herrwehafkn Ün^iteimm (atudUt^ 
ww üeUmeen) mtd Oberhofen (am n&rdlidten Ufer dee l^tnerteetj itergl Vor- 
eneh 4sner nrhmdUehen Oeeehiehie der Burg Üspunnen, m SchieeiiKr. Geaehi^ 
forscher VIII (Bern 1832), S. 5.^, Gf. Studer, Studien itber Jttstinger, im Archiv 
des Uistor. Vereins d. Kts. Bern VI, 674. E. v. Watfnncyl II, 302. Blösch, 
Y Ilrrner Festschrift, 8. 43. Ti"' H>irn l'nvpHnnen oder l'spunncn stund an der 
Au.tmundung des Lüi.^r.hiiientai* ^ auf ti/ifiii \'orsprung des Muyeu. uordlieh mn 
M'ilikräwil. Topograph. Alku, Iii. JUÖ. W. F, r. Mahnen, Verieichnts der Bur- 
gen etc. im. Kanton Bern (1894), S. 3U. 

^8.8.93, Nr, 97. 

I» »J)erlO.Jommrl&89 warwirkU^einSinmtag. (MUSrngalLUS (Emu, 
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von Bern,» tmd kamen des selben tags unz gen Solotern.^ Und « 
momdes zngen si die Ar ab unz gen Ölten und w&stent dazwi- 
sohent, was si fnndent. Bannan zngen si gen Göwenstein^^ und 
gewnnnen die selben vesti mit gewalt, nnd yerdnrbent* nf der sel- 
ben Testi bi bnnderten. Von dannan zngent si nns gen Brugg nnd * 
yerwflsten oncb dazwischent, was si fanden. Dannau^ zngen si iber 
den Bötsberg in das Fr i oktal nnd wüsten nnd branten onc3i, 
was si fandent, nnd kam^ an den kilcbbof z» Friok. Baiinne 
was nieman denn fröwen, nnd fnndent erber gfit dann. Von dan« 
nan zii^ent si gen Wietlispach.»* Von dannan zugenf* si hain, » *• 
gesund und unversert.^ 

161. A. d. SD ja,r an dem nächsten meutag' vor saut Hila- 
rien tag,^ do ziigeut unser aidgnossen von Luzern us und bian- 
ten in dem Brg6w etwe menig*» dorf nnd w Asten dacsA, was si 
da ftindent.<^ 

•} at. dnser — Bern: dio von B«m 5. b) Bolotron t; Solotorn i. 6; 8olotr«n <L 

e) t-ft. d) OftTW' >; t-5. •) TaHarptan 8. f)dMiii«1iiii t-& Wei-i. 

la) si Kfn — BQgcnt /. 5. i) Daa folgondo f. 5. k) Dia gaata yummvr f. 7, ^ 

T^nd finrnarh am nächsten donstn;?, da zutfcn dio von Born in dM Fricktale und 
i«iiniient don kilohhof ze Frick und (i6wenatein die veste und verd»rp(«n wol lüO nf 10 
dam hvm 8. — Aber mn dem neobsten wnuiMtec n*eh dam lt. tftgi do mgnd di* rmx 
Bern, an»fir eid^nossen, in das Friok rrf :^] and gewnnnend den kilobbof s& Friok und 
ein barg. Heist Oowanttaia, and yeibvwUnA wol haaitort nf dtr facti 8. 1) tag t. 
m) manig 3. 

n) Di0 Hm. 8 und • gaham •mdmn Nm^krtektwjtt Darnaeh mdaaic faa«A tfaa Eug* V 
iaa WaltaJI^, d» fban wiaar aoMaar, dia d» bi dam SAriabaaa lafant^ In daa Obaraaa 

Klin;fi')il"'}>hrriit^ Chrrmik. S. 14SJ srf:f tlrti Ati-*zuff .schon auf sam^ta^ nach dem 
zwiWtten tag des Jahrts 1389, d. h. den if. Janttar, Justinger, 8. 4äl, auf den 
6. Januar. 

* Gawnstein oder AwentUm am ISiße der Ch^ißithf JB. Arjfam, IHe Bwrg lo 
attmd eMfeimem Felwn ftori am Unken Ufer der Are wnd gehärie «mem Zeeeege 
der JUtter ton Hmaek. Verpl Fr. X Bromier, Der KtmtOH Argem II (i944), 
S. 275. W, Mere, Die liiller von Binach im Argau. Arijovia XXI, (t890J, S. 98, 
Nach einer (fütigen Mitteilung de^ JJ>rrn Staainarchivar J>r. H. Herzog in Arau 
shht heuff auf iloi stiir sftirltj)! Fundamrutrn der alten Burg, in Anlehnung m 
an etnen Turm de rselben, sudlich nm der Auewfteincr Pfarrkirche, das „Schlössli" 
Auenstein Im Jopoffr. Atlas, Blatt /">/, rermisst imn den Namen „SchlöesW* 
oder irgend tme andere Bezeichnung der Burgsielle. 

« Wkdkabw^, tm bemieehen Amisheeirk Wangen, an der Siraße 9on (Htm 
nach Sohtum. Topograph. Atlae, JBI. U3. 4o 

*JLJamiarim» 
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162. Bis st And also in krieg- unz nf äw alten vasnacht, das 
was der nünde tag merzen in dem 89.*jar,* do kamen'' des richs 
Stetten erbren botten und retten*^ under die sach** so vor, das si 
den kri^ sft ainem frid brachten, der von baiden taiien gelopt 

• ward, war* und at&t ze halten unz nf den nächsten sant Görien' 
tag, der do was,* und dannenhin siben ganz j&r,* mit den gedin- 
gen, das die von Zürich nnd ir aidgnossen den yorgeaaiten frid 
HS rfiwenklioh sdllent inhaben, was si der heischaffc gfltes in dem 
krieg ingenommen hand,^ es si^ stett, yestinen, telr,^ land oder lit, 

»als die fridbrief wol wisent, die darüber geben nnd versigelt sind. 
ITnd ward der^ gerAft an dem ersten tag*» aberellen a. d. 89^ jär, 
nnd der herschaft von österrich fridbrief ze Wien geben in den 
08terfirtagen,° mit herzog Albrechts von österrichP insigel be- 
sigelt a. d. 89. 

isvad Tiangent disro tob Bspaiaoltwil wol 15 man und Imuiohtoii d«ft beaten jaM«ii 

(vorgl. Srhn-eizer. Idiotikon 117, Sp. 70) nnd andip sehiff (and> wol IG bilden w»»rt garn. 
Ouch «o wiirdea der TiemUn tU ersclüAg«a ander Itagj und naclit an mengen enden. d«r> 
tan tU aa Mhriban war«. Ba waa oneh atao t&r, d*a man «in mAt korn «ab «mb t rinaeh 
gnldan, und alHbald ea fttd ward, do ((ab man ein müt kern ainb 1 Pfund i ü hoUer 

K) nüwer pft^nninRrn — Aber an dem donstag vor der alten fastnacht M l.tSf^), do 

kamend die von Wesen and woltend weren denen Ton Qlaritt «teiu Uaua«in cü l&ron, 
«nd eraeUflgaad fr»n«kri*hmn afail; wnrdaa eraehlagan) daro Ton W«a«ii mA IT und 
dero von Glaris wol dri man. Morndes an dem fritag, do färond anser aoldner bi dem 
nee in den Obren See und flongend der von Bapperschwil 12 and oach die besten 

X jaeten (!) and andre schiff (und) wol 6 und SO guldin wert garnen. Aber leitend aij^ser 
aoldiMr dar flaad aebt aidar, dl« mk markt woltaa voa ]C«llins«ii gm Badsn 9. 

a' vor^oMeiten 2. b) von a. hiatu 2. o) rittöo 3. 4. d) den eaclum 2; dien 
Sachen 3^ die Sachen 4. 5. e) /. l. 4. 5. f) Jorgen 2. 4. 5; G&rg«!! ft. g) der— was 
tt. b) battend ingenomsn S. i) sint S. k) t4lr 9; til«r 4. 0. D firid «. 

10 himum S-tw m) /. S. a) in dam ▼orgaaaifean S— 5. o) Daa t9lgm»4» f. 8-S. p) Ton 
öai. /. 2. 

q) Diu b«stiind also, daH man dazwüscbent mengen großen roab den vienden nam, 
wd wart dar kriag «la KAnt jar und € wnebaa. daa kein fiid daswAaob«nt nia ward g«> 
maehet. Dea kaman der ricb»tetten botten von Kostens, Bot twii, Überlingen nnd 
S( von Raffenspwrj? and mucbton l in frid zwüschent der hersrh/ift nnd don Eidgnos- 
■ ea 7 jar. von sant Jfirgen tt^ hin im 89 jar, and ward der frid offenlich gerü.ft in allen 
Bidf Boaa«a. Und gab man in dem ««Iben kri«g Zdrioh «in milt k«m d«a baaten vmb 
3pfuDd. ein nuüter haber amb i pfand blr., ein mdt ruken omb ISfthir., ein m&t geraten 
(roa Ttahitdi a/gaasl« nmb 9Q A)i «in ftartal airw8| 1 flartai bonan» «in fiartol bixa j«kUcba 

M ' Di» Famacht oder der Sonntag Invocavit fiel im Jahre 1389 auf dm 
7. MäTM. 

* Vom i8, Aprü 1889 bit mum 28, Aprü 1896, 

* Der eidgenässisehe Friedebnrf wm L April 1889 imd die BeiiritUerWbr' 
mg Bertu vom 4. April »ind gedrudtt M dm Ahsehieden f, 8S4—3ffj der O^ffeth 
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nmh K ft lilr. T. » ttt dam jmn ab matt mM« ▼<« Rota gspikrt IW» a) itf« «ntm tee 

aberollen. do war^l der frii Kerüoft Zürich, nnd nolt« weron nnxit se dem nechtt«n sant 
Y&rgen tag and dannanhin wol 7 jar. nnd Tieng an im 90 jar 8. — In dem jar do man 
Bali Ton ffotta« irebart 148^ mm aratan tng aprellen, am donstag, do ward dar irid gar&ft 
sl Zdrioh, txuA aol warta niii uf dan wmhrtan aaiit Jtn{i«& teff uikd lilMn 6 

ganse jar 9. 

Im AaaobJuä mn den si&b«iijibrig»a Fritäna folgt ia Hs. 8 (Stadtbibliothak Zürich 

Do latft man alnaa aAw«n janaarfct Zftrloh ia dto atalt aa vaBinddar pflnfa^ 
woohaa. 10 

In dam aelbon jar« do wicht man die cappell a« den holgan dri kdng«n Z Ar i oh. 
Im n da Wardt dar ZAriebae ao kalt aa incattMann bmaoIiotnuHiot» daa aum aia 

kam trinkfn morhtf» Ton 1<'"lti, nnd was doch »"in hf-ißor snniPr. 

In dem leiben jar Uo wtutl der rAmj;uHihe kdng Ton Bachem gefangen von sinan 
laatahanaa. 15 

Als dl« von Zürich gawalt gaben d«n CG In dem selben Jar. 

W lehat v«r aaat MavtMtaa tat, da waaaa harkoman arbar bottan voa caaMfaaa 

E i 1 . 11 ( . f? a f> n und sprnuohont, wir wCilton mf»infl<l Wiarden an inen und w'lton ein 
pandnis« machen mit einer heraohaft tod Östarrioh, daa man den fiidgenoaaen kei- 
aan kmtffa aBlta laaen s&gan ; daa wwt laaa aia adiwlia aaeh. Darnach in aohi tagan tO 
gieng alle die gemeinde Zürich se den Barf&San nnd gaabent den ^»watta daa CC, 
da« ni rii'lifon Hultont üVior nlli-, dio diem»n pnnt {*«worben hattt-n üb<>r iicr gemeinde 
wia«en und willen, daa an« künttigen »chaden brancbt betti and dae an^er eidgenoeaen 
aioh wldar nna ||a*«tet hattaa. Daa antaratflnd gotk dar allmaahtig und dl« wtadig«n Ha- 
ben helfen. d!o H^Ikli« hen martrer ZAriob, dae nie kein man daramb ver li rpt wart. tS 

Darnach do giengent die CC Zürich zomen in den rät und richten libar di«, di« 
diason pant geworbaa walten haben und allermeist aohald dazan battan and die lAtt nkit 
gatrftw and mit vorchten darrä braachten. Dero «tießent ai atUobaa ouch von der atatt Ja» 
mor ewanklichon. Die giengent darriarli undt-r die Eid^nnoBapn nnd rerrdglen au« gon 
inen. Doch stietient «i etUohen von dem rit, da« «i Ir eren boronpt worden von dar JO 
•acliaa waftan. Damaeb da ward «Ia bri«f gemacht, dar ward varaigLoi von allaa ortan 
der Eidgnoaschaft. daa koiii statt no. h Inn l s.il nun liinTiir küinL-n krit j; «tift. n anne 
8«m«iner Eidgenoaaan wiaaan nnd wiUen. Damach bald af aant Margreten ta^tt do 
wanltZArtoh «in ftid gerdoll awAachent d«r haifdiaft van öaterrteh aad daa BiA* 
Caaoaaaa. and «olte oach wiren nf den n&chatan aant Jftrgen in j,»' «Urnaeh aad daa* IS 
nr-nthin SO ganzer jare und den tage allen. Und wart der tag and der fi id also {^emarlmt, 
da« kein frembder herr darawüachent reit, (won) die die «aoben angicngent. — Ücbalihviß 
(Ha. l)/Sgi EU Mr. iCt 4n p^nSniiek» B^mmrkungf i«c{!)1unit d«r (ltrl«g) mit aadaiCa aad) 
mit allen groSan aaohan aia «ad. 

brief Herzog AlbrecfUs vom 22. April (doordtag ia den oütervejrtagea) bei TtehmU, |§ 
Ckron, I, BST—66$, und gtnauer, naoh dem Originat im StaiUiarchh ZArieh, 
hei Bhemr, üf k i mi e nta mmh m g I, 349— W4. Über den Zueammekhang der 
FriedmMvermHaimff mit den Vorgomgen im deutaehen Sekik «<rf JL IT* Viteiter, 

Oetehichte d. schwäbischen Stddt^nmdUs der Jahre 1376—1399, in dm Forach un- 
gen g. deutsdien Geschichte II, 104. O. Tobler, Die Beniehnngen der schweucr. 45 

Kidgenosüemchaft zu dm di'uf'^rh^n Tit'i' hs'^^tnJlen < Hfultgurt isl'J), S. <>y /f. Lind- 
ner, Geschichte des deutschen Ueuihes unter Kontg Wenzel II, 77 f, Mubet, Gt- 
schKhU Österreichs II, 320, 
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163. A. d. 1393* was der winter kalt, und vieng das a-n j^e 
win:\chten, und vielent groß snewe. ünd werte^ die kelti und ouch 
die snewe unz in den merzen. Und do zergienp^ent si'' bede an 
allen regen, und ward der luft fürsicli als warm, das die reben 

• fdraich anfiengent wachsen als vast, das der win mor den acht tag 
▼or aant Johans tag verblüt hatt.^ Und wart der summer vast hals 
und ward der win vast gät. Und uf sant Johans und sant Paulus 
tag in dem brachot mxt der Z ü r i c h s e also kalt als dehain * 
bmnne, das sin ain mensch an dem Rad kum gnflg trinken mocht 

10 yon kelti.^ Und waa der selb Se vor dem selben tag nnd mom(de8) ' 
warm, als er oncb vor der hits was gesin. 

164. ünd des selben j&res was es 13 wuehen &n regnen, das 
es gar Ifttzel regnet. Und was das erdrich von bitz als tur, das 
vil guter brunnen verswinen,^ die vor nie versigen waren, suii- 

15 dcrlich der brunnc uf der Müller^ Wier. Und ward der 
Zürichsc als klain, das in dem summer lang unz in den herbst^ 
nie Wasser ze ainer siton der Wasserkilchen abgieng. ^ Und 
wart ouch des selben järs vil guts korns und lützel smalsad. 

165» A. d. 1^94'" an der mitwuoken in der osterwaöben, die 

fO a) Mccdzxxviu 1, reracAn'ejbea «u« Mooolzxzxiu. b) werat S. c} /. i. d) was S. 
•) kaitt S; «in f) maniendis t. ^ g) ▼enobwinwid >; yanifir«!! ; at tü— 

Terawineu: münig gfitcr brun venieifc 5. h) miiUorin 3; mdUorinon 4. wi(;er t-i; 

▼or nie -wier /. 6. k) unx herbst /. 9—6» l) «ohmalsat S; iohmalaett 4; ulimaite fi. 
m) Mccolxxziiu 3 ; Moodxxxvuu 5> 

m ■ Üler da» Wauerrad an der mtäem BrOdb« und dm dmrch datmXb« ge- 

tpeisttn Brunnen vergL Vögelin, Das alte Zürich I, 170. Teilt am der Zttrdker 
Chronik entlehnte, teils eigenartige Nachrichten Über den hetfim Sommer de» 
Jahres 1393 gibt auch Juslinger, S. 178. 4.H3. 

* Dies scheint ein Brunnen hei den Weihern in Riesbach geweeen ms iein, 
90 in welchen das Wasser des Mülihaches für die MMkU Sladükefm guemmeU 
tcurde. Veryl Vögelin, Das alte Zürich II, 476. 

^ Das heifSt: der Xebeyilauf der Limmat an der IVorrfnsiseife der Wasser- 
kirche, über den der kürzere Teil der obern Brücke führU ( Vögelin I, 211J, bUeb 
trocken. 

M * Als Schmahaat gelten kleine F''ldfrurhf>\ n-ie Hirse und Joftimil, und 
wM auch du nach der Kornernte angebaute mtite JtYucht. 
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waa der 22.* tatg merzen,^ ^ do kam ain groß erdbidem ze mittem 
tag, und kam enkain achad davon in diaem laad. 

1^, In dem selben jär an dem 13. tag noTembria Tand man 
Zirioh nf der Nidren*^ Brugg frischi kirsi, die rif warent/ die 
des selben tags ab dem böra gewunnen warent, i 

167.* A. d, 1396 für der herzog von ]i u r - ti im : ' und vil S 
herren, ritter und kuecht mit im und von vil landrii zu dem kling 
von Ungern. Und die selben und der küng mit aller siner macht 
und üucli die voi genanten^ herren zugen an die Haiden. Und verlor 
die cristenkait groß unzallich volk, niid ward dor Iktzo«^ von Bur- i« 
gunui und vil herren und ander cristan ' f^^rtangon. Darnach über 
etwe vil zitcä ward der selb herzog und ander ritter und knecht 
mit im usgetädinget.^* 

») aw«! imd BWWuqpMfc a 4. b) D«fA«r r«« •aitjwr ficatf Um Corrmetmrt upnUH f ; 

•brellcni 5. c) f. 5. d) kirsi — waront: riff© kriesse veU S. 4; riffl krie^ji f. it 5, 15 

e) Id «iaom Mpit»ro Zafameahmag (a»ek Nr. Hl) trigt Hm. t dio cbroaoJogiseh 
^Mrlvr gßhSrmndm NoUm mmvki A. d. UM do w«rd ttf «knt HwiMton tag Zftrieh ala 
IHd g«r&fk swAAehtind dar b«rraeb»ft toil 6ft«rrich und den Aidsikoisan, und mmL 
wprpn nf di»n nSchaton sant .7?>r;-< n tnc: tind datmen biti 2fi j»r. T'nd ward (dir) frif! «l^-o 
gemacht, da« kjun fr&mder iiurr zuredet, wou die die saob an(cieng. Item man gab am 
mAt kanatn ia diMMi kiiafan nmb t gutdan «ad d«rAb«r nit» und do man begond von 
fi im fi iJ sagtn imd Ii d«r ftid g«zAft wnvdt g»b nuui l mit kMBon «nb l pAmd 4 S &&• 
w«r mä&s. 

f) Bwgmw 1 4 ; Brugunn S ; Burgundi» B. ffi andfir 9-6. h) /. S-ft. 1) oristan- 
lüt S; oristBliMt S. 4: criatenvolk 5. k) nssf^etAdigot 5; at. ward— UBg«didbiX«i: wnr» M 
dent •! g«Ia«aen 2. — In dem nolbpii jar <\<> Ix >, h « in croßer strit ©nUwÜJiobf nt dnr 
cristenheit und der heidenacbaft, da« wul loouuo cristen (waren?) and wol 90000 (Ixxxx M; 
Yorlvraii. Und d* ward d*r bmoit BvririinBo g^ug^tm vnd ▼!! groBw bemn mit 

Im. Es wordent o« -h vil bt'rrcn pnthMn|iti't, nwl w>\vi\ Lt li^-rzo^ l> 'lif,' nu\ m'i* im 
Iii man d«r gr&^ton herren im lande. In dem eelben jaro ward der her Ton Meilan x& S9 
btnogfii gemMbt dem onrtoii mal von dim r&mptohott Mac* ^ 

> Vidmähr dir J9. April Der Irrtum findet sieh in allm Bandte hnft m, 

In S wnd 5 »ind v<m anderer Uand Correeturm cmgehracht. 

* Diese Nachriehtm über den Krntzzufj rfe* Jahns t396, den Känig Sig- 
m'ntd von Ungarn, der sptitere dentsdic K<>n>q, m Verhinäung mit frauzösisehen S5 
und imrgundischen Herren gegen die Türken unternahm und auf dem er am 
S8, September die schwere Niederlage bei NikopoUs erlitt, sind «dbr nmieher, 
2Heki der Herzog Philipp von Burgund «eitef, sondern dessen Söhnt Johann 
von Neoen, nahm am Zug ieil und geriet tn G^angensehaß, JBr morde im foXr 
genden Jahre ausgelöst* Vergh die amführlichen Nachrichten bei Königshofen «o 
JJ, 854 — 867, f » der sogen. K Ii nfjen berger Chronik, Henne's Ausgabe, S- 1^>2 -/ö5, 
in df n Jiifshr T/ir V. iL'h' }-Jl*, und in den Chrmificn fl^r Stadt ^Y,;r«- 
(wy (Ghromken der deutschen Utadt^ 49; von nettem Darsttiiimgen Asdh 
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168. A. d. 1400 in dem ernten jär,* an dem 6. tag oogsten, 
wurden die Juden Zürich gefaiifrcn,' nnd darnach bald in dem 
selben j&r*> wurden die Jaden se Sohaffhueen yerbrent.*^' 

a) st. in— j&r: primo S» 6. b) in— jw £, S. 

t c) Do auuk Bali Ten gott«« gebnrt tVMod ▼i«rbiiiid«rt vaA «fai J«r, Im «fadiftm taf 

b&tunonat, do brant man die Jnden Wintorinr. 9. 

A. d. 1408 (!) jar, of «in «ampiiiag neohst nach sant Johana tug« m atinnwanden, do 
brant man die Juden a&Sobaofhusen and zA Winterthure, der waren wol 18 frowea 
und Ban. Daa b—ahaoh von eine kindUe wegen, dai se Diet enhofen ermärt wart Toa 
10 einem prist<?n armen knecht. D«>r verjach, wie im der jud von D i f ß <■ ri b <i f e n darcunb ge- 
lonet hetti. Dammb der selb arm kneoht mit dorn reobten verderbt wiu-d und der selb 
jod <moh alda ▼erbrent ward. In den selben siten tmd Ugn kam onelibotaeliofiiniiiiMr 
•tatt ZÄriob för den groQau Htt, und die botschaft ward genAnt in alle idnft gemeinlich. 
Da weiten etlioh selber richten und ungehorsam sin in dem r&t, dardber das man die 

15 Jaden in unsem schirm genomon hatt mit onaren besigloten briefen. Und also da wa> 
NBtwir IttgrofioilROrgoa, dMOicheiailfl&forbteosdoln widaipartlniuljeratatt Zdri eh. 
Und (Inn ward tinil rfitandon von den ^nati'!*»n f^nttpfl und von wisheit fr'>mf>r lüton, die 
da Zürich waren. „Er iieist und int ein fromor man, dor da onfrid so Iriden maohen 
kan.* Also ward «o oUw H «fin gftton bricht, tmdaUo wotdondlo JudoBvadargoium^' 

iO nissA (folaaoDi und dio OÖkailkten der statt wohl 1500 giüden. Und darnach do ward t;e- 
eetst and geschwom, da« man kein gericht niemer me moI zücben as dem r&t für ein ge- 
meinde oder fÄr die adnft, es wer denn, da« es da« heiig rieb antrife, oder man w(It« «inen 
nAwon puat maohen, oder fda« e«] unser gomein Eidgenosaen angieag«, daromb daa 
wir in .olir-ho sorcr nit m« k^mint. Und d««» ixt so par winliVh und gar ordenlichen anj?©« 

SS sehen ; won sölte man richten ietlioLem nach sinem hopt, so wurde efewen übel gerinht. 
Und danunb noad wir gott dem aUmeohtlgan fllMkU«h nnd «nuttieban anrdftffn nnd 
bitten, das er sin g&tlicbe wishoit zh allen zitcn mit uns teile, das wir unser statt Zdr ich 
aU wegen ia guten erea und g^tem Ariden mngan baban. das kein widarparto maoMr ma 
werde aä ewigen slfean. Aman, da« ward* war. Won «• st'tt k'oschrlban in «iaaia awaaga- 

10 linnii omnfl rptnium divianm deaolabitur. da« Istalfl vil (COHprochen: ein jatliobsrioh, daa 
mit im 'icllii r wiioffpfTm liAiit. das wiiil rfr«pent tmd aerstirt. AIho sol man es ouch von 
einer jeüii-üen statt verntan. liarvor so büotent üoh, daa unser wirdige statt Z4r ich nit 
saratirt wardt» won e» uno vaat Abal klm und aber ainar b«r««bnlt ain groU Mwd waia 
in aUan landen, h. 

16 back, Geschichte Kaiser Sigmm^fffi. I (IS.^S), S. 97 ff. Zinkeisen, Geschichte des 
osmanischm Meiches I (1840), ö'. 2H1 ff., A Brauner, Die Schlacht bei Ni/copolüs 
1396 (Breslau J876J, und hestmders Ju Muberj GeschiehU ötkmichs II, 3öö ff, 

^ Über dm Juämauflauf des Jahre» 1401 vergl. dit NachrkSUm Im Uki^ 
Sammlung jüdiaeher OtaehickieH (Saaü 1768)^ 8, 109 jf. Vögdm, Dag aU$ 
MZürkh /. -^22. Sehr beachtenswert ist die (unrichtig datierte) Darstellung in 
unserer Handschrift 8 (Stadthihl. Zürich B 95). Sie lässt erkennen, (uhu iUhri- 
gens auch aus d'^n von Ulrich he nutzten Batsinnnttnhn hervorgeht), dass ein 
schnrffT Gefffinffrü: ztcisihen einer leiden sehn ßjiciten, „antisnnitisrheii'' Pariei in 
der Bürgerschaft und dem Rat bestand, der sich der Juden auf Grund der ihnen 
46 erteilten Schutzbriefe (siehe die Urkundenrahe aus den Jahren 1367 — 1419 bei 
Ühiehf S, 384 ff.) ventdndig und eitergifeh annahm, 

»ÄMttagen von Av^mtugtn dU in wattm OAromi mdit anggden- 
QnallMi nr Sohwaliar Qaacbiobta. TVUJ, n 
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169. A. d. 1402* jär, in dorn rebmonot, ward ain schöner stem 
an dem hiinel, der liatt aiu öwaiiz alb am plawu, und t»ach man 
in an den hiuit;! vvol. 

170. A. d. 1398« jar, nach den winächten, ward das Alt Rät- 
huB' abgebrochen und ti nir man fürsicli das Nüw Käthns an«* 
ze buwen.*^ Das kostet bi 7 tnsent guldin, an örtagwan, clor was 
gar yil, und yil^ bäßen^ und gar yü holz, das vergeben darzA ge* 
fürt und geben wart. Und das aelb N6w B&thus was aller din- 
gen ns berait nf sant Gr'irgen^ tag anno 1400."^* 

a) 1400 and in rlum nndroa i -a. b) das lolg«ude /. s— 5. c) in dem thg m. to 

hiatu f. — Ton eim pfAw«ii, Tu dem jare Ali man lalt Ton c<^i7. ;^bAxt« llOlh an dem 
«ntea tag rabmanote, ward an don bimel ffesecben ein pfaw^nnwastc der «Ini wol 

»Iri tag^r. «. — T>o nmn rnit von t;oft--v <^t?hnTi 1402 j«r im insPTidm mprzon, do «ach man 
oinon großen «turnen an d«m him«'l. der brau, da« ein ncbin darvon gieag. al« von «»incr 
tgroim fkeUen. 9. d) ZwiBtbta Nr. 169 anä ITO tnM aicb ia Se. S tf/« Einimgan^! IS 

Darnach in dem dritt -n jixr kam lob HtM Qllig<)ijr zä minom Tettf^r Albrocht GIu;;nor, 
dor lort mii-li das nnt-\rt rrh. n) vrKrhn'nbon I3f<8 I. f ) Zürirli s. hintu 3 -5. 

g) »t. fdrsich~an: an oin nmlprs 5. U) macUoa 2. i) und tU /. 1 2. k) der 

gar irfl yn» «. kiata A, tfa* übrigm /. l> J6riten •; Oreffovfen S. 4. m) In 

demselben jare ward das Alt Tt^flm . Zni irli zrrbro'^ r nml vicnj» man an ntuia K) 
bowon re einom nüwen Im«, nnd tjÖt j;rundvt'-ti zv> graben und wanstratuben marhon 
ttnd e&t grün b&cbin pl'd zo aoblaj^eo, einen an dm andren, tind damf fcroS akereteln 
und f(9i RohSwan quaderantoteln. Und «■ wart der enrte atein (;e8otzt n( «taut Orefrorien 
tage in der vaHfen. T)o mfin »;f»1ro nach CriainH gfhürt IJ'Vi uinl < in j.\r. do waa das 
r&thu« Z4riob tUKemacht und batt« co>4iet an barem gold (die Summe fcbH)f ka alle 2fr 
ertaliflwen, won dero waa ine naJIan vil. nnd in aUe bftSen, dto daran v«rw4hrkt worden, 
nnd ine das holz, da» daran gpben wardt and dargef&rfe wardt» und. ea koetet ma mit 
andren arbeiten ISO rI. 9, 

Utm, iekeußUt^eH Mlsahanälimfien, wekhe die Juden in ff hausen «or der 
Ferftremuin^ tn erleiden AoMen, sind in den Zürcher JZM- und Biehtebüehem » 
VI, B. 143 niedergelegt Siehe OeehsU, QtteUenlmch sm Sehwetmgesehiehte, 
If, F. (Zür. 1893), S. 341 f. 

' Vfrff!. Jlt-<h r Cliroiu^i'D V. III. /);> offirifV.f Rrd-i ^tion rf^r Berner Sln'-ft- 
chrmtik i'S. iirunt irrtumli' h das Jahr tlfii nts Komtttnjahr. Das A^Iihot 
des IIer;:of!s Jo}i'iii)i (i(iir't;:i> \'isr<tuii rv/i Mnilanii. (ia<i nvt der Kr<c}i' iimng ^ 
in Verbindung gehrucht tcurde (bahl do starp lierr (ialiaij), erfolgte am 4. Sep- 
tember 14(01, Der Comet diene Jahres wird audh in FUnrenUmr Atmeden er- 
wdft«!. 8ieh» BShwer-Hub», Fontes rerwn QermamBoruai IV, S84, 

* VergL mr Oesehiehie dieses Bathausbaues die AttefAhnmgen bei V&geUn, 
Das alte Zürich 1, 171—174, wo neben den Naehriehten der Chroniken aneh du 40 
amtlichen Aufzeichnungen des Bafshnclies verwertet sind, aus denen hervorgeht, 
dass der Jluu /» der Tat zu Avfuiuj de>' Jahres lofl^, oder, trf> unsere Chronik 
datiert, nach M'cihnarhten l.'i'JS, d. h nach dem 'Jö. JJec. 13U7, bcijonnen tcordcn 
ist Als Datum der Vollendung des Nrnbauee überliefern die Cluroniken teiis 
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171. * A. d. 1400, am mentag vor Simonis und Juda\''* lag 
kting Röprecht vor Frankenftirt 3 ta^ nnd 6 wtichen, als** er 
von den kurfürsten /e aineni lAniflclien küng' erwolt ward.^* 

172. A. d. 14^X) ze mittem merzen gab man Zürich ain niivve 
münz US. Die selben pfennig waren ainwel,'* und gab man 1 pfont 
5 Schilling für 1 guldin.«^ 

a) i* #«a Hmaiaoiri/iBB So.« «Idl« Xr. Ifl rer Kr. 171. \>) at «ad Jods: ia 

dem (rvrschriebött) 1. 2; (\i>r Fw'lf Viottpn taj* s. napÄ ,Tntl» hinzu i. «1 ft 9. d) In 
dem selben jar im meyon, do wArd heizog Böprocht orwelt k« einem rAmpeoheu 

10 Mag M Frftttkeafurt. Darbi wa« Kroii hanebaft» «adtreMn oncib duU wot M fVMfeaa 
und ISijJ ilttor, es weron denn« graufen oder Irien, di«>natlüt oder wanpeneffnoi^Hcn, und 
waren ilO knecht. Es waren onch alda wol 400 varent l&ten nnd 800 frowen und 170 Iftäf- 
ier, die «11« bAohaen tr&i^ent ... In dem selben jare, am nächsten mentag vor aant Simon 
aad Jnda* tag«, do trat fftliffea hcirsog Bilpra«bt (vor FrankfirtfX woa «r «rwalt «at 

15 se einein rftmp^^ohen kdn^e, wie wol dor «Ho kün? noch tun iSpt, QuincclnnszoBochom, 
lind ward abgestofiea darumb, da« er dem riih nit wolt« helfen, wen es rich'moton se den 
silen wol bwbd bipat. Ba lab ouch der ktn^e icaaia, dar daa Baaaaa Ilea rtehaaea mit 
sini>m nngloubeu B j-n u l;-' in ilfi- statt in Hinem lande coBochem, diirvon grottor ({e- 
br4«tteu kam, als wan hlenanch wirt köron. In dirm selben jar wnrdt |<;raut Fridrich 

fO inKoscBsner burgarZt&ri oh, dar Vaa von ToggenburKund waa l«i ganser jar burger. Und 
d.-irui\( h üi 'i r 1 j«r ward dor kriag Twiicht» diBB er da bat wider die tob Bregaai, nad 
dia besctutrli nn snni Mathiü tago A. 

e) Nr. ITX f. in t. A. — Abalieh berichtet Hs. 8 mittta xvitehen ilon obva aagofähr- 
Um Nmthtivkin über K. Ropnebtt Daa waa ba jar, al« BUMk «alt 14M jar, ae mittem 

S5 merzen, do f;ab man Zürich nin nüwe münz us. IMe pfeaaiag wanat ainwel ida die 
bAggalli, und galt 1 golden 1 pfund & aobilling blr. 

da» Jahr 1400 (Ii, Mdrg oder »B. AprO), UOs da» Jahr i40L Da» tnUr» Jäht 

Ift m den Handschriften hetfer verbürgt. Viel »» hedi erteheint mit RücksicH 
auf die von den Bürgern geleisteten Frondienste und die abverdienten Bußen 
ao (Jiistinger, S. 184, hat den in nnsern Hatuhchripen fehletidtn Ausdruck abver- 
werrhol) die Kosimmtmmf ron 7(k>o (Inhkyi. />/>• Summe von 250 (nicht 300) 
(ruiden m Ms. H bezieht sich offenbar auf Hebenamgabtn. 
1 Sff. Oefdbflf 1400, 

* BmipreeM von derPfiO» wurde am 31, JUigutt 1400 m Oberlahmlem »um 
u deuUdmt KMg feudkU, ßiehe WwtSeker, Vevltehe Seidtelafftakten JZJ, 9S$ ff. 

Vor Frank ftiri ersehien er am 10. Sqtf., und em 98. Oet, »Off er in die Stadt ein 
(Chmel, Regesta Huperti regis Homanonm, p. 1). Eben diese Lagerfrist vor Frank- 
fmt dauerte 6 WocJien und .? Tage. Vergl. Deutsche Reirhsia-i^inlten IV, 143. 15S. 
' l). fi. rund, während die frühern zürcherischen Jiractruten am viereckigen 

40 Üiiberbltchen geschlagen worden waren. Man bemerkte auch, dass die neuen 
JPfennige „tüpfli ze ring um", d. i. eine Ferieneinfassung hatten, Vergl. H. Meyer, 
Die düetlen Minuten wm strich, 8. 21, mit Uff, 44 auf der beigelegten TafÜ 
(ttMeOkmffen der emtiptar. OteeOeehaft in Zürieh, Bd. jp. L. Coroffffiom, ifitow- 
gmkiehU der SOkoei» ß89e), S. 39. 

a * JVcwh der ö»teiraehi»eh'»ehwei*eri»chen MängconmtHon wm 14. Mdr» 
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173. A. d, 14()1,* niii lülchsten tag naeh^ sant Johaiis tag ze 
sÜDgichten, d.arnach über fünf wiichen, brant man 19 Juden ze 
Wintertur; diö andren wurdent cristan.' 

174. A. (1. 1401,<' an sant Manrioien tag, do tet man hie 
Zürich kiing BApreoht hulde.^* « 

176» A. d. 1401* f Ar der' kAng Aber das gebirg gen Isbrngg ' 
und Ton^dannan gen Bötzen nnd gen Trient und da binns naeh 

zö PrißJ Da gelang etlichen, die mit im warent gezogen, in sölicli 
mäs,^ das der kuiig uud alles sin volk wider herus zu tütscben 
landen zogen.' lo 

«) XOOOO primo 1. 1. S. 5; KOOOO am entan Jar I. b) Tor e) MOOOO 

ptliBO 1. 8; IfCCCO 4; in dem selban iar 8. d) Nr. 174 /. 5. e) in dem Belben 

j«r ». f ) Mf'lh s. hin,,, 2; vorffenaiit 3-6. g) Ilwb- »-6, b) /. 1-6. 1) PtrfÄ S. 
k) aemlicher miA 2; «{»liolier m&ss« 5-4. 

im (ÄUchMe I, 99-^) Mfitof dk StädU Züridt, Bern eie. tUbttn cia pbmit is 
f&r ein gnldin. NaA muenr Chronik hSttm nun t Ffi, m»d 6 8«MÜ, der mmtn 
Müme den Wert eines Guldens gehabt, tcas eitie Verschlechierunff mm 25^« te> 
deuten würde. Tatsächlich aber dürfte die Wertverminderunrj noch größer, ca. 
42 ^jo, gtiresm ftrin, indem nach einer Zürcher Urkunde- vom 1. März 1376 aus 
einer Murk Vitigm Silbers 6 Pfd. 4 Schill. Pfftmifje, nach einer Urkunde vom W 
3, Februar 1100 aber, bei Aiilafl der Verleihung des Munzrechles durch die 
Abtisstn Anna tvM Bmsuang an drei Bürger der iSiudt, ä Pfd. 16 ScinU. Pfeti- 
nige, •bm die neuen „simoden" Pfsimige, geprägt werden durften, Vergl 0. «, 
Wgß, Urkunden eur Oetehi^ der Abtei Zlkiieh (Müteihmffen der onü^ueur, Oe- 
telleekaft in Zürich, Bd. VIII), Nr, 487 u, 449, J, S. Waeer, Ahhandkmg U 
vom Qeid (Zür. m^, 8.81. H. Meyer, Die Denare imd Breuieaten der SekweiM 
(Mitteilungen der antiquar. GrselUchafl. Bd. XI Jj, S. 38. 

* Die Datierung des Judenbrandes in Wintertur, 30. Juli 140t, isi freilich 
sonderbar. VidUnhl ist nach dem erstm Datum rJ'y Juni) die AachrtclU von 
der VerbrennHug der Juden in einer andern Stadt uusfjefaUen. JJie J{s. J 245 SO 
der Stadt bibliothek Zürich datiert das Krtiguis auf den II. Juli. Zu den Vor- 
gängen M» Winteriur vergl. Ulrich, Sammlung jüdischer Geschichten, S. 126 ff, 
mu, eeeOnchie der Stadt Wmterthnr VII, 86, 

* 88, September i401, 

> SMg Bupreeht M seinen Zug naeh Itaiien Mitte September 140i «on aa 

Augsburg aus an, samtneUe eeine &r^tkräfle in Trient, efUtt am 24. October 
rar Brescia f^Priß") im Kampfe gegen Johann Galeasso Visconti starke Ver- 
luste und kehrte entmutigt anfangs Mai 1402 tcieder na^h München «urtidfc. 
Vergl. Deutsche lieichstagsaktt n. lid. V, S. i ff Basier Chroniken F, 129. Th. 
Lindner, Die Schlacht bet Brescia 1401 , tn den MUtetiungen des Instituts für ea 
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176. A. d. 1402 do hüb sich^ain her enhalb*» mers uf, haißet 
der Tttmerlin. Der ist als mAohtig, das er vil stett zerstört und 
den großen Soldan fluchtig macht und vil landen gewan, und er^ 
slAg nnd ertot«* vil Volkes.«** 
B 177* A. d. 1403, 15. die maji,« do verluren die von Goatenx^ 

») /. 3—6. b) onthAlbs 4. c) ert£t«t 8. 

d) Hl. S Mtfs« hiamut Bi Ist M «iMen menllolMin und offn Mr war, dee in den 

land der sannen afi^BTi^ ist ain dnrScht<*r und ain wütrich flow Inr^ lfs M o rn m also 
Konant, der hwfiet Temorlinas, der ist ale mioliiig, das er don j»res, do man sali 140S 
W jnr, B«MtArt hftt da« land, d* Dnmftaeentt« ricdien«!^ und hnt flAohti« gemadit 8old»> 

nnm den bewältigten. Damach in dem «elben jar bat er ain nnsaglich maiiHoblacht 
▼olbracht, also dtin tr vil grüliiliGi ist denn der IjJE kaifler Nero. Danmch bat er ge- 
wonnen in Kriecbenlauü und in dt-u landen der sannen afgnng vil landen and Stetten 
nnd hat 10 hiptliemn« der lint jetlliAar tOOO dicnar nndar im, nnd mit den volk «Uein 

IB sampTit Rewnn Rar ain s^oße j«tatt, die im widerwirtifi; was. Uni do or ili© ßrewan, do 
wolt er, das jetlicber einer dioner ains mentscben hbpt botti us der selben statt. Do 
mocht nicht jeüieliem ain* mann«* hSpt werden, won aU« man in der ««Iben «laM ent» 
bSptot wurdont. Damach biefi er die frowen alle ontbopten. Noch denn mOCht nit jeg- 
lichem ain Iiopt wfrdt n. Tto hieß or die kint alle enthSpten. Noch denn batt nit jeg- 

10 lieber siner diener ain bupt. Do hieß er enthopten alle sin gevangnen, die er hatt in 
frftmdsn «tetten, nnd do ward jegUoham diener ain« menasben liSpt. lOt den htptam 
hieß er ain mnr machen zü ainer anjjpdfnkntiss sine« jrrwaltfs. Darnach hat dor To- 
merli ain groUon «tnt gehobt mit ainom Itirsten, hiofi Wegisat, der herr ist in T&r- 
Itan in disem «nmmer. Disar Mrsi liait wol ae 1800 miian 1000 man, nnd «trittend mtt 

W einander )• t i : md naabt in dem h&wmanot, nnd gelag Wegisat danid er mit all«m 
»inpTn Volk, und kam W i (? i s a n t z siin davun mit W'Miii? volk. Also richanat Temer- 
linus in den landen und fdrclit man, er werd CouHtantinopel ocb gewinnen, so k&m 
er Ane awtv«t in Sohwabenland. Kaa mair oeh wi«a«a, da« nl« «o Rvott nMuuöhladi* 
beschohon ist. wodor in dor altpn f-, noch in dflr niiwon f, denn allein in .Terusalem. 

80 IHosQF Bariobt ist in liemlioh Hboniastimmvader Farm muoh in Um. A, foL 8la — Slb nieder' 
goJugt. 

e) am XV tag megren »-<8. f) nnd ir «ldg«no««en «. hiann 9, 4; pmulgnoaian h, 

ösierretchische Geschichtsforschung XIII, 377 ff. A. Whikelmann, Der üomzug 
Buprechts von der Pfalz (Innsbruck 1892), S. 4i für die Ereignisse vor 

» Sreteia 8.65 ff, Th, Lindner, Deutsche Geschichte unter den Hähtbmgem und 
Lmemlnrgem II, (1898), 8, «»-^Jt 

^Diete Stette enthält eine dmkle Knnde ton dem Vordringen der Hengo' 
len in JBOeinasien tmter Timur und von der Schlacht bei Angora (iO. JnU 1402), 
in welcher der Sultan Bqjesid (Wegisat in Hs. 2) besiegt und gefangen wurde. 

40 Vergh Zinkei.im, a. a. O. I, 369 ff. G. Fr. IlerfTberg, Gefichkhte Griechenlands 
II, (1^97), Seite 40ü. E. Lavisse et A. JUinihaiul, Jlisloire getitrak, t. III 
(Paris lHi*4), pag. 840 — 842. Der zweäe, aiuführltchere Bricht, der neben 
dem kurzem in einigen Handschriften vorliegt, hat durcJuius sagenhaften Chor 
rakter. Man wird an die gransamen Züge erinnert, die J, v. Bammisr, iH- 

« stMtte des asmanisehsn JSeieJkc» Iii fJ884), 8. iS9 nwih orMaKicAM ^^nofleii 
«fter Timmr erMähXt, 



Digilized by Google 



16Ü 



Chronik der SU<lt Zürich. 



250 man vor Appen 8 elU Und taten das* etwe vÜ von Switi^ 
und die von AppeuzelL^* 

•) tr bitttu 5— R. b) nnd Ton Qlaraa a. Tsrhad! ia 5 himu. 

A. d. 1409 jar an dem meitAK, do T«rluT«o die 7 ntett vor Appansell nnd T«rtiar«ii 
SO nun, tmd dio von CostonB verinran ein rofcs T«nli and die von Überlingen «in ft 
pmnur, die beide se Siriti hangont in dor kIlob«n offnüleh, won ei »üe da wMwn. Dann 
die von Anpenj;«!! warcnt da 'Ii t rit n on<"h eii1s»'»Ti'»««pn. Dir- sib^^n stett: Coüten«. 
Überlingen, UaTenapnrg, Liutiüw, 8ant Ualltm, B&cbhorn ond Arbon. 8. 

Do man nH von fpottee gvbiui 1406 jar. cfl mlttem mey»n, do miftand die t<m Co- 
nto d z nnd Überlinffen, onch von andren Stetten, gen Apponsell, nnd waa ir wol 
tusend, und weitend Appeniell gewannen ban. Und do si an die letxi kamend, do wa- 
rend der T(m Appenaell mnd dero von Sehwy ti wol U jnrenisigen(!), und dieacblogend 
Ia «L ÜBid veiliimd die von Coateni nnd ir Helfer wd iieeliehnndert. Und tt^mwarnnd 
dero von Coatens panner und der von Überliri ^on pnnner und vU fendlinen. Ir ward 
bi M. die do acbaden tateud ei verlorend S man. Abor in dorn eelben sit fieng man IS 
tat mmAtn dm n^wea Sehn eggen. 

Ein ihnUehT Borirht tindnt sieb aacb in He. 4, fol. 31b: A. d. HOO in dem dritten 
jar, am 15. tac meyen, do verlurend die von Ooetens nnd von Überlingen nnd tau 
LindSw und ander Idt von dem Bodenaee Appenaell dritthalb hondert man. 
Und vcilnrend die von Ooatena otn rot« fealL Und tatent da« ein teil von Swits, die 9 

do»erift! dfT von Appenzell eidjrnonsPTi waronf. 

Zwiscboa Nr. 171 uad Nr. 178 fünea 3, 4 und & foigoad«, ia 1 antf i ftbltndt Nmch' 
rtthi «in: A. d. 1404 jar, do wolten die ab Zngerberg die panner ne der «InM Znc 

honisMor htm. Pn woltentx dio in d'T ^tatt dA innen han, nnd wart also ein aweinng. Da 
leit«nt aich dio von Swits in und geatftndent dun ah dem bor^ nnd woltcnt die von Zug 
Abervallen han. Dea kamont die von Swits omb ic hundert ^Idin nnd mdatent darzt 

^ Vidmehr im „Loch" aitf «Im Wege mon St, OoUem «leA Speiser. r«yL 
4U in meiner ßeechiehU der m^noei^eriachen Eidgenossenschaft I, 402, Änm, i 
angeführte Literatur, dazu Huppert, Die Chrouili Jt der Stadt Kunsiauz, S. Ifß. 
Tiit.vhr Chmniken V, 182 f. (A. Hoffmnw), Ihe Freihfitskovipfe der App^m- 9i 
ZI litv ( h I le^sffcacbichtUche 6tt*dten, herausgtijebtn vom fidgenäis. Gent i aUtabs- 
imreau. Bern 1895. Mit einetn Croquii der I^ocalUät. — Unrichtig uit m unse- 
rer ChrüwM die MUleikmf, daet Kmekmu iBO Mamm iwrlonN Mbe; 40 «M ^ 
mgefSkr — büßten die Bodeneeestädte eueamtnen em. Naeh der detaHUerieu 
VertmtiUeU VadioMt DeiMehe hiHont^ SehrifteH, Jheron^^bM mn E, Q9kh » 
iuger I, 494, kamen 99 Konstanzer um. Damit stimmt die Limkmer Cknmik 
von Siulmaun, im 26. Jahrrsherirht drs histor. tVr»v';jy ron Schwahen lend Ifttih 
buTQf i>. w - de Consi&ntia ferc centiun. {('ilat hi' Huppert, S. 117). 

* Ijh üiamer tcerdcn hier fmd in den andtryi leruaHdien Zürcher Chroni- 
ken (isufie die VariatUmj mrgemis als Helfer der Appenzeller genannt; eben so^ 
weniff tfft den angefiiMen Kon e i a euet med Satler Außeichmm^n. 

* Über dt« tu ummtn Hondeehriflm 1 emd i nicht herMeHehÜgten, m> 

S, wie et tMni, ertt nacJ^ägtieh fferteUHmeten Vorgänge in Zng (1404—1406) 
tergl. Schweizer. Geschichtforscher X, 251 ff. (urkundliche Beilagen sur Chronik 
des Melchior Huß). Abschiede I, 107 —lirt. Kopp, Der erste Bürgerkrieg der ig 
Eidgenossen 14Q4, in der Zeitschrift: Uelvetia, VI (Arm moj, 8*1-^M, Meger 
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178. A. d. 1403 wart die statt Zürich besetzt mit stainen; 
das kostet vil pfennig.»* 

179«^ A* d. 1404 gab man«' 1 fiertel fench umb 1 pfont pfea- 



j«kUch(iiii liknd «in briaf ifther aich iielber Koben. Do UMgmi wir vuu Zdrich, von Lu- 
ft und cU* muImb Bidgcnoatan aJi oAimi iMumna ns m hDf dMiMk tob Zng h«b 

Bar in den Borinn wml luRi-n «Ih unz an «Her Ti(lr-,.n nTjt.iit ; <!o xügon \*ir, (!ie von 
Zikrich, wider herhein anri die andren Eidgenossen. — Aadvrs lautoB die Barie&t» 
A^r dr« Zug*r Wtma /» 4»a B^a^hrift^a S natf 9: Ta dam ««Iben j«r«{140BI) 4o k»B«ll 
dia TOS 8oh wiz gen Znf( und Aberflelent si, d&s at inon aolten sohwercD, WBid ttAehtdl 
10 da *!n<>n nflonfe der Eid "» 8 cli a f f , won <lli< von Zul:** fillo)! Eidgenoasen it*u"»- 
hort«n nnd inen aUen geswom hatten. Darüber wardont ai beawnngen Ton denen von 
B«bwl4s «nd vlelent in die «taM mit wtmfiUba und tmK«waniot«r wtuektm. XtaA dnt af- 

lotif.» muf^htei; oucli die, <lin in cU-ni n«isrfln ampt warfn "nTid il.irh inen i^ehortail« Dw 
kament die von Zürich and ander Kidgenot>aen lür Zuge und gewannen Zag widor 

U d«a von 0eliwfta ab imd mlilflgvnt tn«n den k<raf ab, tmd d« wnrdent aCIioh yoik 
Sehwits gefangen. Damach da leiten sieh alle Eidfir«' n «> sü on [^»n Barr «Ml woltas 
in das Inntl nin gen Switx und d iM Irtnd gowfrst lian nad verbront haben. Des santen 
die von Bern ir erber bottschoft tut und retten dtirumler, dos es gestiUet wardt. Und da 
rnftatan die Ton Swita brief ttber «iah aaiber ic«beiii. d«a und — Blich« Mr«r nitmar mm 

10 ze th&nd. Wir« nhcr dir^ bri. f fftn^n lint, da acbrib ich uüt von. Got wvist «« wol, dM «■ 
beschaoh. Und wart gericht in dem loulten jar (d, b. 1406f. 8. 

In dem Jar do man aalt von gotte« gebitrt 14M jar, »n der einlif toaend migden tag 
in der nacht, in dem anderen herbstmonat (2i. Octobt^ij, engend die von Schwiz und die 
voTi Eins i dien uinl \on Et^rp htüI dor Bcrpf mit einnudren uni die vnn Rur fiir Zng 

a& und namend Zug in äo wil» reciit and wäütund, was da umb wa>«. und wolteud ein pan« 
ner und ein tnatffal han. Oamseh an eant Simon und aant Jndac «t mittemaoht 
0'tob<.'ti z\i£jAtid in die von Zürich nnl om h der Z d r i i> Ii s im* mit in mit der macht 
gen Bar, nnd erfand eioh, das die von S oh wiz übergriiTcn hattond, und begabend 
«iofa de« 9. 

so a) Vr. 178 /. 5. — In dem aelben jarn do wnrd die «tett Zürich besetzt mit steinen, 

nnd das rostet dni tussotul j'funi! i f. nni (uifi rrtAn Brptor<<tfi kein»- «chwin nf <ifr 
gassen laii«n gan wol etu x*^us j»r. i>ar[iHoh uuinn^ kam ein herr von lleilau in im- 
«ar «tntt Zdrieh, an einem donatng vor sani Joham» tag •« «Anwenden (. — Do man 
z»!t von };ott«8 gebart Udi -r-, »ti d.-r tu hstfri trnf .rn 'h. n vor sant Jacobs tag in dem 

35 h6amonat, fieng man (an) dii< tttatt zü besetren under dvm tor im Niderdorf 9. 

b) Zw/«eAeB Nr. 118 «ad Wr. 179; A.d. tioi jarwaedleLindmagtseh«ri>etal«1dela, 
das ein man durch das w^uiser vor dem Hoten Turn (vorgi. Vüg»Ul>p Da» mJt« Züriok 
/, 4 "52/ üHer (und dber) unz sd dem Um hxit ^iong 3. l. — A. J. 14'mj and tn dem fünften 
jar<* am iierpst, do ward das waaser Z li 1 1 c b so klein in der atatte, das ein man vom 

4D Bolen Turn hinüber gieng an den Vieehmerkt, und gieng im nit ▼enrer denn M« 
an die achsicn. Denn r-s was r;nr - in tinkni^ sninrr jr^gin onrl wriJ^ der ivinh r oucb 
troken, das man tmken se den Schwirren u« gieng 8. o) st. gab xnan: galt 9—6, 



«. Knotwu, QmmUtüge ddgmötiiMdi» FpUHk in der ZtU Mwitdim im 2SMg«r 
HatM «Mrf dm" Enbmmjf i9» Argaug, im GuOiehtf/Himd XXXVIII, m ff- 
*i ' Juftktgtr, 8. m und 443, gibt eine vtm dtn Zünher SmtMm mahhOngigt 
DtmkXImg Mmd «rnähU die Vorgänge toohl emt eigener Brnmenmg, 

* Mit dieser Bepflästenmg, für welche Bern »ehon einige Jahre flrüher ein 
Seitfiü gegeben hatte (JmHnger, & 188), hungm wohl du em dm gkiei»m 
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Big, 1 fiertel öpfel vmb 9 BoJiUliiig ae mittem uensen, mid gabent 
die grempler* 1 6pfel unb 2 baller,^ und gab man 1 fiertel erw- 
aen« unb 19^ sehiUing tind 1 mnt kernen nmb 2Vt pfnnt und 1 
malter haber mnb 3 pfont baller.*' 

180* A. d. 1405 Yor mittem maien, do verbian Bern in Üobt-* 
land' iwflrent nf ainander, das knm der dritte tail gestAnd, und 
▼erbians <iiidi tü Mten.^* 

Als hifsog Fridiiah soch gen Saut Gallen.' 

181. A. d. 1405 do^ saiimot herzog Friedrich^* ain gfroß 
Volk und zoch damit™ gen SantGallen und p^en A p p e n z elL » 
Und dea volkee kam ain tail ita Sant Gallen. Und do si von 
der statt engen, do lAffent der von Sant Gallen etlicb bema 
nnd enlfigen ir yienden bi 30. Daa bescbacb an dem 18. tag brach- 
ode8.*>* Und an dem selben tag aocb der bersohaft volk ain tail 

n) ffTfmyifr S. b) pfonnit; ?. f. ' t wnjswf»« 5; fn»w*»n 5. i!' 24t 2; H: 4. 6. 8. U 
e) and 1 tnalt«r- haller /. 8. Du» n«>lbon jnr« mfisten die Tun 8witz, und (.Ua von Bapera- 
wil vnd von WtBi«rtbur ragwikt (!) irni Sant Oa11«ii, won al f(»roht«n, di* App«n* 
sellAr 6ber«tigent iii s. hi'mn n. in Hu. 9 Rntlift nick tum Jahn 1404 norh di« Sotit: 
tm dorn dritten tag braabmouAt« vor mittoroacht* T«rbnuuiend swo mulinen nf dem 
VidtfVk Sfg, f) öohilo 9. K) v«rbiiiim«iid t. h) »t Üobt]and-lAt«n: B4r{;ea- 10 

bi «iiisni diittoil 4 ; und Tsrbran— lAl«a /. B; gmaf Jfummer f. 6. i) Tttml i, t-^ 
k) A tr-^ ]) von öitorioh s, biata t—i, m) /. t—ft. n) bmohota I. 

Jahre (ß. Nov. 1103) alammemien Verordnutujtn des Rates tn Betug anf Rein- 
hakung der Straßm JMMMMt«!. Siehe Oeehsli, QuOkHlmch, KF^ 8. 948, Vergt 
mich die oben i» den Ymmten (unter a) atu He, 8 mUg^ldUe Nnäe wegen dar m 
Ühereoaehtmg der Sehweine, 

^ Die Preise enekemen hoch, tcenn, nocA Waser, Ahluindlmg «m» Geld, 
S. 47, damals der mittlere Preis für i Mütt Kernen 16 Schilling tcar. VergL 
übrigens die Angahen am den <S"t'r und '.K>rr Jahren des 14. Jahrhunderts, oben, 
S. /ö7, Var. q, und S. itU), Var.e. Die .in-jabcn umcrer Chrumk hat W. Wild' % 
berger tn netner 6chnß: Schaff futusem Martiimchlag (ISuGj, S. 13, verwertet, 

* Am 28, Aprü und 14, Mai £405. Siehe Jntthtgn, S. 194—197, 448—448, 

* F^riedneh IV,, j^iY der leeren Tatchi^, ein Sohn des b» Sempaeh gefid- 
lenen Hereogt LeopeUd, 8, oben, 8, 184, Anm, 1, 

* Diese Datierung ist ungenau. This Qtfedtt auf dem Manpthsberg bei» 
St. Gallen und die Schlacht am Stoß fanden atn 17. Juni f in.'}, am Tage vor 
I'^ronlfiichnamstng, nicht, wie irrtninUrh at'rh Jtf>tfinfer, S. lifl, forlchtef. an die' 
sein Feste adber statt. Vergi. die AhlnDvilninj ulier die Schlucht am Stoß, im 
Archiv f. s<;huei^er. Geschichte XIX, nnt dem auf S. 28 mitgelciÜiHf nun 
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gan Appenaell aa ain* letsi, baißet am Stoß, und braohent die 
letzi nt Des hatten die von Appenzell «f die letzi gebötet, und 
do des herzojs^en volk mit 2 hundert ücliützeu und mit vil Volkes 
über die letzi in k.Liucn, do lüffen die von Appenzell ir vient 
6 an und machtent si flüchtig und (n^lügmt ir ' 350.*** 

182.'^ A. d. 1407 am andren tag des ei-sten herbstmanots^,«* 
do wurden die von Wintertur "burger ze Zürich." Am^ ersten 
tag des andren Iierhstmanütz,^ do wurden bur^^er die von Büllaob«^ 
Uf den selben tag nam man Kegeusperg^ in.^^ 

» ft)(li»8-Bb b)/a «) MatlVbAlb IrnndtttMi a i) In Em. 9 umd t MU «ia 

Btrieht ilfter fito ffchlar-ht am Rfoß. Dnirc^on bielt't Tis. 9 m-o! S'rititcn nii9 den Juhrea 
1405 aui i409: Aber in dem jar etc. 1105, «n dem dritten tag des andren herbstmonati 
ftflniltmd die meitger daa fleiaoh nm ersten an ifl wegen. — In dem jar «te. 1406» an dem 
m. tag brachmonat. do erlasch die sonn. e) — manodes 9. f] DaniMili an dem 

lA & ii e,) herbotc manetu 4. h) B&lacb t. i) Beffenirpartr 1. 

k) Dh g»ato Nummer f. 5. — Darnach an dorn andren herpstmanot wurden die 

oucÄ &«■ Wartmann, Urkttndaibueh der Abtei St. Gallen IV, 157 abgedruckten 
St. Galler Bri'ef'f vom 19. Juni. Die Zahl von 30 GefulUnen hei St. Gallen wird 
durch eine Eintragung im Jahneifhuch ton St. LoNrey-::''» }if'9tnf>gt. Siehe 

SO Wegelm, Nem Beiträge mr GeschidUe de* sogen, Appenseilerkrieges vom Jahre 
1405 bis 1408 (SL Gallen 1844), S. 24, 

■ F«yyl. dm In vorder AMmerhmg dHalm Brief vom IB, Juni, «Mcft wt^ 
dum dto AppemäUr ä&0r 260 Pamer erhmleleH, Bume, Kimgenberger Ckrth 
nüt, 8, 161: und «Mi eTBlBgra bi viertlialb ]iiuid«rt aiaiiMttiL 

» " 2. September 1407. 

' Staatsarchiv Zürich, Urkunden Stadt und Land, Nr. 3 IIS (nach gütiger 
Mitteilung von Herrn Staat.sarchivar Labharl). VergL Abschiede I, 121, Nr. 2H8. 
Das unter dem Eindruck des offensiven Vorgehens der Appenzeller emgekdete 
Burgrechi (über einen Zug des „Blandes"' nach Andelfingen und Ossingen eben 

m im Jdhn 1407 vergL Schmer, KMm Ibggmihmger Chrtmikm, 8, 94) hwm abar 
4b»ck «idbl JUNI FoKfMfe, indem die Merrei^iaehe Megierung intenmiefte und 
die Bürgerschaft adbet uneinig war. Be H m n Uere NneJnidtUn 4&«r dm Vorgang 
und über die Katastrophe des Sch^ffh-'^ßen wm Wintertur, Götz Schultheiß, der 
nach (km Siege des AdeU über die Appemeller liOS ertränkt wurde, gibt der 

86 Österreichisch gesinnte Chronist hn Henne, Klingenherger ührmiik, S. 164. Vergl, 
Troll, Geschichte der Stadt WitUerthur I, J8, Bluntschli, Geschichte der Republik 
Zürich I, S83. H. Zeller-Werdmüüer, Zürich tm 16. Jahrhundert, bei Vögdin, 
JDat alte Zitridi II, 90S. 

* Eim Urkunde dt» BnrgreM swiiehm Zürich und BSHaeih aeheitd nkHd 

m mthr torhamden «u sän. Bas Burgreeht mü Begensherg (StaaUartiMe ZOri«^ 
Stadt und Land, Nr. 2670) datiert vom nechsten doostag nach sant Niclaos tag 
(9, JkcemberJ 1407 (Labhartj, JHc förmliche JSrwerlmng Bulachs und Keth 
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188«*^ A. d. 1408 26 mittem genner, nf saut Ilarien tag,^ do 
besohaoh atn lohlaolit vor Bregens,' nnd verliuren die Appen- 
leller ir höp^ierreii« und 80^ man.«* 

von WiTitortlinr i'n£:»<sV«S(>n barg«r Zürich, als rlio hriofn wiBont nnd sajieTit. Und 
dos beschach oach tou vorcbt wegen dvro von AppeucclI. Darnach unlang da 5 
irttititn di« von BAilaeh oaeb hart^ Zftrlob. De» wlbm img» nam mm Be^ttii» 
piirg in 8. — Do SUtn sali • t<^ lü)- jiir. m «km «MtMl hurballBAttAA, bAtmd di» TMk 
Wi n< rt iir <1io mn Zürich, dun man fi lä )>nrKor ni>mo rÄ pomoinrn E5dßno»«en 
banden. Da« boHohaob oach. Uud darnach in der faaten, do wnrdend si brnchig and 
nMinaid aa vdb. In dm Milb«B aiUn wud ubm S«g«ii«p«rc BAl»oh und Örfto» 10 
Ingen 9. 

»} Zwi§ehtn Nr. 18S uod Nr. 18S; In dem lelben jar (1407) ward Empte gowimn«B 
g« xugmdtm bftwniMMit. Es wmt «in rSbhva 4b«r pfaffen und Ivan« ktflAien. heiran md 
jodcrmnn, und ward Tftrbmnt nnd darnach die mnren nldergnhen der zwai borsen, dl« 

da baiiieiit EmptK. von den von Sj^nt niillrn, von Apponzoll Und von Schwitz. IS 
Uf diA«r bürg fand man ▼!! robgnt, Hunänrlich ICH» flertel und 1 flertel pl«>ffar« S. AtthnJieh 
4 •«/ FoL 92t f A. d. 1400 tind Im «Ibmidwi jar m natcvndwn bftwmaaet, do ward da« adhid» 
lieh nnd bft« r^Jitinx ici wunm-n, das ftHcilri lülton wß tUt, pfaffi-n, k^Hüf ton, borren und 
armen Idtten, und ward verbrunt und daruavb die moren ondtir^aben und nid«r(ce- 
woifen die swfl bdttr. die da halAend Bmpta, von den etc. — In dem jan do man aalt ao 
▼OB KOttaa gaburt 1107 jar ae miKenddem hWmanui, do ward das s ! ' lilr-h ronbhus ge* 
wniitifin und verhront Hot-hnn Fmf t/, ilii^ <!ft riri er'- '>*i'lli<-hs r^iuMin^ wn«. T'nd 
da« tauten die Ton Sant Oall en nnd A ppenielle und Switx. Uf discm bua vand 
man tü mmbffflft an bnlflsr nnd an andren dingan. i. 

h) lly\. 2— c) hoptman i—f>; Ii< reu ». hinru 8. 4. d) 90: »—5. Auch ia H». 1 tf 
gimaä anprüaglirh die Zahl xxx, nhkt Ixxx. e) Danaoh im 8. jar lo mitt<>m ^encr 

nf iant Hjrlerien tag, do beechach ein eoblaekt vor Bragana U der ▼esti, und da vcr- 
Inran dia Appancallar tren hooptmaa md danfl trol Sil man. 8. 

Rtgenshfrgf nv.f öfferrFii-hi^'^hcm 7?f«'7r frfnlfjfc erat im Jnhre 1409. Siehe 
Bluntschli, Staats- n>ul Krdih qr^, huthte der iStadt und Land.tchnft Zürich I jo 
(1888), S. 345. H. Zelkr- n'erdmuU'r, n. o. O., S. :-i02. E. Bär, Zur OeschtchU 
der OfXtfiKhaft Ktburg (1893), 8. 76. Der Bneerhung Grünivgens, 1408, gedenkt 
Nur €fM tmstrtr Stnttlschnfitnt 

* Zu der in dm Sandsehriftm 4 und 8 erwähnfm Belagerung der Burgen 
Alt- und NnirFfi s im Sommer 1407 terijJ. V/egelin, Xeue Beitrage, S. 78und3$m$i 
Weizemgger, Befchreihntig und Geschichte Vorarlbergs III, 161. H. WartvMtnnt 
Der Ilof Widnan-TJaslach (St. (InJh'sche Gemeiw^r Arrhirc, herausgea'-hfn r<nn 
Histor. Verein v Kant&ns St. Gullen, 1887), S. V und XLIV der KinJfifitng. 

* Das Gefecht hei Bregmz, das der demokratischen Bewegung um den Boden- 
89$ et» Ende ntachte, fand wirJl^ek am iB. Jtnmar 1408 statt. Vergl Henne, «o 
Klmgenlterger Chronikt 8, S04 f. Justinger, 8, 19L Basier Chroniken IV, 481, 
Seherrer, KL Toggmbwger C3mmiken, 8. 9B. 90. Bergmann, Die Befagermtg 
90n Bregens, in dm Sttsungsherie^tm der Wiener Akademie, phW>8.-histar* 
Klasse IX, 4—21. 

" Soyar der oslrrri\'''Ji i^irlw Jh'rirhf hri TTeririf, n. n. 0.. S. 1^^, frtxt den 
Verlust der Appenzeller, d. h. des cor JSregem stehenden Bundeshecres, auf 
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184. Des seVaeji järs was der winter all kalt, daa der Ztrioht 

see überfror, und erfruren die rebeu.*^ 

185. A. d. i4i)8 ze herbst besclun h ain fp-oßer atrit (zwVischent 
der statt) ze Lück und der von^ Maatriel. Und gelagen die von 

sLÄck da under uf 31,000, und besassen® die vient die statt und 
namen ir g&t und wib und kind. Das beachach von irs bisohofb 
wegen.*** 

186. A. d. 1410 jär ze ingendem merzen^ do zugent die von 
Zürich gen Turbental*' zü dem kloster ze Fischingeji und bran- 

10 •} Dm aelben jus d« wM dar wl&t«r tim» ktM, da« dar Zdriabt* dbaiftor. md 

erftrtren d!f> r<"ben an <lcm ><h mit einiimlren. dni wf nig win wardt. f. — Do man znlt f>to. 
UOl imx, an Muit Martin« abent, fioog m an kaiUn und wai so kalt, da« der Zariohse« 
dbMfor« ud «eret uu an aani kkag Kadi« tac da« «r ni« •nisohlnff dan dri tag. 9. 
b) von d«r t. Der aurio Aa> 1 S rorliegamd« TitMi M verdarbt und bedmrf dar oben 
le »ttgedeuteton Ergimaamg. o) heaatetand a d) Kr. itt /. a) Tartal t| 

Tart«ntal S— &. 

höchstem 50 Mann an. Über den Hauptmann findet »ich eine eigentümlichs 
Nodz in Hektar MüUdis Augshurger Chronik fChrmf>lrn der deuiachm Städte 
XXII, 5-/).- Der Appenzeller baaptman hieü der Kupferschmid und hett 

20 ritterä harnasch und klaider an, die hett er darvor in ainer nidcrleg gewunneD und 
wuains Schiaaderspergers gewesen. VergiA. Tohler, Chronikalische Beiträge 
m dm JffpmgtUtritriegen, tti dm ^fpauMlI. Jakrhüekim, 3. F., VU, 90. Siff- 
wmid «on SoMtmätn^mg, itt& mkhig e h er V9g$ mnd H m i ptm ui m d» FOdkinher, 
war in der Schlacht am Stoß gefidlm, Archiv, f, sehmüer. Geschichte XIX, 17. 

15 » Üh^r diese Kälte im Winter van 1407 auf 1408 vergl Justinger, S. 203. 453. 
Ba.flcr Chrontken IV, 431. V, 66. 136. Nach dem angeführten Berichte bei 
Henne, S. 165, ynuj^ien die Konsiamer ihrer Mannschaft für die Fahrt nach 
Bregtm hinauf (Januar 1408J bclz, viUschach, kürunen und waa man gut« moctit 
gehaben^ gur Verfüguti^ stellen. 

m *2XMi «MTM Nadirieht — M mtafUnrUam' M Jutlkigtr, 8. i08 
45S, tmd JOniffihof^ U, 9U—9ia — huUlU fkk auf dm 8inU Mwüehm dm 
Vu/dhUen Bischof Johatm von Lattich aus dem witUMtadUichm Hause fJmm 
Sans pitiej und dem 1406 erhobenen Gegcnlnschof Dietrich van Horn- Perweys, 
Vergl. Basler Chroniken IV, 430. V, 137. Bei Henne, Klingenherger Chronik, 

a& S. 171 — 174, und m der Chronik de'! '^Iraßhurgers Eeinboiä Siecht, Ausg. von 
Fester, in der Zeitschrift f d. Geschichte des Oberrheins, N. F. IX, 122 ff., ist 
$me deutsche Übersetzung des Schiedspruches com 25. S^i. 1408 mitgeteiU, dem 
tUk du Xiüttkker »uei Tage nach der Sehki^ hei Ekh oder Othie (meittkm 
Tongern und LüUichJ m unterwerft hatten. Zur Sache vergL WenMnrger, 

m Geschichte der Niederlande I CI879J, & 977 ff. (wo auf S. 280 das unrichtige 
Jahresdatum 1409 m i409 terbeeatH ioerdm tme»), Eiei^, Qeeehiehte. Baierm 
IM, 241 /-. 
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ten und namen ain großen röb. Das beschach dem bischof^ von 
Costenz ze laid.*»* 

187. A. (1. 1410 an sant Regulen abent,*^* do «obickten die^ von 
Zürich 200 «cln'itzen gewafFnoter über den Gothart und über den 
ValdoBs** gen Bonimat^ das tal nider gen Tftm,' der statt nnd 5 
feste, und gewunnt-n ai baide und das tal.^ Und gesobacb das den 
lendem ze dienste.^^ 

m) kL dem Msohof : mim herron >. 

h) Tn dem jare nach rrisrns £;< b4rt« UIO jrtr n«icr*'Ti(i'1f>Tn robmanot, do ward nnt 
abi^tolen ein klein b&rgU bi dorn Bin gelegen, ge end der Qlet, hiec BinToIden, lo 
xuA dM ynrd Twlif e nt. ünd (Um beeehaeh ton dM Ueehoft wegen Ton Ooateni. Dar* 
nach ze in^enddem merzen, do sngent die Ton Zürich in das Tnrbental *i dem 
clonter Vischingcn und brauten und wosten da alle«, das da wan, das dea bischofs 
▼OB Oos ten s was, nnd brauchten einen großen ronb mit inen, dammb da« er an« hatte 
da« hoe verbrent. 8. — Do man nlt eto. 1410 jar, am andern tag merzen, äugend die von is 
Zi'irioli und tlor 7ArIrhnoe in das Tnrbental für Tannnpf» z& dr-m rloHtfr nnd 
wOstent, WM da dem biitchof Ton Costena sügehort, and brantend im wol fünf d&rfer 
und andre h^toer. Wan er bat vna Rlnfaldaa daxror bi adit Tagan {nganommaii vnd 
▼erbtent. Onch namend wir dem bischof einen großen ronb an aUerlei rihoa doa soIbMl 
suga. Wir hattend Binfeldon wol swoi jar iiigohan. rxicli brant«^uil nun dio von n 
Bdmiang die d&rfer amb daa Nüw Begenaperg in dem Wental ouvb iu den vor- 
geoantea aitaa. Oneli kriagt mit vni bar H»Ba toa Baoa littart der Blnfaldan 
Acnr-n von Zürich vr<rlcvr. nn l that inen Tial alaid mit Tovbaa In wiaantt dMurn» Das 
kam er wider sfl holde imd ward arm. 9. 

e) In dem selben jar «n ttniar batrm abtnd 1; d) al. do— dia: sogant dar »-&. m 
a) YaldoH S; WaUlfiaa ft-5. f) PonB»! Ii. g) Ond— i*l /l 4. ft. 

h] la «loiii selben jiirn do ra^en der Ton Z&rich «ohiStz<»n wol CC über den 
Gotthart und über dun Waldesch in w^Uche land, dunou vun Urs ae diwiutt, und 

' Bischof Alhrechl Blarer von Konstanz hatte Ende Februar 1410 die von 
d^yi ZürcJiem 1409 ericorhene Burg FJieinsfrlden am Ausffnsfte der Glatt iu dm w 
lihcin (Topograph. Atlas, BI. 26) — ntcht dit Stadt Rheinfeldtn, wie Huppert, 
Die Chromken der Stadt Konstans, S. 444, schreibt — zerstören lassen, da er 
ol» Lt^enaherr ema Ttika der Eute mü ihrem Übergang an ZMehf wie ee 
MhetMl, mcM «HiMTitoiMiwi «wir; hknmf i/emMeten die ZUmket auf einem Zuge 
Hher Turhenlal nach Fie^mgen da» bteehöfUeh'ionMaiuneehe Amt Temnegg.» 
Die Fehde \curde am 9. Mai 14 tO (AbSi^iede I, 126) ht igdegt. Vergl. A. Wild, 
Am Zürcher Bhein. Taschenbuch für Eglisau und Umgfhung II (1884), 
S. tOO ff. Pupikofer-SlricJclrr, Geschichte des Tvrgoue I, 731. 770. H. ZeUer- 
WerdmüUer, Zürchtrische Burgen II, 19 (859). 

* 10. September 1410. tß 

*Die Zürcher Schar sog demuaeh vom Gotthard dureh das Beärettotal über 
den S. OiaeomO'Paet (ValdoeeJ und durch die eersehfedenen Stufhi de» Eeehen- 
tai» — Pommat heißt die Stuft gwieehen der Frutt und dem Engpass tan 
F^l/ppiano — hinunter nach Domo d'Oteoia* 

*Die besten Nachnehten iber die»e» üntemehmm der Mdganoaten Über- * 
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A. d. 1411 ihr an dem maiabent,* da aant man der statt 
paner und 4<.«J gewaliioler mannen gan Bommat* zu den aidgnos- 
sen von Luzern, von Ure*' und von Underwalden oh dem 
Wald und nid dem Waid,® von Zu^^. von Cllarns, je die statt 

* tind land mit siner paner, nnd zupfen n]\ mit einander über das 
wasser. Do zugen die von Luzern*^ für ain. turn und grübent da- 
rin und stießent den tura^ an ze brunnen/ Darus fielent und ver- 
bruiment vil Walen, die hatt der Fratzcigan«' (!) dar gelait*» ze 
göment, und warcnt erber Mt.^ Und KOgent momdes^ an den berg 

logen Trumtan.^^ Do gab man den van Zürich tuid den von Zug 
den T0T2Qg, und falten ain tum nnd bianten die buig und die 

gewuimen d» borg onditott ■« Cham(!) and da« tal so Ah chent»! von de« xipa-w9fiou, 
■o «I g«aea«n h*M«n. &. In dem jare do man Mit ron g. «:«b. luo jar, do b*tt«Bd di« 
von Ure, die anaer eidgnossen tind, «In Iflüdli, heUt Esch! tal. Den selben namciul 
16 die Wal he n «»in roxih und thetend inen vU kS leid mit krit^g. Pas hrdfend do iHo von 
Vre dem eelben lendli, wan n ir eid^pioaMm warend, und t&rend ikber den Ootthart 
mü antr BidKso*««B hilf und aMM«ii da Tli€a in nd ander Uttinm tad dMte, dl« 

daramh Wiirend. Die Holbon Wal hon oitoh «chwfirend« Ifid^r dit KidClkOCtatt IllMnar 
se ih&a und insn lulflioh sä üu mit IIb and gAi. 9. 
» m) BomM »— S. b) TOD 8wite & Jkbt« S. «y ob— Wald f.t. d| *(. dl« ron 

Lnsnns der Tom ZürUht Ton Lnoern und ander ir eid^niosaen voIk t. 4, e) at. d«a 

tum: in 3—5. t) at. an «e brünnen: nnd brantend den 2. r) Fatikan S. k*»^!«'« *• 

i) tt. Daran fieiont— erber l&t: nnd verbrand man darin wol äO man 3—6. k) at. Und— 
mond««: Damaoh aooh aaa ». 1) Tr&ntan 8—6. 

> lic/ierf dltf* O^cUdner Chronist im Wdßm BuitSie. Ausgabe im Oeschichts freund 
Xin, 81; von G. v. Wyß (1856), S. 16; von F. Vetter (189V, S. 19. Vergl O. 
Meyer v. Knonau. Eine verlorene schtctizerische Eroberung, im Jahrbuch des 
Schweizer Alpen- Club X fis76), S. &3ß f. frnmfigüge eidgenössischer Politik 
in der Zeit zwischen dem Zugerhamki und der Eroberung des Argaues, im 

M Q€Mikiela»f¥«md XXXVJII, m, Hüty, der Vtirlmt des EtchtnMs, im FolUt, 
Jahrbuek i» adwotimr, BiägmiMttmcht^ VI, asi. 

^30, Aprü J41L V«rkandbmgm auf eidg«ii9sfi$eken Tagm wge» tktea 
fMuen Zuges nach dem EscheMäl haUm «eAo» mt End« Deomber i4U> tkiU' 
fftfkinden, Ä Abschiede T, 129 f. 

tt • Faehi Can, Ähschied*' I, 130, Nr. 386; Faeincan und Fafignn hei ,r«.«f//M- 
ger, S. 207. 457; Facikan, hei Eberfutrt Windecke, Ausgabe von W. Aiitaann 
(Berlin 1898), S. 95. Es war der Gouverneur von Mailand, Qraf Facino Cane, 
f 1412, dessen Witwe, Beatrice di Tenda, sieh in der Folge mit PhiUpp Mona 
YUeonnH verhmraiete. Vergl MageiOa, I VüeonH e gli Sfbnm I, 90$, Th. «. 

« LUbemu, La battagUa di Arbedo (BdUmona SS86), p. 8, und di« At m erh rng 
Studers zu Justinger, S. 207. 

* Im Weiße» Bmh: iVanloN. Treedano g9geMber Dom», aaf der Unkem 
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hüscr iif dem berg. Und moriide« zoch man ab dora herix für den 
Wissen Turn.* Da was vil volk uf und" davt^r ze ross und ze 
füß, und schal nuitzten'' mit enandren und schusscn ab dem turn 
mit büchsen und zugent wider nf den tag über das wasser uf der 
frunden land. Und verlnreii die von Zürich ze baiden fertun nie- 5 
inan;° das tct die t^'-flior.miiie, die si hatten.*^ Alu 1 die Aidgnossen 
verluren bi 20 mannen; da« tet fa«t ungehorsame.*'' 

189* A. d. 1411 do fiengent die Ton Zürich gräf Wilhelm 
Toa Bregens* und 13 yon Wintertnr und Sohafhneen,* darnrnb, 
das Herrn an von Hnnwil'* gefangen was nnd ander inaer bnr- 

a) lagen a. hinzu 3—5. b) ■cbuimitBlMiiI t 4. «) Ufo ktis »MI t"-a d) da* 
— ikfttton /. i. e) daa— angeh. /. i. 

Dim AatfasArMn 8tm49 g^n M)fm4» IhmkpMi^n Aar dto JiMi«MlalWi> Fmk H 

do:i Jmhros 1411 : In d<>m II. jar darnach an dea halgan erdti tag a« meyen, da sMiten 
wir aber wol iOO gewaa£aut«r mannan dar, nnd gewan man «iaau bavg« Ab«rh&pt, und 
▼arbrant man darinna wol 00 man. Darnach aooh man f &r alnan booben tbnm, dank 
WMMB die rient gefloobmi. Den ttndergr&b m*n, da« «r nmMal vf Am. tedaii. Akte 
f8r man darin im 16. jar an aani Miobel» ta»; mit $00 mannm nnd kam«nt am ta^ 
widar. Aber fär man dar mit 100 mannen ae mittem rebmanot im 11. jar. & Darnach 
4b«r «In j«r, ala mao mU g. gvb. 14U Jm, do haWiiil alali «In taO wMw tt«s«iraHSn • 
qikI kAtnendaber cnMor Eidi^nosaen hinüber and braniond etlicb fc«tänen nnd ertod- 
tend uf einer feati wol M man. D«d dMMMb 4lMr dzi mo—t, do nam «i dar liar tob 
Sophoy in. 9. 

f ) HnnwO« •« Binvil 4. 

Seiit der Tosa. Vergl Q. Meyer v, Knonau, Zur Bestimmung etniger LoeaUtäU' > 
begeiehmmgm im Eschevtale, Anzeiger f. schweizer, frfi^rhichte 1875, S. 109. 

' Die Lage dif^e^ Turmes iny-^l ftf cht mfhr bestimmen. Nach demWeifien 
Jbuch gewannen dte Ktdgmosten vier turn vnd brachen die all. 

* iPdr dem Felim»g da Jahre» 14U vergl die oben, 8. 172, Anm. 4 emge- 
fiUthe L item m r , Jmtmger ked ii§ Nummern 187 md MSB i» dk Bemer CAr» m 
uA MnAfiMTfMioMiMfi. JMtgt^ «OM Skukt, 8, fOf— M7. Woki auf dUiMM 
IWbmg beziehen sich die Klagen der Leute im Orümimger Ami 4btt teuea. im 
Modi lud. Archiv f. schtceiger. Geschichte VI, 184. 

'Wilhehn VI. von Monifort, Herr nt Br^n^fii'. Pfandherr zh Kiburg, Mit- 
glied der Ritterschaft vom St. Georgenschild und leidenschafütcher Gefft^r der 35 
siädiischen Bttrgerscliaßen, iiiehe 0. MoUeTf Die Sirammiaftl der Grafen von 
Mont forty in der Zeitschrift f, d, Geschichte des OberrheinSf N. F. XIV (1899), 
8. mi», Nr. 10, 

* UfOrn 8MU gdOrtem db» am 10. Jmmar 1419 mf ewri Mn ge- 
jdUoMMM verierMentUiuiohen Bernde «m. Teduedi, CKfWk 1, 9ä0. AheeMeit m 

l, €!l, Nr. 415. 

* Zürcher Aeiebtrfer,eoU dm Mi, 9 mmdhkokkch seift. Über dieMermt 
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^er, die köflut warent; wan in der herschaft landen nicman sicher 
was ze wandlen.** 

190. A. d. 1412 uf den achten'' tag h')wnianotz,*' do röft man 
den frid ze ZÄrich swüsclient der herschaft von Österrich und 
«den Aidgnossen, und 8ol<^ weren 50 j&r Ton dem sant J6igen* 
tag, der da im 14. (!) j&r wasJ* 

a) Bamnch da -wardt gc fantren dor lip-ufe von Kihurf? und der jfrSfe Ton Brogpnz 
•n der Dochsteo mitwochen vor aant Niclaus tag -von don von Zürich in eüaem hole, 
d» er wttdl «win jagen weite. Und de« be«eba«li denunb, dM Herm*ii tob Hnnnwil, 

10 unser usbiirKer, in dea griffen ^eriohte u. van . n was und hinfjefÄirt. Da wart ledi« 
unser barger Herman Ton Hnnnwil uf der 10000 ritter tag. Do ließen wir den grifen 
Toa Kiburflr momendes onch ledi^, und der reit wider heim gen Kibnrg. 8; ibolieb i, 
Murwird der 10 tnaond ritt«r aubent at. taf^ gonnnat. ~~ He. 9 h0riebtet tarn Jähr 1411: 
An »ant Bartulompns abont do fiong der von Krenckingen un"!er konflüt nf dem R in 

15 bi Waltzhdt, wider 6r und wider recbt, unwiderseiter dingen, hat si in hertar geilngnns 
tA TAnsen und aft Sorenberi; nnd ■& Villingen und i& Sohaffhusen und eft 
Baden, also dos ei umb und umh geiw-t (wurden), 6 daü si wider kamend. Item de« 
selben jars ward gefangen gruf Wilhelm von Brogenz und ward gefdrt gen Zürich 
vi das ratbns nnd lag da wol vier and swenjsig wachen. Item des selben jars ward gs- 

to &ngen nnd eriitoohen ein btA nMg kneeht, der UeA ZAekrigel, nnd bnttend die Ten 
Zl&rich groß krie^. 

b) aohtoden 3i achtcndon 4. 5. c} höimauot 3. d) solt S. 4. 6. e} Q&r- 
Cen t; Jfieyva i. f) wfrt <. «; kamiit ft. Dan selben ftid wIderrAfte der rAmpeeh Mnge 
Sigmund Ton aaohcn w< als lu> ^rtuch geschrieben ataut s. hioBu 8. — Im lilü. jar, 
96 an unser frowen abent zü herbst, hortend die motsger das fioiach wogen. In dem zit 
machet man das Koufhas vor der Wasserkilchen. Vor dem sit im brachmouat 
ward der firid gentMlaett nnd eol weren f&nftig jar. 9. — lu Sb» 1 /eigen ameh iViv iM ih 
Notiumus Anno domini MGC. Anen. Clane Bohnlihnis von Costens. 

ron Tlimril und ihre scJion früh abgegemgene Burg vergL M. ZelUr-Werdmüüer, 

ao Zürclierufclte Burgen I, <i2 (ä24J. 

*Zu dUser Fekäe u«rgl SdL Hirul, Zäreherisehg Jahrbücher II, (1814), 
8. JO^ H, ZeUer-WerdmiUler, Zürich im 16. Jahrhundert, bei VögeUn, Da» 
olte Zürich, II, 803. B, Bär, Zur OesehichU der Qmftehaft Kiburg, 8, 78 
tpo auch der Inhalt des für den JHon^brler demüHgendm Fhedetmertrage» vom 

m 8^ März Ii 12 mligpieilt ist. 

' Der fünfzigjährige Fried-' tir'^rTn'ii fh(erre^cl\ und den Eidgenossen (Ah- 
schietlt' I, 342 — ö'4^j datiert vom iav. Mai I IlJ und :^oille ztmächst his zum 23. 
April 1413 (unz ut den nechüten saat Croryea ta^, so nn kunt», hierauf voUe 60 
Jahre dämm. Untere He». »eUen vrrfämUch den terminus a quo auf den SU 

w Oeorgentag de» Jahre» 1414. Über die Anetände, welche die öffentU^ Ver* 
hümdMng de» Frieden» bie in den JuU Iii» A»i«tn verMögerten, vergL T^hudi, 
Chron. I, 685 f. 
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Von ddr onaiaikait der oiisteukait 

191. A. d. 1414» do was aiii ^roß zwaiiing und misst bellung'» 
in*^ (Ilt haiigen cristenhait , sundcilich viiuler gaistlicheu bupteni. 
Als nun ain höpt gaistlich, das solt siu ain babst, wesen 8ol, do 
warent wol zwen und villicht dri.** Das» (dgi sich, das f^t)tt fiin ' * 
gnad darzu tet, das ain rninscher küng ward ufge\vf)rf«ni ainhcl- 
liklich under den fürsti n,» die des p^ewalt hattent. Der selb küng 
was genant küng Sigmund, küng ze Ungern,* der was kai- 
sers Karls'' sAlgcn gedaclitnüsse sun. Dom missoviel die zwai- 
ung. Mit gdttes hilf betrachtod^ und schuf er under den gaistli- »o 
chen und weltlichen hAptemi^in der cristenhait, die zA sölichen 
dingen gehörrnt. aincn tag und rät, genant das concilio,' gen 
Costenz, dahin berüft wurdent die selben bäbst. Do*" wolt man 
sich da ainhelliklichen mit rät und hilf nach alter herkomen der 
kurfiirsten und cardindln und bisc-lioffen^ undeixeden nnd ain-tf 
b6ren aines ainhelligen höptes in götiiohen^ Bachen. Die selben 
onch daaelb hin gen Costenz kernen sint nnd lagen da etwe 
menig zit, villicht nach nf ain jär.p Indern^ fAgt es sich, das der 
edel ftot, herzog Fridrioh' z& österrich' eto., den hochgelop- 
ten bähst Johannes,* den man in den tagen hielt fäi Mosern » 
haUgen Tatter, den babst, als er ze Gostenz iras, von Costenz 
entfArt,^ unwissender dingen des eigenanteu* küng Sigmund und 
des haiigen conciHen,* die doch darzil geordnet wurden,^ ainen 
babst ze erwellen, wenne die selben dri b&bst wArent^ abgetrettan.^ 
Mit dem der selb f&rst von österrioh berAft wart, den selben si 

a) jar a, biota 5. b) mishelanj; S. o) ew&tehent S. d) at. randarlloll— 
dri: dM zwen hhh^t oder villicht ilri warond 2. p) do S. f> «in 8 — 5. B> kor- 
füraten i. hj Karieu ü; Karlua i—ö. i) betraclitet 4; betracbtote &. k) h6iptrea 
a 6b 1) eoneUliim 4. m) /. n) mit mi— UMihoffln / 1; o) (riMllidi«!! 

S— 5. p) nf ein halb jnr rji Tn dnm Bcllu'n i-n- 1 Aiu Rtindo mit r'^terfß 

Tiat»: Wie harrcg JFridrioh von Öaterrich babat JobannaMen enweg iort von Uostenz 1. 
r) h«twv B, Man S-"S. •) obcaiiMrtMi t—S. t) eoftdUnm a 4$ CMMOyon a 
ii)wM«nda v) vlilsd t; wwind 4. w) thgn^ ^ 5; ab ftoi gm «ad «tf 

< Säue WäM trfbtgU am iO. S^fUmber 14i0, « 

* Früdrieh IV. 8. oben, 8. tB4. 

« ManM ZZm;, cbr Jf^MNier FapH, 

« Am iO, Man W9, 
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babflt Johannes widemmb gen CoHtenz ze fAren, das er d ieh 
dem gehaiß, des er sich begehen* und als er ahgetretten vv;is, p:m'lg 
ti\te. Das^ aber nit der herzog tote, ward alao kmig Sigmund 
ungehorsam, je das er in aller dor<* cristenhait berüft ward mit 

&briefen und mit Worten, als das der küng schilf, er wär ain un- 
glöbigor und ain Zerstörer der hailigen cristenhait. Und von der 
imgnad*^ wegen, so küng Sigmund an herzog Fridrich lait von 
des Übels wegen, das er aif der haiigen kücken der cristenhait 
hätt begangen und getän, warb* kong Sigmund an die' großen 

lofÄrsten, hwren, richstett und ander, die dem rieh mit billichem 
recht sollen zAgehoren, wider den herzogen und rftft si an* umb 
hilf, das in menlieh^ solt sohedgen' und angrifen, nnd gebott onoh 
der k&ng den von Z Ar ich nnd iren sidgnossen, das si henog Frid- 
riehen Ton österrich angriifin, der selb^ herzog, das er hatt an- 

ift getragen nnd geräten, babst Jo banne s^ hinsefÜren."^* 

m) dM er »ich beg. bett i. b) Dm S. o) /. 8—5. d) angeloben 8 — &. «) wart 
S— B. f) »tun diet udw S. 4; ttnd Midvr S. g) Dia imiaitirfurm Muiftai • df» 

eiaig« Unmhchriftvn \\, i—'^) bielaa, b»t keinen Sinn, Wir «nrrigiartm nmcb Hti. 2. 
h) inenklith 2; men;;lioli 3 — b. i) »chadgen 2. 4; schftden 5. 5. k) den »elhtm 4. 

20 i) Johanson 3— ö. m) der eelb— fdreu /. 8. Die Conatruetion ist hier vorwirrt ; ea 

•o/K« viwm h»i§0»t dAminb, dM dar aalb haneg li»tl Mgatnmaii ata. 

Aiisführlii'hor Terbreitet sich IIh. 8 über die Kafasi rophe dea Papsiea Johnnn und 
4ea Ueraoga Friedrieh. Jimeh Dnrlogung der Qrümd; di» den «lelgaa ktng Sigmaad" 
mmr Eiaherataag •/«•« Comeitt mtk JTaafflaat «an ein end dea Bodcnaawa^ ttwogea, 
2S bvißt CS liier: Uf das selbii; alt (lll4}k dft kam bunpcit Johnnn irar lobliah und wfl^ 
firnV.licheu und ward oucü €<rHcb«n flinpf{U)f(en von der pfafThoit t.c C y»{ e nr , und kam 
m ailur helgoa tag. Und darnach le wieimikoiiten in der naoht kam ouch der aiilig käng 
Sigmund gaai Coatana. vad alao kam atoar naeh dam aadran. Und ala daa aonollivm 

gevamnot i< rr nct<.' im fürrbfen iUt vorgonHnt htiupKt Johanne s, als jo der 

SO aohaldig tät, und wart anrü&ffen hensof; Kridrichen von Österioh «o gar heimlich, 
daa ar im darvon lialfa, und gelopta im gar gros gfit se «;eb«n. ünd daa «olta ar tin 
TOn dar bftien (;ittikoit wogen nnd wolte im darvon holfoQ nnd geholfen haben. Und 
,!o «•* WH» nmh d(»n tialmtag und >jroß schimpfe und «tAchen wa«, do loit« »ich baupste 
J oiiaanoK au in biiben wie and für den Bin ab gen öohaalUaüen in die atait. Da 
JBiraa karaoga Frldrlota tob Öatarrieh. Und do ktag SIgmvat Tarnamt daa dar 

banpnto liinwe^; kam und komon wns und im lierzoR Fr i d r i r h liirvon geholfen hatte, do 
klegt er «ich ab bersogen Vridrichen einem gaacen oonciliom, wie er ao groß übel ge» 
taa hatte an gamefnar eriatenheft nnd ao groBe Teraohmlohte ar l wttaa batU dem gansaa 
«onoQlaait davaa, daa ar banput .lohanneaaen hinweg geholfen hatte, won ei djunmb 
40 geaamnet warent, daa ai die helgen orieteaheii woltea vereinbaren und ain aiahiliga 

* AMgptrdmmgm de» SSnigg jmt SUfiädrtimg gegen Heraog JMMA 
«pofwt «eAo« tfn Febfumr 14ß an die Eidgenoeeen ergangen. Naeh dem iO, MSrg 
tcurden sie dringender. S, Aheehiede I, t48 ff, Nr» M*. AM. 390-^990, JCqfPf 
OeeduchtsbläUer II, m—m, 

zw«,««» nr Sahwaiaar flrnnhiuhta TVlll. 19 
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192. Do zttgent die von Zürich us am donstag nach mitteni 
aberellen»' und zngernl für Mellingen und lagent da 3 tog. Do 
gahent »i di statt nf , als die brief wol wiscnt. * Do f Arent wir 
die von Zürich unil ouch die YonLusern für Bremgarten imd 

hupto machen, die m&t«r der helgen orietenbeit. Di« Mlb«ii gSut wolt» htnoff» Tri4- § 
rieh itlie senlArt hAtMn, won daa ea koH nnderHtSnd and der tH der holt^en crtKtenlMit. 

Und do käiift« Sitrmnnt a}so (»pflfcrt hRtt^ Ab herzog PrMriolifn. do -w-Rrt dn« ron- 
«ilium beträupt und alle pfatf heit, die da xegegon wftrent. Und d» besanmot Mich dor rüt 
der Iwlffen eriat«iili«lt mit «llen pMlftteUf di« ald* waveint, vnd wotdcii dnliinic unil 
Wftrd oarh vcmprochcn und mh erteilt berxo(;cn Frldrichon von rtstorrifh pitjpn luul 10 
lochen, land tind lüt, borg und stett, und das in monKkUch a&lte anfpriffen nnd tchatgen 
an allem dem, so «r hatte. Und «]«o gebot oaeh kling S igm uni den Ton ZArioh, das 
•1 und alle ir eidgonossen e&ltea angrilTen h«nogeii FrIdrieh«D von ÖBtorrieli an 
s\n<m Innden und läten, an bun?<>n, nn «tfiten und an allem, so er gehaben infiolit«. Ttnd 
der tridc xAlte ab «iu later, gur und ganz, ho die von Zürich nnd all Eidgnosaon mit lä 
hercog Fridriohen gemacht hatte« SO Jar, al« hievor fcaehribaii «tit. Und dannnb 
Mprirbt moni^or, die von Zdrioh und alle Eidgenosson eigint mein(>i<l lüt an henog 
Fridricli von ('^Mterrich worden. I'nd die sagont nit war, die da eemliche reden und 
▼•ratand aiob ouch mt beeaera und redent ouob ada unwtsaent HlU Won der rit der helgen 
aristenhslt ist de« Abaratnkomen, das alt« die frid, die er alda h«tt« mit den von Zürich SO 
nnd mit dt<r Eidcpnonuchaft, aftlten nh «in. \\n<\ sMtnn beholfon Hin dor mStor der 
helgen orivtenbeit und dem holgun rieh. Ouch wonlun si aunderbar gebetten von küng 
Sigmund«», was di« von ZArieh oder ir «tdgenoasen gewunnent, «s werent land oder 
lüt, stott oder tichl&esrr, daH sulto alle« sin dero von Zürich und aller Ir «M|;i>iu>siton 
in alle di^r w\h und manli, alr; f» herzog Fridrich inne hät. Des wir alle« gut briefe und Ü 
sigel band von oin>'iu küus. die or unt« geben haut, da« wir oaeh dostsr willigor weron, 
der helgen cristenhoit s« helfou, onchdem beigen rieh und dammb. daadarbcraoc Frid* 
rieh deMtcr oniilii-hor gestraoft wvnlo von de« Abel« we«;en, «o «r b«(ta]icen h«tt« aa 
der helgen orimtenhuit. 

a) Dutum t. S. Ha. fi «efzl Hatut Und alao gab der IrAng den von Z4rtoh «In SO 
imuTlicricii, der hipß der von WindNlierg, d>>r fürt dnü pnnnr deM helgen richs und 
woe oiieb «llwegon bi inen, wohin n\p engend (Vir «ti tt ixlf-r für «chloaHor, da» man eeche 
und Wiste, daH die von Zürich und alle ir eidi;onoMMen dem rieh dienoten; won ooeh 
der kimg des riehs paner hatte naageaandc d«r eriatenhcit ae hilf. b) al«-^wis«nt/.6. 

• Js. April Ii 15. Zürich luUte Hcnie Hilft schon vor dem 6. April zuge- » 
sofff ^'Ahsdii'ili' T. 147. Nr. dann am 17. April dtm Bürgermeisier tmd 

Hat volle ireualt zur Fuhrunij äe.s Krieges gegeben. Der betreffende Beachluss 
itt nach dem Zürcher Siadibueh wm SegcsseTf Äbtehitde 1, 145, mitgtteiU, Dunk- 
aus riehlig — nur mit einer Vergehreibung des Nameng — fügt Ht, B hüML 
dass ein Weimbwg (u war ib» B^dta EH)kammermei8ier Konrod vm Wek»- m 
berg, s. dcnfsclie Reiclislagsakten VII, 217) die Zürcher mit der Reichsfahne 
beißfitct habe, um der Uufrrnrhmtfnff auch äußerlich den Charakter eines Heidt»' 
krieges zu geben. Vergl. Jmttngn. S. 2'27. Abschiede I, 147, Nr. äi9. 

^ D»e Einnahme Mellingens fiel alao auf' den 21. April. Ein Capdidaitons- 
trief scheint nicht mehr vorluindcn zu sein. Vergl. JI. Frey, Die Eroberung 45 



d$$ Argaus 1415, in den Basier Seiträgen tut vaterlätuL OesdtiehU IX (tSlO), 
8, 958, 7\ V. LiefwuM, jDie Stadt MdUnge», Ärgovia XIV (1884), S, »9, 
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Uigent do 4 ta^. Onch koment ühb fia Bremgarten* inser 
lieben^ aidgnossen Yon Swita und Ton Zug.« Und do wir^ ^1 
4 tag davor gelagent,* do gabent fli onch die statt uf dem hailgen 
rieh imd alle die reebtung, die der Kenmg da hette gehebt; die iolte 

»der Aidgnossen warten nnd sin.'* 

198» Bo' f Aren wir*^ für Baden, und kamen dar all Aidgnossen 
nnd nmblaiten die buig und die statt jedwederthalb^ der Lind- 
mag,^' daa nieman darin noch darus nicht mocht komen, und 
taten inen gar we mit büchsen und niit gesolu'itz.' Und do die not 

10 wol dri wuclien ^t vvi'it, do ^'abent si die statt uf, also: machte si 
ir lu rre entschütten, das si ledig weren. ' Der was im land und 
mocht es nit getön. Hie bi was allewege™ des küngs paner mit 
dem adler, diewil mau vor den Stetten laj*. Üarunder för herzog 
Fridrich für den kung Sigmund und eipii) sich an in und viel 

i6im ze fi^e und gab dem küng of alles sin laad.* Do wolt° küng 

a) f&r fir. £ f . b) lieben /. S. c) at. uoHer — Zug: dio von Switz und die 

yvm Zag 5. d) also a. kiaav a •} d» wamid K«I«ff«ii t. f) «neh die 

bitefe wisent hinta 8, wo *:iinst die Etnntihrnö Bnnugarton^ ot»/ts tiTr/cr ertnblt ist. 
g) Do das beachach, do 5. h) die selben (rter S. 1) jedwedcrbalb 2. k) Lint- 
ll> auiff i; LindnMgi a 4. 1) und IleMtnt In dM wonar ob d«a mAlima b. hiatu 9. 
n) alwegciB S; «]lw«e ^ B: «O wsgont S. n) d«r «. ihm t-~5. 

* Die üehagahe Bremgarteus erfolgte nach der von TT. Frey a. a. O. 
S. ^üu und von Segeaser, AhschUde 1, 147, Nr. 331, im Äuseug imigeieiUen Uf' 
kmndt am 24. April 

» * Z« raeat Baden lag ein teil, heißt e$ huiäHgmi in dm „Sämm etne» 
Atgmtenf*, bet R, «. LSknenm, Die histarinhen Volkslieder der DeuUeihm 1, 369. 

* Die Belagerung der Stadt Baden h^own sofort nach der Einnahme 

Brtmgartens , also am 25. April, und kann kaum 14 Tage gedauert haben. Der 
Verteidiger Badens, der östnre/chische Ijandvogt BurJchart von Mansperg. sog 

SU .■^fch nach der Übergabe der Sfadt auf dfn „Sfem"^ eurück tmd schlojj mich 
Ketierm erfolglosem Widerstand am IL Mai etnen achttägigen WaffensLlkdand 
mit dm Sidgenotten, Ufhmde im Staataa/rehiv Zürich, Abst^iede 1, 148, Die 
emek vm JttHm^, & 2X9, «locl^ der Z^hier Vorlage angmoemene Bek^' 
mi^teit «OM S Woehm trifßimgeßkr die gmueAjcHon «or Bode» m, VergL 

» mieft die Bemerkungen Frey's, a. «. ü,, 8. 2$1. 

* Die Untencer/img des Herzogs erfolgte in Konstang am 5. Mai 14/5 und 
wurde am 7. Mai urkftndh'ch bestätigt. S. Tschudi, Chron. TT, 2^. A.schharh. 
Geschichte Kaiser Sigwunds TT. 7><— 7.'^ Zösmair, Herzog Friedrichs Flucht 
von Constans nach Tirol (Innsbruck 18^4), S. 10. Die Unierwerfungmirkunde 

4ß enthieU wirkUch dis BesÜmmung, dass der Herzog sich, seimn Leib, Lemd md 
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Sigmund, das wir din vcati uf dem Stain ob» der statt Baden 
hetteu ganz gelassen.^ Das wollen wir nioiit tön und stürmten an 
die Yesti und ß:ewnnnent die. Und gab man si uf am fritag Yor 
pfingsten im 15. jar, und ward uiHlei|p*aben und nidergeworfen nf 
den herd,* wan'» darab viel Abele dem land und den lAten was be-s 
schehen. TTnd ward daa Argöw vor nnd nach alles gewnnnen von 
den Aidgno8Ben.<* 

s) oder (oberf) S. 4. b) won S — i. 

•) «(. Dftrondar Ite— AMgnown ; Do f8r hmaog Fridrich von ö«i«rrieh il «ad 

erf(«b nich und gab dem kling in »Um ain lund and erk*nt« sich de», »o er geUtn batte ip 
der criatenheit und ouoh dam consiliom. Und do daa bescbach, do »ante dar k&nge «ia 
triffenlich bottechaft gen Baden lü den von Ztirioh and k& allen Eidgenoaaen und 
bat alt daa «i die huwg Utfmd flla, dl» d« ttflnd nf dm valMn ol» dw atette. De« wm 
h.ift (\„r von SwartKcnbarg (Oünthnr V'^n SrhvnrThur:^. T 1 ^ ? - i / e (f e« /, 149). Dm 
Wüllen wir von Zürich nii ^n, won dem land was va«t übel besoli&cben. Also flr der l& 
botl wid«r blaweiic «nd bliebt dl« bottiohaft dam kdnn . Und do dar Mnjc da« venuHB. daa 
wir ea nit tfin wolten, da aante er aber balde aa den Ton Toggenbarg, daa er die Eid« 
genozen a&lte bitten, daa ai die borge liezen atan. Aber A daa der von Toggenbnrg 
klme, do wart die borg afgeben an einem fritag se nacht Tor pftngsten. Und do waa dem 
Tolk gar not, wfa ai« die barg «adargrdAUnt und ttt darin aliaten nnd il nidar lUtaa. m 
In den dingen eo kr:nt Act von Tn(;genbnrg und will bitf* n die Bidgonoaann von 
der bürg wegen; uo niclit er, wie da« uf gii und da« hoH mit etnandran nider falt. Da 
iMia ar widemmb aft dam king nnd lalt in die mera, wl« ea ergangan waa. Dnd aJao 
ward daa Brg&w gewnnnan Tor and nach von den Eidgenoaaen. 8. 

KSrxero Naebrichino gibt Ha. 9 über dl« Erohoruag des Argtua: Die von Bern 0 
warend die craten, gowunnend Zofingen nnd andere acbloaa im Erg&w. Aber die Ton 
ZArioh nnd Laaarn nnd aOa Bldgnoaaansngand «nab na von king« Sica&nnd van 
Ungarn wogen; der uns manct Ton einfs rirb« wfp<>n, nml inf^m ! nn dorn arhtEphondrn 
tag apreUen fiir Mellingen, darnach für Bremgarten und Baden nnd gewnnnend 
daa ala. Indam aobw&rend vi! atalt, die daa hanogan warend, al daaa rieb. Daa grUtaid m 
die Ton Wintortor die von Zdrieb an onoh von de« richa wegen nnd brantent una 
drü dftrfer bi Orif feneee nnd nanend rü lonbaa. Danuab brantend wir die hwg si 
Baden. 

Leute, Städte %md Schiosser, die er h^tU^ „in seine kümgUche (rnade geiegt imi 
gesetW habe. 

* Siehe die künigliche» Sehreiben vpm X». und 16. Mai 1415, Abschiede 
1, 149, wnd den Seriehi Justingere, & 931, der Über dOe dieee Enigmese sehr 
gut unterrichtet iet, 

* Ike Übergabe des „Steins** geeehnh um 17. Mai; Niederreißung wed Vm^ 
brennung des Schlosses erfolgten am 19. und 20. Mai, Pfingsi- Sonnlag und^ 
-Montag! Justinger, S. 211. Die In Tfx. 9 ^s. die Varianten) vorliegende Ütttr- 
liefernng. dass ein durch die W mUrturer hci/nugcner Friedctisbruch dws eidgt' 
nösstsclte Kriegsvolk vor Baden zu rücksichtsloser Zcrslormig der Feste getrieben 
htüte, ßndet ihre Beetätigung bei Justinger, S. 232, Nr. 398, Vergl. auch das 
dtat bei Henne, KUngenberger Chrvnik, & 191 (am einer Hm, von Königshofen* 45 
Chronik, QkL SangaU, 990), 
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194. Do wart uf saiit Margreten ta^/ do fftr der'* küng dem 
küng von Aragonia** nnd 7AI dem küng vun Frunkenrich° und 
zii di ni küng- vun Enge 1 hiiid,'* und verricht da*" (die) großen krieg, 
die lang hattent gowert, und machte ouch alle bäbpst und höpter 
• und prelateii undertiluig und gehoraam. Und do man zalte von got- 
tes geburte*" 1417 jär, vor der lieuhtmisse,« do kam er*' lierwider 
gen Costenz au den Bodt nsew. ^* 

195* Als ^ unser gnädiger > herr der römsche ktmg Sigmund 
nnd das consiliam"* se Oostenz iibexam waren kernen, das man 
^henog Fridrioh von Asteniek y<m^ sinen Stetten nnd landen 
trengen so! nmb den Myelf den er yormäls getan hatt wider den 
kdng nnd dem consUinm, do yeisast® er dem grafen yon Toggen- 
bnrg, der iamet bniger ae Zikrich iBt,P* die grafschaft, bnrg nnd 
statt ae Yeltkilch.* Darüber besatzt hensog Fridricb die festi 

tt nt rdmsch a. hintu 4. b) Ar^ny S; Araffinnam S; Arofironion 4; Arofcimiam S. 
c) Fmnkrich S— 6. d) EnKenland S. 8. «) /. 8. f } von g. geb. f. S. g) lieohi- 
mtM S. Ii)/. Si 0»nd.B. / t^*« — D«« g«««« /• k) anm «, hinw ^ 1) gnl» 
diffoftera m)eoMiUwDaa lOviktf«:/, ^ o) w wi trt »Hk p)«u0. 

* 16. Juli 1415, Niu:h UlHeJi ro}> Tlichcufak Chronik (U,t Konstanzer Gon- 
» cife, Atuffabe von Buch, in der Bibliothek des litierarüichen Vereins- in Stuttgart, 

Bd. 16S, S. 82, erfolgte die Abreise des Königs am 19. Juli. Das Datum uit 
Uberhmtpt streitig. S. AuMaeh II, 137, Anm. St. & seheimt, da» der XMg 
ti» paar Tage späUt ätrtisU, äl» Mt^trüngHieh angettltt war, 

* JItaeA Amihbaeh II, 176, am 27, fammr Uff. Über die große Seite K, 
» Sigmmde Frankreie^ mA En^amd wrgL dm in den Awler (SbroNOeNF, 

168— m, ale ein SUkk derSiKeler Chfwnk abgedrucku, leider nicht vollständig 
überlieferte Itinerar und die zmammenhängende Darstellung Aschbachs II, 

1S7 — 174, samt dem Itinerar S. ff. Die Könige, mit denen er zu.sammentraf, 
waren Ferdinand von Aragon, Karl VI, von Frankreich und Heinrich V. von 
80 England. 

» Graf Friedrich VII. von Toggetiburg hatte achon am 20. September 1400 
ein Burgreehi mit der Siadl Zürich abgeeekio^en vnd dieeee eeUher, am t, JmU 
1406, wäMend der AppemdleHbrieg^ eowie am K, M&re 1416, emeaeri. Abdruek 
im Archiv füir eOnoeieerieehe OeteHOUe X, M8. tSO. Mff. Vergl Abschiede I, 
m B8. 117. IN. Jßütler, Friedrich VII., der letzte Graf von Toggenburg, St. Oedler 
Mitteilungen zur vaterländischen GeschichU XXII, 58. 70. XX V, 13. 

* Die Verpfi'indungsurkundc datiert vom 27. Febrvnr 1417. Sie ist abge- 
druckt bei Bergmann, Urkunden der vier voralbergischtn Ihrrschaflen, im Ar- 
chiv für Kunde österreichischer üesciuchtsqueUen, Bd, I, Meß 3, S. 164. Vergl. 
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mit wertieber hand imd mit aoldnem, das ünser hezr der küag die 
Ton ZÄrieh bat und anlcMii, das wir fitr die vesti Yeltkilcb so- 
glitt, das die vesti erobert* und gewimiieii wurde* Und do sosn 
Salt 1417 jftr, an dem ersten tag biaobodee, do^ sagend die von 
Zurieb OS mit 200 mannen und mit^ groflen büobsen fdr Yeltkilcb, * 
die TestL* Die von Gostens sobicbtent dar tr ^Sobupfer^,' d« 
warf ainen stein wol 10 sentner swer. Dis wert uns an den 1& 4^ 
do ward die vesti erobert® und gewunnen." 

Die bronst se BaaeL' 

196* Do man zalt von gottes gebmt* 1417 j&r, am f&afteni* 
tag bömanotz, momdes naeb^^ sant ulricb tag,^ an einem mentag, 
yerbran se Basel ob 300 bttser.^* 

a) KorSbtot 5. b) /, 6. c) dor ». Ai/ito 8; ir 2— 5. d) Srhftri^fer S-3. 

•) beronbet 4. 6. — Dio yachrichtoa ia Kr. IM ßndoa sieb iaat würtliob »ueh ia Um. 8. J*- 

4c»h mit gr»b9m Sahniittihrn, t) Fite/ /. S-B. c) «tf. do-^gilbmrkt anae domtal K 

t«-^ h) aant Andros fac: s. hin/u 3 f» i; tac: f. 4. 6. — Di« gamv Xummor f. S. 

k) Fürdi« Juhrv 1117 und 1418 Uü. 4 (fn ihollchor Form mmmh E». H) «u/ FoL 3i uock 
Mg9nd0 NmekHeht0m •DaniMli im •Ibeiiwbmden jar, nf den linttiir vor Mut Simon 
lind Juduü tasi, du kam unser Imt dor rumache kÄng Sigmund in scUffen af dem 
borab tjon Zürich io uhmt statt mi l ward «ar «rlichcn enpfangon mit allen zanftkenea *> 
und mit bliuelzen (heltnm s) ob im hin. Und scltanktcnd im silbrin koaf and darin .. . 
gnldin (ein «ilbrin köpf und den roller gnldeli ^ In disen ittm Wttf<n4 tl«h di« iTMi 
Be o h em »b d«r wiatanbait nad wncdrat k«fei«r ttad «iiii^AWk« ^ dw nlbiiB jar do vaid 

SütUTf a, a. ü., XXV, ü(k JJ. Warlmunn, Das Lütial/urger Copialbuch, eben- 
doHfbst XXV, m. • 

> Ea handeUe sieh nur um da» SeMoBa bei FetOkir^ Die 8taH idbH 
hatte tich dem Cfrafitn Frifdrich schon vor dem 6, April utUerwerfin, Am di^ 

.sem Tage bestätigte er ihr alle Hechte und Freiheiten, H. Wartmann, a. a. 0., 
XXV, /.>;. Über lieu Auszug d^r Zürcher am f. Juni liegen auch Narhrrrhten 
im Zürcher Stadtbiu h vor. S. Ahs'lurde I, tlti, Nr. .'iS'J. Für die vom (ImfenSO 
erbetenen Büchsen u uycu .w«? durch eine (im Archiv für xchtceixerische Gcschtchie 
X, 241—244, abgedruckte) Verschreibung vom 13. Mai 1417 sicher gestellt. 

* Die Belagerung hat jedenfalls vor der Ankunp der ZQrehär, «odk Ende 
Mai begonnen. Am t4, Juni ergab sieh die Feste. Missie der Züreher Hm^- 
leute an St. Galten, mitgeteilt von G. v. Wffß, im Anzeiger für sehweiseriseheti 
Geschichte ]s7l, S. JOO, Vergl Bütler, a. a. O., XXV, 22 f —Wenn der ^Schf^fbr^ 
od^r „Svhiirpfcr" auH Kouftfanz trirkVrh vo s'rlucrrr St> hie .^fhlni/lrrfr, ir 'ie unser 
Clirnn^^f tiehanpiet, so irnr <las Ungetüm icohl eine Wurfmaschine aUer Con- 
structian, ntvht eme Jitu hse. 

^ (Iber diesen Brand rom />. Juli t tl7 vergl. Baskr Chroniken 1 V, 36. 152 ff. • 
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197« A. d. 1418 jftr,* an dem hindreBten tag ougsteii, kamen 
in die land vil awarzer lAt/ 1)aid frowen und oncli^ man imd kind. 
ünd do si komen gen Baden, do tailten si sich von ainander nnd 
für ir ain taü über den borg, und kam euch*' ir etwe vil ker gen 
• Zürich. Und kam mit inen 2 lierzogon tind 2 ritter, und laiten 
sich die selben liit für das tor :ui den Platz zfi des Banistrs wi- 
sen.* Und sait man, das aeib volk das war von dem kiameu Egyp- 
tenland.^ 

ein bapst erwMt nf aant MartiN ta^ se CostenE, und wn-s dor lim il ttig alt un eim dorn- 

10 atafl* (nnd ward bekrönt an dem nocluton sannoiitafc vor sant Katrinen tage nnd ward 
genempt Msrtinaa «. hiatu 8). Item im 18. jar an dor nucbsteu mittwochen vor sant 
J&iliwntac wwhnn die statt Bant Oallen nna an 17liAa«r (/. S). Am nlehrtaii Tordem 
tneienta^; im is. jnr, ilo lir»r^ ünsrr liorr derknn^ rcn Zürifli in utiRt^r sta tt, tinrl allrr 
Bidgnoaiien bott«n waruut bi im (f. 8). In dem selben jar, an dem IG. tag meien, do 

10 adktod 4iiMr beDicw ▼at«rt d«r li*pit Hartlnnc, tob Oostens« ii]Mldaniaeh<bia«rh«iTe, 
der romscbe k&ng Bigmund, von dorn conf*ilium {nin-h CoHtenz: gt^n Horn nnd besas 
den stfile ze Rom, nnd dnmncb der rumpsobe küng 8i(;munt. Und do secgiens d4M 
coQciliam se Costons, und kam jedermann in sin lande. 8). 
•) / t. b) /. t. e) /. f. 

10 «1' Tn i!i>m 18. jar, an »ant FroTion nntinnt, i\o k:tmf«nt- zü uns* ]- stntf Ziiricli Pin 

s6Uicb wuitilerlich volk, das lue ze land nie mcr aliü vil geseohon warJ, und Icitent sieb 
-wot der statt uf den Plata und lagmid da tuu an d«m Moh«t«n tag bl d«r Lindmag. 
Und war(>nt scbwarz an hut und an bar und taten kristonliehen touf ir nüw geboren 
kinden und mit begrepten nnd spraohend aiob oncb, si werisd von dem kloinen Egypten 

35 nnd hettint si die Tür g en vertriben nnd m^ind .... na Auren. EtUcb spracbent, si 
««rint Ton Jb . . . . Der was wol 40 tosentO) mit ir bwaogon nnd Ir henebaftimd trfigtnt 
giold nnd sUfaerund armi kleider. 4, fol. ^Sb. 

Im 19.(!) jar an sant Frenen anbeut kam für unser statt Zürich ein wnnderlicbs 
▼ollw, da« Tonaals nia m« gawobon wart, nnd lagan vor der «tatt nf dorn Plata bi der 

so Lintmagt, und lagen da 6 tage. Und das waren swarz lAt mit but und hkr un<l tnii n 
oristenliche rlinp;. Si spracbent, si werint von dem kleinen ISgipten und woront vortribou 
von dem TburKken und mü^itten alHo wul 7 jar varen in den landen. Und etliche die 
spracbent, si werint von Jgritz. Und dero warent wol 40 mit iren borxogen und In r- 
Bohaften. Und die tragend gold und sillirrnntl trÄijent abpr «rme , «clil.'clit«' kli idi r, und 

K ^talent den läten, was inen werden mochte, man mäst vor inen goumen in den hüsren 8. 
— In rfea HmaimekriA»a f. Kr. 107. 

* ZiffeKnerbandcn. Yergl. auch Basler Chroniken V. tsn, zum ,hxhr 1(22, 
ipo die ,Aiu;jr.staU' ^chwarzm Leuie „^anaciner" tfenannt uaden. J tu^iunjtr, 
S. 286, der ihr Jtlrschetmn auf das Jahr liVJ setzt. Uuj^pert, Chrmuken dir 

4S Stadt Konstant f S, 174, 

* Et igt der SekMunplaU oder Vlatzapiig zwitchen lAvmed und Sihl VergL 
Yögähh Bas alte ZünA I, 628. In den Angi^ien Oder die Zahl der Zigamer 
gehen die Manded^ften weii anttemonder. 
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L Erste Zürcher Fortsetz\mg. 

(Huidiolirift3.l4.6.1) 

142 0 — 1477. 



[5ü] A. d. 1400 und in dem 20. jar, do was das irgend jar ^omn 
6 an einem incntaf^, und was t in als frt^f]^os jar, das man krie.se nud 
erdbere* as ze ingendeni nieieu. Und an man rot trüben, die zittig 
warent, uf sant Maria Magdalenan dag, und wart gflt win und korn> * 

Und ward das Rad, das da jo^at nf der iS idren brnpf.* abpr 
ntw gemachet under meister Schlaffen und kostet wol 400 pfund, 
Mimd ein nüwe Metsg.** 

A. d. 1421 jar, am ersten sunnentag im aberellen, do bredgot* 
man das krütz über die nngelöibigeu ketzer se Behem/ die zer- 
gtortent gotzhüfler und martrotent die seligen kriflten, die an kiiatan 
glöben Yeat und stet wolten sin. DarzA mocbt' man mif^ herrcs- 

15 •) erb«lS A. b) /. &. e) Diosv S^obrieht f. 5. d) prediijet 4; liredi|p>t &. 

f) naebt ft. ir) vtH 4. 

' 7>a.v „genuchtsaiM' Jahr 14M) rühmt auch Jmtinger, 8. 5*7, Vcrgl. die 
Vadiun'schni Colkcfaneen bei Scherrer, Klettu Toygtnburger Chromkent i'. 34^ 
und dU wettern Xuiueu auf S. SU. 
10 * 8* o««», S, i59, Hr. 168. Vöffflin, Da» aUe ZüriA I, i70. 

• Über dkH ^^iritte Stadtmett^, derm Mrhamgijdhr 1420 hei der Nieder^ 
re^hm§ dee CMtäeide» im Jmhr 1823 emf etnew OeveSibeetMimtUm mm» For- 
eehein kam^ vergl. Vinjelin, ]kts alle Zürich I, -/;>.''. 

' Auf (lr)i / :. April ItJ! halle K. Siijinuhd t'intii Reichstag nach Nüm- 
berg zur J^ftafung der bahmischen Angth-fjenlteilen awtgegchrteijen. Zürich 6e- 
schickte dii.se H Jag. ,iiehe Deutscht Hctchstagsaktcn Ylll, 6, 40. 
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kraft* 6 kurfoiAton.' Onch schiktent die von Zürich dar ir erber 
hilf uf saut Lanrentien tag.' Und wert das sechen wuohen und 
dri tag, 6 Änser (lüt)^ wider kament.* 

A. d. 1421 jar, in dem wintermonot uf Bant Barbolen* tag,* vieng 
es an snigen** nnd regnot do 10 tag, das die wasser als gros wmr-» 
den, das die hmg ze Löffenhurg oin teil enweg ran, und se Kai- 
serstfll nnd se Strasburg* nnd ze Brisach nnd in Hollant 
große lant und liit verdurbent, das wol 30 stett und <iörfer under- 
gicngunt von wasbcrä uot,* 

•) h«n«ncnfb &. b) • dl« iaMtn 4{ • dM tA B. e) Bartlflo L d) tduiyMi 4. H 

•) atraaUb. 4. f ) Z>/0«e N»rhrirbi»m f. ^ 

AusfübrJicher boriaht»t Ht. 8 tarn J»hre 1420 (a. S. t87): l'nd an vant Johan« tmg 
▼and mtui laikg rot haaelnoM, and man Isatt gvwimnoi aa aant Miob«Ia t«ic, und waid 
aU«a opa t)Mg vad nnwlxig*, und man i llarlal MUtn xanh 10 pfanntg. b dam aalban 
jar (lo vand man blSf^t nn<\ anrWr mmi rl-l2innr'n Tnr sant Nirlfc« t«T nrrhirt vor T^ ir-n- 15 
DüchMA. In dem jare, als man aalt von gottea gepi&rt lUO jar, do ward so ril win« aa 
KltBffaSw, walelur wmi darbi«««ht, dam Itali man da« «in, vmA omb tiar Salt ic»b 
man 1 aom win umb 7 »chilUnK heller nnd ein a^m vanaen gab man nmb 9 «dlfllilic. b 
dem iielb«n jare da kam in unser nUitt Zürich ein Fran tzoser mit dem namen Taehan, 
üor gab lioh oa, er k&nd na bly ailbar machen und na knpfar gold, und vleng es an ae |0 
madum In «Haar atoil Zt&Tiah in Petar 6raii hfta* Im goldtehmidtadam «nd lim al^ 
s'»rhon, wfHchf In f!f»m R'ntlfn warent. Daa jfold konft der «tatt mAnzrr, nnd wn« pfn 
halb march. Darnach gesellet er ainha& herr Hanaan Stirer, dem frü&gmeaaer cd dem 
OroSan Minatar ZArivb. Damaeb da kam er gen Sebanfbiiaeik und gaadlet aidt 
aA Jnnkber a >* t ?.en Bobnltbea aon, der ao menge jar hatte nnkon gobrent., und machet SS 
oiioh A&n gold nnd ailber, und wanl alno m^^htig, daa er den bürgern ein ko«tlirh mal 
gab. Und do da« vernomea die edlen barguer und berrea in dem Heguw, graufen, 
frien, rittar imde knacbt und anat «dal Mt. di« w«Ed«nt «Q« «tft dianer and aine gtt«n 
- T'n<^ nnm ein rlit h wip. dio was ein« VOB Saild«fC) «nd bi«lt mÜ it bw M 

Huhaulhuaen and ward ein richer man.' 9 

* Diete unkktn Naehrißht 'beti^ tkh woM mtf dm FiMm- w»4 StOdU- 
iag Mu Obtr-Wenlt auf teelehem ISnde Mai 142t, «oeA dtm Vorgang der rM»- 
fttchen Kurfürsten, ein FeldMug gegm Söhnet» heschlosun wutde. Detitgcke 

Bekhsfufjsakten VIII, 63 ff. Basler Chr(miken V, 175. 

* Auch die Basler hrarhffi am io. Au{fn.\*t auf. Basler Chroffiken IV, 27. 4.'i3. 35 
' Ein $fhr hemerkeimt erter Bericht ilrr iliener und Holtiner Zürich.'» roin 

lü. i^epletntttr li'Jl aus dem Lager vor iyantz ist nach einer im Staatsarchiv 
Bowel hewakrUn Copk in dm Dmtwkm Rä^Hofftakim VIII, ui f. ahgedrtidtt* 
Vergl über dm Anteil Zürich» m dm HmUenkriegm W, OeehsU, Die Beeie- 
hungen der sehieeiMerite^ Eidgenoeeeneehafi mm Jieiehe hie mm iSSeJhosften- « 
krieg^ in Ifiltifs PoliL JahrJmch d. »chwieer. EidgeMeeemeehaft V (1890), S, 4M f. 

* t. Jlecemher 112t. 

^ Vnijl. Motte, (^m llensammlimg der liml. Ijanäesge4Chichl€ IfHltit, Huppert, 
iLut der 6tadt Koitstans, IUI. Hüeger I, 368, 
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[57] AIh der Herr von . ilau'^ <1:ik «los Üclii-ii/ halte witler zü 
siuen handln giiiomeii und tipra* h, es wer sin vetteiiieh'* erb gesin,* 
das woltent die von TJre nit vertragen inul mantent all Eidge- 
nossen. Do zugent die von Ure, von Lucern, von Zug," von 
sUnderwalden durch das gebirg und woltent nit warten der an- 
dren Eidgenossen. Doch kament die von Switz nach inen. Und 
do n kament für das slos Bellens,*^ do warent® den Eidgenos- 
sen alle iro s6imer' undspis gevangens und ufgehaben, das si kein 
spis bi inen hatten, won si hattent die s^iuier vor anhin ^ geschikt. 
10 Bo kament die von Ure, von Luoern und die^ von Zug und die 
von Underwalden uf die wite vor Pellens. Do kament die 
Walben und griffent die Eidgenossen an und strittent und vach- 
tent mit einandren von dem, das die sunnen nfgieng ums uf die 
Vesper. Doch beh&bent die 4nsem ir panner und verlurent bi Vier- 
is hundert mannen und nit minder. Diser stritt und slacht geschaoh, 
do man zalt von gottes gebtirt 1422 jar, momodes^ nach sant Fe- 
ters und sant Paulus tag, an eim zinstag, und wart der ünscm wol 
20 gevangen, die den Walhen vil gAtes mflstent geben.' 

Aber kament her gen Zürich der Eidgenossen botten von 
M Lueern, von Swits, von Ure und hattet ins, das wir noch ein 

n) Heiland 4. 5. b) TuttoKfoh 4. 5. c) nnd s. hinta 5. d) BeUetc 6. 

wnrdent i. 5. f) H&mßr i. graomeit i. h) »L vor «nhin: vorhin. i) und 

die /. 5. k) montendes 1. 

' Im Jahr 1419 hatten die Grafen (und Freüierrn) von Sax gu Misox die 
K Stadt itnd Herrschaß Brllinzona käuflich an Uri und Obwahhft. dip liesilzer 
d^'S Lirineutaks, ahijcircltn , dann, am I. September, ein Lanärecht mit ihnen 
beschworen. Am i. April 1422 aber war die Stadt durch einen Überfall in dte 
Hand du Herzogs Philipp Maria Viieonti wn Mailand gefallen. Vergl. Ab* 
idUeds I, Mi— 9^3, Nr, 489. 4$0. Th. «. Liebenau» I Sax Hgnori e eonH di 
tD Meeoeeo, im Boüeitino storico della Svizeera Ualiana 1889, p. 14. Die Etrrm 
von Sax zu Mixax, im 19. Jahresbericht der lUsUtr.'OnHqitar. Geteüsehaß von 
Graubünden (Cur 1890), S. 19. Die Freiherren von Sax zu Hohentax, im Jahr- 
buch der hraUlischen Gesellschaft ..Adhr', N. F. II, 117. 155. 

' CIkt die Schlacht „vor Ikltrnz'^ oder die Sehlarht t>ei Arbedo, 30. Juni 
16 1422 (dte JMUterung unsers Chronisten ist genau), vergl. dte tn meiner Geschichte 
der MftwcifvrMen Eidgtnoseensehaß II, 22 angeßhrU Literatur^ vor allem die 
MonograpMie wm TK. v. Ideibemu, La BattagUa di Arbedo, im BeUetHno Horieo, 
SdUmona, 1889 (m S^^arttt-Aatgolbe 80 8.J, emc Arbeit, die ohne dio der üa- 
UemtAen Abhandbmg betgedr^dtim DoeumeiUe owell M dMduer Faumg, im 
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reis tettint mit inen gen Lamparten.^ Do acliikt man inen 4 htm* 
dert man an dem 7. tag ongsten, an dem cinstaff im 1425. jar, da 
wol 4 tUBont zesamen kament von allen Eidgenossen, dn die Yon 
Bern, die kament nit dar. Und sngent* Aber das ge1>irg, den Gott- 
hart und den^ Lattifer,«* för Bellenz, da vormals was der stritt ^ 
geschechen,' nnd wartenten da, ob jenum wftlt komen, der sinen 
schaden w51te rechen. Do nieman kam, do zugent ein teil hindert 
don gebirgen von hinderwert tmd gen Disentis * und das wert 
3 wuchen, und für Kur herhein, jeklicher in sin land.'* 

[58] Aber kament der von Switz botten^ und sprachent, ir lo 
knabli werin aber gelofFen gen TAm,^ tind wolten» si die Wailien 
übervallen, und möste man inen ze hilf kamen, oder si wcrint er- 
mürt worden in dem stettlin. Do schickten wir 5 hundert Ii in nach, 
am nrlitoden tag vor sant Martis tag,* und kament dar die von Bern 
mit IM),'' und warcnt vormals nie darkomen, und kament dar aller ta 
Eidgnossen hilf, das ir wol 45 tosend zemen kament>* Das 

a) Bt. Ab«r k»n«iife her — ncent: A. d. an dam 7. tag oogHten au üem lioataK im 
Mtt. jiur >Q|c«Bt dl« Bidgnoaaeit Ton «ttttt Mtea, An von Bern, wol mit 4000 B. b)di« 
0. 4. c) Latiffer &. d) hin e*<n 4. 5. •) Tis. 5. f) at. und iiut Kar — Und: 
# nmn h»»ini kfijno 5. er"* rl'-n l'Mt^uoirsen ». hintu 5. b) Th&m 4. wpltont i. 90 

k> Duahuuiiert mannen 4. ia Um. 9 ist uc «a« uc toient eorrigieri. l) at. Do aohik> 
taut— kiBi«nl: Do nocont irir Bldunotann gmainUob von nUan orten nb«r 4n» stUia 
Jd, wol ntt 4ft inaant mannan, do igbt ■«anman kämmt a 

Geschichtsfremid XLI, 187—220, erschienen ist. — Der Zürcher Chronist hdU 

es für uvn')(>rj. die Tatsache ausdriksklich zu erwähnen, dass das nu.'!fje,ttinriff> es 
Zürdicr < antii^ent nicht bis Ärbedo kam und also an <ier Schiacht keinen 
Anteil nahm. 

*■ Über Verhandlungen tnü Boten aas Luzern, Uri utui Unterwaiden wegen 
ekitM maiStmiiaehm Khegszuges om 19. JüU iU5 venfk Aiaehiede II, 61, Nr. 79. 

* Dtr PkMftr oder MonU PktÜMO, oberkäib Fmdo am Tstsm, dtr «elbon so 
fm ZflreAcr BmMKtvtfwm U Mai im alt tm widtUgtr PmM «AdKeft com 
Oottkord genannt wird. Abschiede I, 260. 

* Nach dem Berichte in der Chronik des Weißen Buches (Ausgabe von G. 
p. Wi/ß, S. W; von F. Vetier. f!. 24) gelangle dieser Zug mdU big auf das Schlacht- 
feld von Arhfdij^ mnd<rn nur bis an die Moe^a. S& 

* her Uückweg wurde also durch das Blegnotal und über den Lukmamer 
genommen. 

* 4. November 1425. 

* DkBC ZaMm »M rnSsr migtmm, i0M Juttinger, S. 282, «wrA dtr 
IBtrmr Zug auf 6000 Mam gttehütt, und mm behnipUU, 4m er tUrktr gt- m 
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wert wol 3 wuclien.' Baerutider ritten ^os berren und wart ge- 
atelt nf den neclistea sant* etc. ta^.* Dieser vorgenant krieg aller 
sament^ wart verricht zwiachent dem herren Von Heilan und den 
EidgenotBen ewanldiclien^i ea wer denn, daa der römeoh kung 

• mit im kriegen wölt Dammb gab er den Eidgenosaen drissig 
tnsent gnldin. Die geacbacb, do man aalt U2ß jar, ze mittem böw- 
manot, ze PelUnz^ in der yestt.** 

A. d. 1400 und in dem 2^*. jar, do was sant Martistag nf dem 
donsta^', und uf den iiechsttm zinsta*? davor do kam ein großer 

losncw'' iitul beschach i^iroßcr schad in diseiii laiul an bonien, die von 
swere des snewes*^ brachond. Fnd ])e]eib vil wina an den reben, 
den man möst in dem anew a))lesson, nnd galt einem winmer'^ 3 ß 
und 2'/« ß, und mustend die vvinnier stifel aiihan. Item der snew 
bracbt so vil si baden bi dem sew und umb unser statt, daa man 

u lUlf pfd. darum b geben liett. 

In dem 29. jar, ze pfingaten, do wart das groß übel verriebt 
mit den Appeneel leren nnd mit dem apt von Sant G-allen.* 

a) f. 5. b) Mmer 4. o) ewenkl. 4. d) B — 4. & e) Anno do- . 

mini KCCCCLXZmto himtm 5, mi lAmli svhtMt ihn Bmait^kHftt m iTar 5<M«- 
ID hibiiotM 81, a«/i«a. f > «oh«i«6 4. g) cdiirM« d«« «dnawM 4. b) winiMT 4. 

wesen sei, als das Heer aller übrigen Judfjenossen : Unser war oiich iner denn 
der ander eidgnuHtiea aller wareiii. Aber Juslmgers Zahl iat gu itoch. Nach einem 
officielUn Missiv an Bunel (Ameigtr für schueiierische Geschichte 1888, S. 2^7) 
war dat Börner Bmt «iwas über SSOOMoHn tUtrk, «o daat m muertr AufiMir 

v MMf twUnßftf 46 handelt m htm isL 

> J3kwiM§HmBerkfiU4ater4enVmfkii^ditmWiiüe^^ 
lol, «Mie Bäke eon Briefen am dem Bemer md Basier SkuOeardi^ Mm teäe 
im Worilant, teils In Refjcsfenform H. v. Ltebtnau, ii» Archiv für schweizerische 
Geschichte XVI LI, -^--iH ff. uud Tli. v. Liebenau, im Anztitjer für scbueizerinche 

10 Geschichte JS88, S. :i'Ji—29'J m>f'r'leiU. Vcrgl. auch Justinger, S. 2S'> ff. Chronik 
des Weißen Ilucltes, S. 20 (20), und die oben, S. ilS citicrte Abhandlung v<m Meyer 
V. KnmiaUf im Jahrbuch des Schweiter Alpenclub X, &ö3 ff. 

* Waffenöl ilhtand vom 29. Notemher li:l5. BoUettiuo storico lS7ä, p. 267. 

* Friedoisschlusse vom 20. und 26. Januar, 12. uttd 3t. Juli 1426. Siehe 
S5 Archiv für schiceizerisehe GesrhtfhJe TT, 220~2JS. A hschiede II, 53—58. 738 — 707, 

* Pfingsten fiel im Jahr i42i) auf den lö. Mai. Der Spruch der Eulge- 
noeten nir Beilegung der neuerünga aim(felifO<shenen Streitigkeiten zwischen den 
Appenufkm uniA AUä BL CHtUm erfbigU mt am 9i, Jfoiw ZeUweger, (Tfw 
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Iq dem jftr 1400 und Hü jar santent die ▼on ZA rieh den von 

Ulm 200 hellparten von der von ülme bette wegen, die si mein- 
tent ze bmchen wider die Hussen, die ketzer in Behem, in febr.* 

[(}{)] In dem j:ir 14<)i ) und iX>jar, am nrchsten samstag vor sunt 
Johans ta^ aringicliteu,- wart der erat b rann g^eraachet Zürichs 
an dem üenweg*^, das er gieng in zwein^ stüden mit vier rören.^ 

In dem jar, do man zalt HiM jar, do war ein bmnn harin ge- 
leit von dem Seveld ufDorf inher.* Darvon* wart ein brunn 
geleit herab herbaB*^(?) ob dem Sternen,^ nnd an den Visch» 
merkt* onch einer, «e n^nder* Meisg oueh einer, die koitwDt.... 

In dem jar do man aalt 1432 jar, do waa daa ingend jar an 
einem oinatag, und was der genner als kalt, das die Ut se tod er- 
fmrent nnd fogel ond tierli, und reben nnd nnssbÖm , das mans ' 
abelög. Und ward l&tsei ope und kriessinen lAtsel nnd kom nmb 
Anser atattf nnd was ein schaltjar.* ii 

Des selben jars zoch der r>^mBch kling Sigmnnd darch daa 
gebirg gen Langbarten^ gen Meilan^ und darnach in die statt 

») am BMMmtn «. b) Btragm t. «1 (Uinmbb d) hutit her ImS (1) 4. 
•) wawk d«r 4. f ) DM« V 4. g) LamiMuctoa 4. 

kundm zur Gfschichle des appetuellisclien Volkes J, Nr. 260. Ah^rhirde II, 76, » 
iV>. 114. VergL Butler, Friedrich VU^ der iettte Graf von Toggenburg, tn dm 
SL Oaller MitteiUmgen XXV, 77. 

^ Die gleidte ungetoohnlicke MonaUbezeichnung fin^t sich tutch in H$. 4, 
— Irrtümlich maehUJoh, «. MüUer, GaekiehUn der iehveiMeri$eke» mdgenourn- 
•OMß ni(Le^ sm), 8, isa, out dm iOO HOOmdm WO HaUbar4itn.m 
VergL OeduU, wi der itbem, & £88, Anm, 3, mtgeßOirtm BUUe, & 4»7. 

* 17. Juni 1430. 

* Da» Nähere üb» diete Waeeerleitimg eieh« bei Vögelm, Dae ott« Züriek 

l, 632. 

* Wohl der UöhrenOrtmnen auf dem FkUz am Wasser auf Dorf. Vogelin, 90 
I, 28. 243. 

* Üher dat Saut sum goldeam Sternen, das 1840J4J mm Hdul du Lac 
umgebmd wurde, vergl VitgeUn I, »88, 

* VögOm I, m, 

* Jhnme Berkhta über dm kaUmWinier mm 148i/i48M gibt aueh der» 

anonytne Toggenhurger Chronist, bei Scherrer, Kleine Toggenbmger Cknmikm, 

iS. y. Vergl. auch Rupperf, Chroniken der Stadt Kort^tum. S. 17'*. 

' Die Heise £. Signumds über die Alpm fand schon im November t4Sl 
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te dem<^ Höchen Syen,' darnach gen Rom.* Uf den helgen tag 
16 pfingsten wart er gekrönet" von ^nserm helgen ratter, dem 
htkft/L,* BanuKÜi nacht der keiaer wol 500 ritter und von Anaer 
fltatt oveh etwaa mengeii ritter. 

• Och adt man mer, wie dae in Hiaaenland nnd in Behemer- 
land grefi wasMigäaaen^ hament, und dae Ut nnd gfit nnd beig 
und dArfor nnd wissen nnd aker aemmnent. Und fftrent i&nser 
merktl&t gen Zng nnd köften holaftpfel 1 fiertel nmh 1 sohilHng. 
A. d. 1437 jar do<> (starb) keiaer Sigmunde.'* 

ü A. d. 1438 jar do wart heraog AI brecht von öaterrich von 
den knrfürsten gemeinUoh erweit sft einem römsohen küng.*>' 

[77] A. d. 1438 jar, ze mittem meyeu, do gab man einen mit 
kernen umb 3'/« pfund. Und wart alwentzö je türer und je tArer, 
das man gab ze iisgendera meyen einen müt kernen umb 5 pfund 

15 2 Schilling. Li nd gab man ouch des seihen mals ein eimer win 
umb .'37* pfund. Item man gab ouch ein fiertal hiers^nitz uinb 
1 pfund 2 schiiliag. Ttem in dem vorgeschribnen jar do gab man 
1 fiertiil honen umb 15 Schilling und 1 fiertel erwesen umb 10 Schil- 
ling haller, und 1 fiertal haber gab man umb 5 Schilling haller.' 

10 m) du 4L b) KAaainen 4. c) wa« m. hiata 4. d) SUrmondas i. e) lUeso NotiM 
f. l. Dagegen folgea in dieser Hunduchritt Nmcbrichtea Sb«r „ TlmerHnuB ^ und Nnti/rti 
über ii9 J%kn t403~ 14t daan «la« mutfübriieb« Getebicbte dea Coaatamier Cancils oto. 

Statt. Nach Mailand kam er am 22. November, Jächbaeh IV, 4$* Äbeehkd« 
II, 93. Vergl. Ofrh9h\ a. a. O., S. 4'J!K 
K ^ Siena. Der König kam dahin im 11, Juii 1432, Aschbach IV, 82. 

« 21. Mai 1433. 

* Pfingsten fiel 1483 auf den 31. Mai. An diesem Tage er folgte wirklich 
die XaieeNMmng, AMaeh IV, 114, 

* EvtgenlV, 

m • 9, Deeember 1487, AaehbaO^ IV, 894, 

* Die Wahl Albrechts II, fknd am 18. März 1438 staH. 

' Über die weit verbreitete, aus Misiwachs und Wucher hervorgegangene 
Teuerung des Jahres 1438 liegen auch mnst zahlreiche Nachrirhtcyi ror Vergl. 
Basler Chroniken IV, 46. 52. 44S. V, 428. 411. Scherrer, Kleine Toggenhurger 
(JhrwMken, 8, 12. Henne, Klingenherger Chronik, S. 221 f. Dieboid Schilling, 
Bemer Chnetik, herausgegeben «o» TK v, IMemm md W. F, «. JfeliMM 
(S^paraiabdr^ am dma AnM» d, Sülor. Vereku de§ KmUon» Bern XIU), 
8,44. B, TeduuMam, Bemer C^enmh, Mrame^selm we O, Shider, t» dm 
qaälm 8, Behnoeuer QetekkMe I (1477), & iOL 

QoAllMi nr Balnrolnr G«MU«b««. ZVTTI. 13 
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A. d. 1438 jar do liieUen die pfiater die armen gemeind Zürich, 
do es als hert gieDg, also hert, das es z& mengem tag kam, das 
man z& mittein tag in der brottlöben kein brott feil fand. Und 
do wurdent min heiren, ein bnigermeiBter, der ratt nnd die zwey- 
bnndeTt, mit einandem «e catt» das min hene(n), die ritt Zirich, » 
selber büohen, nnd bftQh(en) all wachen 40 mit kemen nnd gaben 
das bxott einer armen gemeint ae kdfen. Onoih k&flent von minen 
herren doaemal . brott manger erbrer nobeir man, nnd was dosemal 
als hert, das man meng groß jamer an armen lAten sack* Und do 
min herren also hj dry wnohen büohen, do kam es darafi, das an » 
einem frittag 14 Schilling ab einem mut kernen schlug.* 



[7ü] Item, man sol wissen, das in disem böch menig sach, so 
vor vil jaren ufgeloffen sind, nit herin verschriben sind von jar ze 
jar, als dieselben 16uf je gesoheheu sind, jüarumb so hept man hie 
wider an ze schriben. * n 

Item, es was graf Fridrich von Toggenbnrg ein großer 
kerr, der was ze Zürich me dann 30 jar bnrger gesin.' Der ver- 
hieß dien von ZArick ein g^ne sines lanta ze geben, nnd ward 
öcb daa verbriefet* Damacb do er abgiengt do arbt an sin wib;* 
die batt die von Züriek, das man ir das land ledig ließe, ao wAlte» 
ai dien Yon ZAriok Utznaok, das stetli, dafdr ingeben. Das be- 

n) Jfjf diosor Nnchricbt vtidigon die Ologgnor' srbco AufMeicbaaogoa. Die f<\l- 
gvado kurze DarstoJlung der Aafiago dets uitva Zürichkritgm» ut voa »odorvr Umnd 
oingcfigi. 

> S. oben, S. 181, Anw. n. S 
' Eine solche ürhivk hn* iin-ht existiert Zu ilen Streit fra/jen über die 
Hivtcriasaemchaß des am ■:{<>. April f436 verstorbenen (jrafeti Friedrich VII. 
von Toggenburg vergl. Uändliker, Die Eidgenossen und die Grafen von Toggen- 
bürg, im Jahrbuch f. Schweiler . Geschichte VIII, 34 ff. Oech$U, Der Streit um 
dm To§gmihmg0r Me, i» mtnet SammtMkrifiT Bmutäm wm 8ekmektt-m 
tmhkiku (ZMi moj, 8,47 f. BMUr, Frieirieh VII^ der kttk Grmf mm 
lbggmb¥99» IL fSL Oälkr MUteShmam iMr «oMrlinilMm CMUekfe XXV), 
82 ff. 

* Ei»$ah9ik «OH UdtHh. 
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toliadi,* und wnsten das die tqh Swüe woL Und da wir Uta- 
aaeb aoltend innemen, da nament das die Ton Swita in danror 
U aolit tagen.* Das tet da dien von Zürich we, und geltend dien 
von Switz köf ab, und ward darnach vil unfriden zwüschent dien 

»von Zürich und dien von vSwitz. Da in dem ward, da hult sich 
Walhistatt und das Übtrland mit dien von Zürich, das man 
inen kof ließ, won si haltend geschworn mit dien von Zürich 
eweklich ze sinne.* l>ai nach im 37.* jar, de ztigent die von Z ü r i e h 
in das Oberland mit dera von Wallaötatt hilf für Nid bürg 

10 und für Fröid eii b erg, die ia^ent im Oberland nach bi einan- 
dern, und zerbrachen die,* won dein Ob« rland e^eschacb großen 
schaden davon. Die selben zwo bürg warcnd des herzogen von 
Ost errieh. Die von Zürich santend dahin fünfzeht'u hundert 
man und vil ir büchsen, damit die bürg zerachossen wurdeut. Das 

u müt die von Switz und tatend dien von Zürich vil untrüwen, 
und zugentdievon Züricb zworent gen Pfeffikon^ und leitend 
sich wider die von Switz. So ward dann darin gerett von den 
richstetten nnä andern eidgenossen, das man frid uüiam (of) ein 
benempt zil." Die zil verlüffend dann alle, und rett num alwegen 

t» darin, das die sach nie understanden ward. Am lesten angent die 
von Switz aber uf den Etsel and lagent da. Des angent die 
Yon Zürioh gen Pfeffikon nnd lagent öch wider si. Des kament 
die von Swita nnd die von Zurioh sesamen in dem beig. Und 
da taten die Ton Swita, als ob si die von Z&rioh angrifen wölten 

* Uritnmie mm iL Oektbtr 1406, OtMi, «.:0^a, 76, 

* Das Lmidnt^ UimMekt tnit Schtoit und Glarus wurde am 24. December 
14B6 abgescJtloMen. Henne, Klingenherger Chronik, S. iS6, VergL (MuU, & 79, 

» Am 8f. Tkrfmher Abschiede II, Itl, Nr. 172, 

K * Nidber/j het aUcIs am &. Mai, Frendenberg bei Ragaz am 27. Mai. Menne, 
KUngenberger (Jhrtmik, S. 246. 249. liams Fründ, Chronik, heraw-fgegeben von 
Ckr, /. XM (Omr 1875), S. 14, Vergl JUL vom Arx, Qttchiehten des KanUms 
SL Outtm U, 96t Ft Bggut, DU (Mm 1F«lMr «ie. (Sagaa 1979), 8. «Ol 

* PßftUtm mm Zftriohm mml» «o» im Zürehtm nmnt mn WeihmidUm 
m ^496, dmm im SeptemAtr 1499 wnd wieder im Mai 1499 beteitt, Bmme, KUngm' 

htrger Chronik, S. 236. 257. 258. Fründ, 8. 14. 24. 

* Frifde vom i t. Mai 143H, der zunächst bis Ostern I44ß (27. März) dauern 
90iUe, aber bis nm 95, November I44ü veriangeri wurde. Abschtedt II, 132, 139, 
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und kntiwoten nider und bettoten. Bas selb taten die von Zürich 
Öoh. Da in dem ward, so zogent die von Swita ab und flnobend. 
Doob des selben tags warent inser von Zürich nf 13 man in ir 
letzi gangen, dera wurdent 11 man eischlagen. Doch man seit, die 
▼Ott Swita nemint den grAfiem schaden.^ Also wert der stoß und » 
krieg me dann 6 jar. 

Aber darnach im 40. jar uf aller helgen tag und darvor acht 
tagen,* da zu^nit die von Swits? us p^pn WcKon und uament das 
in, und WaUastatt namcnt si och in, da« zu dien von Zürich 
gehült und geschwom hatt mit dem Oberland, und wurdent also |p 
an dien von Zürich bruchig. Des selben zngs sugent si herab in 
die [76] March* Und kament die von Glarus zA inen,* und warend 
wider üns und zuf^cnt gen Lftlusa Müll oben an den berg und 
bnmten da etlich hüser.^ Des lagent wir von Zürich xe Ffeffi- 
kon und wolten das verhüten. Da zugent all Eidgnossen genu 
uns, das was Lasern, Vre, Zng, Unterwaiden, und selten uns 
ab,* da wir an dem abend darvor nit anders wüsten, dann das si 
mit dien von Zürich sin wülten. Und wurdent an üns brüchig* 

* Diese Vorgänge am Etzel faXhfH mtf den 3.-5. Mai 1439, noch vor den 
oheii, S. 195, Anm. 6, ericähnttn WaffenftiUstand. Vergl. die Darsidlung hei ^ 
Htnuc, Klingenberifcr Chronik, S.268. Fründ, S. !ä4—3:i. AufSeätderSchwüxr 
wurden tiur 2 Mann n nmndrt. 

* Am Montatj, den ^4. Ocluber i440. Utnut, KUngcnbirgcr Chronik, S. 263. 
FVünd, S. 55 (wo der Herausgeber wKHehiig datiert hat). Übet dü weitem 
JBreigni$H im Oberland geben diese Chromaten oitf/bArltdbe Naehriehien, n 

* Am L November, Frümd, 8, 61, 

* Dieser Venoüsiungsxug wird auch bei Henne, KUngenberger Chronik, 
8. i6*5, ertcähni. aber auf den 4. November gesetzt. Die „TÄthlismühk^ lag 
westlich von der Schindellcgi und nm iSihlegg, an der Grenze gegen drn Kanton 
Zünch, am Ab/luss aus tlem Jhitlnertee. Nach einer qUtigen Mitteilung lies ^ 
Herrn Ffr. lim in litchterstcil brannte dte alle Muhle im Mai I8Ö4 bts auf den 
Qfwnd nieder, und die an der gkiehm SttXh wieder aufgebaute MÜkk wmde 
dann vorn Beeiteer, dem der aUe Name nidU bd^agte, NeimMe getanfi. Siehe 
Topograg^ AOae, Bl i42. Dar aUe Name abar M im FhUmmmA mOk fbrt, 

* Die Absage der Schwizer erfolgte am $, November, die der ümer und Unter- k 
waldner am 4. November. Frund, S. 63. Henne, Klingenherger Chronik, S. 2ßß, 

* Den .schiiinhJi'^Jien Abzug der Zureiter von PfViffikon nm .5. November 
{Uennt, KUngenberger Chronik, S. 266, Frundf Ä. 67y verschweigt wwere At^- 
zeu:hfiung. 
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und zugent den Zin irhse ab gen Richtiswil, gen Horgen und 
daT(na)ch nider für Kilchberg ab und brantent vü htisem und 
nament, was da was, win und ander ding. Des zngent die yon 
Zürich wider hein, und indem nam(en)t die Switser ins Pfef- 
• fikon boh m} Die von Bern angent öch für Anser statt und tatent 
üns schaden* Es ward öch dien von Swita, von Zug, dien ns der 
March menig schiff mit win genomen, so st enweg woltent han 
gefürL' Indem aooh Bös Beringer von Landenberg' mit dien 
von Wil, mit dien im Tnrtal nnd mit andern herren, die da nmb 

»seahaft warent, dien von Switz ae hilf fAr G-rAningen,^ nnd wart 
inen das nfgebsn, da es Md solt sin nnd in einem sats was.' Also 
hattend si da Orflningen in uf 20 wachen. Da ward es dien von 
Z&rich wider aflgcsproohen von den Eidgnossen.* Das Oberland 
nnd Wallastatt seitend dien von Zürich öch ze stund ah und 

u leitend sich für GrAniuf^en, da die von Switz mit allen Kid- 
gnossen vor Zürich in den dorfcni wol acht ta;^ gclagent. Da ward 
es verricht und zugent davon. Die puren ei ijn tuil, so gen Kibui-g 
gehoi*tcnt, leitent sich gen Kiburg und wolteu das gewinnen, woo 

* Am r>. November. Der eidgenössische Streifzuq nuf dem Unken Settufar 
tohis nach Kdchherg wurde erst r/i dm fnhifnden Tilgen aw^geführt. 

■ Henne, Klinrien}>erqier Chronik. S. ^70, 

• lieringer Fi. auf Sonnenberg, von der Linie iMndcnherg-Greifensce. f mr 
146ä. Siehe E. Diener, Das Saus Landenberg im MtttelaUer, S. 71, vut der 
Stammtafel zu S. 88. 

Si * Der Landen berger »chloss sich bei seinem EinfcUl m das Zürcher Gebiet 
hm Apggatourgtfft wutr am jcTttnerTn JrTfcmHMft von Monn wu rffyi» 
Sehmtf, Ekkit Togffenhitrger Chrmtikm, 8, 13 f. Henm, KHngekbtrgv Chmmk, 
8, S71 ff, Mntf, & n, Piq^fkr^S&k^ler, Getehiehie des Ikirgtm I, S02, 
NaUTt GeKMehU von Adorf und UmgOmng (t^)* & m, 

10 ' DU LtoU de» Amtes Grüningen ergäben iieh am lo. November; die Feste 
Grüningen vuräe am 16. November besetzt. Vergh Henne, Klingenberger Chronik, 
S. '27:i. -jTS. Nach dieser von einem öfrfrrreirhi'^eJi gesinnten Chroriisten lerfmsten 
Dar.sieiiung kam der Beruht von den eingeleifrten Friedeyisunterhandbivgen (dem 
„salz") der Eidgenossen nur drei Slioideu ror der Übergabe nach (rruningen. 

aft • Nach dtm Friedensvertrage vom 1. Lecember 1440 (Abschiede II, 773 ff.) 
war Urunmgen an die Berner abgetreten worden; «Uese übergaben die Feste 
am SB. Februfir 1441 weder den Zünkem, (Hennef KUngenbergcr Ckeonikf 
S, m}. Ordnungen bUA als» i4 Woehen in fremder Band, 
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ni wvivu t">'h p;<.'ni S witzer f^i'.sin. Abtr »Ii»' von Zürich kameut 
nachtz dar vor tag und griffeu si an, vieogeut e(L)n teil der puren, 
die andren fluche nt. 

Öch hatt lins B6b Beringer ingenomen fi tillach, das atettli, 
nnd Klotte n und andre dörfer. Das nament die von Zürich wider ^ 
in s6 ir banden, indem als die Eidgnosaen vor der statt lagent.*' 



[78] Anno domini 1400 und im 64. jar, b& ndton aomer, was 
ein scbiesen Strasburg. Da fArend nnser burger von Zürich 
eins tags gen Strasburg und brachtent dri*> gaben, die d ge- 
wn(n)en batent.* w 

Anno domini 1465 jar was ein armer herbst. Die tmben wotent 
nit allerdings rif werden, und warend die traben as bert und as 

Ein im «v^enfüchfri üherftinntimrufnifiT Tirticht über di» Ervifcni'iso Jon Jahrvi 
1U0 Badot sich ia der Zürehar HaadHchrift 9 (J 249 dt,r SUdtttibUotM Zürich S. 79 -80 1 
In don jsr do miin salt von KottM gvlniit 1440 jar. mn «Uer imIab tefr, do kamcBd dte Ii 
von Hell wytK unn^r ilem Oher)«n<I and hRtteml daa f(«wnnnen, dM anaer atatt ^hnlfc 
lirttt, und lelti»inl Hlch [Tun Pfeffigk^n, da wir onrh Intienil. Df« xplhon tajfs -widi»!-««!- 
tenii unn die Tou Bern; oucb widenteitond anii die von Lntsoron und die Ton Zug, da 
wt> alt andan wnstrad, daa at wertnd «ttaair Mad, aad iHiMaad vaa oadh «m «band 
daiVW bilf n^nK"'^'^'^f: lic von T're ondi. Alsn niornfmlos wj»-' i^-? aT« vnlsrh tiiid warend Sl 
widar an*. Des suK«nd all Eid{;nosii«n doo Z4ricbaee ah uns ri1 der atatt Zdrtch, 
aadi sl daa balRan dri Irdaffea« (tu dnwm Aafva, A Jmmwr t44i, rTgl. Primi, 8. 74f, 
und namond da, wa» inrn werdon mocht, ttnd })r»nilt«ad tU büaer an dorn seo, den 
Zar lehnte dnruf jjen Lftlin MAle, nnd narnrnd P f i- 1 f i r k en in. Di© im '> b <• r 1 a n d. 
im QaMtel und da« Torhnnthalt Wyl and Bon Beringer von Landenberg mit ti 
b hilf aohadffvtMHl nnaar ateti aiab OrAalac«n aad ivard iaan dM iagtbaat t Jar. 
I'nd loiitoml »ich (Vio pnmn Ton KyTiars: für dio hnrf» xil Kyhar-^ D:-« nard die hnrtf 
«ntscbdt von denen von Z Arirb, and wnrdend der puren etwa vil gefangen and ia tAxn 
calaitift Zirioli and et Kybars. 

Die von Cloten bnttend lieh a b ifwu gfa a; »bar dl* Toa BAmlaaft waiaad alivsslt 
bidorb lüt an der etati Z ii r i <' b. 

Damach in vier monaten ward nnw Qrdnin^^en und da* Fryampt wider ini;aben. 

b) ia rfer Hmaifkiin im 4w R^g«! y tSr mmatmuimmit L 

' rJhfr alU ffie.se Vorßättffe, die noch in den Xomnf'rr 1 i4r> f\t>Un. r^rqt. 
die auf fjenauer Kunde beruhenden Aufseickmmgen hei Menne, Kiingenberger » 
Chronik, ii. 273— 275. 

* Edlihaeh, S. III, setzt diese Fahrt m da» Jahr t486. Yergl. H. ZeUef' 
FMaftUer, Zürich «m fOnfkeknieH Jahrhmdert, hei Vög^ II, 9H. Die for- 
hegeudt NoHt maehi den Eindnidt etner MeUgenÖaeiBeihm Binirttgmg, 
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no^t, das die wiroor sehleben äsend in den reben und der trüben 
nit wetent, und ward kein trftssen^ in dem selben win and ferdarb 
■Ohler halb. Der win, der Zürich, ward as nnwerd, das ein köpf 
galt 4 haller vom aapfen, und sohankt ei(ner) dik 4 tag^ das er 
ftnit den winr&eferlon mach(t) lösen.* 

Item darnach in dem 67. jar, nf sant Martts ta^, konft ein 
stat von Zflrioh Wintertur von einer herschaft von Österrich 
uinb zehen hisent e^ildin.* 

Item darnach in dem GH. jar, zu uspcndcn piiiisten,* zugend 
10 min herren von Zürich und gemein Eigcnossen üher» einer her- 
flchaft hU und brantent als tas,(!) was im Sunt^ow was, bis gon 
Tan an die stat. Und gew(u)ncnt die E i g e n o « s (mi und min 
heren von Ziirieh fünf schloss, die si fcrbraiitiMit , und zug«Mul 
wider henif nnd Hchlugend uich für Wal t/Ji fit. T>a ritcut die von 
Basel danindcr und marhttMit oin riditune^, das mix hcrschaft von 
Ostorricli solt gehen den i^^igcnossen zohon tnsent gnldin. Des 
satz er inen Waltsh&t und den Wald zü underpfand, und ward 
beaalt.« 



[70] Item 1469 jar, do versatst hersog Sigmunt von ös te- 
il rieh Santg6w, BrisgAw nnd Elsas dem heraog von Bnrgnn 
nmb 80 mal tusint goldin.* Das dflt er als dämm den Ei gn essen 

m) Hc igrb«r. 

> Z>. i Heft. Da» Wart istl «oeft im VoOuwamdB. Ver§L Seätr, DU SaOer 

Mundart (Ji(Lsel ifHO). 8,86. 
» 'Über den tnissraienen Wein des Jahre» 1486 vergk amh M. Berler, im 
Code historique df Stm^hotfrrj IT. 7.H. 

• //. November 14',7. Vtnji. BLuntschU, Geschichte der Hepubltk Zürich 1, 474. 

* Die Ffingsticoche des Jahres 14t>8 endigte am 11. Juni. 

* Quellm Mtui LUeraliet 4&er 4m MliihaMer Krieg oder Smdgauer Zug 
m umä die Eiterung vom WaXdfhui »ind m meiner GeeeMehte der »ehwei»eri»dten 

Midgenaetent^aft II, iB$ wad i9t vereeicfviuL Yergt da»u die con OuHa» 
JWkr besorgte neue Ausgabe der Bemer Cknmik des Diebold Schilling I 
(Bern 1897), 8. 8ff. (Ich dt ine in der Folge: Tohler. Diebold SchilUnfj,. 

• Vn /rag von St. Omer, vinn .'>. Mm tlß'j. Dn' ]'f'a)id.<;umme betrug ursprütifj- 
36 lieh nirht s(i.'>on, sondern fiO.ono (iuhlen. Stehe II. M'itlr. Zftr (rfSchichU der 

Entstehung der ßurguudei kriege (Uagtnmt iüSöJ, Kretas, 6. 5^. C. i hr, Bemovllif 



Digitized by Google 



900 



Chtonik dMT Stadt FortMtgiuigtii. 1. 



se leit; den der selb herzog was der tÄrost, den man fant, und 
meint man, er sölt die Eignossen zwingeOi ab «r nch. nnder- 
stünd. Und seist ein lantvogt, hieß der von Hagenbaoh/ was 
ein ritter. Der treib vil grofiee mAtwiUea mitBaael, Sirafiburg, 
Colmar, Sohletstat, Mülbnsen uid mit den itetten, die mtderi 
im warenl Öob was im versetat Binfelden, Sekingen, L5ffen- 
borg, Waltabfit und der Walt. ICit denen treib er gros gewalt. 
Er satat inen uf nmgelt nnd bAspfening.' Yil mfltwillen treib der 
▼on Hagenbacb nnd r&t dabi, er weit sim beren die Eignossen 
als nndertenig maoben, als si der snnnen werinti die sobin in alli « 
ort darin. Sölieh wort warent den Eignossen nnlidig. Öeb so 
fArent die biderben lüt Yon den Stetten und ▼on dem Wald aA 
herzog Sigmunt von Österrich und kla^ent im, wie es inen so 
läbel gienp und er ei aU in ein bösi haut ^eben het, dag si in fast 
übel erbai latent, iiutl stet und hercn die mugt es all der iibermöt. u 
Er ließ fieren der rätten ze Tan die höpter abhowen,' umb das 
si retten: was biderben heron heint wir frtr j^ehau! Das wart her- 
zog Sipmnnt peseit. Der was gar ein biderber her, der ret: nun 
hin, und sol es mich vil rosten, ich wil üch wider ^^sen. 

It«'iu darnncli 147(1 jar, do forclitent die von Basel und ander» 
Ha^^eiibaehs und »ins heren miltwillcn und rittent, stat von Basel 
und Straß bürg und b;'id biHcbolT, gen Costentz und nanient die 
stiit und den bischof ze rat, ob si niuchtint ein puntuüss zwischent 
dem lurzog von Östericb und den Eignossen machen, damit si 
möchtint vordem Burguner und Hagenbach sim vogt des mi^t-s^ 
willen üher sin« Das beschacb and wart ae Costents beschlossen.^ 

Basler i 'hriH>ik>'n III, .'570 ff. -- Ilerrofj Siffmund, der .Vo/im Friedrich» IV. „mit 
der leeren Jasehe^', regierte über Ttrui und eitiett Täl der vorderösterreichtschen 
Lande, Tültmgsvertrag vom 4. Mdrs 1450, bei Chmel, Materialien mr östareich- 
itehm (TeadUeftfc J, 2, 8. m—au, Vergl JBuber, GMtHutkk (kUmUki ZU, M. « 

* DU umfimjfrddu LUtmtm- 4ber FeUr wm HagmbtMA ßhrt TiHkr, 
DkboM StAming I, 96, an. 

» Tobler, BielxAd Schilling /, iO.^ 

^ jyie.s*' Zahl nhrrUfferf auch Diebold Schilling 1, 104. Yv§k Mime, QutUmh 
tammlutig der hadtsclten lAuidesgeschichte III, • 

* In KonsUmi wurde über eine „ewtge lUdUung"* iwi^iclicn den Eidgemmen 
und Herzog Sigmund von Östeneieh verhandelt am 12. August 1472 und im 
MöTM 1474, Ahaehkie JI, 48S, m ffi 



Digitized by Google 



Aaiteneh dtr finrgudn Xciige 1474 



SOI 



ünd was an der buntndss herzog Sigmnnt von Österich und 
•II XiigatfBaen «wikUoh, und Straßbnrg und ir bisohoff, Basel 
und ir bisohoff^ Oolmsr, Scbletstst, HAlbnsen neiswie* fi(6r) 
jsiea und iiit ewig, aber der beraog mit allein sim land und Itt 
ewig. XTnd besohaoh am sinstag in der karwnohen.* Und am kar- 
fritig kam beiaog Sigmnnt gen Ziriob nnd bat ze Gostentz nit 
daryon geseit, imd was tot onseren botben Zurieb, und wtist man 
ZArieb M nit darren, und exeobiaek man, das man in nit bat 
enpfangen, als [80] man biUiob bet; wen er for nie da was gesin. 
»Aber er weit klein leben ban, das ait wer beilig, und ffli am beii- 
gen &b6nt sA Unser Fröwen und was den osteratag da.* Am men- 
tag kam er wider gen Zürich, und hattent im die von Schwitzs 
gar gros §r getan.* 

Indem hat Hagenbaoh oim wirt ze Brisach sin ßfrSwen** ge- 
iftnun in ein stuben and band den wirt in die stuben und mint im 
ma wib in der stuben angesicht sinen ögen. ünd was das darum: 
eim pfister,*^ eim bidennaD, bat Hagenbach sin tochtcr mit gewalt 
bi eim brunnen genun; das seit der wirt dem pfister; darum dAt 
er ranes. Und a&lioh b(^ sachen treib er. Und kamcnt die mär 
9 beruf für herzog Sigmnnt und die £ignOB8en, und wurdent ze lat, 
wie si im weltint dän. Indem so knmt botsohaffc, wie das Hagen- 
bacbs soldner in habint gevangen und lig ze Bris ach im tum.' 

m) Hl.} nelsny. b) H«.: e« iVSw«ai. e> H*.: «r hat eim pflstar. 

* «. JprÜ 1414, Der ChrmiMtitimirmtjfmm unfmieM. Jm Bi^Febmar 
mmtd 90» Min (Abm^nUdt II, 4f9) «wrtl» iMrdk ^hlämmstn aig mm dt umd dar 

Bid gm o ueu der SSudg «o» FfmÜBsniiA Mim SehiedsruAter Über dü ewige 
Biehiimg beetimvU, Die definilwe Amfertiguaig der Urkunde erfol(jte dorm 
am 11. Juni m SmU^ und in Lusem am 21. Ocfohcr. Abschiede II, 51.3. 9I.3-- 
916. — Vom 81. März 1174 datirrt das Bündni.^ der I'fffrjfyjnstfT! y>iff dfn Bi'^^rhöfen 
m ton Strc^burg und Bwiel und den Städten Sfraj^liKii), Jiasci. ( \Ainar und 
Schlett^tadt (der ^niedrrn Vereinigung-) auf 10 Jahre. Ahtchtede II, 911—912. 

• Über den Besuch den Herzogs m Zürich und m Etmideln, 8. — 12. April 
i4f4, berieM auaführUcher SdUbach, 8. 140, Vergl H, ZeUtr-Werdmüner, 
a,€k 0. U, 821. 

I» * Der Auftiand i» HrstraeA braeh «m Abend dee 10. Aprä 1474 we, 
Vergt. tum Ffdgenden Eneihe^ Sa^ Chroniken II, TS ff. Mcne, QueRcfUdinm- 
lm§ dw baditdtm Lmtdeegetehiehle III, 999 ff. G, TiMer, Diebold 8<MUng 
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£r hat vil aoldner ^^ehan von Eignossen und Binfelden, Loffen- 
berg und fom Wald. Also Booh herzog Sigmnnt gen Basel und 
Uohent die 4 stet die 80 toaent goldin dar: Straßbnrg, Basel, 
Colmar und Sobletetat, und enbot heraog Sigunnt yon Öate- 
rieb dem beraog Ton Bnrgnn das gelt ae Baael ae reiclien, ab * 
der brief inbalt.' Er weit des geltz nit. Also nam beraog Sigmnnt 
sin lant wider in nnd hat bi im awei tnsent Signosaen von den 
orten.* Und da si kament gen firisaoh, da stalt man den Hagen* 
baeh fdr rftohti nnd wart im das höpt abgeschlagen.* Und soch 
jederman wider hein. 

Ttem 1474 jar, do zach herzog von Burp^nn fiirNüs bi Köln 
und lag (larvor laiip^ zit. Unä nani sich dor koistr dor von Nüs 
an, vvoii PS ein richstat ist, iitkI manot al stet. Die sohicTvent im 
gros i'olk.* Also inanet er die Kipi^nossrn noh. Die woltent nit so 
ver und enbüttent dem keiser: weit er nit ander«, so weltent si dem •* 
herzog von Burgun hie obnen in sin laut züchen und in schatgea, 
das er d<^rt wichi und zü aim lant lugti. Das gefiel dem keiser wol 
und hiea das.* Also zoch man gen Eligurt, des herzogen liit, die 
Eignossen nnd was im bont was, und umleitent das und schussent 
darin. Des wart der herzog Ton Bnrgnn innen nnd schickt gros* 
Volk hemf nnd die hie obnen warent, afl inen, man sobatat fftr 30 tn- 

J, 147 ff. Witte, Der ZusamiMnbruch der burgundischen Herrschaft am Ober- 
rkein, in der Zeiü^ft f. d, Gtteh, dL Oberrheitu, HT. F, II, 8. fOi ff, 

' Hoch dem Vertrage von St. Otner sollte die Lösungssumme vielmehr in 
Bestmfon hmttrkgt weräm. VurgL da» Sekrtlbm da Hertttg» wn Burgmid* 
von 0. Aprü m4, hei Chmei, MommeMa Habthmgica 1, 1, 5. 109— m, miä 
Mer dm ^tittkOrUehm Afuatä wm BOfiOO CMdm WUte, «. o. O. VI, If, 

* nuhold Sehmmg I, ISO, «priehi «ur ton 400, BdUhaeh, 8. 142, von MO 
Schweiiem. 

* Am 9. Mai 1474. & Basler Ckrmukm II, 85 ff, III, »4 ff, Mmi» UI, 997, u 

« Zmm Ntmm Xrkg (1474-1416) tergL 0, TMer, Ditbold Stming I, 
186. 196 ff,, WO aderall auf die noneston Fonekungm wid QiMUmpuibika i i onen 
verwesen 

* Eine Assffardtrwng de» Smmn an die JEidgenofsen sm Hilfeleistung im 
Keu.fser Kriege erfolgte erst Im Januar 1475. S. O. Tobler, JMebold SchHUng» 
1, 196, Anm, 9, Die in uneerer Chronik erwähnte Mahnung gieng vielmehr von 
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sent.* Die [81J griffent die unseren an. Und heschach am auntag 
vmb die 9 vor sant Otmar« tag,* und sohläp^ent cinandran. Vnä 
gab uns got das gelAcki das ai flnohent, nnd aohlAg man ai und 
jagt ii uns gen G^ranye* ^ groe mil, daa die naekt darvon treib, 
i Und eiaoblflg man 2300 man imd gewan gree gAt nnd tII bdchaen 
mid die atat Elignrti die aehankt man Heraog Sigmnnt von öate- 
riob. Si waa Yor siten deb ir (1) geain. Und aocb jederman wider 
beitt. Elignrt atat nnd aobloa, gar ein fest acbloa, aebankt man 
dem benog ala.^ 

M Item 1475 jar waa der kiieg Terricbt vor KAs. Und soeb ber- 
sK>g Ten Bnrgnny bemf mit aller ainer macbt nnd acblAg aieb f&r 
Gransae amKAwenburgerse.* Baa waa des grafen von Hemunt.' 

Dem hat man als sin lant angewunen; dem wolt er helfen und lag 
darfor. Also schribent die von Bern und Frihurg, das man in 

15 zo hilf kom. Also zugent all Eignossen us, und die von Zürich 
an der pfaffon fasnacht äbenf in dem jar mit ir panner hinuf, wol 
mit i^rMM) man.' Diewil hat der hör von Bnrfjnn so vil mit denen 
uf Granse gcrct und si pcsiehret und weit si hein lassen mit ir 
hab, das si ims nfi^ahont. T'^nd warent iren wol nnO. Die nam er 

« und liea si henken und ertrenken, das nit me den 5 darfon kament. * 

Boten der Niedern Vereintgvng au.s, die auf den Tagmtstmgm vom ö. und 17, 
Septanber 1474 erschienen. Abschiede II, 499. 601. 

> Döi tif «larte Überireibtmg, Die Bmm iehSiwUn tifiOO Jfomi. & 
Q, SbNer, JMsMd SOvm^ J, ISO, ^«im. 4. 
s * 29. Nomber t ili. 

■ Oranges, weMlich ton Hericourt. Vergl. G. TohUr. Dielwld SchiUittfj I, 2i8. 

* Dii» ht>.sffl Darstellung der Schlacht bei ITericourt verdanken wir H. Witte, 
in seiner Abhandlung : Zur f beschichte der Burgunderkriege, Zeiischrift f. dL 
Geschichte d. Oberrheim, N. F. VI, 819 ff. 

m * Jkr mU flünr» der Burgtmier oufGronäton fand am itf. Ft^brmar i47t 
tUdL Am fiitgenden Tag« «rsdkien Benog JEori penündktli tor Ormdson* 
Tohler, DiAotd SOtaUng I, 964, Aim. 9, 

* Über Jakob von Saroten, Cfraf von Bomont, vergL O* 7\^kr, Ditbold 
SchüUng I, 284, mit der in Anm. 1 verMekhnetm LUeraiur. 

86 * Am Samstaij den 24. Fftmiar. 

• Nach Edliftrtch, S. liVK hV») M(inv. 

• Die Zahl der Hingerichteten ans der Besaitung tn Grandson betrug 412. 
8, dm Berieht des maHäiMehe» GeMfuften Panigarola, bei F^, de QinginB» 
Dfpeches des «mbaeeadeure milanaie mir les eampagnee de Charles-le-Bardi 
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Die nament hercn. die ließent si loffen; die seitent, wie es was 
gangPii. Das bescharli an der Asrhenmittwxicheii,* 

Darnacli rim fritag warent al Kignossen zcsamen komen und 
Btraßburg, Basel, Colmar, 8chlet«tat und (des) herzog(en) von 
Österich lantvogt mit vil volk. Und an der alten YMUAoht &baat' * 
greif man in an fird mid »chlög man mit dem Burguner, nnd wm 
aftlb da nnd sin sun^ und (h^n küngB San Ton Nappels,* än ander 
herzogen und gr&fen. Und gab uns got das geluck, das ei flnohent; 
nnd ilt man inen nach, nnd kament acht lantzheren umb und QOO, 
man. Etlich wurdent ertrenkt, der sum weis ich nit. Und man •> 
gewao die wagenbnrg nnd ao gros g&t von gold nnd aübeti von 
siden nnd edel geatein, das die gemein red waa, das der Eignoasen 
dHi lant nit das gAt möcbtint bezalt han mit barem, gelt, nnd 1400 
bAcbsen, die nf reder giengent. Und schätz man sin her nf 80 to- 
sent nnd der Eignoasen nf 18 tusent. Also flooh der hersog vonis 
Bnrgnn in sin lant| nnd zoch jederman wider hein.* 

Also wurdent die Eignossen eins, das man behielt des her- 
zogen von Bn rgnn pater noster, da was fil heiltflm in, und [82] 
sant Andres dnmen nnd 2 tAffeli nnd 1 mangnct, trüg er alwig am 
harret — nmb den stein allein sach ich, das man weit han gen » 
24 tusent guldin, des herzog von Meilant rat, wolt man im nit 
gen; — und sin tdgen, di r was köstlich, und 1 krütz und 2 böcher 
und .sin aigel, gobats: man als samen für 1? hnndert tusent guldin. 
Doa bebielt man; das ander als leit man an die bntt.* 

Item das bestilnt uiiz nach sant Gallen tag im HTö. jar. Ua^ 

£474—1477, 1 (t868j, p,80L Über dk der hmgmdimihm thutrtm gegem- 
iber der Beeoiamg wrgl G. TcMer, Dkbotd SMki§, I, 868, AmiL 8. 
^ 88. Ferrum 1478, 

» 2. März 1176. 

' Karl der Kühne hatte bekannlJich nur eine Tochter, Maria. Der ChroniH » 
denkt tcohl an den Balbbrudtr des Herzogs, den Bastard Aniau ron Burgund, 

• Friedrich mn Tnrent. Siehe Fr. de Crintjing, Dephlics I, Hll. 

* Zur tichlavlU hei ürandson vtrgl. auiier G. Tobler, JJieboUi tkiulUng 1, 

878 ff, md der dort angeßhrm Lüeroim dae Botfer Ifei^eihrehlaU auf 1899 
von A* BentmUif Baede AtUeU am Bmgimderitriege, IL JHe StMmehi bei m 
Orandem, 

1 Die umfangreiche Literatur Oder die burgundieehe Beute Aal 0. üsUer, 
Ikeboid SehiUing I, 884, Änm. 8, sueammet^eet^* 
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hat der Burguner bo vU mit der hersogin ron Safovy* (!) tri- 
ben, das si im half und wider mw waa, tind der btsohoff von JAnf 
tmd von Lossen* tind was ir diier was. Da zugent al Eignossen 
bimn und woltent brenen, was si mdehtint, unz gen Jflnf, und ge- 

• wnnent Murten* und kament gen Lossen. Die tatenttor uf und 
ließent (si) in. Und kam der apt von Sant Bernliartzberg und 
ander wtiJchs (!) heren und rcttcnt darunder, und wart verricht. Und 
solt gen der biathof von Lossen 8 tuserit p^uldin, die Herzogin von 
Sayfoy (!) ?4 tusint ^ildin, und der bisf hoff von JAnf 12 tusent 

10 guldin, und snlt. iit nit nuT widrr uns sin.'* Und was gericht, und 
leitend daiiun k istlich kleinot gen Bern,* das ze tün. Und zoch , 
jcderman wider hein. 

Item daa besti'^nt unz 14 tag vor sant Johans im sumer 1476 
jar. Do kam aber der herzog von Burgun und Icit sich iiu Mnrtcn 
iftan eim samstag und am sunta«:^ frft* mit einer siMichen großen weit, 
das man si schätzt für hundert mallen tnsint man^ und fast zo 
ross. Und warf(ent) sich die Safoyer widerumb ab and b&d bischoff 
von Jänf und Losan, und hattent die von Bern und von Fri- 

* JokmtOf Seil u csier Ludwigs XI. von Frankreich, *r/7 dein Tode ihres Ge- 
rn miAk, Amadeus IX. (1472), Regeniin ßr ihren Sohn Philibert. — Der Chronist 

kommt auf Eroberung der Wadf, 1475, zurück. Die Ablage der Berner an 
d^H Grafin von Ttomont dalicrl vom 14. (htober 1475. Cr. Tuldcr, Diebold 
SchtUmg, I, [M. octobris am tichlusse des Üchreibem mt em Druckfehler). 
Oler 4m AMI dsr Zünher am FMmfft m im WqMumA vergl EüiSbai^ 
mS,i47. DiMd SOtHlmg I, SIL 

* Mmim iMdmg van Savoien wnd JvUeH de la Bover«. 8idU K F, v 
Mmtien, SeheHa taera I, MB. S» 

* i4, October, i475, G, mier, Jmold SOHUmg I, 290 f. 

« Der CJkroMtM to< tnir impaiMiM KvmM9 «pm dsM BntatMäi$»m§»- 
M MMMMM. LoMfaiM« AoUe Noeft «aiMi» Vertroie wm . Oetober, (ß. IbUer, 

Diebold S^nSUng I, 308) 2000 rheinische (hdäm fw sohlen. Für Genf setzte 
ei» Vertrag tom 29. October (Aheehiede II, BS?) 26000 savoiische ückUdtaler fest. 

* Nach Etierim (Baaü HS»), B. 201, wurden die PßndgegeneMnde naek 
lamern gebracht. 

H •9. Juni 1476. 

* Wieder eine landläußge, wohl vierfache Übertreibung. Vergl. M€i.ster, 
BeirnrhtHnfjnt üher dns Futsffihfn der Burgtinderkriege und den Verlauf des 
Tages im Murten (Mr. 1877), S, 20 f. 



Digilized by Google 



206 



Ckronik üst Stedi Küfidi. Porttetmiigttii. I. 



bürg iiiul Solotern wol 2500 man in Murten.^ Also Bohribent ai 
aber iren EigDOBsen, das man bald kern, es dAt not. Alao hat 
man vor Granse wol gefocbten, daa man at nit mocht beheben An 
reisigen aAg, und leit man (dem) herzog von Öaterioh 400 pferit 
nf und aim lantvogt 300 pferit, der atat von Straßbnrg 400 pfl* • 
nt, Baael 200 pfArit, Colmar nnd Scbletatat 100 pHrit, und 
dAn von allen orten, das man hat 2 tuaint gAter wolgerAster man 
ae roBB,* die siob all se roea wertent. Und waa jederman bald be- 
reit, nnd waxent all Eignosaen an der mitwnohen vor eant Jobana 
tag nfhin. Also angent die von 2 Arie h an der selben nutwnchen v 
^ erst HS* mit 3 toBent ze fAs nnd wol bi 00 ae xoss,^ und angent 
den tag gen Lensburg, am dnnstag gen Winingen' nndeintefl 
gen Bnrtolf. Und kam ein bott Aber den andren, es tAt not, das 
man ilti; [83] unser Ki^^noasen weltint am aamstag angrifen, also 
not dat es. Er hat dar vor am üia.sta^ gcstüniit unz nach mitter- i* 
nacht, und behieltent die statt redlich, und vci hii t^nt dor Walchen 
wol 10 hundert und die in der stat !> man. Und was hör Adryan 
von BAbenbcrg hujitnian in der stat,' und niochtont alwag us der 
stat und hinin lüt kumen ze scliifF; die in der stat hattent den 
se in mit ii- schiffen. Der enbüt den Eignosscn, si soltint nit an-» 
griffen um kein sach, unz flie von Zürich bi inen werint; er wAlt 
die fttat wol M oder 4 tag inhahen, es wer den Walclien lieb oder 
leid. Also kament die von Zürich am fritag umb die 10. atund 

' Von ;f(»lottimücAer Bet9U9Uigmamuchafi in Mmrtm beridiiä mnul 

keine (Quelle, II 

* Diexe Angabe erscheint ziemlich tuverläfiig. VergL MeisUr, Betracht- 
ungen, S. 6'i. 

•IB.JmU. 

* Abwekhmiie ZtMm s» bti Odumheim, Die ürtnmim der Bäfag m mg umd 
Miodhl twi Meinen Ct9f0), 8, $99. Meitler, Beinuhimgm, 8, $8, m 

' WnUgen, an der Sümfi« «m Langmiktl «mwA Bmgdorf, 9 EäomtUr mrd' 

€9ilich von Burgdorf. 

« Über den Verleidiger Muriens vergU B. Haller, Adrian von Buhenherg 
der AUere, in der Samrnhwfj herniMher Bio(/vaphien I, H4<{ — 35(). und dte Mono- 
graphie von A. Ziegkr, Adrian von ßubenberg und setn ±jmgrci/en m die wichtig- > 
«feil VerhOUtiiue der d a ma l igen Zeit, im Arehie des kiilor, Yereim dee KmUaae 
Bern XXI, l—oa. Die BendOe 9iber de» Shtrm «m 18. Jmi t. bei Odbim- 
Müf 8* MO ffi 
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TOr mittag gea Bern' uud asäent da, niul kam botschaft, man weit 
erst am zinstag angriffen , und sohlAgent uns ze Bern nider und 
waadent da ae b^bea. Und so ea wirt vmb die 9 ae abent, ao 
kumt der beraog toq Lnttringen mit 900 wolgeräater pftLrit* Ben 

• bat der bersog von Bnrgnn vertxiben von allem aim hnt; diewil 
er waa geain bim kibg von Frankriob, diewil nam er ima in. 
Der gAt ber bei sieb öok gern gerochen nnd kam, ab ir gebdrt 
beint. Und eb er Öeh se feilen gftaaen bat, so kunent 4 betten, 
daa man nf aig; es tdg so not, da« die in der etat m6gint sieb mt 

»enthalten. Und die von Z4ricb nf. Do das der beixog von Lntt- 
ringen Temam, der öeb nf mit minen beren von Zirieb. Und schldg 
eben 11, d» man se Bern nszoob am fritag ze nacht, nnd nlgnat 
fast die nacht dnr, nnd kament zü unseren Eignosscn am morgen 
umb die 8. stund.' Da warent unser Eiguosscn 3 tcOg am wald 

15 gelegen und der herzog t'iiiutlb dem wald vor der stat. Also do wir 
zesamen kauiunt, da wart man glich rat, man weit in angiifen, 
uud wart das mer. Uud ragnet fast, und hattent die vou Zürich 
noch der herzog nit gessen, imd cinswags dran. Da fleug an die sun 
schinen, und kam ein gut luft, und wart der wi\g trochen. Und was 

» au der 10 tusent ritter tag, der was am ??amstag. Da hat der herzog 
von Burgun 17 lang Hchlangenbüclisen gen uns herufgefiirt sehier 
zum wald^ und wartcutent da unser, uud was us sim leger gea 

' JJie genaue Länge der von den Zütvhci u am ID., 20. und 2i. Juni, Mitt- 
icoeft hi8 Fmtagf twrückgelegUn Strecken ist heuUutage sehnoer su hesHmmm. 

> JeJk nehne em entm Tage Ut Lentburg 3S, am noeUen hit Burgdorf 60, am 
äriiim hU Bern 90 (ton Whtigen aus 20) Kilometer — auf aO« FWk eine gang 
aufienfäenilkhe MarschleisttHuj, m «clcfter in der folgenden Nacht (2LI22. Juni) 
«Odk CO. 20 Kilometer bis Uhniz kamen, Vergl. Meister, Ih trachtungen, S. 28, 
Aus unsern Aufzeichnungen erfährt man zum ersten Mal die Xaehlstaiionen 

ao tier Zürcher. VergL übrigws den Zürcher Brief vom 2'L Juni, bei Ochsen- 
bein, iS'. JJii. 

' Herzog Renatus von Lotringen war am 18. April 1415 der Niedern 
Vereinigung beigetretetu Chmü, Mou. MahOurg. II, 129, Vergl Witte, Zm 
OeedUehie der Barguuderkriege, in der ZeUeOsrift f, d. Oeeeh. dL Oberrheins, 
» N. F. VI, 462. 

' Am Morgen des 22. Jum, 

• Z>. h. auf das Vlateau von Sahennch, westlich vom Galm- und Murtner- 
Wald. Topograph, Atlas, Bl. Vtral Waftdet, Die Schlacht hei Murten 
(Sonäerabtug aus den Freiburger GeschiclktsbläUernf t, Jahrgang, J894J, S, 24» 
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uns sogen. Also lie» < r die büclisen gen uns us. Da gab noA got 
das glück, (las or al -aq hock sohoß; all bücliBen tr&ffent 4 man se 
ro88. Da luffen die Eignossen in nnd an ei. Also fluchentz bald. 
Und do die reisigen herfür, und ja^t man si \mz für B&tterlin- 
gen;* da was es nacht. Und enehläg man da, das die gemein sag» 
was, SO tnsint man, tü seitont me; nnd wart ir so vil ertrenkt im 
se, darin liffent si, der selben ssl mag aieman wiisen." Und [84] 
sngent widenunb in sin leger nnd lagent da uns an den dritten 
tag, nnd mgent die ns und gewnnent aber vü b6ohsen, aber 
nit yil gto, den das die 16t bi inen battent vil geits, und wvtu 
also Übel scbmeken.' Also kam der henog awig, das nieman wnst, 
wa er waa. gewan man wol bi 1400 geaelt, nnd aobankt man 
dem beraog von Lnttringen des heraogsn von Burgun hus/ da 
et alwAg in sAlb wss; was fin gemadht, das man ea zerleit, nnd 
fttrt man es nf wegen; wo er wolt, da soblög mans wider nf. ii 

Am zinstag ^ brach man uf und soch gen Bitterlingen nnd 
am mornendea* gen Milden.' Vor uns anliin brantent wir zwei 
Bchloss, das ein hies LopHingeu,*^ uud zugen gen Milden. Stünd 

* J^eterlingm (Faycme), Von tiner Vei folyung bis gen üetterlingen be- 
riekta quell JEUarUn, 8. 2ia. JDkMd SdiOling (Bern J74ßJ, 8. m, sagt: bis m 
f6r Wibluporg (Aemchu) bimif, mtd für Wiblispaig ferr« hiniti. 

' Die «eneAteelefteM Ängubm Aber dü VerhMM der Burgunder i» der SeJUsoM 
hei Murten (Booo-^fiOO) hat Oehtenbem, 8. se7, nuammeitfaUlU, ZimMth 

tutreffend vcird die NachriclU Pamgorolo^f JCm: Noa po emere oh« tn fantaris 
e queli di TictuuHe fornivaao il campo, noo siano remaiite di le pernone X mila, m 

molti anro di ravalo. Siehe seinen Brief vom 25. Jtttii 147ß fnach GhintonPs 
Amgahtj in der Schweizerischen Monattichriff fiir Offizifv alier Waffen, ISm 
(Swidcrabdruck, S, Jä—läJ und bei OechsU, (^uelkni/uch zur Üchfodsergetchiehte, 
N. F. (1893), S, 423. 

* Von dem „grojien geatanck^ b&richUien auch dte Liuerner am S4. Junu» 
Oeheenbän, S, Biß, 

* Die inmtportabk FtWtütte, du EmUn (8, m) gudten hßL Vergl, 
mMd Sehmimg, 8,m. 

* M. JmU. 

* Jmi. K 

* Meudon an der Broye, Kt. WadU 

* Lucens f nordöstlich von Moudon, Unks von d&r Broye, Das andere 
8Mou, dute» Horn dm ChronitUm emifidikm iet, «sr Sw^pierrtf m Wt§$ «sa 
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als offen; war wir kament, warent menan man, und woltent aber 
gen JAnf. Do begertent 12 lantsheren und der bieolioff yon Lossen, 
das man inen geleit geh, si Mwetint etwas (fdts ze finden.^ Ward 
inen sAgeseit. Warent etlieh for anbin gen Lossen nnd battent 

5 den luten schaden dan.' Also wart es aber verriebt, das die ber- 
zogin von Safoy möst 50 tusent guldin in 5 jaren, alli jar 10 tu- 
sent gi^^^iri, gen, und danimb möst als das (Ilt Eiji^nossen sin, 
das herwert Lossen was, stet und schlos, am N uwenburgerse, 
am Granse,*am Murtense, und Rii w und Remunt, — und die zwcu 

»biscboff (von) liossen und Jenf tusent guldin, und schwurent 
den alten bunt wider zö denen von Bern.* Und zoch jederman wi- 
der lu'in. Und hrachtent dio von Zürich 8 pannor und 5 feuli gen 
Zürich, die si am strit f^ewuncn haut. Und vcrlurent all, die an 
der EignossL'u sitten warent, nit me den 23 man;* da was einer 

16 der von Zürich, hieß ALarty, des propst knächt. Und kam vil 
geltz in das hmt. 

Die Eignosseu nnd wtvs bi inen was, des herzogen folk von 
Osterich, Straßburg, Basel, Colmar, Scbletstat, Brisgow,» 
Elsas, Sungow, Kotwil, SantG-allen und der apt, Appenzel, 

10 Scbäf hnsen, snm 30,000/ 

*) Bs. Bi isK«'. 

Payerne nach Lucm^. Vergl. 7). Murtirjnier et A. de GvuttU, IHetümnain 
histohque du ("union de Vami ( J.aumnnp t867),p. .^^.9. 

* Die Verhandlungen fuhrfen :um Waffemtdlstand vom 29. Juni. Ab- 
SS schiede I, 5'J6. JJiehold Schilling, S. H46. 

* DUMA SchOlMg, 8, 94ß, 

* Awih EdUbaeh heseiehtttt gekgmilich (8. m) den obem TtU dm Nwtn- 
burgeneeg d» Qnnsene. 

* Der Chronist hat eine ungefähre Kunde vOit den VvhaMdlungen und 
^ SesuUaten des am 25. Juli IHrl crdffmti'n Fif ihurgrr Confjresftes. S. Ahsrhiede 

JI. 60t ff. Die Wadt (nhijc^eit^n von den Jlerrscfutften, die sich Bern und 
Fretburg vorbe/mUenJ kam nur vorübergehend als Pfandsdmft, bis zur Ab- 
tragung der Sacoien auferlegten Kriegsentschädigung ^ unter eidgenössische Ver- 
mUtamg. Über die R^^dtgabe am Si. Februar 1478 tergl Abeehiede II, 949 ff. 
m Vm beeotidertt CtnOribuHonen der BitdiÖfb von Lamtamte und Genf war nieht 
die Bede, 

* VergL die Zusammt nsteUung der NachrickUn itber die Zahl der gefalkneH 

Eidgenossen hei Ochsenbein, S. 668. 

« Gewiss eine su hohe Schätzung. Siehe Mmier, Betrachtungen, 8, Si, 
Qaallea sor ächweiser QMclüchte XVni. 11 
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Item darnach in dem 1476. jar, uf sant Margreten tag/ bat der 
herzog Ton Luttringen die Eignossen amh etwe yü knAcht 
Die lech man im* mid angent mit im, and der lantvogt und die 
xmderen stet all unz gen Hagnöw. Und gewnnent yil schlosa mid 
stet in Luttringen, nnd leitent sich für Nansse, ist die hoptstat» 
in Lnttr Ingen, und gewnnent si öch.' Dawarentdes pfalzgrafen 
rfttter 150 darin und des von Wirtenberg ze Urach 900 pfArit 
darin, die warent all nf gnad nfgenun, mit ir hab abziechen.* Do 
zngent die unseren wider herhein und warent hön uf den von Wir« 
tenberg, nnd meint man, si werint 5ch ze Murten gesin wider uns. lo 

[8öj lUnn 1472,'* jar. <•>> der horzog von Rnr^^nn fnrXüszoch, 
do kam df»« kniii^'o*« kostli'lii bottsrhnft Zin icli und die von 
Bern mit iiiLii. und h •^erteilt ein buntnU8s mit herzog Sigmunt 
von Österich und mit den acht orten,* und weret lang, eb man 
OS weit tüu, und macht, das er und der herzog von Burgun alwe- is 
gen wider einandran danimh wan nt. Denacht dat mans also, das 
der kung von Frankrich alli jar soit geben herzog Sigmunt 12 
tnsent franken und d*'n KignosHen, den acht orten, H» tusent fran- 
ken; dünt je4 franken H rinsch guldin. Und wen sach wer, das wir 
wider den herzog von Burgund kriegtiut, oder er wider uns, nnd« 
uns der küng von Frankrich nit hil flieh wer oder m6cht sin, so 
sölt er den Eignossen 80 tusent franken gen.' Da was er weder 

1 16. JfviU im. 

* Das icar nicht um Sl. Margarctentag, um loehhe ZeU der Heriog «om 

jAjIrinrjen sich um eine Vereinigung mit den Eidgenossen hemühl hatte (Ab-ti 
schiede II, 598), son'fTn nm St. linrliarafag, -1. Jka-mbar, Abschiede II, 632, 
' Nach der Schluriit bei Nancg, 5. Januar 1417. 

* Von pfälzischem und würtembergiscliem Kricgsvolk in J^ancy findet sich 
keine weilere Naehriekt. 

> Vielmehr 1474, » 

* Der Chnmiat kommt auf da» Jahr 1474 wrück, vermengt aber e^e Unter* 
handlungen Über die ewige Biehtung mit ÖHerreich und iiber das frautöeieehe 
Bünd?ii.s. 

Dff' f'iiirrhftndbingen über i'rtifn Vertrag mit Frankreich fallen in den 
StpUmhtr nnd (h loher 1 17 i. Absrhicit II, 4'Jfi ff. JJte reeidsverbtndlichf Zu- 3ä 
Stimmung der Etdgeuosacn erfolgte um 26. (ktuher, die königliclie Gegenerklärung 
am B. Januar 1476, Abschiede II, 613, 9n—330, Vergl, Witte, Zur CfeecMdiie 
der Burgnnderkrietfe, in der Zeileekrift f. d, Geeeh. d, Oberrheine, N. F, VI, 
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sc Granse noch ze Murton; darum ^^-ab er das gelt. Und kam der 
von Zürich gelt an sant Thomans äbent gen Zürich in die stat 
nnd allen orten ires. Und was von jetlichem ort ein bott bi dem 
kdng gosiiif^ und schankt der küng jetlichem bottea 20 mark lut- 

t tera Silben and hat for öch all! jar die 10 tusent franken gen. Die 
80 tnsent bzaohtent unser botten an sant Thomans &bent im 1476. 
jar.* Damm der k6ng die botten begert hat, was dämm* er was 
ein alter her nnd hat dnen jungen snn, was 12 jftrig ; besorgt er, 
sölt er abgan, das der herzog von Bnrgnn im se überlegen wer, 

tonnd begeret sin snn öoh also in die bikntnüss, wie er darin wer; 
nnd wen der kang abgieng, so solt der snn den Eignossen das 
jargelt gen, wie der vatter. Das seit man im z(i. Man was dem 
kAng nit me ze tAn, den wen er krieg nnd wir kein krieg hettint, 
denaemal so sAlt man im soldner lassen des manotz nmb 5 gnldin 

1» und ankein nit wider in lassen löffen. Öoh hat man im versprochen 
dnrch uns oder nnser lant kein schaden lassen tAn, in kein wäg, 
als ver man möcht. 

67 ffiy und zur Richtigstellung der von Frankreich gi^meli«rten Pensiomheträgt 
die in meiner Geschichte der schioeiseriachen Eidgenossemehaß II, l!f3, Anm. 3, 

so mit geteilten urkundlichen \achweise. — Dem Herzoq Sigmund sicherte der König 
eine I'en'^ion imt 10,000 Franken etu Chmel, Mimnm. Hnhsburg. I, H80. 

' Genteint ist die schweizerisclte GesandtscJtaft, die tm October 1476 am 
königlichen Hoflager erachieH. Ihre Imtrudion «ieA« AlatMedt H, 616—617, 
ikrtn BtridU 6i3, VtrgL E, de Mandm, Etüde wr U$ rdaikma de Chartee VII 

»et de Lame ZI, rote de f^reuiee, avee iee Canione emeeee 1444—1468, m Jokr- 
hmh f. achweixeriseke GeeehidUe VI, iSO. 

* 20. Ihremhttr U7$. Der Chronist Ktiß nicht, dass Känig Ludteig nur 
3J/>^0 Fiatikin ab KriefjHenfftchädigung nusz ihltn liejl. Abschiede II, 6jt3, 
Auf unsichern Gerüchten berulien auch dU folgenden Angaben, 



• 
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II. Zweite Zürcher Fortsetzung. 

(HuiMiiiftS.) 

1420 — 1450. 



[121] A. d, 1420 was als oin frA j.ir, das man kriesi vant und 
ordbcr ze inj^endem maicn und rot trubüii sitig an sant Marien Mag-& 
dalonen t:i|;.* Und hatt man gewimnat Tor sant OaUen tag, and 
ward alls ops fru und un^virifj.* 

In dem 21. jar in d(>r va.«;ten gab man 1 fiertal 6pfil und 1 fier- 
tal kom glich tür um 3 sohillin^^. 

A. d. 1436 do was graf Fridrioh von Toggenburg der bind-io 
Tost gestorben uf den mai abend. Und damacli uf den haiigen abend 
ze wihenftchten, do kamcnd die von Schwitz und von Olaria und 
namcnd Utznang in wider die von Zürich. Und do was der Win- 
ter 80 kalt, das nieman uf dem laud nütz kond gcachafieo, und wol- 
tend die von Zürich für das stettlin sin gezogen. Also ward es» 
[122] wendig durch die kelti,* und hiemit hüb sich der kri^ an. 

A. d. 1443 f uf sant Marien Ufagdalonen tag,* do kamend all 
Aidgnossen, usgcnommen die von Bern und Solotron, und zu- 
gend für Rieden herin.* Und die von Zürich warend usgezogen 

' 22. Juli. 10 
» Vergl. oben, S. t^7. 

' Ehip lie.icluiniijttftg dfs Mf'<srrftf>jcs- rlrr Znrehfr ^fq^nuhn- T^fznachl 
Man ei jaltrl sonst nicht h von nngtivitiinin hur Jüdlc utu Wt ihinachien J^ iö. 

* 22. Juli 1441. Es ißt doi Dalum der Schlacht hei St. Jakob an der Sihl. 
Udter dtew ver^ Fründ, 8. 164 ff. Henne, KUngenherger Chronikf 8. 816 ff, u 

* JHe Eidgenossen wtren am frühen Morgen von Sedingen nach dem 
Albisrieder Berg gesogen und haUen das IhrfAUtisrieden. besettt* FrAnd S. 188. 
Vergl. die Aufz^-ichniingen Henmann OffetUturgs in der neuen Ausgabe A. Ber- 
nouUes, Basler Chroniken V, 244. 
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bis s& den Senken/ and warend vil edler lüten bi inon zu ross, 
imd was jnnkher T&ring von Hallwil der von Z&rich hoptman,' 
und tber Binen willen warend ei tu der statt zogen. Also weitend 
die Aidgnossen nti nf die witi und zagend nnder dem ber^^ hin bis 

*j^en Wiedikon. Also zugent die von Zürich bis zß Saut Jacob. 
Also ordnat der Rediiig von Schwitz,^ das 40() auui iianu'ud 
an sich roti krütz* und kaiacnd zü den von Znrich bi 8a nt 
Jacob. Und wir das wan. das etlirli von Zürich Hthruvvcnd über die 
selben Schwitzer und wnltfiul nit geh)])en, das fii zi"^ dou von 

w Zürich liortind, und woltand »i gestochen hahen und ge.sehosHen, 
also schrai her Rüi dolf StÜHsy, der ritter, inen zii: nüt schießend, 
es sind fründ! Und also kamend si in den hufen des Volkes von 
Zürich, und die Aidgnossen kamend herzA mit ganzer macht. 
Do srhnnvend die selben Schwitz er mit den roten krützen: flie- 

is hend! fliehend! und machtend ain flacht und woltand damit die statt 
haben ingenomen und fluhend zt der statt. Und also ward das volk 
von der statt verwiset und ward ain ganz flucht. Und also fAgt 
gott und die lieben haiigen, das ain semlich mortlich saoh nit fta 
sich gieng, und also wnrdent der von Zürich 150 erschlagen uf 

wden tag. Und kamend die andren Aidgnossen hernach, die nit 
wisstand das mortlich gefert [123] mit den roten krutzen, und er- 
schlugend vil der von Schwitz, die si fundent also mit den roten 
krützen ui" dem weg. Und alao kaiueud die egemulten Schwitzer 

' D. h. den Bunktn unkr <i* n Ltnäen m der Ecke zwischen der Badener- 
» und HardstrafSe auf dem Sihlfeld. Vögelin, Das alte Zürich II, 633, 640. 

KMg Früäri^ acho» im Jttmtar 
1448 aifSm^tnumn nath ZOHehgefondt worden, Hernie, XUngenberger CJinmk, 
8, 295, Vergl C* Brunner, Harn von SaUwil, der Sdd von Önmoon tmd Murten, 
Argovia VI (1871), 8. 184 imd die genealogische Tafel tu Ä 278. 
90 ' Landammann Ital lieding der ältere, in den Jahren 1412—1444 fast un- 
unferlfTochen das Standeshaxtpt von Schxtiz, f am 6. Februar 1447. Siehe Kulia, 
Die Lnytdammämur des Landen Srhu-i;, Geschichtsfreund XXXTT, 117—120. 
O.v.WtjlJ, Art. ]{i(iinij, in der AUtjem. deutschen Biographie XXVIJ, 5.^/ -5,9-1. 
* Gegen dttsc Aiinchuldigung, trügerische Feldzeichen txrwcndtl haben, 
» vencahrten sich die Schtcizer nachmals in den scliärfsten Ausdrücken. Abschiede 
II, 178, 184, Vergh Anteiger f. sdkwmter, Oeaehidkte 1878, 8. 190, Anm, 1, vmd 
Q, Tobkrs Abhandhmg: Die WappenverUms^ung in den Sdkweieeraehlaehtm 
det 15, ^dhrhimäerte. SehwtteHeehe Bmdeehau 1894, 1, 604—807, 
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mit den rotuu krützcii oiid fundent her H.fldoUeii StAssy uf der 
langen Silbruggen. Und der hßb selbander die lirogg in, daromb 
das sin yolk in die statt kftm. Also stachend si in ae tod durch 
die brugg uf und trAgend in an ainen znn bi San t Jacob und hü- 
wend im sinen buch uf und namend im sin herz herus und namend • 
im sin schwaiß und das schmer von sinem IIb und salbatand die 
stifel und die schAch damit und tatend im ander groß schmaohai- 
ten an.' Und als der stoß vergii ng, do zugend si hain mit großen 
fröden und mit großer schand und laster, und belaib also vil zitzs, 
das si nit Ingnotand der selben lütin valbt hi ii krützen. Und dar- lo 
nach, als si hortuiid und sahend, das inen als vil fromer lüten übel 
darumb rettend, do viengend si an logii<*n. Doch es was so kunt- 
lich, das ir lognen nütz l)es( hoß. Und an dem selben uf l>r'ndien do 
brant»'nd si, w.-is si da fundcnt: und die vorst;vtt bis an die ring- 
mur und Sani Steffans Kapell* verbran, und ^ant Annen Ka- 1& 
pell ward us der statt erlnsclien.' 

Darnach zugend all Aidgnossen in dem abrellen im 44. jar 
für Grif fense die bürg* und lagen d davor 27 tag und verlurent 
vil lüt. Und was uf dem schloss hoptmann Hans von Landen- 
berg^ mit 71 gesellen von Zürich und von dem stättlin. Und dar-» 

' Dir ro« MtT.ffTw Chronistr» mU Gf tmqfuurtff rfrrrichtu feu Gerückte über 
(he rohe Srhditdmtg der Leifhe Stuj i's cnihihrr» :in-rri(ij.>>ijcr Bczettgunr}. Sie 
gehen teils auf Äußerungen des UHkuMcha/'tlidien Chorherrn Feli.r JleunnerU, 
teils auf Deposiltimen schamloser IFeiber zurück. Vergl. Anzeiger f. schweizer. 
Gwikkhie 1879, 8, 287; qudkn gur Sehtpmßr GtsehkhU VI, m f., wtit der» 
Anmerkung H, Eschen, Nr. 140; dam dU MitteOnngeH Chm^ m den SiUmngi' 
berichten der Wiener Akademie II (m»), S. 479. — Dm Wort ,8ehwMa« steht 
ti^hl irrtümiich Statt „feifii." 8, diesen Ansdruek im Anedger a. a. O. («die feaitt 
nnd daj* "rnpr^V 

' Über die 6 f. Stcpham - Kirche oder -KapeUe vergl. VögeUn, Dos alteta 
Zürich II, 602—604. 

* Diese Nachricht tcird durch den Bericht bei Henne, Klingetiberyer Chronik, 
& S19, bestcUigt, Vergl. VögeUn II, 60L 

* Der hier nicht erwähnte WaffsntlüUtaiud wm 9, Angust 1449 (Ahsehiede 
IT, 170. 801^04) lief am 2.H. ÄprÜ 1444 eu Ende. Die EinsehUeßmg der Ftste » 
Greif'' HS erfolgte am 1. Mai. 

* Wil'lhans von Breit cnlandenherg, ein Sohn Rudolfs M'J. E. Diener. Das 
Uam L(iu(lt:iiherg im Mntdulter, S. 134. Wtkli großes Vertrauen die Zürcher 
auf ihn und seine Mannschaft netzten, gefU aus dem ton Ä. Uoppeler im An- 
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nach iif den 20. tag des malen, do galn nd die gesellen das schlosa 
uf [124] uf gnad und giengend von der bürg und wurdent da ge- 
▼angen. Und nach dem als die von Schwitz woltend, do wurden 
inen allen die höpter abgosclilagcn. * Und das gefiel nit wol den 
0 andern Aidgnossen, und als »i all darnach saitcnd, das si darnach 
glük nnd bail niemer me angieng. Und das virt bewißt hienaoh. 

Damach uf sant Johans tag ssugend ai all für Zuri eh.* Und 
(am) insiehen und och vor, do verwAstand und verbrantand n 26 
gotshüser, es wftrind kl^ster, Mtkilchen und Capellen, und lagend 

10 vor Zürich 3 manot und schussend in die statt nacht und tag. Und 
verdarb in der statt nie (kain) mensch, denn aiu pfaff und ain alt 
wib. Und geschach inen baiden ire gotzrecht. 

Und in dem zit do warend si körnen in ain kilchen, die heißet 
Riffersohwil , lit nit ver von Zug. Da giengend si Aber den 

»schrin, da das hailig saciament inn was behalten und nament he- 
ras die oflaten und taütend die nnder inen selbs und firaßend daa 
früvenlich än all gotzforcht. Och kamend si in die lAtkilchen jje 
II edi Ilgen. Do uumcud si och die haiigen hostien und vertrugeiid 
bi, das si der priester niemer me vaiul.' 

» Och in dem zit laitend si sich für Farsperg die bürg,* und 

zetger f. schvoeuer. Gtiehidae 1896, 8. 377, milgeteiUen Briefe an Winiertur vom 
8» Mai 1444 hervor. 

> JDw Übergabe a fulgU nk^ am iO^ wmkm am StT, Mai amä moar be> 
dinsun^U», Am Mai anarden mich dem MehrkeUsheteklmee der Stände 
» Bem^ Sololum, Uri, Ünienpalden, Zug wtd Olarus 6S Ma»m enthauptet. Siehe 

die von Lohner im Schweizer. Geschivhl forscher VI, 355 — S66f und von Th. f. 
Liebenau im Anzeiger f. eehweiter, OeeehidUe 1818, S. 3(Xt—808, veröffentUehtm 
Briefe. Fründ, S. l'Ji. 

* Die Belagerung Zürichs durch die Eidgenossen begann am 24. Jtmi U l i 

90 f(iid da ff tri e bis zum 2tt. Auffuff, efiras ührr 2 Muimte. Vergl. Fründ. S. t'J9. 21<k 
IL /Alln -Wrrdmüller, Zürich tm fünfzehnten Jahfhwndartf bei Vögtitn, Das 
uiit Zurii h II, :>17. 

' Ver'fl. di( mtt diesen Angaben Uber sacrilegische Vorgange in litlf'er.ncil 
und Hedingen zum Teil übereinstimmenden Kundschaften vom 20. Juni 1444, 
a» die Th* «. Liebenau im Anzeiger f. s^weig^r, Geeehiehte 1872, 8, ^6 f., mitge- 
teiU hat, BifferemU Uegt auf MÜreherieehem Oebief, südtieh wm AUri» nciechen 
Metmenetetten und Hauern, Topograph. Atlas, Bl 176, 

* Die ITamsturg, eine FaVkenetein'eehe BesUtung östUeh ton Siesach auf 
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belibeiul <m h eilich vor Zürich. Also ordnot got der allmAchtijy, 
das d«'r Telfin, des künps von Frankrich sun, kam mit aiiiem 
großen volk und woH die A id j^nosseii übervallen habeu vor Fars- 
pcrg-. Also liiiTend dio Aidpiiossen mit großrr maclit dem volk 
engegen, und das was uf ain mitwochen an dem 2i). tag [125] d<'s s 
ogsten, und kameud bi Sant Jacob vor Basel zesanien. Und ze 
glicber wis, als si vor ainem jar bi Zürich zu Sant Jacob bl den 
▼eldsici Ken hattt ud ir boshait getriben mit den rntt n kri^tzen, also 
wardent ü bi Saut Jacob und och bi den Teld«iecheii geb&ßet 
ond Yerlurend vier tnsend man.* i* 

TTnd alsbald das besebacb, do kamend die mir in das Tolk, das 
vor Zürich lag. Und die von Z&ricb vernamend das darnach uf 
den samstag ze nacht mit gewiasen briefen. Und do lütend si all 
gloggen klain nnd groß, die in der statt warend; die warend davor 
in 3 manoten nie gelütet worden, weder nacht noch tag. ünd dar^ ^ 
nach brantand si di mdM bt Öttenbaoh/ und nf den sunnentag* 
fArend si von Zürich mit großer not und schand und laster. Und 
also wurdcnt die von Zürich erlöst. Gott si lob und öv ;j:i'sait! 

Als die Sachen warend vcrlfdYen, do zoch der Tclt'ni wider ^eii 
Welschland. Aber sin volk zugeod beruf geu Sekingen und gen» 

etnein Vi)rsprnn<i lic.s Iia.'*kr Jura. Tojyoffraph. Atlas, Bl. 29. V<:r<]L Binnunn, 
Drei Blutter am tkr Crejfchichte tkjf Sl. Jakobkritgejt, Basler Jahrbuch J882f 
8. 68 ff. DU Bdagmmg dtr Bttrg dttreh dU Eidgmionm war dm Fotg€ du 
ÜUtfttü» wm Brugg imireh Tkomas DOM j^\ltt<iwltt% 90* JulL 

* IkOtäckUch ketrug di« Zahl der geftUUnm Sehwtutr etwa 1900. VergL « 
Über dm Kampf «ow se, Aitgutt 1444 die kriüsehe UnUrmchmg wm A, BermmUif 
Die Schlacht bei SU, Jakob an der Bin (BosA 1877J, und dessen Netl^ahrsblatt 
(Basel 1882), das den gleichen Gegenstand behandelt; dazu die fMIMil ^fMeUen» 
amgaben in den Basler Chroniken IV, 62. 175. 2a4. V, 359. 

» T^rher die Klostermühle am Ölenhach. späfn die tiiedere Wcrdrnühle ffe- so 
namU, v^rifl. Vinjelm. Das alte Zürirh I. n/'j~njo. Der Zerstörung der Muhle 
eruähnt auch Fnind, S. 201, ohne nalure Angaben. Nach Edlibachs Chronik 
(ZOrieh 1847), S. 61 f., stand die Verbrennung im Zusammenhang mit einem 
8inrm auf die Siadi, den die Eidgenoaeen noch w dem EMreffm der JfericJbfe 
fl^ dSe Sehlaehi bei 8L Jakob an der Bir» vorudhmen. Sin van Bant von» 
Bechberg geschriebener ofjßeieüer Berieht gekmgte am Abend dee 99, AuguH in 
die Sütdt Zürieh. EdUbaeh, 8, 69, 

* 90, AugueL Der Abeug begann eehon am 99, AugutL FrUnd, 8, 910, 
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Löf foTi'her«^ uixl gen Walt/Jint mit groß»"*]- uiil)^ scliaidonhait, uud 
iiaint'iit in den ntetten, was si fiindeut, »las si mochtend crefilren.* 
Doch das was ain klaiiiH laid: won die lut von den Stetten woltond 
den knmnier gern halx n, dariuab das si hattend also die öch witzer 
* und ir ai<lgiios;sfn nidergelait. 

Es ist och ze wissen, das die borg ze Farsperg ganz och er- 
16st ward; won si flahend, die davor warend und ließend die großen 
und die klainen buchsen ligen and allen gezng. [126] ünd den zu.' 
gend die edlen in die bürg mit großen fröden.' Gott well, das wir 
10 das ewig leben besitzind, amen! 

A. d. 1445 an sant Karolus tag,' do zugend die von Zürich 
für das stiUtli Wil. Dit: warend verbunden mit den 8cli witzer n. 
Und die liiffend herus, und si wurdcnt hin durgangen und ward ir 
51 «TRclilagen.^ Und also zugcnd die von Zürich wider haim, und 
id warend vil rdler lüt bi denea von Zürich gesin. 

In dem selben jar ze mittenrasten,^ do wollend die Schwitz er 
nnd die Appenzeller das stAttli und die bürg Sangans überfal- 
len haben nnd kamend in das stättU, nnd wnrdent ir wol 60 er- 

^ Dm Zitg der Armagnakm ton Basti gegen Schafflumsen hinauf schildern 
m Briefe vom 1. und 7. September i444, hei Widcker, Urkunden und Schreibeti he- 
frrffenä ilrn Zug der Armagnakm 1i:iU—l444 (Frankfurter Neujahrshlatt 1873), 
S. 30 fj'. Vn-fjl. Bfish-r ('hromJ:f)i I V, IHO. 257. V, 36t. Böschlin, Die Armagnakm 
vor Schit/I hansfu, uii Anzt-i'jfr f. schweizer. Geschichte 1883, S. 182 — 185. 

2 Der ul>rrr/l/i' Abzwj //(.'S'-fiah. gegen dni M'/lkn der Luzem&r, schon am 
«5 Tage nach der Sehlacht bei öt. Jakob. Fründ, S. 209. 

■ 28. Januar 1445. 

♦ Toggoiburgi.'^rhf AnfzHchnungoi berichten von 47 Krs( Jdagenen und ron 
eitlem (iefrchic l>rt Zuzuul und Zibencangen. Scherrer, Klane Toggenlmrger 
Chruntken, S. 22. Vergl. dagegen Fründ, S. 225. Der Zeitgenosse Franz Bischof 

mm Wil faikrt 33 Enchlagene, daruiUm' 18 WiUt auf. Seine ro^efrucAan/^ 
geiekmungen finden ekh, in Auuf^en StipUns, anf dem SHftsarehiv St GaUm, 
Bd. B li7. 

* JXee «Ntre twiseMn dem SS, F^ruw und 7. Märe i44B geteesen. Haeh 
dem genau unterriehteien Fründ, S. 227, umrde aber Sargans einen Monat früher, 

A am 6. Februar, von den Eidgenossen erstürmt. Die Appenzeller hatten fieh nadlt 
Scherrer, Kl. Toggenhurger Chroniken, S. i$, Mnmt/Mdcir vorher auch an emem 
üuge nach dem Vorarlberg beteiligt. 
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stoclieii und wol 100 wund, und brantand das gUttli und sngend 
davon. 

Ttem daniach in der karwochen, do kamend die edlen an die 
Appenzeller an ainor wart und erstachend ir wol 3ß.* 

Darnach uf lueiitaj^ in der osterwoclieu - was ^M^fangen ain Zicf^-» 
1er von Zürich ze Zuj^ in aineni tnrn, und den woltand si raor- 
nendes ertrenkt haben. Und dem half gott us der gefaiignüst und 
kam ^en Zürich. 

Item darnaeh nf den fritaff va- liindrist in dem abrellt n / do 
kam hrizog Albrccht von Osti rricli ze dem ersten m die statt« 
gen Zürich.* Und uf den sel!)en taf]^, do kamend die mAr gen 
Zürich, dan die edlen ze Loffenberg haltend davnr nf der mit- 
wochen vor der statt wol 7 Schwitzer erstochen und 14 gefangen; 
denen Bchlngend si die köpf ab.* 

[127] Ttem darnach an dem 11. tag höwmanot, do kam her Hans» 
▼on Falkenstain nnt sinem volk für Kinf elden. Und do kamend 
die U8 der statt mit vil volkes, nnd wturdent der wol ^ erschlagen 
und 7 gefangen.* 

Item darnach in dem selben jar, an dem 20. tag ogsten, do wa- « 

» Andere BeritfAle über dieses Ereignis (21.-27. März 1445) fehlen. Vergl n 
til)er alle Vorgänge in der nordöttt liehen SehwetM Ildtf» von Äxx, Qt»dwektm des 
Kanton« St. Gallen IT (1811), 8. 211 ff* 

> 29. März lilö. 

« 80. April 1445. 

* AlbrecJU VI., der Verschwender, der Bruder Kaiser Friedrichs III. Er » 
regierte seH 1448 die torderöeterreiehiaeheH Länder, ü^ter wim VorbereiHmgen 
eum Kriege gegen die Sdneaxer im Frühjahr 1445 vergk P, Fr, SteUm, Oe- 
.schichte WiJarUemhergs J, 2, 8, $19, Vcn »einem AufhUhaU in ZUmeh htrinMet 
Fmmd, 8. 229. 

* Ihfseft Krritpm ror Laufenburg, 28. April f1I'>. u ird sorivt nirgends be- n) 
zeugt. Urrnir, Klnigenberger Chronik, S. 342, hat diese und die sunächst foi- 
gmden .Nachrichten aus Veraehen dem Jahre 1444 zugeiciesen. 

* Vergl tum U* JuU 1445 die Berichte Erhards von Appenmkr, Hermann 
Offenburgs wtd Seinrichs von Seinheimt Basler Chroniken IK, 280. V, 288. 874. 
Die Bheinfddisr verleben doch nur 11 Mamn. Die VemnOnmg BemotUU's (a, a. O. » 
IV, 280), dass Uuns von Falkenstein, der jüngere Bruder des Thomas von FaUten- 
Stcift, den Angriff gegen Rheinfclden fiihrte, wird durch unsere Chronik bestätigt. 
Zu den KrHgnis.sen um Boifel im Jahre H in vergl. A. Bernoulli, Basel im Kriege 
mit Uälcrrach 1440—144'J. Baaier ^^eujahrsbUiU auf das Jahr 1883. 
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rend swen man von Z&ricli gefangen ze Brcmg^arten, und die 
woltand si momendes haben gefiertailt Die kamend us der gefank- 
ntfls gen Z6rieh.^ 

Item darnach an dem 10. tag des ersten herbstmanotz, do zock 
» der fürst von Ostcrricii für Rascl und tet inen p'oßen schaden.* 
Item an «Icni 2L ta^ des selben manotz, do gewunnend die A 'n\- 
gnoasen die bui^ zeRinfelden in dem Rin und brachend si uf 
den giund nider, nnd war» nd davor gelej^en wol 4 wochen.' Dar- 
nach an dem inentag fn icnd si gen Seckingcn, und du kam der 
10 fürst mit maoht Do fluhend die Aidguosseu gar schautlicU von 
dannen.^ 

Item in denen /iten do schicktend die Ai d gnoss eu zü den 
richstetten umb soldner; won inen gebrast lüt. 

Item darnach nf den 20. tag des andei*n herhstz für der marg- 
iftgraf von R^^telen* mit 2 nüwen f1^)tzen, die da die von Zürich 
^nmachot hattend, gen Raproschwil und spisot das und vertribend 
die Schwitz er ganz von dem sew and brachtend denen von Ra> 
prosohwil kost gnög.* 

' Von Femdtüigkeilt^n um Brmfforten herum ergählt Fründ, S. 23::. 
10 • /vf war, wahrend der BeUigerting Rhein feldem, eine Diversion deji Her- 
zogs Albrecht von Österreich q^qm (Irf^nzach und Kleinhasel, am Donnerstag 
den 9. September. S. Bashr Chnnnhn TV. f'Jn. -inn, V, 2!>o f. .ns. 

* Die Einnahme dc^ Schlosses itdcr i^tetns zu Rhemfeiden erfolgte am 14. Sep- 
tember 1446. (In y/nstrer Hanämshsriß tat offenbar XXIV tersehri^en für XIV). 

» Bosler Chroniken IV, i94, 264. 460. V, 29L 379. Selation Füer Schopfm vom 
J8. September, im Schmier. Geiehiehiforteher VI, 413 ff. Dtehold Schilling$ 
Berner Chronik, hermtsfj. ron Th. von Liehenan und W. F. v. MüUnen, S. 46. 
Dn.^ Srhloss wurde nicht niedergerissen, sondern iy>n den Kidgenossen besetzt. 
Vtrql. Fründ, S. JH. A. Jienwulli. D%' Krohnung dejt Steins zu Uheinfeldenf 

40 m den Basler Beitragen zur raterUtndtschen Geschichte XI, .'/.V ff. 

* Uber den erfolglosen Secktnger Zug, 10. otkr 20. September bis 8, October 
1445, vergl BaOer Chroniken IV, 198.^ 463. V, 293. 381 f. Fründ, 8. 242, 
lätH dwrehhUeken, dat$ niehi aUet mU rechten Dingen lugieng. 

* Markgraf WüMm ton Höchberg, Herr tu BMeln und Sausenburg, ge- 
t6 boren (nach den Aufzeichnungen seines Vaters Jludolf, s. Basler ChronU^ V, 

187) am ff. Juli Fr )r v • fi<t< rrrirhi scher Landiogl in dru fordern Landen. 

^ Zur Verproriantii ruhq h'n/tp rHirils am 'JiK October t iln vergl. Fründ. 
S. 246 f. Kdlibach, S. 7ö („von der tlrilü-n spiUting"). Nach den Aunnhs S'xlt- 
gartienses, lierausg. von Stälin, in den Württemberg, Jahrbücliern 18 tu, d. Heft, 
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Itfm zil den '^cllx'n ziten, an dorn 20. ta^ des srllu n manotz, 
ei'schlfli^'pnd dir » dli ii d< m n von T^aßel IfiO vor der port in der 
klainen statt, und wurdent ir vil gefangen.* 

Ttom nf d<*n 1;'). ta^r wintermanotz," do fören die edlen mit de- 
nen von Zürich gen Pfftffikon und namend da der Sohwitzer* 
floß, der hatt ainen schwarzen beren an aincm ort, und Terbrao* 
tand inen ir beste schiff und namend och zwai darzfl und ffirtend 
si gen Ztiricb. Und da ständ der Schwitz er floß yil jar bi nn- 
sem flößen, nnd warend vil nach gelich. Und namend och vil bAch> 
sen xmd giüten gezüg, der in den schiffen und in dem floß was. Und » 
do verlnrend die von Zürich 78 man, nnd die Schwitzer verlu* 
rend 43 i^ian, und wurdent die unsem begraben ze Heiland in dem 
kilchhof« 

A. d. 14 Iii do biantünd die von Eaproschwil atn Sc Ii witzer, 
der wolt inen ir statt verbrant haben, uf samstag uach der haili-i« 
geu dri küng tag.^ 

S. 23, soll (hr Marlffraf Alhrechf voti T!ra>i(ft'nfiurg-Arishach den Handstreich 
zu gumtcn Mapperswils ausgeführt haben. Die schtcetechschen (Quellen tcissen 
nichts davon. 

' Der Unfall der limkr fand nicht am HO., sondern am 27. (ktohcr 14i5 M 
statt. S. die Benthte in den Basier Chroniken IV, 210. V, 383, und m der 
Straßburger Arehivehronik, abgedruckt im Code kisimriquf de &ra9l>aurg II, J7S, 
Letztert Quelle tchdist den Geeamtverhtst der Basler an Toten und Gefangenen 
auf 60, Erhard von AppenwiUr die Zahl der Toten auf 16, 

' Soll hier wintermanot den December bezeichnen? Die Zürcher fiihrm tun 
der Xü' hf vom 14.! 15. December 144ö gegen Vfäffkon au»: uf dienstog se nuhk 
io dor fronvastpn vnr wifnarlit Fränd, S. 251. 

* Aus fahr} ichc yuchnchten über das Gefacht vom Ir,. Decemher, dns bn 
Wollerau .stattfand, gibt Fründ,- S. 251 — 256, mit abueicluhikn Zahkn über die 
Verluste: 102 Mann auf zürcherischer, 15 Mann auf schicizerischer Seite. Vergl. x 
Huppert, Die Chroniken der Stadt KoMtanjtt 8. $»9. Seherreff KL Toggenlnerger 
Chroniken, 8. 26. Basler Chroniken IV, 453, V, 888. Edltbaeh, 8. 78, Die Vef 
brennung schunjseriseher Seki/fe bei Pfäffikon erftAgte nicht am gleichen Tage, 
sondern bei einem spätem Angriff der Zürcher am 24. December. Fründ, S. 386 f. 
Die Darstellung Fdlibachn tihir drn letztern Vorgang (S. 76 f.) ist verschurom-x 
men. N^rr-h foggenburgi.icheti und hm^1ftm>«idien Aufzeichntnffjfn fhei SrherreTf 
S. 25. JxupfMrt, S. 22'J/ noUten die Zurclier damals die Tottn holen, die bei 
Wolkraa gcblkbcn teuren. 

* 8. Januar 1446. Tschudi II, 46Q, enttUnmi einer amiem, mir nicht 
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Item d;ini;icli um H>. laj^ merzen, (i.i wurdent 1(5 Schwitzer 
enthoptat zc Egliaow, und 7 wui Jent da erstochen.* 

Item in denen ziteu zugciid die Sc liwitzer und die Appen- 
zeller für Wal enstad und woltand das gcwunneu haben. Also 
•wurdent si vertnbeu durch die edlen. 

A. d. 1440 dn satzt der pfalleiusgraf vom Bin* ainen tag zu 
Costenz zwüschent den fürsten und den edlen und den von Zürich 
an aim tail und allen Aidgnossen ze dem andern taü uf den 15. 
tag maiens.^ Und uf dem tag was der funt van Östcrrich^ und 
»der maigraf von Kiderbaden,* der margraf von Rötelen,' der 
alt (gpraf) von Wirtenberg' und ander vÜ grafen, beiren und ooh 
edlen, und dabi Fridriob, biaohof von Basel,* und der bischof von 
Aiatetten^* und botschaft yon ZdrioH und botsohaft von allen 

kamiim Quell«i der Mamn, am St^tmerikon gehürtig, habe m Jona eine S^eum 
xft mtgeeAndet tmd «et dort gefangen worden. 

> Me waren mdgen&entehe Soldner, die ton Baden aus einen Streifitug gegen 
Begensherg tmd an die QlaH unUmo/amen haUen» FriM, 8, 266, 

' Von emem gemeineamen Angriff der Sdwrieer und der Appenädkr auf 
Waienstadt im Jahre 1446 erfährt mcm »onst nichts. Vielleicht tjst hier an daa 
*> Scharmützel zu denken, das die Eid'^^trmufn auf ihrem Zuge ins Oberland am 
23. Februar der am Walensfadt rorhrediendt n dsierrerchischen Besatzung liefer- 
ten. S. J'^ünd, S. :i-'>^s /. Ührr dfn bald d<irnuf folgenden <bVey der Eidgeuouen 
bei Ragaz, am 6. Marz, .schicetyi umer ClirtmiSt. 

» Lndwig J V. der SanflmiUigc, PfaLgraf bei llhein, Reichsvogt im ElsalS, 
m 29. Deeember I4as bis i3, August 1449, 

* Die Verhandhtt^ien in Conetans dauerten vom IB, Mai bis 9, Juni 1446. 
ß. AIßtehiede II, 200, mit den Aniaßbriefm der Parteien, S. 811-^18. Fründ, 
8. 265 ff. !fyautdi II, 468^473. 

5 Tlrrsog Albrerhf VI. von f"hln-r,'ch. S. nhrn, S. -JfS. 
» " Mar kfjraf Jakob von Baden ;1 l.Jl ~l45Ji, der den Midgenossen am 19. Odo- 
ber 1444 die Absage über sandte. Fründ, S. i89. 

» .S". oben, S. JIU. 

Ludwig der Ältere, geb. 1412, gest. am 23, oder 24. September J4do. Fr 
wird auch von FrUnd, 8. 266, unter den in Comtanz anwesenden Fürsten er* 
Si wähnt. (Die sanderbare Versehreibung von Winterberg hätte füglieh im Text 
verbessert werden dSUrfsn). Über den Grafen Ludwig vergi. P. Fr. 8täUn, Oe- 
sehiehte WMtembergs I, 2, 604 f. 

0 Friedrich ze Min, 9. Januar 1487 bis 6. Januar 1461. Basler Chroniken 
IV, 67. Abschiede II, y63. 
tu Bischof von Eichstätt war seit l.Oetober 1446 Johmn von Eich. F. X. Lang, 



Digitized by Google 



222 



Chrouik der Stadt Zürich. FortMetxuDgeo. II. 



Aidgnossen, und Ix lil)t nd da 22 t«i^^. Und koiul die Aidf^nnsaon 
nieinan darzfi bringen, das si wcltind von des tursten wegen und 
von der von Z i'i r i c Ii wfi^. n zu dem rechten komen, anders denn 
ffeii Ai 11 s i <] f 1 II für ir aidguosscn,* Und iilsn hntt der kriej^; nnj^e- 
fangen, won die von Zürich sich verbunden haltend ewikiich mit * 
dem hu8 von Osterrich, nach dem als der puntbrief uswist 2wü- 
schent den yonZüric]i und den Aidgnosscn, der was gemachot 
vor hundert jaren.* Doch zü dem h'tsten und mit großer arbait kam 
es darzä, das der fürst sins rechten kam nf den ratze Ulm, and 
die von Z&rich mit den Aidgnossen wordent gesetzt, das diei« 
Aidgnossen eoltent 2 man dar geben und die von Ziirich och 
2, nnd der fünft Bolt genomen werden nsser ainer richstatt inrent 
ainem monat.* Und uf den tag do ward frid gerüft, und der fieng 
an uf den 9. tag brachota, nnd ward groß fröd in i&nsem landen.^ 
Und zngcnd die lut uf das land, und warend alle dörfer verbrent u 
nmb Z&rioh mit den kilchen, als es vormals dik beninnpt ist. 

Item darnach ward erweit ain f&nft man, ain burger von Ogs* 
purer, haißt Peter von Arg.* Und nach langem bedenken und mit 
gruüeiu iiil du sprach er me, denn ul in komcu was. Uud darnach 

Topograph. Beschreibung und Gtuchichte der k. baitr. Kreijslutuplsiadt Etchsldil tu 
(1816), 8, 198. 

* Eben nach dem Bwidesbrief vom /. Mai Jäöl, ikr für die Beilegung inne- 
rer StreUigkeüen gtmtehitn Zikrid^ imi deH vUr WaUstäUm tm SekiedsgeridU 
m Mnsideln vonehrüb. Siehe dU betreffende SeOimmm^ m dem Abeehieden 
I, m. « 

' Jkr ChnmH itUerpretiert die BesiimmuMg da Bundesbrieße vom L Mm 
1351 flder da» Bündnisrecht im Sinne Züricits und tcill andetUen, dan die Zür- 

eher nrcht gegen dm > id'ii ytössischc liechl handelten, ah sie am 17, Juni 14^ 
fAhsrhirilr II, thr luindnis mit Österrenh scJilojJoi. Vrrgl. unten feine 

Bemerkungen su den ScfMdsprüchen Feten von Argon und Heinriche von » 
Bubenberg. 

* S. 'l'f uhi-n, S. 22/. Amn. 4, ritierten A)iUi;il>ri£fe mm 'J. JmU 144/ä, 

* Und mao lüt an mengea euilr ri fr<'id. Fründ, S. 280. 

' Pffer Egen oder mn Argon (Argun), in den Jähren 1417 ~f f.'>o ^ncdcr- 
h'ilt Jiurgermeister ton A'ujsburg, f /^/>l^ Vergl. Die Chrrmikfu der xchxcdhi- a.s 
selten Städte, Augsburg I 'Chroniken d^r deutschen .^tmlte IV), S. oJd ff., und 
besmukrs die Forschungen Jlegele m der gkicJien Sammlung^ Bd. II (Y), S. 
894-4», 



Alter Ziirii'hkricg, ücrstcllang ilcfi Krie<l»'«« ll.'»0. 2'2ii 

sait er sin* n spinich, das baid tail hi den alten büiidon ««Mtiml be- 
libcn, ' Und wer den Spruch reclit verstund, so was <\s ain göter 
spriich; won nach dem s])nu'h so wurend die vuii Zürich nach der 
alten puulbrielt n liit und sag hi (dem) puiit hnüben Ttnd bi den 

* alUtn pnntbriefen, die da uswistfiid. das die von Z i'i rieh raochtend 
sich verbinden zu lierren, zu Stetten etc., fila si getan hand. Und 
band sioh nit anders verbunden deim ii aidgnoasen natürliehen 
herren, und das ist also zc verstan, won die von Luzern und die 
Yon Zug bekennend offenlich in iren pnntbriefen, das ain hersohaft 

wyon Österrich ir natürlicher herr si.* 

Item ea ist darnach komen in dem jar, do man ssalt 1448| das 
bald partien an dem Bprach nit gana wardent nsgerichti nnd na- 
mend darnach ain obman von Bavenspnrg, hieß Ytel Bant pyß, 
und der wolt sich der arbait nit beladen.* 

iB Und in dem zit do fiel der krieg in von den herren nnd den 
richstetten, nnd der vieng an in dem selben jar nmb die ostran nnd 
werat 1'/« jar.* 

Und in dem zit do kamend die von Zürich und die Aidgnos- 

sen überain, das die von Überlingen s<Mtind inen ain obman geben, 
»wo si wöltind, und dit gaht-nd mit kurzer bedachtuuss hur Ilain- 

* Die rtehiUeke Verhandhmg gwisehin Zürich unä dm EidgenoSHn »mnt 
dtm Obmannsnpntch vom 88, Februar J447 iH abgedruckt m den Aheehieden 
U, 8i5—a4L Tatsdehlieh erlddrfe Peter von Argon auf seinen Eid, dose das 
ürieii der eidgenö'<s>srhen Schiedleute Fetermann Goldschmid und It d Vyrdnig 

85 die wäger, besser und rechtlicher tirtail ncy. Vergl die leidenschaftliche Bemerk- 
unfj über <tfinrn Spnwh in 'h^r von Th. v. Lit'!it'nft:t hrransQPffehciien ^OslKr^hwei- 
ztrisdmi ('hromk von 14 iJ -I i fx. Anr''' t^r f. t-hirei-n. (l'\-rh''"h(f /*?7.''. s'. tfiO. 

' Wirklich teuren auch tn der urypi tnigUrm n Ansfertt jhhij de»- /.uger Buuden' 
briißs vom i7. Juni ta52 die Eechie des ünlerreichischen Haujses vorbehalten, her 

99 aUs Tkxt ist von Ckmel m den SitsungsberiehUn der Wiener Akademie 1849, 
Ilf 459—466 verßffenOiefU, Vergl Abschiede I, 27$, 

*Ital Huntpias (Humpiss) der ältere, ein großer Handäshertt gesL um 
i m. SicJie T, Hafner, GcJtchichle der Stadt Jtarmsburf/ fm7), S. Sit. <J4. 2S5 ff, 
Vergl. llaumann. Em humpinsischeJi Copialhuch de.^ 16, Jahrhunderts, in der 

Si ZeitJtchrifl /'. (/. (iesrh. d. (iherrhfin^ XXXIl. 7'^ ff. 

* her (jrojSa „Stadtekrieff" swtscic ») dni ^,i<i'lmlsch''n Ftrsien und dm 
schwäbischen und fränkischen Städten brach im Juli 114'J un.\ und datierte his 
Juni 1460, Vergl. Chr. Fr, v. Stalin, Wirlemberg iscltc Geschichte III, 478 ff, 
P. .FV. ataUn, OesehiehU Württemberg/^ I, 2, & 0i3 ff. 
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riehen von Babenberg, burger von Bern.* Und der nam die 
saoh nf sich gebetten, doch nit vut genötgot,' und sprach, das die 
von Zürich sftltind sin ledig and los Ton dem pnnt, den si hattend 

getan mit dem htis von öeterrioh.* Und das waa ganz wider den 

alten geiicliworncMi puntbriof; won was der alt briet" gül und gc- 5 
recht, 80 was sin spnich valsch, und Wii5 sin 8pi ucii göt, so warend 
die alten geäcUvvornen brief nit recht; won der sprach und der alt 
puutbrief mochtend nit bi enander bestan. So hat och der obman 
nit me gewalt55, <lenn der bapst; won der het su vil tnsend aid als 
beschehen sind zii dem hus von österricli mit aineni wort nit ab- lo 
solvii-t, es wär denn baider tail will und wissen gesiu. Dieser Spruch 
besohaoh in dem jnbeljar in dem ogsten.* 

Tti'ni anno 1441) an dem 17. tag brachotz, do verbran das klos- 
ter, da dit- liowen inn warend ze Kn Idelberg in der Schwitzer 
land,^ und da der Aidgnossen kind inn warond ze ettlichen ziteu is 
uf hundert, minder oder nn r, und ut* disinal Tf). ITml also hnt der 
allmi\<'li(i^' ^»-ott durch «in gt-rechtikait geordiiot, als die obgenau- 
ten Aidgnossen vil frowen- und münchklüster verbrant hattend, 
das von großer arm&t münch und nunnen mästend sich veridffen 
und verschiken in andri kldster. Also ist es darzdkomen, das in* 

' über xffnr Persönlichkejf rergl. Harn Schneider, Der Autfil B^r?f' an 
den Friedensverhandlungen mihreHÜ des uUen Zunchkricgf« und am Zustande- 
kommen den endgültigen Friedens, im Archiv des iiistor. Verein» des Kemtotu 
Bern, XIII, 388 ff, 

* 8* seim Zutchr^ an Lmem vom 28, Juni 14B0, in dm von 7lLn,Lübenmt « 
h«r€nisgegd>oneii Briefen denktoOrdiger SchwmMtr (Lmtm iS75J, 8,6. Br war e6M 
im Jahre 1450 SehuUhdfl wm Bern, 

* Schiedspruch tu Einsideln vom 13, JüU J4B0, AhBokiede H, 944— HO. 
VergL Us. Schneider, n. a. O., S. 40a. 

* Im Äufimt J l.'tO irhrtnf ridntfhr eine neue Bundes - Be.schu örtrng zft den M 
Kiuüidl'-n iiff ilt ui ririll slnll'jt fiuidi-it zu IuiIhh. Ba^Ur Clirotnktn IV. .'idö. 

* i^ao L tiifluck geacUah m der Sucht ritiii Pi. 11. ,Juni IliJ. Uu^ aiif)>'- 
branntc, im Anfang des 13. Jahrhunderts errtvhteie Schwesternhaus uland unter- 
halb des MdnnerVlosUr», in der sogen. Wettu Vergl. Ign, OdermaU, Über da» 
ÄUer des ehemaligen Franenktostere inEngdbor^, im Ge»ekickl»finimdXXVU,9i 
US ff. Th. V. Liebenau, BlidU in die GtiMkie Engelberg», im Jahrbneh de» 
8ehwei*er Äljpenelub XI, 100. 
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kind US dem solben kl oster von Eiigelberg der herren kloster luf- 
lentl, woii 81 d.irm iiit beliben niochtnnd, nnd loffend in dem Land 
umb eilend und wislos. Und das ist iiin groü sach; won das kloster 
von En^clbcrg ist ain usbnnt gesiu t ur alle klöster, die in unserm 
5 land warend, sunderlicb von frowen , Ix^Himder Tiiit gAteni erberni 
leben. Und ist och kain trost nit, dan das selb kloster jenier mor 
gebuwen werd; won ir göter und hi'iser und das si band gühobt in 
den landen vor dem gebirg, ist in dem obgenanten krieg mit den von 
ZArioli gan2 verderbet. 



QimU«b bot SobwwlMr Otgohlolita. ZVm. 
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[153] Do man zalt nach gotz gebürt 14 himdert und 28* jar, ^ 
do galtz am Zürichse eim wimner des ersten 4 pfennig.^ Und 
ließen ettlich lüt ir win etan, won es was ein trochner herpst, bia 
nach sant Marlis tag. Und do an sant Martis abent frA, do was 
es ein sehne gevallen, gieng eim hin an die knie, und galt einem wim- 
ner dannenhin 3 Schilling und 4 Schilling nnd ettlichem 5 Schilling.^ » 

Do man zalt nach gots geptbrt 14 hundert nnd 25» jar, am herpst 
nmh sant Ghillen tag, als die Eidgnossen mit dem herren von 
Meilen krieg hatten nnd enandem ae beden teilen Tast sohadi- 
goten nnd die Eidgnossen dem herm Ton Meilan' groß land 
nnd lAt gewAst hatten nnd snnder mit brand, das bestAnd 6n frid v 
etwa lang. Und erhüb sich se Switz ein geselschaft mit gflten red- 
lichen gesellen; derowarent von Switz nnd von andern Eidgnossen 
bi fi&nf hnnderten. Und zngen hinin gan Tiüm* mit einem vennli 
und kamen naohtz in die statt mid namen die mit gwalt in und 
macliten sakinaii. lind fluchen die Walhen zi\ eim tor iis, do si**» 
zA dem andern inziigen, und ward ein ^luij Htünmn durch nider 
in des herru von Pfeilen land. Und kamen des herrn dieiu-r mit 
großem volk herui für Tüm für die statt und beritten die, als ob 

s) UN lOw b) bAUv Uk o) IIH la d) di« ZalmitMr l<k 

> Vertji. of.r^n, S. 191. S 
^Hersag Fhilipp Maria Visconti. 

* Über dmZug mocA Domo, Odober miä NomAer 14S6, vergl obem, 8, 190, 
mä äk 8, 191, Amm. i, mmgeßhrU L Uen t m, 
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m Bich darfikr legem" wöltm. Und do der Eidguossen kneeht^ 
die statt nit wolten nfgeben iimb ir groß getrdw,'' do zocli der kappi- 
tdni^* [ir>4] iümf von der statt , imd asngen an all letzinen und 

Straßen, die herus ^t'}j:<^n disen** landen gand, und bcsatzt das mit 
großer macht und mit vil vulkz, das iiieiuau von iiicn noch zÄ inen 
gen Tum nit kuiucn uiocht.^ LTnd rantcn des herron soldner alle- 
mal für T i1 m und schalmutzteu mit den ünsern, und verliioß der 
cappitöny unfern gesellen: woltin si die statt nfgeben,« so wult er 
si trösten, an allen schaden danneii ze Ix^lciteu'' an ir gewarsame. 

10 Do antwurt im Peter Hisse* von »Swit;^, der was der gesellen 
houptmunn, und danket dem cappitüny ernstlichen'* und sprach, si 
werind des noch nit ze rat worden, das si die statt ufgeben wöl- 
tin. Do viengen des herrn soldner an tr<Wen und machten vil gal- 
gen für die statt nnd sprachen, si müsten alle hangen. 

if» Des wurden die von Switz innen, ^ wie die iren und ander 
Eidgnossen kneoht"* hert belegen werind, und wie der horr von 
% Meli an so mit großem volk nf dem veld were. Und worden gar 
schnell se rat und zugen mit ir macht und mit ir paner ns und 
zngen hinnach und manten all Eidgnossen, dn*^ die von Bern, 

90 die baten si.^ ünd sngen die von Ure>' mit inen, und arogend die 
andern Eidgnossen nach und besanmeten sich se Grat* enend 

a) darnf logon 10. b) siatt der Eidgnossen knecbt: die von Sobwits 10. 

c) Ht»tt amb ir gr. gotr.: von threnwens wegen 10. d) cnpitan 10. e) niMeni 10. 

f) statt doH nieman — mocht: dsM kein mentMoh weder vä. mu, (nooii) von d«n muem 
25 (dl in«») nit komem mSoht 10. k) »Mt wUtan — nfgabM: w«M» da« ai die statt 
wldcmm ufgebind 10. h) hplinlrtm If». i) Risiiy tn. Ic) mit zuf litcn RUr 

emwüioh 10. 1) im land »etil blazu 10. m) statt uud ander £. kaecht: mit 

ffvoßer macht 10. &) nARenonten KK o) mit enut «. hi»wu Ift. p) vad so.- 
also die Ton Sohwits ni nnd vom Uta 10. 

30 * Wahrscheintich Angflo df Pergola, der in einem Schreiben de^ Herznqs 
vom 20. Nov. 1425 (Archiv /". srhireizer. (reschichte XVIII, 840j ertcdhnt wird, 

" Crodo, dir ntiftrsite iirößere OrtJtchaft im Antigorio-Ta]. Verijl. G. Meyer 
r. Kwmau, Zur BcsUtnmung einiger LocaliLatsbezeichmmgeti Ksclieniale, 
Ametger f. schweizer. Geschichte, 1875, S. to'^. Die Vereinigung der Etdge- 
^ nassen bei Crodo erfolgte am f. November. S. den ^Bericht Luzertis an Bern 
und Basd vom 13, und i5, Nowmber, im ArdUv f. tehweiter, Qt$^iehte XVIII, 
388* Vergl die von Tk. 9, Liebenau im Ängeiger f. tehweiter, OttduehU 
1888, 8. 893 tFf veröffeniUehtm Segettm wm GeseAceftls det EKMofar JTn^ 
von 1436. 
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dem Faldi>8ch** und beitoten da eii.indor, und seit inen ir kunt- 
schaft, das des herren Tolk f:^ar stark leg-i, tmd sunder an der Stei- 
nin Stegen.' Do wurden die Ei df^iiosHen rat, das si ie zu 
den gesellen wöltin, die ze Töm lagen, es teti wol oder we, oder 
aber daniml) alle sterben. Do seit inen ir kuntseliaft, das si anders & 
niena k^^ndint ^en T&m komen, denn durch ein^ rik, der da heißt 
sA der Steinin Steden, oder si woltind denn einen gproßen abwog 
zieohen Aber einen hochen berg; da lege aber gar vil Tolkee uf. ^ 
Do wurden aber die EidgnosBen ze rat und namen^ ub Ton allen 
BidgnoBsen, die dennzemal da warend, 16 hundert man der ring- » 
Bten und die allerbeat ze fflß mochten,^ und ließen die paner, die da 
warent, ze Grat' [155] ligen. Die von Lnoern, Ure, Switz, ITnder- 
walden,* Zug und Glarns hatten ir paner nit bi.inen da; doch 
80 hatten si endlich^ knecht Und zogen die selben 16 hundert man 
mit einem yennli nnd mit^ friem mflt an den berg, heißet deru 
GräffiBohperg.^' Da sachent si die fient uf dem berg, dero was 

# 

•) s8 greteimt d«m Vohlu dacht!) tO. b) dciiHellien hhaan 10. o) tt ti vll* 
tind— nf: ainan ang«b6rten hooh»n berg and «ioen Teren i^weg, and af dem mUmci 
liff« otWh gar tU wtAht «In groi« ouMbt lA. d) «ftohtaiid Ml a) wwiad 14k. 
f) dia narKT) 10. 8) Di0 Nam«a d»r dni L£n<hr f<^hloo Uk h) ain tdl attt* V 

Uahar la 1) gar «BTacsaglan c, JtXan lt. k) Ofiniqm lA. 

* Dtm San Giacomo-Pms, der das BedrettotcU mit dem Pommat verbindet. 
Siehe oben, S. 172, too der Name Valdoss lautet, 

*Dk8ir Bugpau oder „Bakf fahrte reeihte vom der Toea 9m Creda «ter 
Orwol» imkA üobio d^Oeeola JMMm. Jettt tM eim hegmm 8ineH dm^ die ■ 
makrieeke Enge ougelegL 

* In der Chronik des Weißen Buehee: tJQreetXlmf, nach Meyer v. Knönau^ 
a. a. O., S. 109 und 110, der Monte Creetese, der gegenüber der ,^nemen Stege" 
ruf der linken Seite der Tom den Ausgang d^s Antigoriofnk.t hciterrsrhf. \ach 
dem enedhnten Lusernt'r Briefe rom 12. November srhfhü nhtr dte UtngrJuntn -jp 
m etner andern Hichtung erfolgt zu, sein. Es helfet dort, die in Crodo rtr- 
emmmüten Eidgenossen seien übereingekommen, das si alle voa Grat sechszehea^ 
hindert aoldaar nf sehiktent en den heirg, d« mm vor titeii Aber gen Dafeder 
«och, den borg üuenemen und gen Grenel hinder die letsi ae aiehea; won nf 
dem selben berg und «wo stark letainen geiresen. Also sind si, aemlieh 1600« 
man^ «n den berg gesogen nod haut mit gottes hilf den berg unsern vigenden 
angewanen und dri stund an dem berg aA den letainen gefoehten. Da sind tttteer 
vigende flüchtig j:^eworden nnd gcflochen vom h«»rff . . . Nu mornclfs uf den samn- 
tag (10. JV<w.> siud die selben 160Üfrfi den (ireuelbfrjj; iUiL'p/oKen, binden wi lf-r 
die steinen brugg zu der letzin zuhia. Aber si die andren all angent uf den «o 
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bi 11* hundert. Der aohtoten si nit, won si schrüwen gar vast und 
zertaten sich. Da c^ahen der Eidgenossen knteht nit vil nrah und 
zugen trischlich hmuf gen inen mit gotz hilf und ließond die viend 
vast uader sich schießen und werfen. Sie ließent ouch groß fi^drig 

i ttein gen den ünsem loufen. Des achteten si nit. Und half in got 
der almeohtig, das u hinuf kamen und den fienden obgelagen über- 
houpt,^ und ward ir yü eratoohen; die andern fluchen. Und gewun- 
nen dieEidgnoesen vil« armbtnsten,^ hameach* und aetncbilten 
und ander werinen, und fanden ouch win und koat.' Also müsten 

»die insem noch durch viel ein herter' letae, denn der berg waa. 
Die selben lets gewonnen si ouch den Walhen^ an dberhoupt, und 
sogen momdea^ ^ der fienden halb gen Tüm an die Steinin Stegen. 
Do wanden si den cappitöny finden mit großem volk, so er da ge- 
legen was. Und do si darkomen warent, do warent die fient die 
tt nacht all mit fakkn dünnen geflochen. Und du die'' paner des 
gewar wurden, das die lü lumdert die Stein in vStegen hatten 
ingenomen, do ziigen si mit enander hindureh und besamneten f?ich 
do ze Tüm uf dem veld und zugen mit gewalt gen Tüm in die 
statt aA Änsem knechten^ und fänden si alle frisch und gesund. 

» •)XVIMI 

b) Di» 8ioU«t Der aohtoten si nit — 4b«rhonpt Uatet etwtt Abweichend in Et. 10: 
TifT (vcht6t«n gi nit bo ver, da« si darum hicmden bliben woltond. Die «elben ire feyend 
Ol dorn berg sobrüwdud gar vaat und ■e(r)tbattend lu. Da gabend die 16 hundert nit vil 
un vaA magmd mit lirafiim mtt dm tlMmtn <taa hvg «f ttgn iam mit dw liUf gotMk 
H Nun Iintiond die foycnd zü ob(>ri8t uf deui ber^ d&re(t) moron gemacht, dann li battend 
tU groAer iteinen da oben. Die selben muren und stein stieflent «i gegen llMa. Ifim 
half gott dm» 16 hoaderten, daa Mi lebentig hinof kamend, do wvrdead «i mit dm itet- 
iMB vMt stwdtt» und dM il dm Ibymdu obg«lM*& Abailioiipt» 

c)s<,f1ü- Eidgn. tU: dio it'hnnd«rl)nMMO gar vil 10. d)/!10. e) pantzer, 

)D haapthame»oh 10. f) kun8t(l) lo. g) bAMm lOk h) feyenden 10. i) mom* 
dxiltlA. k) d«r EidgnoaMik 10. I) sfe H AikMitt kncdifemi s& dan Ittnf liuidar* 
iiiB dn fnin, die de« entM» dM!|«MC«ii wwend «nd dto ttett in luiltiiid gmommaa la 

selben tag fnl von Grat ouch sin der let/i mhin etc. Demnach schwenkte die 
Umgehumjscolonn*' Crodo rechts ah und crstminie efnen rofi den Mailändern 
» besetzten l'us.s ^)vl.■^■rhl:'l dm Val d'Antigorio und dem T W <// Vedro fDafederJ, 
dem Zugangstai zum Smphn, um dann gegen Cretoia und die Letzt vorsu- 
bnäkm, äii dort, M d§r sUmemm Brücke über der Deveria, eniehiei toar. Eben 
an imtm PmkU tmf itotm ^^net vom Orodo hsr m itr Fr§ih» im iOi JTo» 
MMberf du SmifimMM mm. In 4et Chrmik dt» Wiißm Bucha iü moJU 

' * Am Samtlag im W* Novembtr» 
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Und leitfii sich do die selben paner luit gewalt herns für die statt 
uf (das) offen wit feld. Und* kamen zö inen die fromen eidgnos- 
sen von Bern mit 6 tusent mannen* von bette wegen dero von 
Switz, niul kamen die von Zürich mit einem schönen zig ae ross 
und se f&ß bi 16 hnndert mannen^ imd leiten sich oach da ze veld. * 
Und lagen die obgenanten paner alle da offenlich gegen dem lierrn 
Ton Heil an fünf tag nnd fünf necht [156] nnd warteten sinen offen- 
lieh nnd enbntten im: wölt er mit in Tecbten, so wMtind si sin da 
noch lenger warten. Also kam er nit. Und kamen erber lüt, nnd 
retten dantwüschent der bischoff von Wallis nnd dezo yon Fri-» 
bnrg bottscbaft^ nnd machten ein frid nnd ward verrichl Darumb 
das die Eidg:nos8en ab dem veld zugin, darnmb sMt er* den Ei d- 
gnossen geben 32 tiisent tuggatten. Die wurdm oueli rilso bar be- 
zalt uiul usgericht. Dar/.ü .soiul alle Eidguosscn zolfri mit ir 
gut und koiilinaiisehaft zechen jar in allen des herm von Mcilanis 
Stetten und landen fri wandlen und varn.«** 

T)o man zalt von gotz ^^•'i)ürt 14 hundert und 32® jar, do er- 
fror der win mid das obs, und ward am Zürichsew kein win, denn 
etwa selzenlich' an 10 jncLerten kam ein eimer. Und ward toub 
kom an vielen Stetten, nnd ward des jars als tür, das man ein wil » 

a) do bald ward, do a. biatu 10. 

b) St. von Bern — nuumen: dar«» von B«rn yitter« und den«n lUMh «in «iark vor» 
hftt, und do der Torhtt (nmeli) gar nnsAllieb vil «Amereii, und do dem aftmcm nnob dm 

paocer von P e r n irit f. tn-ion.t wapnotiT manen» tUJd »ut^ent ft«r ritterlichen untl mit 
firei«m mät, and do darnach die naoh se roM. ünd EU£;end die von Bern von denen 
▼oa Stritt Mtt wogen dar und nit toa mMiung vogon, vad mgmA dwwb Tum «• nf 
dM T«ld nnd MMngend ei«b da nid«r« Onoh kunoid die von Z4rl«h mA mit If biu- 
deit manon ze roas und f^ü lf>. 

o) der lierr von Hei 11 an 10. d) at. xecbon jar— vam: das «i lechen jar nedwten 
koinon aoU gthm. tXUta im hrnnn von Moilnnd toUon, wo ai durah «in lud fnrand UK ID 
i) tm. Ift. n Mttnngn (1) 10. 

* Auch Justinger berichtet fS. -jsj), die Bemer seien bei 6000 I^fann sfark 
gewesen, Nnch nnrm von Th. r. Liehniftii. a. a. (K. S. ä97. mitgeteilten Briefe 
Berns an Basel vom 14. November H2o ist (Uts Bemcr Hulfifheer doch wenig 
mehr als 2600 Mann stark getcesen. % 

' Ein Wa/jcnslilLiiand wurde am 29. Novemhcr 1125 (Bollettmo storico della 
Svizzera italiana, 1879, p. 267j vereinbtart, der defmilive Friede kam emt im Lauß 
det Jahns 14S$ dmeh Urkmäe» tfim 26. fiO*) Januar, 12. wnd 21. JuH tu sUmde. 
VtrgH. Äbtekhdc U, 63, Nr, Sit. Ärehi» f. achtoeiterisehe GetdUehie II, 220^228^ 
XVXIl B44. 40 
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ein müt kern gab umb 272* pfiiml und ein iiertel haber umb 4 Schil- 
ling und 1 fiprtel < rwis uiiil) 17 Schilling, 1 fiertel bonen urab 11 
Schilling*', ein £ertei Iura uinl) i^S öcliilling. Und lag der sne ze in- 
gendem merzen als groß, das er eim man bis an sine knie gieng.* 

8 Und ward do im 33> jar der win woifeil; des vormals ein maß 
gilt ein Schilling, der galt darnach 4 pfenig*^ und 3 pfeimig,^ und 
ein mut kein umb 2 pfnnd oder tiirer ungevarlicb.<^ 

Do man zalt von oristns gepurt 14 hnndert und 33» jar, ward 
kiag Sigmund ze Kom gekrönt ze keiser von dem bapst Euge- 

it aio. Bas besohach am helgen tag ze pfingsten.' Und der selb kei- 
eer sobreib kerne in die fiidgnoeaen' gen* ZÄxiok und gen Swita 
und den nobetetten: w6Lt jenum einen eren kernen vi dae zitt, 
der mAeht komea Also betten die tob Swite iz botteehaft jar und 
tagTenaeli in dee kinge kol gehept^ der(!)ein6r eren wartete. Bern 

le ward ouob die erst bottsobaft gen S witz mit sinem keiaerlioben in- 
sigel, das er keiser worden were. Und ward dem selben botten^ 
i» Swita und Ziricb und anderswa gar erbem' bottenbiot ge* 
sobenkt, do er die [157] bottscbaft bracbt ünd scbikten die von 
Zürich ir erber hotten gen Rom mit 12 pferid;* das was* her 

*» Ii Li d 0 1 f Stüssi, burgermeister, her Hans und her Heinrich 
Swend, her Götz Äscher. Die vier man macht iinser her der 
keiser ze ritter.* Es war euch der stattachriber von Zürich mit 
inen, ouch in dienst dero von Zürich.^ Und enpfieng der obgenant 

•) iL 10. b) ai; Uk o> lMU«r 10. d) imd— ungarv. /. Uk •) un. n. 

Bf) Eid^os8oh»ft 10. g) Bern a. hintu 10. h) gt. ünl bntton: Tnd in 10. 

i) 0t. gar erbom: ein 10. k) st. Und sohikien— pferid: Un«or herren von Zi&rioh hat* 
ten OBdi iv boUaöhAli gm B«m getant, nsdiliah «wUf pted Jlk 1} !■ 4f«r 8t O^Umr 
a»miaMit Mit dM wm «Id«. 

• Üh&f dm kalten Winter von 1431/1432 vergl. obm, 8, 192. 

■ m *31. Mai 1433. Aschbaeh, GescJuchU Kaiser Sigmmui» IV, 114. 

1498 fmmnU, ämntk mUHm Kaiter Sigmumd dm gaduoamm Brief, d,KdU 
Verfiutmg, dm EiMMef, dU Miekidbüektr «ie. der Züfüher hesIdtiffU, 8, da$ 

Neujahrahlatt zum BtHm dtt Waisenhauses in Zürich ßtr 1894 (Geschichte det 
U ZSutiur Staatsarchives, verf. von P. Schweiger), S. 40. Wahrscheinlich habm 
die vier Zün'her den Ritterschlag am Tage der Krömmg, auf dar J^iberbiüel» 

bd der EngeUburg erhalten. Aschbach IV, 118. 

* Stadtschreiber seit 1428 war Midiael Stebkr, genantU Graf, ntw Siotkavh. 
dar spdt&r, nach dem AusUrmJ^ des Streiies über das Toggenburger Erbe, au 
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unser her, der keiser, dero von Zürich "bottschaft* gar wirdoiiklich, 
do er si ersach. Als si daikomen sind, do saß er uf dem keiser- 
stöl uf dem platz, do er lechen lech^ großen hem. Do stüud er uf 
gen den vorgenanten rittern und färt den bnrgenneister bi einer 
hand° uf das gerust und sprächet me denn zwo stund <^ heimlidbi* 
mit im, und ließ fürsten und herzogen, groß herren, fxien und grir 
fen, ritter imd kneoht da stan und aAlügen. Und do er luigespraohet, * 
do nam er den bnigermeister von Zürich'' bi ainer haut und ffirt 
in nnd am geaellen fira den bapat nnd empfaloh ai im in ain heli- 
keit^ Der obgenant linser her, der keiaer, eret ouoh daro Ton Zirioh i» 
bottaohait aller der bette, die ai in baten, nnd ließ ai frAntlich nnd 
tet inen gnad, daa man ea wol vergAt hatt.^ Alao kamen die vor- 
genanten vier ritter nnd ir gesellen^ wider gen Zürich nf aant 
Maria Magdaleiien tag.* Do wurden si gar erlioh enpfangeu mit 
gioßeu irOiden. 

m) die vorRenunpten botten von Z&ricb 10. b) at. lecb: leich od«r g«llohM| 

h«ft JO c) st. Do HtSnd — band: Do Ktfind der knisrr uJ und nam di u bnr(*enueii(ter 

von Züi-ich bi ainer baud and fort in 10. d) at. ■prachet— stand: rett«t(I) bi sw«i^ 
•IidmImi 10. •) nagandt 10. f) 9t. von ZArioh: sbor 10. g) vuneii lialllgsB Tattar 
«. bioxu 10. b) trnnd 10. i> .<i^. fn^ntlicb— hati: OQch (rnedij^Uob, da« man M raat 10 
olMb wo] vergät bntt 10. k) st. und Q:eH«^Uen: der stattschriber Ttnd ander dio irrn 10. 

Zar Aua/üliuag der St>it0 folgoa in uaaorvr JI»atiächn/t (7) ooek reracbiodoo» iVo« 
lisaa. a«sI«A«l r«a gUhhwUmnit 

Do man lalt von (fote {fepürt 1:1 hTiTiderf jwr und l."! jur, an «ant Xiklawi t*g, d» 
nutohton die dri lend«r Ure, Swits und Underwalden die ersten pantn&M mit «OUk* 0 
dar. Und daa waa ain anHuft itav BidKnoeaehaft. 

Dann voa maderer Hmnd: 

Item in jnr, do man snlt von cri.stns tjphurt tusent vierhundert und im ndn 

oad aohsig jar, do «cblfllg man dem Wal dm an den köpf ab nnd dem Widmarly ouoli. 

Ifeam dam jar» do man (aali) toa eriatna italnui nnMia liami ittti da ward daa m 
Lvdwic Taobiidia ann am dar vaid a& IflfalSt und waid ar ganant Frydrioh. 

der Seite StüssPs eint verhängnisvoll pnlrfi^^rhr. Rulle spielte. Er fiel mit dem 
Bürgermeister in dir Srhlmht he> Sf. Jakob an der Sihl. Vergl, über ilm da» 
eben, S. 231, Anm. c/, cUurte ISeujalkrsblaU, S. 16, Frimd, S. 93, 168, 

^ ä^. Juli Ud3. m 
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[159] Do man zalt naoh gottes unser hem geptirt tusent vier- 
hundert seoliaig jar, und was ein echaltjar, und was sant Laurenxeo 
tag am mumentag, und darror am donstag ae nacht,* do vieng es 
an regnen, rmd regnet ima an eamstag ze naeht jemerdar streng 

^ nnd Tast, das es der aitt nie nfhort als lang, das einer mAoiht ein 
ey han gessea. Und wniden die wasser als groß, das all bmggen 
nnd Steg in allem land anweg mnnen und enkeiner in aUon land 
nit bestAnd, anders denn di bmgg afi S wanden* bestAnd mit not, 
(and so man) der nit vast gehnlfen hett« so wer si onoih hingeron- 

M nen. ITnd die £nge-Brnk* and der Sol-Steg^ bestünden gar kumer- 
lieh. Und was der Lönitsoli* als groß, das er gftdmer mit hXfw hin- 
weg trög; nnd die Lint was als prroßi ^ nnder der kilohen zft 
Glarus ni der kilchmatt gien^? an den kilchhof® und enmitten in 
des Kapplers hofstat. Und die was^-cr waren also truh, das die 

15 frowen m&sten an tlen daclitroiift n w.uscheii. Also gieng man mit 
dt in krütz und mit dem sai clj SaiitFridlin uf Burg^ und da dan- 
neu unz zü dem Ent ndaer Lintsti }^ und von dannen in ein linich 
und dem Lön iischen nach unz ^an Liitzin<^en * wider der 
Lint. Und man stieß das kr&tz an allen orten in da.s wasser; do 

fp » 7. August im. 

■ Die Brücke üher die Lint hei Schv (onien. Kf. Glarus. 

* Die Engibrücke unterhalb des JJm fen En<fi im Sernftal. Topograph, AtlaSf 
Bl 401. Nach Heer vnd Bhtmar, Der KmOon GUmu (194$), 8» 89, ßhrU firlOet 
die Tätttrafie, dU j€tH «Mfd» neAlm 8eUe du Semfhaehu mgtkgi itt, Übtr 

« lüew Brücke. 

* Solersteg, zwisclien Schwanden und Engi. Heer nnd Bkm», 8. S9» Vergl, 
Jahrbuch des hisior. Vereins des Kantons Glarus XVI, 42. 

» Der bei Neistal m die lant einmündende Abflues des Klöntakrsees: 

der Lmitsch. 

tO • Ute alle Pfarrkirche von GUirm staiui m der Milte zicisdien dem Tschudi- 
rain und der Burg, etwas Hefer als die nach dem Brande vm 1861 erbaute Kirche. 
Der Friedhof mikie si^ öttUt^ von der Kirche gegen den Slrengenbaeih ab, Feryl. 
die ÄbbOdimg bei O. Beer, DieExreHim dee Kantone Olarue (1890), S. iL Auf 
dem Areal der aken Kirche steht jetzt das Oeriehtahaus. 

a» ' Airf den 8t Michaelsberg , auf dem die Burg, der Site des säckingischen 
Hofes zu Glartts gestanden hatte. Blumer, Urkundensammlung zur Geschichte 
des Kantons GUtm-s I, 102. loö. V'tq!. Heer und Biumer, S. 614. 

* hemingen, am Weiler östlich wn MetstaL Topograph. Atlas, BL i6S, 
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gach man sichtonklich, das das wasser l)(ep:)oiid vallen und b Win- 
nen. E.8 beschach r>uch den bitten t^roßer 8chad an ir achern und 
gütern von großen runaen und wükiächen, so dozemal giengent, und 
besunder in Linial tet es den grosten schaden in achern und an 
gAt. Und warent liit in Lintal der hdser nit sicher, das ii fordi- & 
ten, die Lint wiMt n nemen und hinwegfdren. Die Lint da iraa 
als groß und gieng mnb und mnb üher, das si in kilehhaf in Lin- 
ial gieng, dae ein Dum wAt uns an sine knti an ettliohen enden in 
küdibof,* dag kein man nie mocht Terdenkeiif das die Lint vor nie 
so Taat iber wer gaagen. Es tat onob ae N&ffals und dasaXhais 
unb großen sobaden, tmd waxeDt die wasser aA N&ff eis als groß, 
das im dorf se NA ff eis niemand aA dem andern moeht kamen« dann 
mit eim flots. Und des selben jais waa der kelig tag ae wknadbl 
am aistag.' 

[160] Tn dem jare als man zalt nach p^ottes gt jmrt vierzechen u 
hundert und fiO jar, am Hnnnentaj^^, was des heitren knitz tag' und 
wa« en^elwielii zii Unser lieben Frowen zö den Emsidlen, und 
in der Ktdben wuchen, do zu^^en die von Lucern und von TTnder- 
walden gan Rapperswil und wurden daselbs mit enandren zü rat 
und Seiten dem f&iBten herzog Sigmund ab von Österich.^ Also» 
sohikten inen die andern £idgnosseu ir treffenlich ratzbottschaft 
nach und hatten si, das si wider hein zugen und zA dor zitt en- 
kein krieg mit der herschaft von Östericb nit anzefacben und 
den fnnfaigj&rigen finden ließent oggan, der doch nit lenger wert, 
denn von sant JArgen tag wert! Aber awei jar, und des frAatliebeK» 
tags ae erwarten , den der bisobof von Gostena nnd von Basel 
gan ZArioh gesetat hatten aA aller beigen tsg*, dabin onok der ber- 

> Zur La§e der aUm (TuMMm^ JSrvft« la £Msl «fryi Bht, «. 

9, 0,8. 28 f. 

* Der Chxmtitt iftit dm Jäkrmamftmg ßmf Wt U m t i ddm, wtd tm Jahn 14SS m 
fid 4er Jkomber virliUeh mftmm iXMav> 

' J4. Septmher 1460. 

* Die folgende Varsiellung der Eroberung des Turg<ms hat Tschwii, Ckron. 
II, 600 //'., fju/t'u Teil wörtlich henulsi. Zu dm Vorgängen rergl. Band- 
liker, Geschichte der Schweijt IP, 152 ff., Pttpikofer-Striekler, Geschiclde des Tur- ss 
gau^ II, 4 ff., und über die tceitere (^uellenUi^cUur Dierauer, Geschichte dar 
tdumiHrttAm Eidgcno$mMhaft II, 149, Jum. i. 
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zo^ selb« körnen wolt imd mit den Eidgnossen leisten wolt.' 
Das schlOgeu die von Lucern und von Underwalden den Eid- 
gnoBsen ah und woltcn das nit entAn, und brachen uf und zagen 
mit enandem gan Wintertnr. Und zugen die Ton Rappers wil 

* inen nach, und sogen dero von Zitrich knechte mit eim v&ndli in 
nacli, jxmh das ai die iren in Kibnrger Ampt mÖchtin desterbaß 
bescbixmen. Also zogen si mit enander unz gan Bießenbofen tmd 
ganFrowenveld ond schwören (die) z(i gemeinen Eidgnossen* ünd 
erbntten sich die von Dießenhofen gegen den von Lncern und 

»von ünderwalden« si hettin mit herzog Sigmund ndt ze sohaf- 
IVn; si habind der kungin von Schotten geswom.* Und wöltin des 
mit inen ze ustrag komen uf vier man, die si darumb nampten in 
der statt Schaffhnscii; was sich die darinnl) eikanten, dem woltin 
si iiachkomen. Und ward gar ei^^enlieh also Jibgerctt und veran- 

w lasset. Also zu^,'( n dii' von Luzern, Underwalden und der von 
Zürieli knecht und die von Ra])])erswil den neehsten unz ^an 
F&ßach liber Hin. Und warent ir bi zwei tusent mann und sturmp* 
ten das schloss zc Fi'ißaoh an und gewunnont das mit gwalt und 
erstaohent 18 man uf dem seihen hus und verbrannten es.^ Und 

• zogen daselbs umb enhalb dem Bin und brantRchatz(et)en Bregenz 
und Torenbüren und andre dörfer wol umb 37« tusent guldin^ und 
zugen wider heim. 

Indem und die Eidgnossen, so daheim ütz vemamen, das die 
Ton Liicern, von Underwalden und Z&rioh [161] und ander der 
»Eidgnossen knecht enhalb dem Bin warent, do wart inen die wil 
Tust lang und wurden mit enander ze rat und Seiten her Sigmund 
von Österich ein offne fientschaft, als man das hernach an den 
widersagshriefen findt. Und zugen den allernrehstfn iiberWalen- 
aew und über Bin gan Fudutz und gaii Schan,^ und wolten den 

^ * VergL Ähsckkd§ II, 306^ Nr, 48L 

* Die Gemahlin des Herzogs Sigmund war Eleottore, Tttchter Jakobs I. von 
Schottland, Über die Verpfändung torderösierreichisrher HerrtehafUn an EUo- 
nore (l^. August liöS) rergl. Pnpjhofnr-Slrickkr I, 813. 

' AwfiihrUcher Uher dte Etntuthtm des Schh^^en Fftßach hertchtet EdÜbachf 
S. UO f. VergL Uergmann, jAitideakniule tun VuiurUnrg (l^s6Hj, S. iiO. 

* Nach dem kurzen, hei Henne, KUngenbcrgcr Chronik, S. 3öS, abgedruckten 
Bericht, fielen auf Bregen» SOOO, auf Dombim iSOO Gulden. 

* Dieter Zug in» Oberhnd und Über den Shein in» Ideehteneleimeche 
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neohsten sin zA den von Lucern, Underwalden, Znrich und den 
andern von den Eidgiiossen. Do vernamen si, das (si) hinweg und 
wider heim werend gezogen. Also als die von Zürich, von Ure, 
von Switz^ von Zug» und von Glarus über den Walensew hinuf 
kamen!, do nainent 8i Walaatatt in und das Sarganserland, die* 
da nit horten zü den EidgnoHsen^ und schwören inen.* AIbo su* 
gen si ouch alle wider heim, frisch und ungefochten. 

Dies bestünd also unlange zitt, und schreib herzog Sigmund 
von Österich junkher Peterman von Haren, ala hienach stat.' 

[161—165] „Sigmund von gottea gnaden, hersog w öste-» 
rioh eto. 

Edler, lieber beeonder. Üns swifelt nioht, du riest wol indenk 
des abfloheide se Kostens bescbechen .... 

Geben sfl Yeltkilch am sunnentag vor saat Gallen tag, m™« 
domini 60 jar.*** u 

[165 — 106] Dis ist der von Jjucern ahsaghrief gewesen, wist also: 
„Dem durchlüchtigen, hoch^'epornen fürsten und herm, herzog 
Sigmund, herzog zeOsterioh otc, enbieten wir, Heinrich Ha«?- 
furter, houptman, der veniii K Ii. die burger und soldner gemeinlich 
von Luoern, als wir denn jets ze veld gesogen sind • . . • » 

a) tob Zog ist mit Md«nr Tiota darehgtttricboa. 

Fudati iH nm eimNIAmtfbm ßfYtih!ti^ — wmttB9tä$8^t§a^odtrmtflmi§t 

Octoher 1460 stattgefunden haben. EdUba^ 8. lU, HM üm IrtMfliNdhermte 
oh/* den St, Ulriclustag, 4, JulL 

* TcUsächlich hntirn nur Schwie, OUtmS und Un den Zu^ ins Oherhindn 
unternommen tmd dabei W aku^iadt, sowie die Herrachaftfn Xnlhirg und Freuden- 
berg beseist. Erst ein schiedsgerichtUcher Spruch vom i'i- Ftl/tuur 146i wies 
diese CMdeU «im öttUchen Ortm der EtdgtMOttmtchafl getreuer Oe- 
mtktmktif^ Mft. Tidmdi, CftroM. U, m. Abtdiitd« IX, Itf, Nr, 804L Vergl 
Ild, wm Am, Qetehk^tm de» Kamioiu 8t. QäOm II, Sil, » 

' Die fangenden Briefe sind bei TschsnU, CKim II, 604 ff., im gansen 
MitmUeh carrtd ai^eiirMeltf. Wir vermehim denuMe h mtf ihre Wiedergabe t» 
eaetemo. 

' 12. October 1460 Der Herzog recht fn-l igt in diesem Schreiben aeme Pidttik. 
beklagt sich bitter ither die Feindsflnjki den der Eidgenossen und rrsioht ihn w 
Freiherrn mn Earon um setne Mitwirkung für die Herstellung des Friedens. 
Vergl. das vom gkiehen Tage datierende jSbMtew «w Sem, Ahtelmde II, ä07, 
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Geben an saut MariUus des helgen ritters tag, anno domiui 
14e0 jar.« » 

[167 — 168] Der von Underwalden abaagbrief wist also: 
„Dem darohl&chtigen, hochgepomen fdrsten und hern, hern Sig- 
» munden, herzogen zi'j Osterich etc. tftn wir, Walther Kiser 

und Heinrich WoUent von Underwalden, honpüiät, se Ter- 

neuen • • • . 

Geben.. am neohsteo samrtag yor sant Mathens des helgen swölf. 
hotten und ewengelisten tag, anno domini 1460.^* 

[168 — WSf] Der von Eapperswil ahsaghiief Int also: 

„Dem dnrdhlAohtigen, hoohgepomen ftoten nnd hern, herzog 
Sigmund ae österich etc. tfind wir, sohnlthess, rat nnd die ge- 
meind silk Kappers wil ze rernemen .... 

Und ist der brief geben am nechsten samstag vor sant Matheus 
ifi des helgen zwcMf hotten und ewengelisten tag, anno domini 1460."* 

Und als dis vorgenanten von Lucern, Underwalden und ett- 
Hch knecht von Zürich und die von Rapperswil uf solicli ir ab- 
sagen usgezogen und über K. i n liinusgezogen waren, do die E i d- 
gnossen von Zürich, von Ure, von Switz, von Zug und von 
•oGlarus das vemamen, do selten si herzog Sigmund ab und zu- 
gen euch us. 

[169 — 170] Und wiset der von Zürich abaagbrief also: 
Ji)Gm durchlüchtigen etc. lasseut wir, der burgermeister, die rftt 
nnd aunftmeister, der groß rat, den man nempt die aweihundert, 
»nnd die burger gemeinlich der statt Zürich wüssen. . . . 
Geben nf sant Michels tag, anno domini 1460.**^ 

1 32. September 1480, A«Mi Il/tfOl. DU Umenm t^WUrm tieh ttmaHach 

Wii den Uvf^irnhfvfryi. 

> iä. Sepiember 1460. Tsrhu-di II, 600. ])/r rnfn-waiäfier sagen Fehde 
>i an, weil der Herzog die Eidgenossen brhn Papste verklagte und in Acht und 
Bmm bringen tcolUe, — weil er den Mapperswilem die Kriegskosten (vom alten 
Zaridtkriege) ««eAl «ergütOe etc. 

* i9. S^piembtr 1490, TMmM II, $00. S«^pemrii kMigt der Mmtkh- 
Uehm Htmekafl im CMkoPMM emf und hekiagt Hek wegm vennigerter ßmm^ 

m MkUer H^dföUisimg, 

* 29. SepUmbtr 1460. Tteknndi II, 608. Zürich beschweH sieh Über Sig^ 
munds AnHagm beim PtB^ftle med Über eekte fbindeüigen Sehntte ge g e nüb e r 
VigQmi Qradner, 
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[170 — 171] Der von Zug abgagbrief wist also: 

„Dom (lurchlucliti;;t'n etc. lassent wir, rler ainmau uud der rat 

und die ganz gemeind der statt Zug und gemeimt aiuptz daselbs 

wibsen .... 

Geben am fritag nach sant Michels tag, auuo doiuiiii 14(iÜ jar." * ^ 
[172] Der von GLarus absagbrief wist also: 
„Dem durchluchtigen etc. tänd wir, der lantamman, rät und 
die lantlüt gemeiixlioh (zd Glaru«) sä wüssen .... 
Geben an ssnt Miohels tag, anno dominiOO jar. ^ 
Uf 8Ölicli meiinuig und die form haat dero von U r e und von ^ 
Switz abflagbrief onoli gewist, so ai dem f Arsten geschikt hant. 
[173] Qraf Wilhelm und giaf J6rg von Sangana absagltrief: 
Dem dnrcblüohtigen etc. anbieten wir, Wilhelm und Jdrg, 
grafen von Werdenberg- Sangana etc. 

Geben . . am donstag vor aant Mioheia tag, anno etc. 60 jar."* 
[175] Das atflnd also unlang, won das die von Zürich all Eid- 
gnosaen manten, für Wintertnr ligent. Und indem, 6 das die 
von Schaffhusen die vier, so die von Dießenhofen genomen 
hatten, mochtuu (hirzu bringen, das si die sach, darumb si uf si kö- 
rnen waren, wcdten ussprechcii, do kam jj^raf Heinrich von Lupfen* * 
und her Wereuhor von Schinach^gan Dielienhofon und twungen 

> 9, Oetober im, Ttelmdi II, 604, Zug fOwt die gkiehen Gründe m 
wie ZüiHA. 

* i9. September i4W. lMmmi,ea8. Glatue iOiiielU $kh m uiitet Jb- 

ea^ eben/blb S^tnich am. « 

» 26. SepUmher 1460. TsehwU II, 603. Die Grafen sagen ab wegen unbe- 
fn'"irfjfrr SoMansprüchi wid wegen d^s Schadens, den die Landschaß Sargans 
hu it'f^Un Kriege zieischen ÜsUrretch loiH den Eidgenossen erlittm hat. Vcrgl. 
Krüger, liegesten der (J-rafen von Werdenhcry-Heiligenberg mid vq» Wardenberg- 
ÜargwM, m den Sl. Gaikr Mitleilwigen XXII (1887), S. CVII. *> 

« JHeBmm «o» Lv^fen (wmem^b. O.-A, l^UtUngett) hotten im die Land- 
graftehafi StahUngen erhaUeiL P. JV. Stdlke, OeeekiehU WüirtUmberge 1, 868. 
&ber Heinrieh von Lufifm vergL Pupikof^ßtriekier l, 813. II, 7. 

' Die Herren «of» Sdtinen stammen aus der Utngegend von Badolfzell. Zu 
Ende des 14. oder eu Anfang des 15. Jahrhunderts kam die turgauische Herr- w 
schaß Gachnang in ihren Jiesitz. Vcrgl. Pupikoßr-.Strid hr J. -ISJ. TIS. Werner 
von Schincn safi auf fhr Schrotzburg uordlich vom Dorfe tichimn Fürsten- 
herguiülie^ Urkmultitbu^h VI, 355. Kn^ger, Topographisches Wörki buch de 
OrofSfiereogtunui Baden, S. Güi. Über seine gelegentlichen liaubrtUcmlrctcJte (tn 
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si, das 81 an der herachaft bliben müsten, und was die vordei (üach?) 
ganz ab, uud besutzten die statt gar wol mit vil volka zo r088 und 
ae föß. Also nach der iiiauiin^, so die von Zürich geniant hatten, 
zogen die Eid^nossen gemeinlich, öu die von Bern, Wi nter- 

• tur mit ira panern und offnen zeichnen und la^en da bi 10 tagen. 
Do wurden die Eidgnossen ze rat mit enander, dim wilger wer 
und besser, man leite ßich für Dießen hofen öch und beläge man 
bed stett eismals; wenn denn Pießenhofen gewoiUMii wurde, so 
wer Wiatertar öok dester bensei ee gewinnen. Also zugen die 

ww9in. Lucern, die toe Swits, die von 01araB, die von Schaff- 
li«»6ti und die von Eapperswil am nächsten samstag nach aant 
Gallen taf^^ für Djeßeahofen wktXb dem Bin in ein dorf, heist 
GeilingeDi* Und die tqh Ziriok mit f6nf hnnderten und (die) 
Ton üre nnd Tan ünderwalden zugen mit ir zeiolinen lue dia- 

ülialb fdr DießenHofen in em frowenkloeter nadi bi der statt, 
htaek Bant Katxinental,* doh nf den selben samatag naob sant 
GkUen tag. Und beliben die von Zirioh und die von Zug mit 
ir paneren oe Winter tu r. Und kamen do iaaer lieben eidgnoisen 
von Bern, von Bolotnrn und von Fribnrg mit eim groißen züg 

wund brachtem mit inen vü büchaen, j^roß und klein, und kamen 
vast trostlich als trüw lieb eidgnoss" ii und leiten sich vast mit allem 
iren züg vast nach der statt D i e ü l n h o f on , uch dinhalb, da die 
von Zürich, Ure (und) ünderwaldcu lagen, und vicngen vast 
[170] bald an ze schießen und bruchten ir zug ratlich und vast. 

15 I)o da wart an sant Simon und Judas tag",* do ^ab sicli die statt 
nf und schwüren ze gemeinen Kidujuossen und zu den von Schaff- 
husen, so lang und si in buntnüss sind mit den Eidgnosseu.^ Uud 

G^ellschaß mit iUinrich mnlaipftH) vergl. Albert, Otachichte der Stadt Radolf- 

teU (maj, s. iö7. 
m « 18, OMer 1480. 

* JBfii D mk ki k am H f wumk hskr t m l e r fta ft IHtfimkoflm tm Utütm Uftr dt» 
JHMnf. Tufiogrojph. Atlas, BI. 47. Es ist iuftige dm fmgauischm Verfassung 
von 18$9 säailarisiert und seither in ein Armenasyl verwandelt worden. Vergl' 

t5 }{ahn und Baffter, Die mittelalterüchm AftkiUiktwr- md KtMUtdmkmdler des 

KMO&m Tur q au (mSJ, 8, 217 ff, 

* 28. October. 

* Di« Urkymde der Übergabe ist abgedruckt bei Tsehuä* II, 606^08, wnd 
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do man in die statt kam, do ließ man die fr''imdeTi soldner all dar- 
von mit ir hab, das si mit inen darbracht hatten, und der selben 
was bi zweihundert mann ze ross imd föß, die man also darvon ließ. 
Und was her Wemb er von Schinach ir houptmann, und denn 
siist ander edel, einer von Rischach,* und her Hans Ton Bödmen,' a 
und Junghans von Fr id in gen,' die kamen all darron. 

Und als man Tor Dießenhofen also lag, do kamen swarant 
die rAtter se ross gan G-eilingen in das dorf sA den Ton Lnoern, 
Swits und Glarus, Sohaffhusen und Bapperswil und schal- 
muteten mit inen, ein Tart naehte und die ander vart tags. Dea m 
wurden die von Z&rioh, Ure und Underwalden innen und Icamen 
mit ir seiohnen vast hald und sohnell gezogen und wanden, die von 
Luoernf Swita und G-larus, Sohaffhusen und Bapperswil 
werind angriffen; denn si hatten die vient 6 gesechen, denn die, 
so ze Greilingen lageut. An dem selben gel6if ward einer von** 
Switz erstocheu und einer von Lucern, und ward einer von G-la- 
rus durch ein schenke! geschossen. Und an dem glöif, das da nachts 
beschach, ward einer von Lucern an der wacht erstochen. 

Also besatzt man die statt Dießen liofen, und zupfen die Eid- 
gnossen gemeinlich mit enandern wider iur Wintertur und wur-w 
den daselbs mit enander ze rat, das si mit ir zug wider hein xägetk. 
Und ließ man zw&lf hundert knecht ligen vor Wintertur und stoch 
man an aller beigen tag mit den zeichnen wider hein in dem namen 
des almäohtigen gotz. 

Item die selben knecht lagen vor Wintertur uns an donatag » 
nach ftnser lieben frowen tag, als si enpfangen ward,^ und sohal- 

dir Oegmbritf der Biäffm¥tum, Moeib 4m in Dießeiihpfm Uegmdm Origimai, 
•M dm Tiir^mMmBtiMffmtm vßiertOmditdm^ QetdUdU$ II (mtj, S. 94 bis 

87, Vergl. Abschiede II, 309, Nr. 486. 

* Das Geschlecht der Rischach hatte seinen Stammsits untceii Khstertoald ao 
in HoheHTolhfn - Srntmringen. Es verzxcergte sich unter anderm nach Sehaff" 
hausen. Stehe lüwijrr. (Uironik der Stadi und LanrLschafl Schaff hmvien TT, 94n, 

* AiLs deni lütter geschlecht, dessen Stammlmrg sich uhrr dem I>:,rfe. Bod- 
man, had. B. A. Überlingen, eritob. Krieger, Topograph. Wörterbuch, S. 67. 

* Dk Burg M ^ Orn ftn $kht im Btgau, ewei Stunden nordwestlich wm Badolf- m 
mOU KHegtr, & m. Über die Mm «om MKn^mi vergl Albert, Geeehichie 
der ateidt SadolfUU, &mff. 

« iL Deeember 1490, 
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uratsten in dem aitt dik und vil mit enandem, die Tis der statt 
nnd die Ansem. Und ward an beden teilen etwa m&nger knecht er- 
stochen oder erschoBBen. Also ward das selb zitt ein frid gemachet 
zw&Bchent der herschaft und den Eidgnossen nnz nf den helgen 

s tag 26 pfingsten nnd den selben tag allen, mit denen werten: was 
die Eidgnossen [177] der herschaft hant ingenomen, das solten si 
den frid m innhabeu, und solten die von Wintei tur still sitzen, 
und schweren diu Eidguusseu, si uit bekriegen, noch wider 
si iiit tuud, diewil der krieg werti.* 

w Und in dem zitt ward ein ander tag bestimmt gan Oostenz, am 
nechstt'Q tag nach dem meientagj da wolt man von eim ewigen fri- 
den rcdt'ii.^ 

Üiiz uf das selb zitt iiat sich gar vil dings ergangen an beden 
teilen. Wunder die von Solentor namen under Basel gar ein groi^n 

t5 roub. Do ilten in ir fient nach und kament mit einer paner, mit 
eim großen huf lüt 7a} yo^b and ze fülß und wolten den roub inen 
abloufen und nemen. Und was der von SSolendor knechten nit mer 
demi bi hunderten, nnd warend der fient ob dri hundert. Und wur- 
den die knecht von Solentor von ir fienten angriffen, nnd erstachen 

K die yon Solen tor der fienden bi 30 mann nnd gewunnen inen ein 
Bch&nne paneran, was deco von MAmpelgarten, nnd verjagten die 
übrigen, nnd getorst man inen nit ver nachlonfen ; denn si voieh- 
teu, si hettin inen ein hüt gestoßen, die drd hnndert werind inen 
gar worden." Sdmlicher reiben nnd sohalmütsen ward in dem mtt 

K > 7. Jkcember 1460. Abschiedn II, SIL 888—886, Ikr WaffenstiHtimd 
aottU am tO. Doeember beginnen und Ui Pfingsten des folgenden Jahres Mai 
1481J dauern, Boss Wintertur von den Eidgenossen nicJU besurnngen werden 
konnte, vermndet der Chronist, auedriidbtieh mu et^en. Znr „Bde^erung «om 
Wmterihur durch die Eidgenossen 1460" sei auf das Nei^dhrsblatt der HiAß- 

^geseJlschaft vonWinlertur 1876, verfasst ton Alb. Uafner, venciesfn. 

* Zu denVerhandlungen in Konstanz, Mai und Juni J461, die zu einer 
Verlängerunfj f/«.> Wiiil>'mlilUtand€s imschen (hierreich und den Eidgenossen 
führten, vcrgl. Absduale II, S13S18 SSO—SUO. 

* Es war dies ein Zug der Sohtumer gegen Pfirt, anfangs December 1460» 
» Siehe TremOalt, Monammds de Vhisloire de Vandm JBsechi de BakV, 8U, Basler 

Chromkm IV, 335. Acftndt U, 610, meeduOt diesen Zug not einer Fehde 
des Qrafbn (ßeteaid von Tierstein und der SoMamer gegen den Qraftn Eher- 
QiuU«ii iiur Sohwefnr Oew^iiahte ZVUI. 1^ 



üigitized by Google 



Chronik der Stadt Zürich, i^'ortüetzangett Ilt. 



uiiz da.s der frid ward gemacht, vil geuomeu und gctriben. Und 
wurden der Eidguossen knecht dik augritfcu, dan si «ich all wo- 
gen mit der hilf des almächtigen gotz erwerten. 

Item in dem obgenantcn jar, am aamstag n.ul) H.mt Othmers 
tag) vevbraiMi die statt Veldkiloh ia gmnd, und beliben in aller * 
statt nit me denn lö häser, und verbrann groß gät in der atatt^ 
Und ward von ir ettUqhen bftben angezünt, die wurden darnach 
inder^ 8 tagen gevangen nnd onch verbrant von den von V e 1 1- 
kilob; dann ei gaben sieb selbe schuldigf das si es getan hatten. 

[178] In dem jare, do m m zalt nacli p)ttoH ^^^flpürt 14hundtTtw 
und vier und sechzig jar, muh unstT rrowcn zu der litflitniis;?,' 
do fip] OS so ein f^roßer snc dun-li das bind nider unz gau Jiasel, 
dan nicman nioclit gedenken, dan so vil Hclmc in vil zitts je im land 
überal gevallcn were. Und gefror der Zürichöew unz gau Mani- 
dorf nider, und gieng das is nit darus unz nach mitterfasten.* Und iä 
war gar ein rucher herter langzitt/ das manger lang zitt miißt 
höw etsen. l^nd ward liöw hindennach vast tiir an » ttlichen end 
im land: einer kd h6w umb 16 pfund und umb 20 pfund und nooh 

Item in dem selben jar, an der alten vaanaoht abent,' da ward n 
Werhi ab Yberg von Swits afl Kilchgass vor bi sim hus, bi 

der Stegen, nachdem und man das salve gesingt, erstochen. Und 

sine fründ klagten uf ein mord zu Hansen Olrich, was ouch von 
Switz, der inen also eretach. Und ward mit urt>d über Rin 
verpenet und hinder Friburg in Üchtland lUid t^an l'elenz. T'nd « 
ob er hie inderthalb in die rafier kAme, so s oit man zü im griteu 

hart voit Wurlriiil)frj-Munll/tli(ird im Jährte 1 Vergl. über diese Fehde Schillings 
Bemer Chromk, Atusifabe vu>i Jh. r. Ln homn midW. Fr. r. Mulmeu. S. 67. 

' 16. liovember 1460. VergL liaiskr Chrumken IV, Svlaner, KUim 

Toggtnburger Chronikenj 8. 67. Buppert, Die Chroniken der Stadt Kunsiatu, 30 
A MS (mä der imrüAUgm Jähraahl 14S1), Vadian, Jkuisehe histaritekt Se^/len, 
hmmitgtffeben vom E, QSInngv U, i84. 

* », Filbmat 1464, 

* Sonntag Lttäare fiel 1464 auf den 11. Märe. 

* Em Wort, das den Frühling, L- nz, begeidma. VergL den Art Lsngii» 
im Schweiger. Idiotikon, Bd, Ul, Sp, UI3B, 

* i«, Fdmuur 1464, 
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tind in xfl ledit Höften. XSf das aelb mtt wasant dar ]<idgiio««6ii 
botten 80 treffenliok ze Swits von stett nnd kndeni, An du von' 
Bern, als n in vil sdtes je bi enandem wacent, und retten jemev* 

dar in di« sach, das die uf das gÄtigest wurd furgenomen. Es half 
& aber au Werni.s selgen titiiuieri nit und klagten jemerdar uf ein 
luord. Und hatten die von iSwitz all üig , diewil si richten, ein 
tretfenlicho gcmeind und ein lantag, als er in dem land in vil zit- 
tes je nioeht t>iu. Si bescUikten die iren von Küauach, us der 
March, von Neissellen,^ vr»ii PfAffikon und U8 den Hf^fen; denn 
10 si bcsort^ten noch mcren kumper und schaden an beder teil fründ.* 
In dem selben jar was es gar ein wunderlich sohaltjar, das dio 
prie.ster vast verirt warent an der vasnecht und an sant Matifitag. 
Si hatten an ettlichen enden die vaanecht 8 tilg e denn an andern 
enden. Und was das aelb jar us gar ein kumperhaftig jar in m&n- 
ugen weg. 

Und darnach umb des helgen kriitz tag am berpst in dem sel- 
ben jar,* [179] do ward der selb Hans Ulrich ze TTtznaoh in der 
grafschaf t gevangen und ward ab im geriebt, uns das im der köpf 
ward abgeschlagen.^ 
flo Item nnd in dem obgenanten jare, am fritag nach sant Jörgen 
tag, do yerbrann die statt Ghnr alle mit enandem, uns an Hof 
hinnf, bis an 7 böser.* 

Item in dem jar, do man zait nach gottes gepirt 14 hundert 
und 62 jar, am zistiig nach saut Sebastyans tag, was sant Pauls 

2s ' Eine dialektische Form für Eiusidela. Sonst begegnet man den Formen 
Nainaiedeln, Eiaigle und Biiele. Vergl. Schweuer. Idiotikon I, Sp, 68»» Worhnann, 
Urtmdmhueh der MM Sanct QaUkn IV, im. 

* In dm eidffmOititeihm AbsehMm findet «tieft kehte Andentung Uber 
dieeei JBreigme und über die Auee6hmm§ive m i ehe eidgenÖuMur Boten. AcAmÜ 

80 Ilf 64t, hat den gansen BericH (mt iiiif»eft%€r DaHerumg) toAiflfeA 
^ / /. September 14*J4. 

* i>i« Todessiraft' uunk an dem Todschlager jjo/^-o?"«, vcil er die ihm 
auferlegte Verbannung nicht innegehalten hatte. Vergl. zu diesem Faiie die Bt- 
tMrkungen Blumers, Staats- und BechtsgeschiclUe I, 404. 

a» • JS^ge genauere Notisen Über die beinahe völlige ZerUSrung dee aUen 
Onr dweh die Fener^^nmet vom 87. Aprü t464 gibt Gampät, Mieteria SaeÜea I 
(Quellen eur Sehweieer Geeehiekte VIIJO, 8, 64A. FeryL C. v. Mb», GeeMkU 
von CurrdUen und der S^pubUk gemeiner drä JMmif I (mo), & 890, 



Clinndk 4ir Bink tUUk f orlieltitttgwi. HL 



Imkert,' do sind 9 starker knecht gangen und wolten hole ufh6wen 
in dem wold. So ist ein lowi komen oben herab ns dem berg, den 
man nempt der Ars, ob dem dorf nf an der Matt in LintaH ge- 
legen, und hat die selben 9 mann all penomen und hctt die heran- 
getragen. Do sind die lüt in allom Lint .il liiiizflg<'loufon und band 5 
si alle funden und us dem sehne graben, nnd belilK'n all bi dem 
leben, unz au zwen; i » was der ein in der lowi tod<, der ander 
starb damaoh am vieidea tag. 

In dem jar, als man von g-ottes gepürt zalt 14 hundert und 64 
jar, an sant Peter und I*aul8 abent,* do verbrannt mau den sigreet, m 
der in Ünser lieben Fröwen Kappel sigrest wa», und ein kna> 
ben, was des kilcbbenen von Wesen son, daromb das der sigrest 
d^ knaben bat geflorents.^ 

Item in dem selben jar, an sant Ülricbs abent«* hat man dem 
Hans Schellenberg nnd dem Hans Schätzen, bed von Enget» 
in Serniftal, ein rechttag gesetzt von deswegen, das der Schel- 
lenberg den Schi&tzen 6ber frid* hat geschlagen, und aber der 
»Schellenberg meint, der Schütz hab en mit im angevangen, da« 
er sins lips noch sims lehons nit vor im sicher wer. Und darum h 
ward die sach für die landlüt gesehlagun, und vi rtrost jedtweder » 
teil für 2 Imiuli rt gnldeu für die iantliit zc komen. Abo ward 
[18(J] der Sc iu l 1 ('11 herg von allen Hiin n t r< n ^^< setzt und in des 
landz brich f^^eschribcii ' nnz an der L-uidtlutfii ahlaaseu, und ward 
der Schütz gestraft den lantlüten umb 2ü guldiu. 

■ Diese Datierung würde für das folgende Jahr 1463, m wikMm dtrm 
S6, Januar (l*atdi Bekehrung) auf einen Dienstag fiel, genau »iimmmu 

» 3fa(t hriflf der untere Teil der Gemeinde JjmUol, vom Seekm tris gut 
katholischen Ktrclie. Topograph, Aiku, £1. 400, 

» B8, Juni llGi. 

* D. Kg^dMndet, S> den Auadruck florenzen im Schweizerischen Idtotikanl so 
^//. 1206. 

• 3. Juli 146 i. 

• D. h. irotjs des gelobten oder gebotenen Friedens. VergL Biumer, Staats- 
und BeekttgaehiehU der sehmei»et,fJ)mokraHen I, 421. 

* Shrlongkeit war die gewöhnlie^ Strafe für Friedbmeh dureh tätliche ss 
Jnffriffk und ESSrpenerletmngen, die «uclhl den Tod eur Folge hatten, Sbmerlt 
427, Eigenartig ist hier die Eintragung des Samene m ein LandhndL 
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Item in dem selben jax an aller beigen tag' hat es so tü ge- 
sclinit, das man an bergemmet nit wol mooht komen. Und es ward 
der best soblittweg unz an sant Othmera tag, den ie kein man ge- 

sach. Und kam der (öun und regen und treib den sclinew ganz 
a wider ab, und ward obunus aber, nnd ward das gras, das vor vcr- 
scbnit wa.s, ganz ubgeetzet. Und ward do/.t mal das wassor ala groß, 
als es des sumers ie ward, und beleib do äber luus an sant Tbo- 
mes tag. 

Item in dem selben jar vicng man den kor zii Giarus an 

»machen umb sant Johans tag ze sünnwenden.* 

Item in dem jar, als man zalt nach gotz gepürt tusent vier- 
hundert und fünfundsecbsig jar, am snnnentaig in der nacht vor sant 
Jöi^en tag,* do verbrann das Münster und Ünser lieben Frö- 
wen Kappel zö den Einsidlen. Und gien^^ das für an in Ünser 

10 lieben Fröwen Kappel, und verbrann groß gilt an kleinet und 
an sÖlichen köstlichen dingen, nnd z^hen glogken rerbrunnen in 
gnmd. Und ward verwarloset vom sigrest^ der in Ünser Fr Ö wen 
Kappel was; der hat die kerzen nit wol gelöst. Also von großes 
ubermAtz wegen, so der apt* und ander sin münoh und priestem 

10 hatten, so meint man, das es dester d verbnmne. Und hatten die 
Eidgnossen vil tagen und großen kosten, das si das wesen mit 
dem apt und einen manchen in ein ander reyament brachtin;* denn 
der apt das Münster nit wolt wider bnwen in sölicher maß, das 
es gott und unser lieben frowen loblich were und der Eidgnos- 

» Schaft erlich. Und von öulicher aach wegen und darumb, das er 
unser frowen groß gtdt vertan und vom land gCHcliikt hat, das utt- 
wer nuMiii, uml nit wol hat lius erhalten, do ward er von der apty 
gestoßen, und gab man im alle jar, di^wilc uud er lept, ÜUO gul« 

> /. November 1464, Die folgenden Daten sind der 16. November und der 

90 21. Jiemnhrr. 

' 24. Juni t4fii. Vergl. zu dieser haugeschichiliclien Nottj; die unten sum 
Jahre £470 fblgenden NachricJtten über die Einweihung des Chors. 

* ML April 1466. Et war 4er Sonntag QuasimodogenUit wie eine von P. 
AVf, Kuhn, Der jetstge S^ift^ttu MariO'Mnsiedan (ma), 8. 4, düerte Aufkeieh- 

jii, nung riehtig, ab«r Mä irrtOmUeher Angabe de» Jahres 14167, Überliefert, 

* Gnold von Ilohensax, 1452—1480. 

* S. den Abiehieä wm 2, September 1466, Abschiede II, 368, 
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din ttnd die propsty zA Bant G-erolt.' TTnd Tiengen die tob Swits 
wider an, das Münster (nnd den) wendelstdn bnwen, won si an 

dem ende kastvAp^ waren. 

[181] In (\em inrr als mau zalt 1464 jar, am ziütag vor sant 
Lncien tag,* do woU ^r-Af Kbnrhart von Sunnonberp^, der Truk-* 
öess von Walt1)ur;^,'' ^r\u Zu rieh ritten zfi ciii) ta<^ in j^af J't- 
gcn von Werdcuberpf-Sanj^a US dieiiHt; (L un (]er selb graf .T'''rg 
hatt sin tochter.* Und do er kam unz gan Happerswil, do ward 
er Ton denen von Bapperswil ufgehept und gevangen selbfünft, 
von deswegen, das er des fürsten von Österich diener was. Denn*« 
die von Bapperswil batten ein große sum gülden ufgenomen in 
dem Züricher krieg in des fnrsten dienst und darumb, das si im 
hnlfen die fiidgnossen bekriegen. S61iGlL schnld wolt der fürst 
inen nit UBrichten, darnmb, das si ab im gebrocben waren nnd sft 
den Eidgnossen geswom hatten.* Und ward inen von denen von » 
üre, Switz, ünderwalden nnd Olarns erloupt, das die von 
Rapperswil des forsten lAt nnd güt 2fi recht mÖchtin höften nnd 
verbieten.* Bammb die andern Eidgnossen h^nn wnrden, das die 
von Rapperswil graf Eberhart also gefangen hatten, do er doch 
gan Zürich nfl den Eidgnossen zfi tagen ritten wolt, nnd mein-» 

^ Eine Einaidler Bmitmmtg im wrarIhtfgiMehen WaltMertaL Siehe Berf- 
HMmn, Idmdethämde vom Yormfbergj 8. 78. ZOemair, Die Prepeiei Drieeen, ep&er 
8L Oenid gmmmL 94. Jäkreebericki de» VormUerger Muemmew e itu <M8SA 

* ti, December l in i. K 
' Ehen im Jahre lir,:i Imitc Klnrharf, Tnohst-ss nm Waldhurrf, tym rien 

verarmtcv Brüdrrn M' diu Im tnid Otonj ron I \ ' trdcubmj-8urga»s dif Ifi rrscfKtß 
Sonnmbenj im IV'dlgau gekauft. Setiher nannte er sich Graf mn SoMiCHberg. 
Siehe Krüger, l>ie Grafen von Werdenberg etc. St. Galkr Mitteilungen XXII, 
84a, mit Regest Nr, 9S7. m 

* Barbara iwt WMburg war die tweiU OemahUn des Gräfin Qearg, 

^ Der Sekirwwerirag Sapperettite mit üri, Sekwis, Unterwaldea md Glartie 
datiert rom 10. Januar 1464. Ab.nchfede II. .i.'iS. Vergl. Hickenuunm^ Qet^ndde 
der Stadt Hagpenmi (J878J, S, m ff, Mppenberger, Die I^tUtik BappenvtiU 
(m4). S. 5. ü 

" Knie solche Beslimmvmg 'st dorh nicht amdrücklich in den iSchnui'rr- 
trag aufgcnontmen worden. Wenn ft^ilytsetst wurde, das niemaat vou dewedrem 
teil den aaduru uit sul verbefWu Auch veibieteü, so konnte darane flkftl da» 
Seeht abgekilet userden, »ich an den iulerreichieehen Angehörigen tu erhokn. 
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den, der frid, der zA Kostenz gemacht was, wer an im nit gd> 
halten, und leisten darumb mengen tag ziÜ Lucern und an andern 
enden von der sach w^en.^ TJn l erbott sich graf Eberhart recht 
gegen denen von Bapperswil uf gemeiner Eidgnossen hotten 

B oder wahin inen Q) die sft recht wistin. Das weiten die von Bap- 
perswÜTon im nit nfhemen nnd hatten inen jemerdar in gefank- 
nim, ünd was ein hitglich ding unter denen von Bapperswil mit 
yasnecht ze haben nnd mit andern dingen, nnd hülfen die von ITre 
nnd von ünderwalden inen des vast. Und ward ein groß gestftß 

»zil Bapperswil an der vasnecht zwuschent Werni Ulrich von 
Switz und Hans im Hof von IJre und sinen seinen. Und ward 
nnderstanden, das nieman ntt beschaohf wiewol ob zwanzig mannen 
gezukt hatten. Und wurden gar wild sachen von ettlichon knechten 
von Ure und Uiidcrwalileii furgeiiomcn. Und also ward gnif 

1« Eberhart ua der gevaii^niüss gelassen und niüat geben denen von 
Bapperswil 8 tusent guldin und allen kosten.* 

[1^2] Item an Bant Anthönientag, als man zalt nach gottes ge- 
pürt tusent vierhundert und fünf und serbzig j.ir,* do gefror der 
Zürichse unz gan Zürich an dieSwiren, und was also gefroren 

» unz an donstag nach mittervasteu.* Und darnach in dem selben jar 
am ersten donstag im aberellen,^ do lag so vil schnew zü Niiffels, 
das er eim gieng über ein schiV lind war gar ein böser l^ngzi und 
ein nasser sumer und ein herter, b^ser herpst, und schnit vor des 
helgen krütz tag und den herpst us, und beleih vil höw und kom 

» US, das es nit ingewunnen m6cht werden des harten, bösen wetters 
halb. Und mocht ouch der win an reben nit lind werden, das er 

* Die Sache $ehemt mar mtf ehtem Tage m JEituiääm, 21. Jemmr 1466, 

zur Sprnrfi - n kommm «V sein. T<(chudi, Chron. IT, 652. Abschiede II, 344, 
Nr. n Vergl. ührifjfm Chmel, Mon. Uahsh. I, 1, 8.246, «oo Hertog Siffnumä 
ao an dir Gi'favffr)ni(ili»tr (hs Sonnenhrrrjer^ ny'nnert. 

* JJic Sh lh' hl! Tff^hiK/'. (lircni. 11, 651. Vergl. I. rmi Art, (iejichichle 
des Kantam Si. Gallen Ii, ätH f. Rickmmann, S. 177 (%co es nicht an Am- 
iekmüdtungen fehlt). Vochezer, Geschichte des fürstl. Hauses WaUllMrg I, 669. 
K Sander, Die JSrwerhung der torarlbergkchen Grafschaß Sotmm^ AireA 

SS Österrdeh (Imuhrw^ i888), S. 32 f. 
» 17. Januar HßB, 

* 28. März. 
^ 4, Jjm^ 
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ganz n6t solt Und gab man ettlich (ein eüner) imib 2 pfond hal* 
ler; ettlicli seit nAt, daa man inen usaclittt. 

Item in dem jar, als man zslt nach kristun gep^rt tosend vier* 

hundert sechzig? und fönf jar, do fieng man das Steinhus zfl 61a- 
ru8 an inacluii, das da lit zwüschcnt Iliinaen IhuniuT undRrtdi* 
Maden hus. Und hat einer g«buwi*n, hieß Rudi Mad,^ und hett 
kostet über .... 

In dem jaie, als man zalt von gottes ^epurf vierzechen hun- 
dert und sechs und seclizip jar, an sant Ai/ten der lieben junk- 
frowen ahent,' dn vieiig es an t*ehnigen und sehnit ein fj^mßen nn- 
weglichen sehne w in allem land und sunder hinden im land. Da 
was er so groß, daa nieman mocht zü dem andern komen, und lag 
vast lang, ^ das er ah^en^. ünd was ein rocher, böser langsit 
das man im brächet ze alp für. In dem selben jar gab man ein 
cimer cniwin umb 4 pfund haller, den alten ferentriohen win nmb 
6 pfnnd haller, den n&wen win umb 2 pfnnd haller, und ettlicheo 
mflst man usschiitten, das er ntit solt. Und hindennachin hett sin 
einer gnflg funden umbsust, das er us den vassen were komen. 

[183] Item in dem jar, als man salt nach Ansers herm gepArt 
vierzechen htindert und sechs und sechzig jar, am beigen pfingst-» 
abent,* do hat man Ünser lieben Frowen Kappcll ze den Bin- 
aidlen usgewelpt, und was schJ^n gemacht* 

Item und in dem selben jare darnach, an der mittwuchen vor 
Anser lieben frowen tag zü mittem ougsten,* do ward Ittel He- 
diug, alt amuian t.e Switz,* von eim ungeriitncu, bo.seu menschen » 

* JJan (Jlarner Geschhxhl Mad oder Maaä schtiul erhavlmu £u *f i«. ÜteJu 
Weher, Kutae ZuteuHmeniOdbing der glameriadum CreteMeekla: Jahrbmek de» 
Hiftor. Vereint vL KantoM Glaru» VITT (tm)y 8. Ii7. 

* ff. Februar 14S6, 

* 24. Mai im. » 

* Finr Ahbildunfj dicsrr fJlfrni fhindculaprih .. dir /ff/7 ttmgebaut und tTÜS 

rrm tl,)i l-'nni-mm zerstört tntrde, i/tht lyin'ihnf:. ]Va!lfahrtsfffV''hirhfe llmrrcr 
J.irht H Frau ro)i Knisiiuh ln . S. •?/. Vi i /il. itlier ihren Itnu dm jU rn hf mtft dem 
Jahre. i4tJ7, aligrdruckt im (/c.schichlsfr' und IV, 303. KaUn, Die Schirm- und 
Kastvogtei über dwt Gotteshaus Eimttdtln^ in dm MUteüungen des Utslor. 95 
Verehl» d, KeMtam SdmiM 1, 10, 

* Ual Reding der jüitgeref der in den Johren 1447— UBi imtm/rr&roeAen 
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eretoclieTi, der was von Veltkilcli ab der art her.* Und was am- 

maii lititliJij? uf eiiii liengst und ward in ein bein ^^cstochen, das 
er in zwei stnudeu starb. Und geschaehen im alle j^otziecht. 

In dem jare, als man zalt nacli nuHtrs licrni jjepnrt 14 hnndert 
ssechzief und acht jar, am siiinnentag nach sant Johanstaf^ zc siinn- 
gichten,'-* do zugen gemein iinser Eidgenossen von Stetten und len- 
dem und iinser landtliit von Glarus mit ir paneren in das Sant« 
g(W.* Und Zügen die von Bern, Solentor und Friburg an eim 
hufen mit enandem und die von Zürich und Swits ouch an eim 

tthofen nf der andern sitten, und die von Luzern, TJre, Under- 
walden, Zug und G-larus durch die Hart^ binab ein mil under 
Enssen* oucb an eim bufen. Und do acblflgenB neben Enssen 
hinuf und zugen, unz das si kamen nf das Oobsenveld. Da kamen 
alle bufen mit ir paner daselbs zesament.* Doch so batten die von 

uXTndervalden ob dem Wald ir landzfendli und die nit dem 
Wald ir paner, und die von Ure hatten ein gesellenfendli , das 
was schwarz und wiß. Und wusttn die Eidgnossen von enandern 
nüt, uuz das si uf das Ochsenveld kamen. Und kam nie kein 
fiont si an, die mit inen fechten w61ten; denn man hat man ge- 

»ischikt gan Mülhusen unih spis; die wurden von den rntteni an- 
gerannt: dero was l'/s hnndert pferit, die icriffen die ünsern an. Do 
stönden die üusem ab zc f läi^ von ix rossen und werten sioh in 86- 

äULmuktmmaimtmSeMMenekeka, Si^ die VtimitSmim hH Bhmer, Staait' 
m»4 SeehttgetduehU I, «Ti U ^ ^ Chtehiehisfirmnd XXXII, & ixy-li2, 
m JrrMmlfcA iM Hier (8. ISO) das Jahr 1467 ob Todi^gtO» OMgigtibtn. 

^ D,h* am der Gegend von Feldkirch. Vergl. zu dieser Sedeulunff des 
WurieJi arl Schtrriser. Jdtotikon I, 8p, 47&. Basier Chroniken Vf 618, 13. Tithkr, 
iMebolä SchiUm>i I, .V, tn. 

> 2^. Juni 1468, Die Absage der Gtamer (DKhudi, Chron. II, 686) datiert 
10 vom 28. Ji^ni. 

* Zum Sundgauer Zug vergl, oben, S. titif, Anm. 5. 

* Die große WaltUtng unterhalh Basel, die untere oder Elsaßer Hart. Basler 
Chrmiien IV, 186. 

• Ensisheim, das aaeh Ensheim oder Ensen heißL Der Chrwust seigt sieh 
» id>er die Marse h r ieh Hmg der eidgmössisehen AUeihing, bei der die Olamer «ton- 

den, gut unterrichtet. Vergl. IL Wi[f,\ DerMüihoMSer Krieg 14S7 bis 1468. Jahr- 
bußh für schtceizerischc (ieschichle XI, Sil f. 

• Wohl am 7. Juli. WUte. S. JJ8. Das Ochsenfeld ist die Ebene, die sich 
westlich coti Mülhausen gegen 2\tedera8pach und UffhoLs ambt eilet. 
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liclier maß, das si die rÄtter mit pfwalt von inen tribon. TJnd er- 
Btaclient der rüttern zwen oder dri, und bi 18 hengsten beliben den 
rfittem nf der waltRtadt todt. TJnd kam einer von (den) EidgnoBsen 
nmb, der wert sieb ritterlicli; der was von Glarns, Heß Heini 
Schfiler. TJnd alle die önBem, so von ir pferit gestanden warent,' 
die kamen nmb ir bengst und mochten forcbtenhalb nit me zA den 
rossen komen, denn ir was ze lützeL' TJnd also kamen [184] si wi- 
derumb gan HAlhnsen, und Bcbikten die Eidgnossen inen 1500 
man gan Mülhusen, di si dannen beleiten. In dem selben zng 
ward meng scbön dorf verbrennt und ettlicbs schloss, da man vil »» 
win und korn uf fand. Es ward oucb uf den schlössen win und 
korn veihrannt, das man von fere wegen nit gt fnrcn mocht. Und 
also zncli man wider heim, mnl vt rlor man ettwa luAngen man, die 
vor den schlössen erschossen wurden. Und was man dri wuchen us. 

Und also was man nnlangs zitt daheim, nit mer denn 10 tag,is 
und zoeh man wider us am neelisten zistag nach sant Jacobs tag 
in dem selben jar.^ Und zngen die Eidgenossen gemeinlich mit 
ir paner nnd mit irem gezüg für die statt Wal tzhAt.* Und belag 
man die statt nf allen orten ze ring nmb, und schoß man Tast mit 
büchsen imd warf man mit bolem ze allen orten in die statt, und * 
beleit man die stiaßen, das nieman zfl noch Ton inen komen mooht. 
TJnd lag man vier wnchen also mit gewalt darvor, das nie kein 
£ent kam, der sie entscbAtten wAlt, denn ut einmal naohtz kam bi 
8 hundert man hie diesent dem Bin. Dahin hatten die Eidguos« 
sen gescbikt 400 man,* die selten wachen, daa nieman von der statte 
fflr noch darinue. Do kamen si an einandcru und flachen zft beder 

' l 'lji^r ylt ichc Kr> Kjnts beriehttn der Lmernfv Schilling, Schirrher- 
vitmntk, S. ö7; ehetmt dir iSemtr Schilling, Ausgabe ro» Jh. v. Liehcnuu und 
W. F. V. Mülinen, S. 03, Atisgahe r<m G, TobUr I, 26. Die Stärke der /Hnd- 
liehen Heiteret, die der Bemft auf 200, der iMtemer auf 300 Mann hesfimmi, » 
wird von unterm ChraniHen am niedrigstm und daher teoM am »umläfmgttm 
gtKhäm. 

* 26. Juli lins. 

' Zur Geschichte der Belagerung ron Wald'thut, Ende Juli bis 27. August 
/m vn, rrir oben, S ff^^. ror allem auf Tobkrs Diebotä Schilling l, äl ff. und » 
seine LiUralurungaben rerirtesm. 

* Es war Solotunur Mannschaft. Tobhr, DiebolJ Schilling I, 33. 



. j . I y GoOgl 



Magtrong YDB Wsldslmt 1468. 



251 



titt; denn es was tonkel irnd erlascli der xnftn, eben indem als si 
sesament kament, und TerlAfF der ziäg nnd fluchen wider hinweg, 
ünd moxndes do sflchten die ibseni nnd besachen die sach; do fun- 
den si 4 oder fdnf todt, die erstochen waren, vil armbmsten, har- 

' nest, isen hftten nnd werinen, so die vient hatten lassen vallen.* Und 
also tett man den von Waltzhut crroßen Hchuden an ir statt, an 
ir hüscr, an ir rvhon und bounien allenthalben, das si es kum über- 
knnunt. Und also waid ein frid und ein richtun^ p^emacht,* das 
der füllst von Östorich denen von Reliaffhusen ber Bilpfri von 

^'»H^idorf nmb sin bouptsaeh, darumb man denn in kriegf komen was, 
hintün und abnemen und si schaffen, das si us der acht getan wer- 
dent, inen ein applocion, äne d'sr Yon Schaffhusen kosten, geben^ 
nnd Hansen am Stad, irem burgermeister, sin schat^c^elt wider- 
geben;* nnd sond die von Hdlhusen widenunb z& ir friheit, ir 
merkt nnd zA irem gwerb komen, wie si das vor gebmcht hant; 
und danunb das er die Eidgnossen ns dem reld m6cht bringen, 
so sol er inen geben an iren oosten zechen tusent rinscher guldin. 
ünd hat die statt Waltzhdt nnd der Swartzwald an beigen ge- 
schwom: wo die 10 tusent guldin uf sant Johans Paptisten tag nit 

^ geben werdent in dem nechsten manot darnach, wenn si ermant wer« 
dent von den Eidgnossen, die gerechtikeit, so ein herschaft von 
ftsterich an inen hat, abzesweren und den Eidgnossen rA. Und 
darunib so haiul si vom fiirsten brief und sicrel, das siMicbs sin wil(l) 
ist und (er si) ir eiden ledig seit. Und sul also bestan und gehal- 

» ten werden bis ze usgang dis 15 jerigen friden, trifft noch 7 jar. 

Tn (Icnrn dingen ward groß roiib an vifli und anderm i^nt am 
Swartzwald gtinomen. In dem leger i'aud mau eiu maJ^ Schal'f- 

* Ausführlicheres ühar dieses nächtliche Gefecht s. her Tohler, Diebold Schil- 
ling I, a7. 

s» * AmV. Augutt 1468, Ah§ekiede II, 900—909. 

* Die StreUigkeitmjmiuiehen der Stadt SchaffhauBenunddem ögfmeiehi8chm 
PatUigdnger Bilgeri van Heudorf sind ofßeieU dargeetelU in dem Schreiben 

Sehn ff hause )LS an MülJuxusen wn 90. Januar U^S bei Mossmann, Carfidnire 
de Mulhouse III, iOS — ///, und in einer eidgenössischen Instruction aus dem 
Kt Späljdhr 14€8, mitgeteilt von Th. r. IJchenan, im An-rimr für schweizerische 
Gtsrhichte 1882, S. •f l^'ir,, Verf^l. dtn Art. ^BUfjeri ron ilt udorf" von C. r. Wgfi 
(Ii der AUgcmtmcu dculacltcn Biographie XllI, öoj—iiiffi, und ubtr drn jiurger- 
nittj>lti Hana am Utaä du Scha/I hiia^ttr Chronik Ilitegers II, Lhj3 -9ö5. 
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huser win uiiib 4 «angster,* den Klingnöwer uinb 2 anpster, ein 
groß brot, das zweii gnög zft eira mal zesseii hatten, umb 2 angster, 
Und was als ding« gnäg, nr.d kam man gi'ad zc 5 wuclien umb wi- 
der heim. Und nlso wurdcut die 10 tusent guldiu bezalt und ward 
Waltzhöt und der Swart/wald wid.tr ledig. Aber die vnn ;!\rtil-* 
hnsen hatten b'isen frid, und ward der Mdan inen uit wol gehalten.' 

[185] Der absagbrief in dem obgenanten krieg wist also und 
bat der merteil der EidgDosBen dem fürsten also geseit: 

„Dem durehMchtigen, Kochgepomen Fürsten und Herren, hem 
Sigmand, herzog z& österrich etc. und in sinem abwesen sinemtf 
landtTOgt) tAnd wir, der landtamman, die rAte und die landtMte ge- 
meinUich des landes ze Glarus zA wüssen: Als zwüschent üch und 
dem hus österich an einem, üns und unser Eidgnosschaft am 
andern teile in ettwas ve}-^^angnen zitten ein frid gemacht ist für 
ünser beder sitte und alle, die zö Ans gehafft und gewannt sind,» 
wii^ das die fridbrief bcgriffent, und uf üwer partve sulicher fride 
bern Bilgri von Hodorl', ritter, ouch bcgrilicii hat und rr üher 
den St Ilicii friden unser eid^iiossen von Schaffhusen mit ineiigerlei 
unbiliehheit furgenomen hat, das wir und unser eidguosf^eii nch me 
denn einmal gcsehriftlich ze wnsson j^t tan und ueh grjx'ttcn haut, äo 
in ze wi'^ont, davon ze strtnd, d< ii fridm zc lialt'-n und sidi von 
nnsern eidgnossen von Schaft husen rechtz nach sag der iViden be- 
gnügen zc lassen, das aber nit vervangen, sund« r ei* sin fürnemen 
mer gebrueht, iren burgermeister Hansen am Stad us üw( r stad(t) 
Vilingen durch Hansen von H(')dorf, der darinne hushablich ist,» 
irachen lassen, in geturnt, geblögkt und lunb das sin geselietzt und 
ÄiiHer vurgonantcn cidgnosscn von iSeliai'fhusen bis mit todsehlegeu, 
iiomeu, hrand und in ander weg geschadiget hat, — darumb wir von 
inen nach ir und unser bünden sag so vor gemant sind, inen hilf- 
lich ze wesen, das inen umb sAlichn, so her Bilgri inen wider den« 
f rillen »ögozogon hat und tAglichs tfttf von Ach als sinem obren 
wandcl und bekcrung bcscbcchc und sich rochtz nach 8;ig dor fri- 
den von inen henügen lasse, das wir mit dehcincm ffige ab werden 
kunnen, denn inen wider üch hilflich ze sinde, das wir ouch darumb 

' Ein Angster war eine Scheidemünze im Werte von 2 Pfennin/jen oderm 
ihm seclvitiH Till eines SchiUtnijH. Schmixtrisches Idiotikon J, Sp. ifJif. 
^ JI, Wille a. tt. O., o. öJo. 
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ir helfor und iinil> das in iroiii friden und unfriden sin wellent. Und 
wie sich die vitMitsckift zwusclicnt nch, den liwcrn und dcu selben 
ünsmi oiil-tiossi ii von Sehn ffh usc n utid uns als heifern machen 
wirt mit todschlegi ii, nonien, braud und in aitdor wct^'e, wellent wir 

4 gen üch, allen den üwern, allen üwern heifern und allen denen, so 
üch gewant sind, dnser und aller der ünsorn ere wol bewart und 
ich hiemit als hei f er gni% gesagt haben. Ob aber uns als hei fern 
me bewanmg ze tflnde notdürftig gewesen were, die eye (hie)mit 
oach beschechen. Mit urk^t die briefs in unser aller namen und 

10 von iimet berelhniase wegen yersigelt mit Wernher Ablis ^inaers 
lieben landtanunans nnd honptmans insigel nnd geben nf zistag an 
sant PeteTB nnd Fanls der lieben zwölf botten abent, anno etc. 68."' 
[185 — Die richtnng, so vor WaltzhAt im veld gemacht 
ist, wizt also: 

u «Wir Sigmnnd, von gottes gnaden berzog zA österrich, zfl 

Kerenden und zü Krein, graf '/A Tirol etc. uf einem, nnd wir 
narlibonempten burgermeister, schultli. ilA, landtaniman, Itur^^ore und 
landtlüten gemeinlich diser nachbenempteu «tetten und k ndeni : 
Ziirich, Bern, Lucorn. tTre, Switz. T^nderwalden ob und nid 
»dem Kernwald, Zn^ und da.s ussrr nnipt Znp^, Glarus, Solon- 
torn, Friburg in Uchtlande, Sant Uallen und Appenzell uf 
anderm teile, tönd knnt mit disem briefe .... 

Beschechen am samstag nach sant Partlomens des zwölf betten 
tag, als man zalt von gottes gepört 146d jar.^' 

9 [189] „Wir Sigmund von gottes gfnaden .... tönd kunt .... 
den fürsichtigen, wisen bnrgerrocister . .. . zechen tusent rinscher gul- 
din bis nf sant Johans baptisten tag nechst künftig zo bezaln .... 

Gheben am samstiig nach sant Partlomens tag des zwölfbottcu 
tag, als man zalt von gottes gepürt 1468 jar."' 

10 • 38. Juni 14Gft. Ich gehe diesem Absagebrief tn cu;6/».vi,vü. Im gedruckten 
Ttehudi (II, 08b f.) find dk altem spracKU^m Formen doch inantugfach «un- 
felrildet. 

* Et irtder oben, 8, 25i, erwähnie WMihvier Friede vom 97. Auguef J4e8, 
ndwOi Ilf 99a-$BL AbeeMede II, 900—908* Vergl M. Ban^jakob, Der Wedde- 
rn hMter KHeg vom Jahre 1468 (1868), 8. 49 ff. 

« Die gMchfalh vom 27. Anjmt 1468 datierende Verschreibung des Herzogs 
Stgmmtd ßr das Friedegeid und für dU Haftbarkeit der Stadt Wtddehtd wnd 
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Item in dem obgenanten jare so ist so em harter bAser lierpst 
gesin Ton des beigen krüts tag miz nach sant Kartis tag;^ do scbnit 
es durch als bind ein großen snew, das man zwen oder dri tag 
mflst inhirten. Und kam an ein regnen nnd ward oben ns Aber, 
nnd wurden die wasser als i^rol^, das nieman aA dem andern mocht » 
gefam. Und atzt man aber gras nns am mittwoehen tot Simen nnd 
Jndes tag.' Do vieng es aber an schnien und schnit ein großen im- 
weglichen söhne durch als land, und lag hie umb Glarus eim man 
sehne unz an ars,' und was so vil .schiu wö umb den beig, das mau 
uf Einit* noch in Klöntel iiit möcht gevari u. Und lag der selb w 
schri' unz an die alten vjisnecht oder umb da« zitt.'' Und in diijii 
Bclbca jar fand man 2 mut kern unib ein guldin, ein müt rocken 
umb 14 Bchiiiiug, ein müt garsten umb 12 sckiUiug. 

In dem jare, al8 man zalt nach gottes gepürt tosend vierhun- 
dert und sechzig und nun jare, do ist es ein gAter sumer und einis 
gät jar gesin, vil win und ops worden in allen landen. Des sei- 
ben jars verpfand der herzog von Bragunn dss Elsas, das San» 
göw nnd ander stett nnd land, mit Einfei den, mit Seckingen, 
mit Lonfenberg nnd mit Waltzhftt nmh 60 tusent gnldin.* ünd 
der selb herzog von Bragunn gab den Eidgnossen die 10 tosent si 
guldin von heizog Sigmunds wegen/ nnd Hansen am Stad die 
18 hundert gnldin.* Und in demselben jar ward den ron Switz 
nnd G-larns die eigenschaft an Utznach um 550 guldin, (die) 
gaben si dem von Earen also bar.* 

d«9 Sekmanmatäm iat «Agtirudkt hei Ttehndi, Chnm, IJ, m, wnd tu ^ « 
ttsMeäm II, 908, 

> 14. S^^UtOm bis IL Nooember 1468, 

» 26. October. 

» Mit dem gleichen Aiisdrmk bezeichnet auch ein Toggenburger Chronist die 

Möhe>le.s Schtues im Xavember I43t. Scherrcr, Kleine Tog(jcnburger Chronilcn. S.!*. 10 

* Vteli^chi die Gegend Qlarus gegenüber auf der rechien Oeiie fj^ement^j 
der Lint. 

* Bcs um den l'J. Februar 146H. 

* Vergl oben, S. 199, Anm. 6, 

* Ahtt^dtde II, 398, Nr, $84, DU qmU»»n§ datiert vm 98. JmU 1409, m 

* O. Hobler, Diebolä Sehiümg I, 48, 

* Die wm Freiherm Fäermann von Baron amgesteUU Verhauf^kmide 
datiert em S. Februar i4ß9 und ist abgednukl bei ZJmM^ Ohorn, Z7# 90ft 
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[190] In dem jare, do man zalt von gottea gepürt tusent vier« 
hundert and 70 jare, do was es vom helgen tag zA wienacht tmz 
zfl der alten vasnccht 10 wnchen und 6 tag, und was Ct snnnen- 
tagbAchstab mid 8 die guldin zal, und was sant Fridlis tag an der 

» jungen vasnecbt.^ Und was der aller kältest winter unz zfl mitter- 
Tasten, und gefror der Zürichs ew vor wienacbt nnd was gefroren 
nnz an zistag vor sant JÖtgen tag.* Und was der kältest böst lang* 
zit, der in yil jaren ie gesin was. Und ze ingendem meien was 
weder loub noch gras, und müst man das vich im stall inhirten 

10 als zü angendem winter. Und was enkein blilst ;m keim bonm nit 
uuz zä mittcin mcien. Und warent die liit ersckrokun und vermein- 
dcn, es w dt enkein f nicht nit werden, denn es was ein trochner, 
rucher langzit mit eini kalten wind, und was ob 7 wuchen an reg- 
nen, das es nie kein tropfen rennet. 

IS In dem selben obgenanten jare, an sant Joiians tag zö sün- 
gichten,* do wicht man den kor zu Ularus, die kilchen und den 
kilclihof und die vier altßr, so dozemal nüwlich gemacht warent. 
Und die kilchwi, so yormals was an sant Uarien abent, die bat 
man geleit an dem nechsten snnnentag nach sant Tlilarien tag,^ und 

»die kilchwt nf Burg* am mentag darnach, üud die Cappel zä 
Keff eis bat man gewicht uf sant Johans nnd Pauls tag,* und hat 

Der Kaufpreis betrug 3550 Gulden. Da aber die Herrschaß Ufznneh von den 
toggenhurgi^clien Krbm um ^iooo G^uld-en Schwiz und Glarus v^rpffitidet war 
(s. die ersUu Verpfandungen aiis dein J. I4o7 bei Blunuir, Urkutukmammlung 

^ eur Geschicitte des Kantons Glarus I, i05, WJ), so mussten in WirklichktU nur 
SSO Quüdtn bar heMohU umden. Vergl M von Jrx, Qttehiehten dw ZonioM« 
8L GaXkn II, 348, mf, Cknmk der Stadt tmd Lands^ft 8L OdUm (1SS7J, S. 927, 
^ Der Saitntag JSSMo mihi fid 1470 auf dm 4, Mdn, der Famaehidieastag 
auf den 0. Märe, und mit diesem traf der 8L Fridolinatng eusammen, 

30 * 17. April 1470. Vergl die Komtanser Aufzeichnungen bei Huppert, Die 
Chronikoi der Stadt Konstatu, S, aS6, nach welchen auch der Untereee 16 Wo* 
dien lang über fror cti war. 
" 24. dum 1470, 

* Der St. Jlilarientag fällt auf den 13, Januar. 

H • über die 8t. Miehaaeke^lk auf der Burg vergl G. Heer, Die K 
de» EaeOone Qlaira» (1690), 8, 64. 

• Jwni 1470. Die den HeiUgen F^, SegtOa, EaBoperanHut wed Fri- 
doUn geweihte Kapelle stand an der Stelle der im 18. Jahrhundert erbauten Pfarr- 
kirehe. Q. Beer, 8» «5. 
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maü die kilcliwi uf den selben tag gt'loit. Und man mflat dem wich- 
biachof von der ki lohen zii Glaru«, dem fritaglinf , dem kor und 
den vier altera und der Cappel zu Neffe! s ze Ion geben von des 
wichcns wegen alli sin zerung von Costenz unz gan Glarus und 
was er zA Glarus verzart, und darzA 17 guldin. Item darnach am & 
nechsten mäntag nacb sant Johans tag in dem obgenanten jare,* da 
wicht er die küchen bed und die kilcbhof ze Swanden und in 
Betts wandea, und gab man im von jedtweder kilchen nnd dem 
küchbof 6Vt gnldin se Ion. 

In dem jar als man zalt von gottes gepürt 1471 jar, do er* i« 
n^wert man die pünt allenthalben in der Eidgnosschaft am snn- 
nentag vor der uffart ünsers herren.' Und von früntschaft und liebe 
wegen ao hatten die von Bern, Lnzern und Zug ir bottschaft 
euch hiOf und wir ünser bottschaft in den selben orten euch. Und 
davor am sunnentag vor dem meientag ^ hatten die von Curwalhen » 
ir bottschaft ouch hie vor einer ganzen gmeind und schwüren und 
emuwerten ouch den pund.* Und schikten darnach in pfingstfirtagen* 
unser hotten oueh in ('urwalhen, und schwören si uns den pund. 
In dem sclbt;n mcicu t;igt (I) mau iki.s ratbus. 

[191] In dem jare als man zalt 1472 jar, des «elben jars was« 
vast ein gilt jar mit viL ^vln und kom, op.s und als dings guüg. 
Und man gab ein t-imer win, dvv des jars gewachsen was, nmb 1 
pfund hallcr,'' und man gab ein müt kern uinb 1 pfund haller und 
nächer, dri müt rocken umb ein guldin und 3 müt geraten ouch 
umb ein guldin. Und des alten wins, der am fordern jar was ge-« 
wachsen, gab man umb 10 Schilling haller und noch nächer. 

Item in dem jare, als man zalt nach gottes gepürt 1473 jar, 
do was es vast ein gAt jar,^ und ward vil win und kom, und was 

» a. Juli 1470. 

> Jif, Mai 1471. Vergl Abichiide JI^ 420, Nr. 673. » 

* 28, April 1471. 

* Zwiiehm GUmti und dem Obern Bunde m Attten betkind ein ewiges 
Bündme wft dm 24, Mai 1400. Siehe TMwdi I, $09. Aheehiede 1, 97, Nr, 229, 
BhmtTf ürkundensammimff J, 997, 

» 2. Juni 1471. SS 
" Über den Weimegm des Jahres 14i2 vergk anich die Notis bei Mn^apert, 

8, 267. Basier Chruntkcn IV, äÖ6. 

* Vagi. I{u£j^rtf iS. 207. 
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me denn 12 wnoheii an cnandren, das es nie geregnet. Und ward 
der win also süß und g&t, als man meint, das er am Zdrichse ie 
▼Orden ste als gät, und was so vü wins worden, das man inen nit 
gerassen mocht Und man mAfit des alten snren wins vil nsschitten, 

f und rAft man an allen enden, wölt inen jemand duroh got oder 6r, 
dem gab man sin gnAg. Und man gab an ettlichen enden des sei* 
ben alten wins ein eimer umb ein pfennig und nmbsns, wie vil 
man wolt, nnd was großer mangcl an fassen. Und man vand des 
selben wins, der dos jara gewachsen was, nnd den besten umb ein 

lopt'uiul hallrr, nnd kam dar/Ai in dri jaren daüiacli, das man inen 
gab umb [»Imid hallcir. . . Des Hellji'ii jars ward nit vil li<iw noch 
Anipt, kein ops noch räben; also was es als uf dem veld von der 
hitz verhruunen. Und d» t^s an aiu regn'Mi kam, do wiitlid vil crras 
und ward vast ein giit»M- herpst. Und man uiüttt U8 vil alpcu mit 

»dem vieh farn, dsis man kein wasser bat. 

Und in dem selben jar ze nsgender vasten kam der edel wol- 
gepom graf Eberhart von Suanenberg, Truksass zö Walt- 
pnrg, und sin snn, graf Andres, umb die grafschaft Snnnen- 
berg, nnd nam im die der fürst herzog Sigmund von österich 

9 oder die einen in mit gwalt, gar nach unabgeseit, yerbrannten das 
schloss und grAben es nider.* Dorumb mAst der fArst im geben 
S4 tosend guldln, und hülfen die von Swits nnd Glarus darzA, 
im were änderst gar nAtz worden.' 

In dem selben jar se ougsten, am sunnentag nach Anser frowen 

» ' Den Streit zwischen den Grafen von Sonnenberg (s. oben, S. 246) und dm 
Benog Sigmund wm Ö9tmeidi Im jFVflJ^Ar 1473 behandeln aittßhrUeh FocA- 
ewer, Oeeehiehte deg ßntUehen ISawes WahUnerg, 5. 678 ff^ nnd H. Sander, 
Die Snoerbung der oorarldenyurtfAe» Herreehaß SonnetUterg dnr^ Öeferreieh, 
S. 47 ff. Die 2Seretönmg dee Sehheees Sonnenberg erfaUgfe nnmitU^ar nach 

meeiner Übergabe am J.f. März. 

I Yertraff vom <il. Au'jhsI 1474, abgedruckt nn Archiv für schtreiser. Ge- 
gch'r^if-^ V, IJI If. und ht:i Cliwei, Mon. Tlabsb. I, il'.t ff. Veryl. ÄbschkiU IL 495. 
Der Verlraij wmiU durch die Städte Zün':li, Hern und Lttzern vermittelt, der 
Abschluss aber — unniilfelbar ror dem Ausbruch der Burgunder Kriege — durch 

» die drohende Haltung von Schwiz und Glame beeehletmigt. Siehe Sander, S. 71, 
100 übrigenjt nachgemeeen wrd, dau Öeterreich die terenUmrU Enteehddigungi- 
enmme «rat nach 40 Jahren an die Erben der Somenberger abtrug. 

Qii«U«ii nir aohw«k«r OMohiobt«. Z7III. X7 
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tag,* wag kilwi ze Qw arten, und du die lüt abe der kilwi hcin 
gan Walastatt ^VllllleIl vurn, do ertrunken 17 menschen von Wala- 
statt und ab dem Berg, und waa groß jomer und not. 

Item des selben jars macht man die himelzen inmitten in der 
kilcben. Und was der winter liecht und gut, und glag der sehne 6 
Äber 8 tag nie, und ward ein racher, böser merz. 

[192] Item nach der richtung, so vor Waltzhfit mit dem fdr- 
Bten Yonösterich gemachet ward, do ward der selb fÄrst, herzog 
Sigmund Yon österich, des herzogen von Bergunn rat und die« 
ner und yennist im alle aine land im Elses, imSnngöw imd imi* 
BrisgÖw mit allen adiloasen und Stetten dai-selba, nnd die vier 
Stetten am Bin: Binfelden, LÖff enberg, Seckingen nnd Walta- 
bflt mit dem Swartawald, nmb 80 tnsent gtüdin,' in der geatalt, 
das der f&nit von Östericb aUwegen losnng all den landen und 
Stetten seit haben. Und also satzt der heraog von Bergunn einen li 
landtvogt dar, der bieß ber Peter von Hagenbach," und was gar 
ein stolzer, untiirer man, der den armen lüten an dem end vast 
hert waa und inen den busen pfenning ufleit* und vil nüwerungcn 
macht, die vor nit gewesen warent, das die armen lüt von im un- 
gern hatten. Und liiffen und ritten herzog Sigmund uaeli gan Is-» 
brug und erklagten sich des vast, das ie der fiir^t b(eg)ünd ge- 
denken, wie er wider zu dem lande, das er versetzt hat, kAme, uud 
undcrrctt sich mit sinen räten enhalb dem Arleberg« Und ward 
durch die selben so tü gesöcht aud geworben an gemein Eidgnos- 
sen, das ein ewige richtung solte gemacht werden, und was landen* 
und likt die Eidgnossen ion hetten, die si im abgewnimen babent, 
die Sölten si aA ewigen aitten inn haben, und sÖlte der fdrst sieh 
▼eisobribea, die land, stett, sohloss und lAt niemerme se fordern; 
doeh so Sölten die Eidgnossen im denn helfen gegen denen von 
Straßburg, Kolmer, Schlettstatt nnd Basel, das si im diew 

> Augml 1473, 

' Vergh obm, 6' M4. Det ChroM hat futdOrOgUeh erfahrm, «Um ik 
li^nämmmt über den u/n§f9mgUehm AntaiUt MiMwifMocAfwi M. 

* A^inteeA» Smtmumg mm Lamimgt etfiUgU om iff. S^pUmlber 14$$. 
aieke Basier Chnmiken III, 988. <?. ToUktt IHeboid aehiOmg I, 97, m 

* Üt^fr difstf in den verpfändeten Landschaften ganz besonders terhasste 
8ttmt mgL M, Witte, ZeUeckrifi f, eL GetekidUe eL Oberrheine, 2i,F,U,bi. 
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80 tosend goldüi, die er dem herzog von Bergann wider adlt geben, 
darliehen.^ Sdliclis teten die Eidgnoseen und kerten ir ganzen flis 

darzA, ob si dem fürsten sölich gelt an denen enden entlichen möch- 
ten. Und darumb da^ si dcster williger werind, das darzülichen, so 

6 würben die selben atett und der bischof von Straßburg und 
Basel au die Eidguosson, das si ein vereinung mit inen mach- 
ten; denn der herzog von liergunn der lag vor einer statt, heist 
Nuß, nnd besorgten, das es an si ouch gan wurde. Das teten die 
Eidgnossen und machten zeoiien jar ein vereinnng mit inen,* und 

w der türat von österich ouch,* und liehen dem fiirsten die 80 tu- 
sent guldin dar. Die [193] leit er gan Basel in die statt hinder 
ein rnt.^ Und ward ein ewige rlchtung mit dem ftoten onoh ge- 
macht, das die Eidgnoaaen im ir knecht sAltind zfllassen gan nmb 
ein 8old, wie si den gewonlioh gäben; wie denn die briefe das aa> 

u gent nnd hienach stand. 

Do die ricbtung und die Tereinnng mit den Stetten beschlossen 
nnd nfgerioht ward, de rflft der fairst von österich die Eidgnos- 

sen an, das si im wÖlten helfen, das im die stett, land und lüt 

wider schwurent und zü sinen banden ki\ment. Also schikten si im 
10 von allen Eidgnusaeu 400 man in daü Elses hmab'* und iiulien 
im, d'dü die lüt dem fürsten schwuren.^ 

Indem do was her Peter von Hagenbach ze Brisach Inder 
statt gevmngcn von ettlichen knechten, die er hat und bi im am 
flold warend, die er so hert mit aUen dingen hat, das siim das oit 

M •) Ttvhudi h»i im MUmtucript kiung^ügti die kftmtiul mb 18. Ug i^mU sea B»« «1. 

* Zur ewigen Richtung zwischen Österreich und den Eidgenossen vergL o&en, 
8. 20i, Anm, L Ihn StMum^tguekiehU hektmdtU «nußkrUek S. Wüte, Zät- 
Khr^ f. d, OtBciueMe du ObenheiM, N. F, VI, 1-^1. 

* Am, 81, MAn 1^4, AhtelMs II, SU—m. 

* Das ebenfalls zehnjährige Biindnit des Hersogs Sigmund mit der Niedern 
Vereinigung wm 4. AfTÜ 1474 iet tUtgedruekt bei Ckmel, Mon, Habeb, J, 176 

bis 179. 

* Siehe oli* n, S. 202, Anm. t. 

* Dieselhe Zald von vi« rtuinderi der Kidgenossfo kuechtoo überliefert auch 
86 der Bemer JJtehuiä Schilling I, 160, während Edlibach, S. 14i, nur WM 900 

Mann spriM Vergk dagegen die Augtib« oben, 8, i08, Z, 7, Hmog Sigwumd 
ku» Sude AprU meh JMtadi, Abtchiede II, 489. 



260 



Chronik der Stadt Zürich. FortsetzongeiL IH. 



mer wolten vcrtnip^on.' Und k inicn arm lüt, gcistlicli und weltlich, 
fröw und man, und erklagten sich so vast, was großen gewaltz und 
tibermAtz er inen getan and zugezogen hab und m&ogen biderman 
un verschult getöt und arm wittwen und weise gemacht, das der 
fdrat Ton Österich den selben von Hagenbach für recht atalt,* 
und ward mit urtel und recht get'^dt. Und besohach das acht oder 
sechen* tag naoh dem beigen oatertag, in dem jar, ala man aalt 
tnaend vierhondert sibenzig nnd im Vierden jare.* 

Als nu der f&rst wider über den Arleberg hinin kam und 
die Eidgenossen wider heim, do liut der herzog von rt rj^'unn« 
ettwas reisiiigcu {l) ziigü, d.T iu Übei-Breguiin lag, ze Elikurt 
und an den enden. Die schadgeten dem Fui-sten von Osterich sin 
armen lut mit verbrennen, i.>l>eii, lachen und ers(<H'hen gröblich und 
vast und fachten die von Hasel, und die andern stett si werend 
nit »icher. Und leit der fürst von Osterich und die stett, mit is 
denen (er) in vcreiuung was, einen zug an, dem herzog von Pra- 
gnnn in sin laude ze znchen, und würben an die Eidgnossen, 
das si mit inen zugen und den zug hülfen tün. Des werten sich 
diu Eidgenosseu laug.' Am lesten da hülfen si den zug tun mit 
8000 mannen von allen fiidgnossen, usgenomen die Ton Und er-» 
walden hatten nie kein man daselbs;^ und iekliches ort hat sin 
▼endli, usgenomen die von Bern und Luzern hatten ire paner. 
Und zogen önser gesellen von G-larus, dero 200 wardent, us an 
sant Simon und Jndes abent' im 74. jar mit dem vennli. Und Bam< 

») Eia9 Müdere H^md A«l di«M Z4ÜU4UI dmt«kf»tti9k*m mad imHt^w pte vadtt 
swentsig gegebriebaa, 

* Über die mngeihtüm det Außtamde» wm iO, Aprü 1474 vergL E. WäU, 
ZeUtdinft f, d. Oexh. dL Oberrheim, N. F. II» Da» EtOeeheideitde war, 
dem Hagenbaeh die detttiehen Soldner, die bei ihm dimien, Atrch die Beeor- 
wgtimg der „Walchen*' zum Abfaü trieb. » 

' Vielmehr i Wochen nach Osfern, am 9, Mai. G, Tobkr, IHebold Sdui- 
ling I, //)/. Vrrgl. oben, S. 202, Ainn. S. 

* G. Tobkr, Diebold SchtUirnj f. 172. Siehe auch d^e Verhanälimgen der 
2'agmttung wm G, September 1474, Abscfäeäe II, 4ifi*w. 

* JHt Abweneih^ der Untenealdner wird durch den Berner Diebold Schil- si 
ÜMg I, m, imd dureh den Baeler Sladlechreiber Nikkmt Büsch, Batkr Cknh 
niken III, S04, beHäHgt 

* Oetalber, 
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lete sich der zug zu Basel, un«l ward ir aller mit enandem 18,000 
ze ross und fuß,^ und sugen w Obor-Bergunn für ein statt, hies 
Elikurt, and gewann man die. Und als man vor der statt lag, 
kam des herzog von Pergunn züg wol 20,000 man ze ross und föß* 

»und zogen nach z& dem leger, da die von Zürich und die lender 
lagen, und griffen enandem an.* Und lagent die Ton Bern, Luzern, 
Solentor nnd Frihnrg ns öchtland an eim andern Ort. [194] 
Und do si Yemamen, das die von Zürich und von lendem von den 
vienden warent angriffen, zugen si manlioh und mit frischem mflt 

Mnehenthiilh inher nnd griffen an dem andern ort an. Und der forsten 
und Stetten züg lagen all in der Wagenburg und brachen oucb nf. 
Und viongcnt div Walhen an fluchen, und jagtendz fer und er- 
staclientj! und tribentz am morgen unil) die zecliondon stund vor 
mittag Uli/ in die narlit.* Und ortoten ob zwei tusend mannen'^ und 

ifi (machton) vil gevangeu und gcwunnen vil gfttis an bücliHen, har- 
nest, rossen und anderm gfit, das si als bütigeten und teilten. Es 
ward euch ettUch paner und fennli gewunnen. Der selben fennlin 
kament zwei gan Glarns. Und roomdes gab sich die statt Eli- 
gurt uf • und ließ man die Picartier mit ir hab darvon züchen, 

tound be^atzt der fürst die selben statt. Und zoch man wider heim, 
das nie kein man an dem gefAcht umhkam, und gieng inen gMck« 
lieh und wol von den gnaden gotz. 

Item darnach in dem jar, als man zalt 1475 jar, umh die yas- 

> BMh BaOer akroiOtm III, 306, §äkk 7670 migmuttm und Wfi90 
» Mmn der „««edem Venimgw^f't ahmt dit coMawii IfMfc^, JWAr- mtd 8pUl^ 
Uute. Übereinsiimmaid sddäfft amh DwbcM SehiUmg I, i79, dat game Hm 

tor Hrricourt auf 1S,000 Mann cm. 

» In Bern imnlc Sidrki' >lr<i Fehid>\s auf 12,000 Mann, 8000 Beiler nnd 
4000 FufSkneehie, berechnet. Sithe (!. TohUr, Jhebold Schillniff I, ISO, Anw. 4. 
30 ' Am 13. November. Für dir Sdilcchf ht i Ilh-ictntrt sei auch hier auf H. 
Wttte, ZeiUchriff f. d. Ge^ch. d. übt'.rrlmn.s, N. F. VI, 3i>U^9ti, verwiegen. 

• Naeh Diebold Schilling I, m, Edlilmch, S. i44, und dm BeriehU dt$ 
BtuUf» o. BmnftU (Botkr Chromkm II, mj begmm der Kampf doth «nt «si 
dU Mitioffueit, 

» • Die fiaraehiedtnen Nadtriehtm 4ber den Verhui der Bmrftmder hat 

ToUer, Diehotd SehilUng 1, 183, Änm, 9, emammmgestellt. 

* I>ie Be.'icUzung von Hericonrt hielt sich noch eMge I^Ctge und erffob eick 
tret am il. Nootmher, Dieltolä Sehilling /> W5, 
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nedit, erldpten die Eidgnossen ir in(itwillig«xi kneclitf das ri möoli- 
ten in Ober-Bergnnn siiclieii, ob n daselbs ütz gewiumen und er- 
übrigen möchten, und zugon für ein statt heiat Ro sin. Die gewun- 

neii si und namen darinn, wiis si fanden. Do kam des herzogen 
vonBerguiin züg uiul beladen si in der statt. Das vemamen die* 
von Bern, Luzern, Solentor und Friburg und zugen us mit ir 
zeichnen, hi ze f?nt.scbutten, (und) tet der fürst von Österinh und 
die von Basel inen rin großen zuschiib. Also kamen die knt^clit 
selb» an entschütten us der statt mit ir g'it, ilas si gewnnnen hat- 
ten mit gewerter band, und brachten vil götz mit inen und hatten » 
8 kneobt verloren.^ Do die von Bern das veraameii, das die knecht 
henis warent, do zngent si mit den yod Luzern und den andem 
in Pergnnn und gewonnen dri sobloss and stett' In ettliehem 
sohloes erstachen si hundert und 20 man und würfen si Aber das 
bns heroB,* nnd besatsten die stett vnd scbloss imd gewannen 
groß gflt 

Und daa ist also gestanden onz se sant Jacobs tag in dem sel- 
ben jaxe.* Do ist der ftot und die stett, die von Bern mit tasend 

mannen und mit ir stattfennli^ für Blamund gesogen und habend 

das gewuuueu und t^ust ander Bclüosä und stett ouch.^ Und was» 

' Dieser Bericht passi nur auf den Zug nach PotUarU&r; eim Stadl Rosin 
IN BecM>urgund gibt etnkihL Der JMistug naeh Fontariurfmäfmdm 2,Jprü 
i4r&, die Einnahme am 7. Aprü Hott, der Abmaneh der ^dgemOttiiehem H$ift- 
ü ngy i i tki» Waeke später, Mt G, TdOer, MMd SehfOktg I, ttt fT, 

* Ntehf tu Moehburgund, sondern im Wadlkmd. Bter werden in dm ■ 
ersten Tagen des Mai 1-^6 die SehUteeer Orandean, Montoffnjf hei Teerdon, 
Echallens, jChbe und Jougne (letztere q ffw' w lag WKth auf burgundischnn Boden) 
erobert. Die DeUtüe Mm^ die ErtOurmmg dieter (Mm Pldiee gibt DiebiOd Schü- 
Ung I, m ff. 

* Dies geschah in (hhe. Vergl Diebold Schiümg I, 222, mit deminÄnm,»» 
mitgeteiUm Schreibai Berns vom ä, Mai, 

* 26. Juli J47Ö. 

* Blamont am Doitbff in Hochburfiitnd /rffuh ftich am August. Über den 
Zug nach lilamotit, den die Berner schon um 1<>. Juli nnimlm. erzählt Diebold 
Schilling I, 215 — 26ä, als Augenzeuge, VergL H. Witte, eur Geschicitle der 
Bmgmderkriege, m der Zeüschriß f. d. QetdL d. Oberrheine, JVl F, YIII, 937 ff, 
A, BemoaUi, BaeOe Ardiä^ am Bargunderkriege, l, £474—1476 (Bea^ Ifm^akn- 
bMt imfdafJakr S898J, 8.38 ff. 
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her Niklaws von Dielibaoh ir hoptmaa; der starb im veld an 

der peatolenz.* 

[195] Darnach über unlang mit, do warb die herzogin von Sa- 
16 an die fiidgnossen^ das si gern frid gemacht hetti zwuschend 
s dem herxog von Bnrgnnn und den Eidgnossen. Das sohlägen die 
Eidgnoesen ab in der gestalt: der krieg were nit ir, nnd ü wo- 
rent nnn belfer, imd n möcht die saoh werben an die houptMoher. 
ünd bestflnd also &n riebtmig nnd frid, das die von Bern and 
Lntaern mit ir paner zugend gan Remnnd* nnd in der henogin 

10 land von SMj nnd wAsten das in gnmd , nnd gewonnen grofl 
gAt nnd vil schlössen nnd stett, dero si den merteil brauten. £tt- 
lieh wurden ron inen besetzt, nnd ertoten in einer statt ob tosend 
mennchen und schlögen wib und kind von der statt, und verbrant 
man die statt, do ni das gilt, das danmi wa«, darus genomen und 

15 sakinan gemacht hatten.* DeKgliohen detion «i in den andern stet^ 
ten ouch. Und brachten am lesteu all EidgnoHsen mit ir panem 
onch hinin und all ir zrtgewanten. Do aber die hinin kamen, do 
fundoii 81 nüt; denn si hatten genomen, das da was, und ettlich stett 
ingenomon, das si fnind solten sin. Und wurden die Eidgnossen 

» vaf5t unwillig, und warend ettlich Eidgnossen unz gan Losen ge- 
5co<ren. Und darumb das die Eidgnossen wider ns dem land ki- 
rn eut und nit fArer wüstind, dammb verhießen si den Eidgnossen 
26 tusend gnldin* nnd gaben darnmh bürgen.* Und kamen die gan 
Bern nnd waren lang zitt da, nnd wand man, das gelt 861t kernen; 

0 ' Vor dem 8. Atufust 1475, Sein Todestag i»t mrpimdl» ^mou ^UberUefirU 
S. G. Tobler, Dubold Sthillmß 1, 268. A, BemoulU, a, a, O., & S9, mA 

Anm. 5'J 

' Jülanta. Siehe oben, S. 205, Aum. 1. 

• Nach dem 14. Oclober 147ß, von welchem Tage die Absagt an den Grafen 
30 Jakoh von Uotmnt datiert, Vergl. G. Tubler, Diehold Schiüing I, 288 ff, 

• Die» get^äh Im JBttavayer (Stäffis) am Neuentuirfenee, Diebold Si^tiUing 
I, m-^m. Vergl A Witte, ZeüeMfi f,d. Oeeehiehie dee ObenMu, N. X, 
91» ff, mnt kmge LitU der m Wadtland vm de» Sidgenoeee» m Spä^fakr 
1475 eroberten festen Platze überliefen Diebold SehÜUttg I, 817-^19* Vergl 

M Basier Chrotiiken III, 427— 4S0. EdÜbaeh, 8, 147, 
'• Siehe oben, S. 20f», Anni f. 

• Der am 29. October mit Genf abgeschlossene Virfrag über die luntschd- 
digmgsäumim enthält die Naaten da' JJurytiH, Ahacikiedc II, öt>7. 
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als kam ein teil und weclislet man dir l)ür<,'eu. Als nn die Eid- 
gnoHHt'n wider us dem land kaniciit, do l)t salzten si ettliche schloss, 
die inen nach gelegen waren, mit vi! i < (ll icher knechten und wan- 
den, si 8olt(Mi die a;:\v rAwenklit licn in lialjen. 

TTf ( in zitt umb die vasneeht in diun jar, als man nach gotz* 
gepurt zalt 1470 jar, do zoch der herzog von Burgann gar mit 
eim swAxen, großen züg in das selb land, dan die von Bern und 
Luzern vor hatten ingenomen, nnd gewann da« wider und nam 
daa in wider zä der herzogin von Safoy und des grafen von Re- 
mund banden. Und zog fdr das kcIiIokh und die statt Gran se, dau 
die von Bern bi fünfhundert g&ter knecht nf hatten, und belagert 
die. Und do die von Bern das vemamen, do hatten nnd manten si 
die EidgnoBsen, das si inen ir knecht wöltend helfen entsch&tten. 
Also zngen die Eidgnossen aber gemeinlich us und all ir zflge- 
Wanten illentz. Und zugen die von Glarus mit ir paner us an sant is 
Matis abent in dem obgenanten jare^ undkament gan W&ltscheu- 
Niwenburg zä den Eidgnossen. Und an der alten vasneeht 
abent,* do hat man ein anschlag getan, ^nn man wolt ziVchen 

für ein schlosK,* das der herzog von Burgunn darvor ingenomen 
hat und das heset/.t mit vil Walh m.' imd wolt man das selb sehloss » 
iv>U-n (und seelien), ob «li j- bnzug us dem leger ze Granne brechen 

(WlJlt). 

Also do si uf den weg kanien und zil dem schloss ziichen wei- 
ten, als am nh<'nt der j<nH<-b!ng i'-cniaeht was, do hat sich der her- 
zog US drill Ii l:*'!" nf'jfrhrni'hen und wolt ei?i ander leger schlacht-n, « 
und zoeh mit sim ziig harwrrd gegen den Kidgnossen, und schal- 
mutzten die vorgenger mit enaudern. Und warcnd die von Bern 
und von Switz mii ir paner da vor und su^^l von andern orten der 
Eidgnossehaft vil kneeht. Und selialmutzten also mit enandem, 
nnz das die sechs ort mit ir zeiehm-n kanient. Sohald der herzog a» 
die sach, do nam er und sin zug die flucht, und floch jederman, 

» 21. Februar 147$. 

» 2. Marz. 

' Vaumnrcus am Ni'ueubt" fi' rs' i; noch auf nturHlturgiactiein (Jcbtele untceit 
ätir loaätUi ntlt.it Jttft Grenze. Topograph. .1//«.*, Iii. :IS'ö. ü 

* Über die Be»etzjtnj rou Vau.narcus durch dett llcrzoff ivn Brnffund #, 
Ba9kr Chrmikm III, 6'ä3, Diebold SchiUina I, 374, 
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und liefien all ir Mohsen, wagen und tüles ir gAt sübergescliir, gUtt 

siden Schüben und kleider und alle ir hab, das si bi inen im veld 
hatten. Und jackt man ni darvon, das nit vil lüt von der hand uinb- 
kament; ira ward aber vü ertrcnkt.^ Und gewann man im an ob 
* zweimal hundert tusend guldin werd güt, und weit man die ge- 
sellen, so im gchloss lagend, entschutt hnn. T>o warent si darvor 
an der mitwuchen erhenkt und ertrenkt,'* und hat man si ir lebcns 
gesichert." Und also zugeu die Eidgnossen, do si den tag dala- 
gen, wider heia und hatten groß gdt gewnnnen und vü 4ren bejagt. 

1* Und von großem widermöt nnd erschrecken do mocht der her- 
sog in dri tag und nftohten nie nitta essen noch trinken. Bas ims 
der tt^el geseg^el Und floch ver fi&r Losen hin gar wit> Am 

lesten, do er innen ward, das im die Eidgnossen nit nachilten, 
do zoch er wider gan Losen und besanilet ein andern ziig, und 

ift macht ein leger vor der statt und la^- lang da und rüst aiu zug, 
den er vormals ganz verlorn hat. Und do er ob oder 8 wuchen 
da gelag,'^ da brach er uf mit nim zug und zoch iu-rus uf der von 
Bern erblieh land und leit sich t'iir diu ötutt Murten, das die von 
Bern gar wol besetzt hatten mit 1.500 güter man, &n die, so zd 

»der statt hörend. Und belag die statt in sölicher maß, das man 
kein l)ottscbaft inen noch von inen gehaben (kont), und wAst 
das land vast mit röben und prennen. Und also hatten die von 
Bern nnd manten die Eidgnossen und all ir sAgewanten, das si 
inen w61ten ze hilf komen nnd ir land und liit helfen entschütten 

m nnd retten. Das taten die Eidgnossen all gemeinlich nnd [197] all 
ir ztt^ewanten. Und also zngen die von Glarns mit ir paner nnd 
gaxusen macht ns am samstag vor aant Vitus und Modestus tag in 

> Übtr du MIaehi hä Qrmdttm vergl. oben, S. 204, md die dort m dm 
Aamerktmgm eUkrte LUmthir, 
» * K, Fitbniar, 

* Sku tokhe Zunehenmg hat wenigtiens der Henoff mekt gegeben; aber 
allen schweizerischen Berich fer.<^(»ttem gilt es als selbsiverständlich, dass die Be- 
saUstmg in Grandsun das Opfer Inirrjundischer Tücke %md Wortbriichigkeit g^ 
worden SCI SV^/ic (/. Tohirrs Hemerkunff^n ~ff J)it'J»>hJ Schillfnß T, .7^*?. 

35 * Der Herzog rttt unmitUlbar nach der Svlüacht uitrr Urbe uwl Jouijnc 
nach Noeeroy. Siehe F. t4' Gingins, Depeches des ambassadews milanais I, üW. 

* V<m 14. Märe bis zum 27. Mai, meht gans U Wochen, 
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dem vorjxenanten jare* und kanu'nt zfl den Eidgnossen in ir le- 
P'er, das si oiich vorMurten liatten, unvör von d^s herzogen von 
Burguiin leger. Und am saniHtag, wa« der zechen tusent ritter tag,* 
am morgen nmb die achti vor mittag, do griffen si des herzogen 
macht, der mit großer, nnsalicher macht (da lag), an," und gewann » 
man im ain leger, dannne er denn lag, ritterlich und erlich an, und 
gewann man im all sin hdchaen, wägen, seid und allen sin ztg an. 
Und erschldg man im nf den selben tag, oder si wurden eitrenkt, 
ob 20,000 mann se rosa nnd f Aß,* und wart die statt Kurten gar 
ritterlich entschritt Und aooh man do Ton Karten bis gan Losen, m 
nnd gewann man die stett nni dar all nnd nam darinn, was n fnn* 
deo. Und soeh man wider hein, nnd was man 19 tag ns.* 

Als der edel fftist von Lnttringen* mit eim hipsehen reisi* 
gen züg vor Knrten bi den Eidgnossen gewesen nnd (bi) an- 
dern forsten und stett der vereinung was,^ do zocb er mit sin selbe ü 
li])e und mit »inem reisigen züg, so er ze Mul ten hi im liatt, ouch 
mit der fürsten und Stetten kncehten und ettlichen mütwiUigen knech- 
ten US den Eidgnossen, von Murten ua dem veld in Luttringen 
in sin eigen fui'stentüm, das im der herzog von Burgunn ange- 
wunnen und ingonomen hatt, gar nach alle sine land, schloss und» 
stett, und (gewann Hin laiul widerurab. Und suüdi i so lag der her- 
zog von Burgunn vor einer statt, heist Nasy, und hat die ge> 

' Vielmehr am St. Vitus- und Modesfmiage selbst (15. Juni), der im Jahre 

l'ilG auf einen SamMng f\el. Die dringenden Mahmmrfm Berm an S'tridfc und 
Lätuh r datitrcn vom 7. tind if. Juni. Ochsenhein, Die Urkuttdefi d<r Ikiugerung » 
nnd Schlacht her Muiirn. S. 342, 346. Die G kirner wurden auf den 19. Jum 
ivi Lager bei Gumminen erivarlei. Basler Chroniken III, 10. 

* a2. Juni, 

* Der Angriff wwrdt um diese 2SeU, naeh dem Eintreffen der Zürcher um 

8 Uhr margem (*, oben 8, a07J, hetcMouen. Eni um die Mittagneü («ins ho- » 
nm meridiei, $. KnebtL, Basier Chroniken UI, MB) teigte sieh da» eidgenSieitehe 
Heer von Ulmiz aus gegen Murten in Bewegung, 

* Vergl oben, S. 2ns, Anm. 2. 

' Die Glarni^r sind dcinnach am oder 4. Juli wieder guruckQekvmmen. 

* Über Untat IL, Herzog von Ixitringeit, vtrgl. Rodt, Die FeUisüge Karls x> 
des Kühnen /, ff. Basler Chroniken II, 220, Anm, 2* 

' In die Niedere Vereinigtmg war der Hersog am 18, April 14i6 aufjfe' 
nommen wordun, Chtnd, Man, Mabsb. t, i9'J, 
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wunneii und baoatzt die mit vil lütcn und aügs des eelben maU.* 
Bo gewann der herzog von Lottringen die aelLcn statt Nasy 
wider nnd bracht die mit gewalt aA sinen banden' und besatzt die 
mit Pranzosen und sinen Mten und batt si also inn nf 11 wuchen, 
* Do zocb der buigunacb berzog mit eim großen züg wider f6r Kasj 
und belag die statt* und scboß tdm und muren ab und not si z& 
allen orten vast. Und werten sieb die lut, so in der statt warent« 
gar vastf das er inen in der statt ntit mocbt angewünnen, und en^ 
butten dem bensog von Luttringen irem bem, das er si wölt 
entsclnittt'ii iiiul zc hilf komon, so trüwcnt si sich noch [108] etwas 
zittes ufenthalttiu und die statt nit von haiulon lassen, alle diewil 
und si essen habent. Do reit und gieng der herzoj^^ von Luttringen 
zA herren, fiünden und gesellen und niant und batt lürsteii, herren 
und stett, mit denen er in einun;^' was, das si im w<Mten ze hilf 
kernen, das sin froraen lut entschütt wunleii. Die wolten es nit 
gern töu, wie wol si im des schuldii]!: warent und (er) in vereinung 
mit inen was; denn si warent vormala mit im hininzogen und waa 
inen nit wol gangen, als der herzog von Burgunn vor der statt 
lag. Desmals warent bi acht- oder siebenhundert Im r bten und 

*> 2UgeQ mit inen und wurden den berzog mit sim züg sichtig und 
warent nach bi enandem und greif deweder teil den andern an; 
und zugen also nit vast erlicb ab und wider hein und ließen ir 
wAgen und andern züg binder inen. Also zocb der von Rappel- 
stein, der was landvogt im Elsas und an der art, mit f&nfbundert 

» knechten und wolt zA den stetton der vereinung sin und wand, er 
861t si vindcn an denen enden, dabin er bescheiden was. Do warent 
si hinweg zogen, und kam des herzogen züg von Burgunn an die 
selben knecbt und leit si damider all mit enandem bis an hundert 
man, (die) kament mit dem leben davon; die andern wurden all 

»erschlagen.* Des der from fürnt von Lutringen bilich übel er- 

■ Kofi der K4hne hatte Loirmgm mm enUn Mai im Spd^dhr i47S ero- 
bert und war am 30, Nwenlber m Nanetf emgeMogen* Siehe Kirh, Hietarjf of 
Chctrks the Bold III (London 1968), p, 191, 

» Nancy fiel am Octolter 1476 v-ieder in die Hand des Herj^s Renat. 
»Basier riint„;ini TIT. et, no. Jfndf IL 346. 
» tiat drin ^2. October. liodt II, äöü. 

* Der clwtuf vvnfme lierkiU mmrs Vhrvtmten udmnt sich au/' die Erug' 
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schrak und im ein großer abbrach an den einen, die* ae Naay in 
der statt warent, (und) ein nntroatliche sach was. ünd f Ar aber mit 
sin selbs lipe and mit treffenlicher bottschaft zfl den fromen Eid- 
gnossen nnd ermant si alles den göten, so er inen Tormals getan 
hat, und wie er sin Itp nnd leben so trostlich yor Marten gewagt * 
hat nnd zA inen so männlich zoch. Und hatt si, das si im walten 
ir knecht unib ein zimlichen Rold lassen zuziichen, so wult er j^ott 
•/A\ hilf nehmen uiul <lie für.sten und stott, mit den er in vereinung 
wen', und mit krui't des allmechtigen gotzdie statt Nasy ent«chütten 
und (lif fromen Int err» tten. Das Reiten im die Eidgnossen zll lo 
und Hachen an «las tii'iw zflsechen, das or vor Murten hat getan 
und so tröstlich zu inen kam, und schikten aeht tn^ent guter und 
redlicher knechten zu im.* Die besamle(tent) sich ze Basel am 
helgun wienecht [l'*!'] tap: in dem obge^anten jare* und zugen die- 
selben knecht von allen Eid gnossen mit denfürnten, herren nnd** 
Stetten d<'r vereinung und mit dem herzog von Luttringen nnd 
mit sim züg, der selb personlich dabi was, in Lnttringen* 

Und da lag der vorbenempt herzog von Bnrgnnn vor der ob- 
genanten statt Nasy mit großem züg, und zogen an der beigen 
dri küng tag^ g^g^n der statt Nasy. ünd zog der bnrgnnsch her- » 

zog US sim lef^er gegen in, und griffen inen an gar ritterlich und 
mit liisclicm möt so lang, unz das si inen fluchtig machten. Und 
ward an der selben tat und treffen der obgeuant herzog von Bur- 

nisse gu besiehen, die sieh in den Tagen vom 15. bis 18, Odober J4I€ bei Pont- « 
ordiouno» voUsogen» VergL Basier Chroniken III, 68. ^'J. f^07. 635. WiiMm 
von I^appoUsfem war unmittelbar rorfu-r öxterreiehMicher Landoogt geisordm, 
Ebtiid. III, .9/, Anm. S. Abschiede IJ, 6JJl. 

' Siehe die Verhandlungen auf den eidgenimischm Tagen vom A?. Novem' 
ber und l. Dccember 1476. Aharhiedp II, 630 ^'fJ. M 

^ Über das Eintreffen <i'r ti meinen OmhtKjetite in Basf l gihf Knebel, Bas- 
ier Chroniken III, 85 f., genaue Daten. Auch nach seinem Berichte zähüe das 
vereinigte Uecr 8000 Mtmn, 

* Es soUte heifSent tote unten: abent. JHe Schiae^ bei Namy fand am 5, Ja^ 
nuor 1477 staU. Über die Sehkuht selbst vergl die neueste Darstetlhmg von H.» 
WittSf Lothrinffm und Bvrgundt im Jahrkwh drr Qesdlsehaß fdr tothringen^ 
sciui Geschichte und AUertumskundCf 18U2f tf. U7 ff. 
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gunn erschlagen und ob sech« tuaeiit der ainen ze ross und frtß. 
Und Würden bi zechnen der grasten und mächtigesten Hern gcvangen, 
und ward die statt und die froraen lut darinne gar erlich und red- 
lich entscbütt. Und verluren die Eidgnossen und dir hl inen 

* wareni, nit vil lüt, und wurden vil büchaen, groß und klein^ge- 
wunnen und vil g&tz. Und do ward dem herzogen von Luttringen 
also ein Land and stett wider gar erlich und mit fröiden, und ynxd 
ein fiAlieher man. Und dis besohaoh an der helgen dri k&ng abent« 
und was snnnentag im 77. jar. 

10 In dem selben winterzitt was es gar Yil sehne nnd was vast 
kalt, ein böser, kalter langzy und ein nasser sumer, und erfroren 
die reben am Zürichs e und in aechen milen all, das nit win ward. 
Und gieng win und kom vast tür, und milst man Zürich ein eimer 
win, der im necbstcn jur vor dem heißen jar was worden, köfen 

16 uinb 4 pfuiid h.iller, und des wins, der im heißen sumer was ge- 
wachsen, möst man kofen umb 5 pfund haller. Und alten win, der 
im necbsten jar, als nuui im 76. jar zalt, (was gcwaelisi n), mi5st 
man kufcn uiub 2'/8 pfund haller, ettlicben umb 3 pliind haller. 
Und ein müt kern galt Zuricli 2'/3 priind baller, ein mut rocken 

ao 2 pfund bnller, ein mut gt rstt ii .»5 Schilling, ein fiertel hirs 14 
Schilling, ein Hertel arwa K) schillinuf, ein fiertel babermel 12 Schil- 
ling, ein fiertel bonen 9 Schilling, und ein malter babcr 2'/i pfund 
haller. Und do das n&w jar, als man zalt 78 jar, [2< k:)] kam, do 
fand man ein mut kern umb 34 Schilling, ein müt rockfn umb ein 

« pfund haller 5 Schilling, ein müt gersten (umb) 1 pfund haller 2 
Schilling. 

Item in dem jar, als man zalt 1477 jar, an sant Steffens tag 
nach dem helgen tag se wienecht, do ward der heraog von Meilen 
von der einen eim ae If eilan in der statt erstochen. Und der in 
MCEstach, ward ouch eistochen.* 

^ HwiOff GäUoMtoMaHa Bfitna vonMmUmd wu/rd» am «f, Deeembtr 

ermordet. Der Chronist beriehtei nach gatu ungmaum Gerüchten. Siehe äß» 
Nähere (mit dem Ilimceis auf die Quellen über das Ereignis) in den Basler Chro- 
niken HI. 9h\ 10 i. Vrrgl. C. Magenta, T Visconti c rjli Sforza nel Castello dt 
86 Paria l (Mtlano 1888J, p. 406 -4'.i7. An der Ermorthtnq hrfrüifjf^'n ^•f'ft rlrii 
Versi luirirrene, von denen einer , Uiovanni Andrea da Lam^ugnanOf sofort meder- 
gemfuilu wurde* 
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Item darnach in dem obgenanten jare^ als der heoog Yon Bnr- 
gunn erstoclieii ward, do zoch der kung von Prankrich in daa 

Burgunnerlaiid unc^ nam des landx vil in und brant und wAst^ 
was da was, wie wol und drr kütig vuii Frank rieh und herzog 
von Burgunn einen liidcn mm jar mit enandern gemacht und den * 
lipltch zA gott und den hclgen geschworen haut, für sich, ir erben 
und nachkomen, den selben frid die nun jar ns ze halten.* Daruber 
nam der ki'ing von Frank ricli die hind und dax furstentiim in, 
und wie woi er mit drii Fi d^iiDsscn in vereiniiMi; was, do kam 
er den Eidgnoasen gar nütz ze lull, diewil der herzog von Bnr-»« 
guun iept.^ Und lag in der Burgunn er land mit gewalt, nam das 
in und brant und w(ist was da was. Do ritten und fdren die Bur- 
ganner den Eidgnossen nach in ir land und räften ai an umb 
gotz willen, das ai richtong und friden mit inen machteni flo w61ten 
si tAn, was man wölt, und warben oaoh an der Eidgaoaaen knecht, li 
das si zd inen zogen umb aold, den ai inen wMten gdn* Die sogen 
zA inen wider den k&ng, wie wol und er in yereinong waa, tmd 
zogen alao die selben kneoht in Hochenburgnnn ze mflngem mal 
und losten nnderwilent streich and verlnrent vil knechten, so die 
Franzoaen eiatachen und hankten.* Und wert das also das selb* 
jar US, unz das man ein friden und ein richtong macht zwAschent 
dem jungen keiser, der ein regnierer was als Burgunnerland(8) 
von sines gemacheis wegen.* Und beschach die selb richtung ge- 
macht uf sant lülaricu tag in dem jar, ala man zalt nach Cristus 

* j)rr Wa/fensfillxtand gu Soleuvre swisrhen Ludwig XI. und Karl dem t> 
Kuhnen, 13. i>eplemher i iiö, war in der Tat auf neun Jahre vereinbart worden, 
OUvier <fe la Marche, Mhmirt* (id, de B. Seauns et /. lyArbmumtmO III, 
3il4 ff. Vergk JJitroM^, Gesehiehte der sehweistr, Eiägenottentchafl II, 906, 

' iMätcig XI. hatte die ^dgenoesen im Verirage 9on Soleuvre eo^HähUck 
preisgegeben und die geheime Verpfiiehiwng übmeommm, sie «idbl jm miier'» 
ttiUeen, wenn sie Krieg g^en den Hereog von Burgund fdhrm toUten, 

* Über die Vorgänge m BoeMurgtmd hmideU tingehmtd End. Memg, Die 
IiVeigraftchaß Burgund md Um Am'eteyef» m der wkueiieriedim Sidge- 
nossemchafi vom Tode Kork des Kühnm bis Mum flriedeH von N ^ mwe g em (Zürich 

imj, ff, • 

* Kniü^ Frif ff rieht IfJ. Sohn, MnotintiUtm, war seit dem 19» Augutt 1477 
mii Karle dee Kühnen einziger TocMer, Maria, vermähU. 
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gepurt tuscnd vierhundert nihew/Ai^ und acht jare.* [201] Und da- 
rumb söUent der jung keiser und die Burgunner den Eid^nossen 
und der vereinung gen hundert und fünfzig tu.send «;uldin, in den 
nechöten dri jaren ze bezaln. Und ward nf das der Kidgnosson 
knechten und den iren verbotten, das ai uit zum kÜDg noch zi^ den 
Burgunner sölteu zieohen. 

1 J)rr ZurrJirr Fr>f'?le. abgesclilo-ssen zic/S(he}i Krzherznn Maximilian und 
seiner Utuuihitn einersetl.i uii'l dm Kidgetuiftseii (imlerseits ^ datiert VOni 24. Ja- 
nuar 1478. Abschiede III, i, A.<i61—664. Vergl. An$helm, Bemer Chronik I 
M (1884J, & m f. Haag, 8. 
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Glossar 



a. 

abend 43^ etc. Vorabend. 

aber 4|i ele. wieder, wiedernm; 101« doch. 

Iber 245,s si-hneofrei. 

aherellpn 1.37,« April. 

:ib(.'rtf i 1 cu l78,to wej?nehmen, piitrciit n. 

ablegen 130,3 ver^^üten, entechüdigeu. 

ibiUgea 192tu (die Reben und Biame) 

«ureißen, niederhauen, 
tbstan; prai. ständen ab 124ri« nb- 

Ktr-isjcn fvnn den Ro«Hpni. 
abstoßen 40^. l(>B,i6 verdrängen, absetzen, 
ibweeen 252. lo AbweM&heit. 
nkeretein 19&m Findlinfr. 
«Id dl,ii «lo. oder. 

allerdingen, -dings 1<>2^. 198^it gftns- 

lieh. 

allergeru«Kt 31,« am liebsten, 
nlletenmemt 82,? alles intgmei». 
allu, &11Ü, Uli, ellü 10,1. IO4*. 68,9,». 

mi alhv 

a 1 1 w e Fi , n ! ^- r <r , !i 1 1 w t' e '3},^. 124,ai. 

179,12 inuucrlüit, fortwährend, 
•1» 89,* ete. to. 
nla 208,» alle«. 

alte vannacht 136^ Sonnteg InvoenTit 

alter 255,,: Alt^lre. 
alwentzii 193,i$ fortwährend. 
&mpt 257,11 Emd. 

An, flne 2(^n ete. anne 156,» ohne; An 
gevArd 152.1,«« von nD^'eHihr, xiifftllig; 
An <rnäd 53,1.' ohne ünade, auf Ungnade. 

audcriialb 7,io jenseit. 

andren t auf der auderu Seite. 

QnellMi aar Soliwaiaer GMohioht« ZVl 



äugende, anicange 4,<.,i6 Anfang, 
angesigeu 31,3« besiegen, 
anlegen; prtct. &\ leiten au 136,is ver- 
abreden. 

anleitung ISG;» Verabrednng, Plan. 

anmiUen 55,.'o zumuten, 
nnueraen, refl. 9.i sich voniehmcn, 
antitoUeu 141,2 anzünden, 
autwerch 162,i7 Uaodwerk;«. hAnt;werk. 
an iir arten 67,t« ele. fibergeben. 
anvAehten 11,1» angreifen. 
anwe«jr, enwe«r 141,»»; awÄgä08,u fort, 
u p ji 1 o <* I u n 251,ij Absolution, 
arlit, s, erben. 

armbreat (armbrogt)>eebnti90^it Ann- 
brust-Schussweite, 
tlrniklieh 136,1« klüglich, 
ui s 254,» Arsch, 
art 249m Gegend, 
aa ^ als 196,m so. 

asaent, aaeta 25/,» unbeaelnti vaeanl. 
atal, a. etaen. 

b. 

b neben; prat* bftehen 194|« baeken. 

balmtag 137,3o Palmsonntag. 

bnrrel 5M,-'o Barett 
bais 12d,iu; baU 235,.; bv&hei-, 
battellen, battollen 182,» fechten, 
bedaebt 128,ie besonnen. 

bedachtnuaa 223,so bedenken.' 

bedeckeTi; pr^rf. hedarht 5,ie. 
be<:^eben, rejl. mit (jen. 167,7«. 177,j auf- 
geben, -iieh eutiiuLeru. 

[. 18 
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begrepte 183,94 Begräbuk 

bttbalter 21,ii BeMhatser. 

beheben; prie<. behftben 61|«.87,io etc. 
bebelten, behaupt<>n : 20G,u beslehen ( im 
Kamj)f(t)\ part.prat. behebt, behept 
48,,. 141.1-.. 

behentleaklich lÖ^ bphende. 

behuset 88^ wohnhaft. 

be jagen 265,« erlangen. 

beiten 94,sv» oXc. warten. 

bekerd 45.,,: bekert iMt.i Bckehrang. 

bekerung '^^y2,.2 Vertrütuii^. 

beladen, refl. 22;i,u «ich annehmeu. 

belegeu; prai, belag 250»» behigern. 

belehen 81,» 'Wasscrhübner. 

belilien; pr<d. beleib 132,; ete. bleiben. 

beleitf^n "Ji?, > ftc. leiten. 

benamseu; prxt. benampsotand Ö4,2i. 
beoampxoten 56,u genau bestimmen, 
anebedingen. 

benempt i96,io bestimmt 

bereden; parUprai* berett 90^ verab- 
reden. 

berende trucht 3,io wachsende Frucht; 

berende böume 4,3? fracbttragende 

Blume, 
bergemmet 245^ Bergemd. 
bergling, bergli 21,.?,w Hügel, 
bcrichtpii; |>ar/. prffJ. bcricht 66.i , ^ 

77,2 au^^Huhnen. den Friede» herstellen, 
beriten 226,2s mit Kelterei angreifen, 
beräfen 177,4 anernfen. 
besamnen; prmi. besamnot 96, i etc. 

versammeln, 
bescheiden 51,-.? berirhtfn. 
besftzcn; jmrt. besaste, besät/. ta ud, 

beH»t/.t<'iit, besassen 57, i«. 144,-. 

171,», 287,1 etc.;i>ar/. pr*^ besessen 

31,1« eie. belagern, besetzen, 
besitaen; jmef. besaa 183,ir. 
besorg'*n b±^Q etc. zu«irhf»rn, sicher 

«teilen; »r//. sich via«hfn. 

beatan; pra:t. bestund :^,s stehen 

bleiben, 
beswaren beschweren, 
betrachten ll^,pral.von betreeken, 

aiehen, schleppen. 



bette 232,11 Bitte. 
I betwingen;|KMt.jMia<.beiwangen3^. 

I bevclhniss 253,io Anordnung, 
b c w a r ( n 28,1» mit den SterbesaersnentsB 

versehen. 

bewarnng '2ü^,n Sicherung der £hie 

(bei Zosendnng eines Fehdebriefe«), 
beweren 28,» bewdsen, seigen. 

hewidmen 23,6 versieben. 
her.x'i'^i 141,87 ausgerüstet, 
biderb 4.29 etc. bieder, tüchtig, 
bittere 146,» Bitternis, 
bilde 89,T. l4Sßi Wnrfmasehlne, 
bl6eken (bl&gken) 252,« Inden Block 

|p?en. 
blÜHt 188,,.., Blüte. 

blütharsch li)2^ FreibcUar; bUitiiar- 
sehen, -hirsehter, -herster Idl,» 
Freiknechte, 
bodem 148,u Boden. 
Iioler im... "Böller, 
büileu 188,14 Zwiebeln, 
bort 38,11 Ufer, 
bftsern, refl, 15,is sich Argem. 
bAspfennig 200,«; blVser pf. 2S6,ii 

Wein-teiHT. 
hotten brot 231, 17 Botenlohn, 
bögtent 21,1», prect.mn biegen, bügeu. 
brächet, braehod,brachot;9M*br»' 
chodes, brachots 38,1 rlr. BfMk- 
monat. 

b r e f h c n ; pra:L h r :» 11 0 1' e n t 14o,ja «is- 

brechen; 24G,ii sich »bweiulen. 
bredgen; pra:t, bredgot 187, u prf" 
digen. 

brennen; puet. b r a n d 46,> vefbrf nnes. 

I.rin li 233,1; Steinbr-ieh? 
brüchig 170,<> wortbnichii;. 
bub 177,i* Diener, Trosskueiht. 
b6ehs, bächnen 89,t. 14d,s Feiierrobr, 

Ucfichüt/. 
bnifer 17ü,ii Schießpulver, 
biiscn 136,25 Busen, 
bütigen 261,i« erbeut<>n. 
biUt 2(M,M Beate, 
buwen 80^ bauen. 
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0« s» Jhk» 
cL 

daehtronfen 298,» Bachriime. 
dftttnan , da nn» tSl^ weg, fort; Ifi6.i ff. 

von <l(iit an«, 
daaueiiiu, dsunontUin 156,u. i56,3o 

von dort ao. 
dar 51^4 ete. dahin, 
dar&berf darober das 56,«. 90, is. 

134,is etc. venu glück, gleichwol, wih* 

rend doch, 
decken; preeL tagt 256,i». 
dehein 90^ etc. kein, 
denn 87,? nur das«. 

dennoeht 1$,4 ete. noeh, immer noch, 

dnmni«! uoch. 
des a4,4 etc. de«ihall). 
dester ba« 137^1; dester minder 137^. 
deweder teil 13&,c keiner von beiden, 
dick 76,1» ete. oft; dick und vi 1 134,ip. 

die II stillt Dicn>itmanneu. 

diet 48^ V'ollt, W elt. 

diveat 66^; diithalb etr. diemeit. 

donütag 142,t9; dornstag 183,9 Don- 

dozcma^l 9-l.n etc. damaln. 

duchtc, s. dunkeu. 

diilt 45,M Martyrium. 

diimen 204,t» Daumen. 

d link (Mi; pffct. dnhte, dachte tOö.» etc. 

sohoinen, dünken, 
dorcl) 3,5. 4,3 et<i. pricpos. iim willen, 
durch das, cot\j. 146,« damit, 
du roh Achter, dur&chter 9,«. 165,« 

Vcrtolf^cr. 
dareebtaug 9,«i Verfolgung;. 

e. 

I, ado.j preep. u. amj, 43^1« eie. früher, 

ehe, bevor, 
e 42,11 Ehe. 

e; alte c; nüwe e 165,» Zeit des alten, 
dm neuen Tetttamuntc!). 



eb 207,6. 210,11 etc. ehe, bevor, 
edelkneeht 109,u. 
Igem&lt 213,» vorerwSbnt. 
Igenant 88,»; eigenant 176,» vorg»" 

n»nnt. 

ei irr Iii ich 235,14 genau, eiogehead. 
eigeuschaft 25-1, n Eigentum, 
einbdren, ainb- 176,» vereinbaren, 
einet, ainet 92,4 auf der einen Seite, 
ein halb - anderbalb 134,ta eineneitt 
I — nnderseits. 

1 eiohalb, euhalb, euthaib, ennend- 
halb 75,1« et^. jenseii 
einhälig 177,4o; einhelkliehlfi,u ein- 
hellig. 

einlif 167,?;; einliften IRl,» elf, elften, 
einäwägs 2U7,i8 glei(^hwohl. 
eiemai« 239,« anf einmal, gleiehaeitig. 
eitweder 17,^; eiatwederü ll,9r ent- 
weder. 

eilend 14,9 Fremde; lf>.?7 fremd, 
empfii Ich, j>r<c<. tH»* empfelen 2.32,9. 
, cn, Nftj.-rarHkel in enfürchtcn 18,i;; 
! enkein 90^; enist 16,ii; enmoehte 
103.,., ; entdn I^k,: cnwolt 11,-: etc. 
e n b II t e n : preri. c n 1. utten 202,u. 280,« 

entliieten, erkl;iien. 
end 242,1 j etc. (iegend. 
endlich 161,i. 178,».228,t4tüehtig,krftftig, 
rasch; superl. endiicliRfit, -ost 124>io. 
' e 11 i] r i 6(),7 andre, 
j encnd 227,.fi jenseit. 
enhalb s. einhaib. 
eniwln 248,ts sweijähriger Wtin? 
I ennes 2tJl,it< jenes. 

ennf't 2'*,,. i. iiscü. 
i enpfftüficn; i^rrt-v, wir enpfand 12,3i; 
prent, ti enpfieugcnt i»chaden 149,» 
sie litten Schaden, 
ensch litten, entsch- 68,4. 90,i« Bntsata 
bringen. 

j enthalten, re/l. 2Ü7,io Stand halten, 
entschiageu; pruil. entschliig 171,ia 

nachlassen, auftauen (vom Eise), 
entsitzen; jw*«/. eatsaß 48,it. 87,» 96^1 

j fürchten. (T«.( h recken, 

1 entwed. i 103,: keiner von hoiden, 

1 entzwüächeud 160,» zwiscbeu. 
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enweg TO^i fort, weg. 

eptischin'/i-t.; Äbtissin. 

crbArmde VLiä Erbarmen. 

erben; prat. arbt 194,ip. 

erber 3ui ^ 52^ ^^-^^w- '^hll 

etr. ehrbar,' tüchtig, hervorragend. 

erbieten; prtet. erbotten, erbutten 
177,:w. 236.0 anerbieten, bezeijfen. 

erboren 4jm geboren. 

erdbidem 45.ia etc. Erdbeben. 

erenst 18,a) Ernst. 

ergangen VJü.j- beendigt. 

erhöhen 29^ erwählen, erheben. 

erkennen; conj. erkantin 57j urteilen, 
bestimmen ; refJ. mit ftfn. IflOanbekennen, 
eingestehen. 

erlich 3i2 anHehnlioh. 

erlÖKchen, /w<^<. eriRMch "Jbl.u 

erloufen; i>r«/. erlüffenM,^ ablaufen. 

ermürden; prrri. ermurten lH5,i5 er- 
morden. 

erne 94.i3 Ernte. 

ernüwrcn;prtf<. ernüwroten, ernii w- 
rotand 'lE,t,n erneuern. 

erretten; pnet. crratten QLi erretten, 
entreißen. 

ertagwan lG2.r,.a« Frondienst. 

ertöten; j»r<rt. ertoten, ertntent 87,n 
< tc. umbringen. 

erwalten 2Uj pTret. r<m ervu ivn, aus- 
wählen. 

erwesen 193.iw; erwis 231.?; erws 157,w; 
erwsen 168,»; ftrws 269,ai Erbsen. 

erzÄigen 17.8> zeigen. 

etsen 242, 17 fressen (vom Vieh); pTtet. 
atzt 254,..; usgeetzet 245. r. ausge- 
weidet. 

ettwer 245,» mancher. 

etzwcne 14^ etliche. 

cw angelier 23,7 Biaconus. 

ew en; von ewen zu ewen 20.?.-. von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

ew engelist 237.9 Evangelist. 

ewenklich, ewanklich ewig. 



f. s. V. 

gAch 83.40 jäh, plötzlich. 

gadem 38,4 Stockwerk; gaden 188. « 

Werkstatt«; gftdmer 233.ii Scheunen, 
gan. gen, prap. 142. i g. 149.i4 etc. gegen, 

nach. 

gän; part. ptfot. gand LtLu gehen, 
gftssen, gessett UiLii.2(>7.«.i-. pafi.prrrt. 

von esnen. 
geben, gßn; preet. gaubent 131 .i... 

206.B etc. 

gebrest 54,11; gebresten lOÖ^i».: ge- 

brÄsten 163.i» Mangel, Schaden, 
gebresten 9^«ii prtet. gebrast 219.i3 

fehlen, mangeln, 
geehlingen 46 plötzlich, 
gcdinge 157..t Bedingung, 
gefangknisse 161,ip; gefangnüst 218.7 

(Gefangenschaft, 
gefert 213.» Vorgang, Benehmen, 
gefolgen; wol gefolgen 93.1" ^«^^^ 

bekommen, 
gegne 194.M Landgebiet, 
gehaben I78.i4 haben, 
geh äfft 252.11 verbunden, 
gehalten; pnct. g e h i e 1 1 33,» verwahren. 
gehArde; von geht'irde, vom Hören, 
gejägt 45.16 Jagd, 
gelassen 88^ ruhen lassen, 
gelich 86.ia gleich, 
geliger 144.!o I^ager. 
geloben 213.a glauben, 
gelopt 1.57.« beschworen. 
gelAif, glöif 240.15.17 Auflauf, 
gel Ast 24.5.H gelöscht, 
gelten 67,* bezahlen, 
gemach 38,u Stockwerk, 
gemachel 270.M Ehefrau, 
gemein 1.^6.5 gewöhnlich, 
gemein lieh 190.gi' gemeinsam, 
geminnt 10.«g geliebt, 
gen am, pra't. statt nam 141 .»3. 
geuempt 52.y2 bestimmt, festgeisetzt. 
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gpuemziMi; prcef. ^oiiampzutent, gc- 
nauzoleu 64,iä uameutUcU bestimmen, 
aosbediagea; 9. IwiuiiiMii. 

g«iiEer 166^ etc. Jünner. 

genügsam i.^i wohlbesteüt 

genun; pari, prtei. von uemeu 2Ul,i4}ii>. 

gerecht 20^,si etc. gerade. 

geromterfridÖTrfi Friede auf bestiiiimto 
Zeit. 

j^esäß 91,* Belafjerung. 

schaffe 11 b7,ii aasrichten, 
gcschant 19,m prteL von sehenden, 

iMMikioipfeii, 
geeehell Uß^ Gerfieht 
geschichte 151,i«; ungetohiehte 152,» 

nnglückHcbcr Zufall, 
gesohätz 143,21 Belageruugs - QeHcbütz 

(Feuerwaffe), 
gesehiwe t»^ Sehreekblid. 
gesteht; von ges. 32rf?OB eignem Sehen, 
^resind 70„i Oefol «,'■'' 

geatan; preet. gedtuiid 44,». 168^ au- 
ütehen, stehen bleiben; 166,», mit dat., 
10 einem stehen. 

geatbü 247,9 Rauferei. 

getröw 158,M ete.; geir6wen ÜS^i« Dro- 
hunir. 

getrüwen bü^ sich getrauen; au- 
vertranen. 

geturren; pftft getorste 107,si. 241,.'; 
dürfen. 

gevasKen 257, i in Fiui8er bringen, 
gevellcn 12,i4 geiailen. 
gewaehsne houpten viehf ISS^MGrott^ 
Vieh. 

gewar 15,i7 wahr. i 

gewarsanip 2*i7...i Siclrcrlipit. 

geweot 141pi etc. gewendet; gewant 
2fö^ zugewandt. 

gevAr, w6r 182,« Yerteidignag. 

gewiüsne 88,9 Gewissheit. 

g^'won 28,!i «rewöhnt. 

i(t'wiinstt*r suo adoptierter 8ohu, 

gc^üg SB^i gezüg90fi etc. kriegerisrhe 
Ansritetong, Kriegsgerlt; tiehe xüg. 

geK6ug, gezuich, gesAugk, gez6ugke 
151^^, 162,». 164|t7 feindlicher An- 
griff: 



gio, ptdf. von '_';*< 11 öl,so. 

gi$els<^^tiit 6(,i< pnrHÜnlichc Bärgschaft, 
Fiolager. 

gittikelt m,M Geis. 

gla ir, pra i. von ligea ^68,». 

izl A ti f 124,33 Lanze. 

gönnen; jprtet. gAnde 73,3i erlauben. 

gotzforcht 215,1? Gottesfitrehi. 

gotsreeht 215,n. 249|i Sterbesaexaaente. 

goamen 178,b ete. wachen. 

grrmpler, gremper Krämpf. 

ero-^licli 103,14 sehr, aids kücli^to. 

güulichvgutlich; 20,» freundlich, herr- 
lieh. 

gtlt; umb gftt 88,31 am Geld, gegen Be- 
sahlang. 



hailenbarten 124»»; hellparten 192a 

Helleltarte. 
hau dge tat 38,13. <J9,n» kriegerische Tat. 
hankten, ^m/. von henken 210^ 
hantwerk, antwerch 144^ Belager- 

uugsmaschine. 
Ii arbeit 142,ia Arbeit, 
hiirnssch, -ast, -esch, -est, -usch, 

-o8cht 123,111 ete. Harnisch, 
harwert 264,» heran, 
heilt um, heltßm 24,i.i,ii< etc. Reliquien, 
hoin, Ii n f n i-tc. beim, 

he int; wir liciut, ir hcint 20Ul,i7. ^7,« 

prua. zu haben, 
helf 187,» Hülfe, 
helfen; prtet. hülfen 260,1». 
hclikcit 2.-i2,, Heili^;kfi(. 
herbst; herl)stiuanut, erster h. 29,i 

etc. September; der andere h. 45,i etc. 

Oetober. 

herd 36,4. 64,i. 126,» Erde^ Boden, Gnmd. 

her he in 131,v ctr. zurück, heimwärts, 
herreskraft, herrenkraft I87,i« Uerr- 

schermacht. 
herschaft 124,» Ueeresmaebt; 168,» 

Herrentum. 
herster,'herächer 150,i Frelkneeht. 
hert eriklich IH,, hart, 
hertikeit bö,i4 Härte. 
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hj-russpr 1G6.JI lif^raus. 
hßrwogon StreUwficen. 
herwert Sö,? auf dies« iSoite; ^äOd^ dies- 

st'it. 

bielieim ilahriin. 

b i ni r ! :' r n . -JäH,« Bul'ladiiu. 

hl ndf ri uuc Ii 1 n naciiuuilii. 

hinderschUh^D 141,» ranbea. 
hindreit, hindrosi 212,1«; am hin- 

dresten ta^' m<.-*u-'n 116, j... 
hirs 157,;... Hirse; hiersgrüt?: 

193,1« Hix^egrützt'. 
hdfteii; zA recht haften 348,i. "246,» 

in« Beeht nehmen, 
hftimanot 83,,-, eU-. .Tu!;: 1i ' iw 4lV H«"»- 
h<^ist^iffIen, h'wstotf, hAwst^ffrl, 

höwütaffel 41,1,12 lleusohieekeu. 
hftii 210^; hAjm 246,m Wse, erbittert, 
hong 81^ Honig. 

horten, pn/i. von h/ircii i^f»,- hören. 

h ö p t ; pl. Ii o I» t e r , h <' i p t c r 176, ..m Kopf. 

höptberr S3,i.v Hauptmann. 

höiitsecher *JI63,j Hanptnrheber. 

habe 125,si SturmhauV. 

hü<rlich 247,7 lustig. 

hulde IG^U Huldigung; ze hulde 172,«« 
zu (inadon. 

huldcn, hüldcn: pruf. hult; pari. ^i>- 
hilt 196^. 196,to hntdigen. 

h Iii inen 6,i» Höhlfii, 

hüii>r!> '"2.11 (i<'li«'l)t«'. 

Im > ii n b 1 1 c h woli ii halt. 

hut, bute 96,3 115,i3 Ltfcstigter Hinter- 
halt; skhe KtoCen. 

hütbitag 125,17 hcntzittage. 

httwend prai. von hoawea 214,» 

i.J. 

j ac k t . pi fpL von jagen oder jdachen 265,3 

jarbiint tiSsi eiu auf begrenzte Jahre 

geschlossener Band, 
jassen 157,i6.t^ Kahn, Schiff, 
je 177,2.. jcweilcu; -J-JS.« auf lüle Fälle. 

je da»< 1H7.( s»» dH-*s. 

jedwederthalb 179,? zu beiden fjeitcn. 



j einer «34,;i immer. 

jemerdar 233,i immerdar. 

jemer ewenklieh,ewanklieheB 181,ii 
158)» auf ewige Zeit. 

jcmermer, jemerme 6,ia. 84,b fort- 
während. 

ietlicher, jt'tlicher 161,». 165,1« jeg- 
licher. 

imbis n.fyu MittagsmahL 

in 18...; ek>.; häufig pTim. pen, S. ptn, 

phrr. dat. 
iuantwürten bö,!«. dO,u übergeben, 
indert 242,» binnen; inderhftlb 

innerhalb. 

inen 242,f4. 268,» f. iVwi. pen. 8. pen. 

sing, acciis. 
ingsigel lOÖ,« Sigel. 
inhirten 254,t Im Stall füttm. 
inzüchen 94,m einbringen, <dnlieiB8ea. 
Joch 89,9 so^r. 
ira. profi. poss. 2B9^ ihr. 
isin iH,io eisern. 

jung vasnacht 83, si Dienstag nach 
Etitomihi. 

kappitini, cupitan 227,s lombardischer 
Feldhatiptmann. 

keeh 19.t.. rri«;rh. 
kelti läH ; K llte. 
I korke! IM.; Kerker, 
kernen IGH.a Korn. 

kestegnngl^i«; keitgnng 19,s Marler, 
kestgen 18,« mnrtern; prat. keätgot. 

I kilchspel 6,ii. 60,? Kirehs]ii» t. 

I kilchwi '2nä.^.: kilwi 2.Ö8.1 KiTchwcih. 

j kleiuod Üit9 .Sciimiick. 

I klosnerin 28,» Kiaiutteriii. 

k nah Ii 1(H),,, junge Mannachafi 

' k tn'i I.. Kv'.f. 

; knüwcn; prut. kniiwotand 28, m etc. 

! knien. 

: kdf, konf, konffe 158;m Waren, 6«ter; 
kouf absagen, abschlagen 167,i». 

, 19Ö.4 den Kauf von Lebensmitteln ver- 
bieten, eine FnichtsifiTeeintreten !<)s».en. 
komeudur 54,« Juhannitcr-Comtur. 



OloMir. 
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köpf 199,3 FläsoigkeitsniAß; 182.» (koaf ?) 

Becher. 

kost 219,iB et«. Nahrung, Speise, 
kost» kotiten 78,i. 89,i Ko«ken. 
kramer 50,io Kaafmatin. 
kriese, kriesi. kriossiDen, kirii Itiü,«. 

192,u, 2V2,i Kirsch«' II. 
krützgang 141,i3 Procesjjion. 
kfighiger V>l,Ti KfiheKkftDder. 
knmlieh, komlieh pMsend, bequem, 
kttmper 243,10 Kammer; kumperhaftig 

248^14 kummervoll. 

L 

Undsfeudli 136,1» Landesfahne, 
langait 242,1«. 248,1t. 856,»; Ungzi 347,sz 
Frühling. 

Iuntzhf>rren 158,i5. 'J04,» Landeafänlea. 
laster 216,17 Schnnde. 
lauge ü t, /»rtf-^. vun liegen 124,ia. 
leeh, leiek; prat. von lieken 210,1. 

212,3,10 leihen, 
lechziut r, letziger, letzger 2^^^^, 

24,1(1 Lectionariiis, Snbdiaconus. 
ledig, mä geit, 63,« entbunden, 
leger; eia Leger sehlaehott 264,» ein 

Lager aufuchlagea. 

leisten, laisten 57,o sich als Geisel 
stellen; tujr Ici trn -JIT,, bei SSuMm- 
mrnktinfirn vcrhainlclii. 

leite, prat. von legen 239,7. 

lesten; am lesten 260,i9 etc. suletzt. 

tei8e;jil.letainen 66,i». 1S7^ ete. Crrenz- 
wall. 

Iib87,7 Lobou. L'\\>: mit Iii. W,-. mil 
Mannschaft; mit »inüselbs Iipc266,i& 
in eigpner Person. 

libding 29,:;» Leibrente. 

iieehtmisse 184,« etc. der «weite Feb- 
roar. 

Und 247,Ä weich. 

listec 9,7 listig. 

loben; /xr^/. htpte 57,i2 geloben. 
Idffea 211,16 in den Krieg sieben. 
lAsen; si losten streich 270,w nie teil- 
ten ätreiebe au«. 



losnng 258.; 1 Lösunjr<?recht. 
lognen; pmL lognotand 214,io,is leug- 
nen. 

louf; pl. Idif, l«ife 47,iu 88^« ISeitlauf, 

Begebenheit, 
lowi 244,2 I^awine. 
1 iin 183,y Mond, 
lut 223h ^^ ortiaut. 
Inter und gana 92,« deutlich, völlig. 
Utkileben 215,»,n f&crkireke. 
. Intael 16$,i« etc. weajg. 

machen; /»r^T/. machoiaud <i3)i«. 
m&der 124,2, Mäher, 
magen 14,». 42,m Verwandte. 

magistat 86,is >Iajest&i. 

mfui 2().K.. 251,1 Mond. 

maueu 227,io nach Bundesrecht cur Hülfe 
aofforderu; luauung 2S0,m. 

maugerhand, m&aiger band, men- 
ge rhaad 17,1. 18,4. 83,» Tielerlei. 

manguet 204,i» Mau'not. 

mani?. mcniL,'' .')!.-. I.'jO.i etc. mnnchp. 

munlLMätig, meint&tig 13,« verbrech- 
eriHcb. 

manot, man od 9,> etc. Monat, 
manseblaobt 83,t4 Sehlacht, 
i mär 201,iu etc.; merc läÜ,n Nacbrieht, 

I Cio.><chiohte. 

markte, prat. vwt merken ö7,i«. 
! marksal 47,m Verbältok 
I m a Qgte d, pritL von mftj e n 124,« mSben. 

meicnta;^' 143,m der erste Hai. 

meincid lf)8,ii, moiiif^idig. 
I menlich 16ö,- jedcrmaoo. 
I mcr, mcre, a<^.; die mere »tatt l^tu 
1 82,» die gröfiere Stadt. 

mer, €onJunct. lU,». IG.u vielmekr. 
j mer, subst. 122,t3 Mehrheit. 
! michcl 85.« *rrol,>. 

mile ö9,i ZeitmaU lätiuxic.i'f. 

minaen 201,1» sebftnden, entehren. 

miare, mindre statt 7,i kleine Stadt. 
, missehelluiig 17<j,.' Entzweiung, 
i mittervaaten 247,sn Öonntag Lietare. 
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mord, neuir. 187,». 

mcrn des. mornendes, marsodet 06^. 

189,10, -JlHv. am f.;l!^rn<l^ti Tkg. 
morHich '2lii,i^ monlcriscli. 
mu:,t 81, la Uli vergorener Wein. 
mAjen; praL mAgt, mdi 190,». 900^16 

grimen. 

mfine, mume 45, >, weiblirhe Verwandt«, 
müi 82,11 etc. Getreidemaß, der vierif 

Teil eines Malters. 
mftlirill«ttkli«]iö8,u »asfrumiStidceii. 
mfttwillige knecht 286»it Fniwiilig». 

n. 

TT teil hüte 11.5.1J Hintpfhelt. 
nachuam ö,n Beiname. 
Dtchtmal 143,10 Abendessen, 
nsmeii; aik Bamen 7%s ntmlidi. 
najnpten, pr<r f. von nennen 2ä6,ii'. 
necher, n&eher näher geben 

256,..! wohlfeiler geben, 
nechst; den nerb^ten, den aller- 

neelistaD 236,1«,». 2d6,i auf dim nldi» 

■ten Wege, 
n eis wie 201,^ ungefilhr. 
n iile r 1 (><ren ; prat. leite nd nider 167,a 

niederwerfen, umbringen, 
niderwerfen ldO,u abbrechen, 
niemen 8SU memaiid. 
niemer, niemer me 48kii. 178,18 ek. 

Biemalü mehr, 
noehdenn, noihten ir>,H. Vy2,T) ete. 

noch, damals noch ; '6l,i3. eU*. den- 

noeh, gleichwoliL 
nom 253,« Wegnahme, Baab. 
notig 29,11 bedMülgi 
nun 268,7 nur. 

ottt 12ö^; Uttte8d2,ff; nützeut, nützit 
88,14 niclita. 

o. 

oh, udi: l'2a,rj über, mehr als. 
ob, conj. 56,13. 143,12 sofern, soweit, 
obnattt obnen 75,« oben, 
oflaten 21fi^M Hostie. 



ugsien S24,ti Angui 

onentlich, unentlicb ^ti 

öpfil 212,18 Äpfel, 
ops 188,14. 257,12 Obst, 
ORtrau 223,ie Oüiera. 

P. 

pareudis 8,ii Paradies, 
pfaff 215,11 etc. GHstlieher 
pt allen fas nacht 203mc Öonntag EsU>- 
mihi. 

pfaffheit dS^ Qtbllie]ik«it 

pfird, pfirid, pfarid 182,m,« ete. 

Pferd, 
pfawe 162.1 i*fau. 
pfinsten 199,9 längsten, 
pfiitar 88,1«. IHi Blektr. 
pflegen; prat. pflag 10^,|. 
vh^nd 131,1, Pfiand. 
port ma Tor. 

q. 

qaaderaaistein 18SU Qoadentein. 



P. 



räben 2ö7,ij weilie Koben. 

rafier 242,» BeWer. 

ratlieh 289,m weiae, einnehtig. 

rebmanot 172,» Februar. 

rechtung 73,«. 17f»,, Herr-;r-h;iftsrrrf;f r 

retchen 137,ji etc. holen, in Empfang 

nehmen, 
regnierer STO^t Hemeher. 
reise 31,« Feldzug. 
reiben 91.i.i in den Krieg ziehen, 
reisig; reisigost I24,ir. 175,»; reising 

26ü,it kriegerisch auügerüiitet. 
reting 29,ir eine Ftiieluirt. 
reyament 245,» Regiment, 
rtr]); 'iHä h eilig rieh 88t« die Reiebs- 

kleiuuilir'}!. 
richsnen 5,1,«. 163.}« etc. regieren, 
riehtang 48^ 62,» ete. Urteil, Verein- 

bamng, Friede. 
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rW 228^ Engpass. 

ring 228,10 gewandt, behend. 

rinnen; j>r«^ rftii,riiiiiieB44,sele Yom 

Wasser fortgetragen werden, 
röblius 39,3. 170,,;; Kan1j>>'hloM. 
rftiliTi '241, :'4 Kaul»7.üi,'e. 
rösch 151,16 behend, fruich. 
rugken 141 ,it Büeken. 
rnmen 86,14 itnmen. 
rnns 234,3 Stein- und Schlammbach, 
rivenklicb, -«n 157,» in Kühe. 

•abnoth 20yn. 
aljen 1^ säen. 

sinkman mtichen 122,m. 226,» etc. plün- 
dern. 

sä 1kl ich 158,» Belig. 

Murnntn; prat sftmnoland, part.praL 

geanmnot 29^. 31,« etc. mnuneln. 
samnung 142,i7 Saounlang. 
sarch 233,ic Sarir. 

satz; in einem sats niü 197, n; in 
sitzen stan 79,« in friedliehw V«r- 
hUtois «tohen. 

tehadigen, achedgen 117,». 226,it 

scbSdippn. 

schaffen; prot. schuf Öl,*. IT?,» be- 
wirken, anordnen. 

schalmutsen, sohalmAtxen 182,nete. 
plftttkaln. 

scharren; reft., pnrf. schar roten 123,» 

«ich iu Schnrcn trilrn. 
schenken; prrc/. schankten 161,2o. 
lehenki 66,m Qeaehenk. 
lehetsan 968,» Lösegeld fordern, 
schiben; prat. schttbent 90,» TOr« 

schieben, '^«•liickrn. 
achierest 94,i» dernnüchsi 
sebimpfe 177,^ Belustigung, Spiel, 
sebinber 128^» dcbtbar. 
sebmacbeit 214,? Roheit, Schamlosigkeit, 
sehnten, sobnii^cn las.-,. 1M8.,,,; pr<fi. 

Rchnit 248,io; pari. prtcL geschuit 

245,1 schneien, 
«ebrien; prat scbrai 218»u; sebrn- 

waad 21^ii4 aduaien. 



schrub eben, strubchen 15,o Gestrüpp, 
schuhen 265,2 Überkleider, 
scbweiß 214,« Fett? 
selb fünft '216.... selbst mit fünf andern, 
selzenlich 83,« aeltaam; 290,» zur 

Solti^nheit. 
semlich 136,j etc. solch, 
setzen; preet. naste, satz, satztedliss. 

196,90. 199,1» setzen; reß. Ifi0,i» sieb Ter- 

trajjcn. 
>ptz^chilt 229,H. 

s i (■ h t e n k 1 i <• h 23-t,t augenscheinlich. 

siderhar 4,sb seither. 

sieeb 21,» krank. 

sign US t 17,M. 123,tf Sl. 

sin, «.ein; ze sinne 195,«; zc sindo 

136,33. 137,7; roMj. sig 207,»; sigint 

178,17 ; sie 257,». 
singen 42,11 Meaae lesen, 
sinvel 168« rund. 

slagen; nsaer der statt sl. 40,» ver- 
weisen. 

siecht 21 .^ f,'erade. 

.s 1 e i z e n , s 1 i i c n 41,v. 121,36 niederreißen, 
smalsad, scbmaUat 159,i«in kleine 

Feldfrftebte. 
snew 191,to ff.; anewe ISß^i ane 24S;,tt 

f^chnee. 
SR igen, s. sehnten, 
suimer, sömer 189,». 290^» Säumer. 
Sölden; prat solt, seit 248,i,i gelten. 
sftUeb, s^llich, süUicbi 86,». 164^ 

solch, solche, 
sond. prff'S. r'Di -■nllcii 12,3». 
spiseii 21,9,irt mit .S}jei.se versehen, 
spraeben 232at reden, plaadem. 
stieben 177,»» Turnier, 
stecken: refl, pmf. stachten, stak- 

tand 117,? sich verstecken. 
Stachel, stahel 43,« Stahl 
stün; von den pferiden st. 182,m ab- 

üitxen; pnet, stdnd Ht lauten; 52,is 

ete. dauern, 
^itand e 44, Kutf. 
stät 67,/, immeilort. 
stein; holer stein 28,2i FeUhohle. 
stellen; prast* stalt, stalten 77,t» 

trachten. 
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s^tctli 1*JI..„ Stii<ltclien. ' 
Stift, gestift &H>>u. 6,ift isitiftUDg, Grün- 
dung. 

still«ii 167,1« zu friedlichem AaMtracr 
bringen. 

stiller fritaL' Kurfrcita;,'. 
s t il 1 ^ : t '1 71. "ii-h iifMitriil vcrliHltcu. 
8toU; pitfr. stoLi, htoLie 8(J.i«. 94,». .Streit. 
stoLta; pnct. «tießent 158^ vertreiben; 

ein hdt stoßen 1*15,11. 147,u einen 

Uinierli»lt anlegen; rtfi. 15,is An^toü 

nehmen, 
.stotzen 2-J9,:4 steiler Abhan;;. 
strecken; prat. »trackteut Iii,». 
Btrenj^« adv. 283^ stark, 
st 11(1 19^ Brunnensüiile. 
Htiind; von ttiind ao 141,m soFoit, un- 

versjiiLrlifb. 
sul Suule. 
BÜLlich 12ßa solch, 
sam 209,ift Summe. 

eun blfV. S;ihnr, 

sunder ll-,u; üUii derlichen ins- 
beüundere. 

SU nd er bar 178,» besonders, ausdrack- 
lieh. 

gilnen; prePt, «finde 30,», 
sünj^icht, sünfjiehten, stinnwonifcn 
bO,f.. 9-1,11. 14.0,1.-. <'tc. Soiiueawonüe. 

BUS \ 8Uht *240,jk üOOAi. 

aweren 83,» schworen. 
aWinnen 234,i abnehmen. 
Bwiren, schwirren 247,i0 PCahiwerk. 

t. 

tädin^ .^^.i etc. ^rütliche rnterhaodlun^. 
tädinger 66,2 Llnterhiiudler. 
tag Tagleistttng, Zasammenknnft. 
tagt, prat. von decken ^,1». 
tclr InT., T:i!T 
tesehenraacher 148,is. 
tiefei 20,1,; tüfel 19,6 etc. Teufel. 1 
kddemlieh 87,i« tottich. | 
todslair; plur. todslegen 108;i4. 18&,9. 

torlieh 9,:r. eiiifaltiir. 
toub 2aU,i9leer, tot; tö b 20,«,m gehürios. 1 



I trennen 181, n drängen, 
i r i b e u ; pari, prirt. trüben treibea, 
triittkamer 5,23 JSchatzkammer. 
trosiUch, trAstlicb Sß^t. 23B,ji getrost« 

hilfreich, 
trotboum 44,3 Torkelbanm. 
trottrtT Tnrkel. 
trüwen; piat. trOwte 1-4, ai. ~7,ij 
drohen. 

trachen 83hi; trnken 167ms; troehen 

iflJ7,iB trocken, 
trii 'Jen 199,- Hefe, 
trüwetiui, conj. von truwen 

sieh getrauen, hoffen, 
titsr, eof^*. ron tfin 907|O. 
tii^'l^atten 230,ii Dacaten. 
tuM. V. du lt. 

tHtn, dumb 19,39,40 eiamiüg. 
tür 159,u dürr, 
tdrnen 2&3,x einsperren, 
twingen; pr^. twang, twangen 8QU. 
81,«. 2aiS)Si zwingen. 

u. 

über, prffp. 8o,s3, lii8,u. 213,i gegen, 
über, adv.; über werden, mit gen. 146,» 
überhoben sein; i her sin SOC^ss über- 
winden. 

überhotipt r?*l.(. I'IT, :t ctf. mit st&r- 

mender li:uiil, in directem Angriff, 
überkomcn ^J^>1,^ verwinden, 
überwerfen, re/f. 174is» «eh Übergriffe 

zu sehnlden kommen lanen. 
üb Ii 30,« teure Zeil^ 

ufhebcn; pari. prM. afgehaben I89yi 

fei»tlialteQ. 
uf werfen 176,« anfiteUen. 
! umbhalben lis^ uuingeln. 
umbie^^en; jmec. nmbleiien 179,t ein- 

hli' i'en, belagern, 
umbs lagen 18,« nmKin^eln. 
I umbsuät 248,1»; umbsus 'i.^7,^ amsonst 
I uragelt 200,« Steuer, 
nnbescheidenheit 217,i 17ng«bihrtich> 

' keit. 

1 unbezwungealieh 1^7,« angezwongen. 



iJiyiiizea by Google 



283 



und, hnufig pleonastinch: und abiT 
161, 3j; uud als 177^; diewilo nnd 
245,3». 

QB der ritten ld2,n den We||r Terlegen. 
ander stiiu; prcrt. underntund 158,i'i. 

161,17 Ptf. verhüten, verhindern; 192,3 

beilri:»'n; refl. 200.« sich vermessen, 
underwilent 270,i9 inzwischen, 
mnderwinden, fefL mit gm. 89»ra nnf 

Bich nehmen, 
an j^rehorsami 146,ta Un^eh<n<!im 
ungf ni*)t 137,. ohne Not, ungezwungen, 
ungesnngcn 42,io ohne Messe, 
nngevarlieh 231,? ungefähr, 
angevoehten 182,« ete. ohne Saonpf. 
unken 188,s Schlangen, 
u n k \\ n i 4,-.m uülM'kannt. 
uniaag 167,3* iu kur/.cr Zeit, 
unmäüig 17,au 21,23 maßlos, unermeitölicb. 
nnsohndhaft 55,ti nnsehidlieh. 
UntAtlich 1U,T iiust^rblic-h. 
untür 258. i: um riiigachätzig, hochmütig, 
unver 266,3 nnwfit. 
un verrücket 91,4 lawogungslus. 
nnverzogeniieh unversttglicb, 
anwsndelieh 10,r nnwMdelbtr. 
nnweglicher scline 24«,io. 254,7 hoher 

Schnür. (1er die W » ir»' miLrangbar macht, 
nnwiderseit 4^,:; unw ider«eiter 

dingen 176,t6 ohne Absage, 
an vir ig 188,1«. 212,t unhaltbar (Ton 

Früchten), 
unz h,% etc.; unzit 158.2 bis. 
Uüzhar, unzhcr 3.2 bisher. 
Urkunde 32,« Zeugnis, 
nahant 225^ Master, Vorbild, 
nsb arger 93,0 Ffahibfliger. 
usgeslagen 41,2 etc. ausgewiesen, 
nsgewelpt 21.S,,« anscrcwölbk. 
»»richten 22iJ,u' aussühnen. 
asser 61,». 150,» aus. 
nsstage n 75,t. 81im ausreißen (von Reben). 
US stoßen 66,i aushftngen (von Fahnen), 
ustädingen 160,,., auslösen. 
4t 124,?7: ütz 2^5.83; utzenfc, ütait 57,» 

irgend etwas. 



V. L 

▼aehen, fachen 57,i7. 2&2«is eie. fangen. 
vAchten; vechten, fechten; pnsL 

vachtent 12,5 etc, ringen, fechten, 
falsch 136,-M Falxhlieit, Tücke, 
vard 2a2,si tNafclHer) Fahrt, 
fareu 122»» reiseu. 
rarent lAt 188^» Vaganten, 
fart; jAur. ferten IIA^ Feldang. 
farw 83,s Farbe. 

vn^t 19,:u etc. fest, stark, sehr; 1:^2.^9 

viellcichtC?). 
va8;pl vaasen, fassen 188,n,ia. 257,» 

Fass. 
feitie 214,» Fett 
V (' 1 fl ^ i •' c h e n 216,»i A nssatzige. 
feilen; jom7. falten I73,i niederwerfen, 
vcnli, vendli, pl. feudliuen 124,x.. 

138,». 166,tt Ftlhttchen. 
vcn rieh, f e n ti ri ■ h venre, v&nre 10,». 

11,^. 12,:.. Fähnrich, 
vcr, fcr, verr»" 28.,, etc. weit, fern; 

fere 250, u tnticrnung. 
veranlassen 2ä5,M den 8ehied8gericht< 

liehen Urteil übergehen, 
verblut l.'iO,« verblüht, 
verdacht; mit verdachtem mät 58»it 

mit Überlegung, besonnen, 
verdenken 231,? gedenken, erinnern, 
verderben; pretL verdürben t, ver- 

darpten 149,s,io. 216, u umkommen. 

tram. lö6,4,io töten; coi^'. verdirpti 

12,7,. 

verech tung 9,14 Ächtung, Verfolgung, 
vereinbaren 177ho vereinigen, 
ferentrich 248,» vorjihrig. 
vergnhcn. vergachen, «t/l 154»9»is 

sich übereilen, 
vergeben, adv. 162,7 umsonst, 
vergeben, 37,i vergiften, 
vergdt han 232,imi sich begnfigen, sich 

zufrieden gel- n. 
verholen 20. . luimlich. 
verhöre n;/im/. verhörte 6ä,3 anhören, 

untersuchen. 
verhAten; ff^gt. verh&ten ö2,h. 91,» 

verwehren, bewachen. 



Digitized by Google 



284 



veriechen, vcrjehen, vergechen; 
prtcL Terjaeh, veriaeh«iil 12,m. 

veriesen 81,j2 gären, 
verkümbren 32,« vorenthnltrn. 
verlot 17,13, pr(es. ton verlassen, 
verlieren; /»w^. verluren 61,iö. 124,i 
miiluiiiimiOB , 

▼«rmelden 12»m vemten. 

verpenen 242,» verbannen, 
verpfcndeu; pnet. verpfftnd 2ö4,ii 

verpfänden, 
vcrr&tenschat't, verr&tnnss 13G,2 

Yemt. 

verrichten 26, i? etc. den Krieg bei- 
legen, den Frieden herstellen. 

verriten 6f),io (den Weg) verlegen. 

verrAgen 1&8^ verklAgen. 

veriehm&chtfl 177,» Selunach, Miss- 
ftehtoBg. 

TerN*-tzfn; jirfft. versaet, veMatxt 

lbl,ii;. i9^.Kij verpfänden, 
veräigeu; prccL verüeig l^,i4,a aiu- 

trucknen. 
Tereiol 5^ bMoaneiu 
versorgea 62,« versiehem. 
versprechen 5&,t. 178,m «btpreeliea, 

Eurückweisen. 

verstecken; pru:t. verstachten 96, t 
150;8,it. 

veretolen, ▼eritolenlieh laftiu,» 
heimlich. 

ver<«wineii, yeriehwiaenlAdii«,» yer- 

siegpii. 

vert&diugeu 78,a vcreinbareu. 
vertrage n 12,a. Ifi^ erdolden, veraeihen. 
vertr6sten; prigt veriroii 344,» sieh 

verbürgen, 
vest 185.JO ehronfpst. 
vesti; ptur. vestinen 83,» etc. lester 

Fiaia. 

Vetter lieh 189^ vftterlieh. 
verwieen U«. Sld^v abwendig maehan, 

abweisen 

verwürk<Mi lG'J..v, vci-wciuicn. 
verzeren; pruL verzsrt :iö6,» ver- 
aehren. 



viend, viand, vyend, vygend, vy- 

gent 17,ir. fiCU eke. Feind, 
fliehen; pr^ flnehen 182,« eto. 

fldcheo; pari, prtet. gefldeht 12^ 

in Sicherheit bringen, 
fli) renken 244,is schänden. 
Hotz; piur. fiötzc 219,u. 234,i, Floß, 
volch, gen, volehes 89,i« Volk, 
vollaisten 48,> veUeaden. 
fAnn 240,4 Fühn, 
vor lo,T vorher, 
vorclite 158,» Furcht. 
v6rebte, forchte.jwwl. mw vftrehtea 

8B^« lllrehtan. 
forehtenhalb 260,« ana Furoht. 
vorgemält VM,r:'. vorbencmt 48,«; 

vorgeüchriben vorerwähnt, 
vorgenger 264,» die Maniuchaft der 

Vorhni 
vorang 178»ii YoTatrait 
fride 63,i etc. Waffenstil Utaod. 
friden 54, m friedlich beilegen, 
friheit 146,»; frighcit 146,»; fri- 

knecht 108tt Freischaren. 
friaehlieh 194,it friaeh. 
fritaghof 2oG,2 Friedhof, 
frinng 82,. Kroistitte, Marktfreiheii 
from 161, IX tapfer. 

fronfast Vd^^ Quatember vor Soontag 

Baninlaoara. 
fronparendis 21,» heiligea Paradies, 
frü 12a.; frrtgl87,»;fr4«g 188,1«; frög 

Ii"*,,: früh, 
fudrig 'J!Jf>,4 «o «rroß wie ein Fuder, 
fäg 252,24 üchickiiche Gelegenheit, 
f ft g e n ; pr<tt. f ß g t e, refl. geschehen 121,». 
f&llen; fnlt 188,it. 
f ü r b a 8 M)i« veiterhin. 
fürbringen, vorbringen 68,«,m da^ 

tun, beweisen, 
fürderlich %,]o ohne Zügero. 
firer 167,i» femer, in ZnknnfL 
für gang 78m« Fortgang, Erfolg, 
fürkomen 4,:>9 versehen, 
f u r r i 1 1 e n l.'j'i.a? den Weg verlo )iv m . 
fiirsich, aäv. lb,i. 26,6 etc. sofort, unge- 

aUuBt 
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furziehen; J>rici. furzu^jen 147,i sich 

ftof den Weg legen, 
ffltren; ime«. fftterttttt, fatroten 66^ 

fonngieran. 

wachsen If),!'.' mehren, 
wagen; i^iwr. wegnen 81^ Wagen, 
w&ger 239,« baiier. 
wnl 6»4. 7^» Wtlttatt. 
wallond, wallandig 19,ttto flflnig, 
kochend. 

w&lsch 172,»; wilch» 2(»,j; w eUch 

87^ italienisch, fr«iistt»iB«Ii. 
waitststt 9B0»i ScUAehtfeld. 
wan, wen 

•weil, tt* sei donn. 

w&nen:pf(«<. wände, wände, wond, 
waundent 74h etc. wähnen. 

wandet 263,» Aademng. 

war lS2aa wohin. 

wart Sa8r» Grenzposten. 

warten 52,4. 179,^, dienen. 

wanpenngnossen 163, u Wappenge- 
nossen. 

wegen 176^ wigen. 

wegesin, -escn, -yaen 7,* Ptliij;si'liar, 

wchleHch 124,1«. 136,t^ keck, stattlich. 

wellen, wöllen; prtts. weud 122,22; 
wotent 198,n. 199,3; conj. wet 
88,10 wdlte 88,11. 

weit 206,1» Kriegsmacht. 

Wendelstein 246.3 Tnrm. 

wendig 212,i« gewendet, geändert. 

wSr; mit rechter w6r 144^ inoffsnem 
Angriff; phnT, wtrinen 229«* Schufee- 
Waffen. 

werch; plur. werchen, werken 

143,is,»,si "Wnrfmaachine. 
wf rd 4,1» berühmt. 
wefÄÜg 143,21 Belagerungswerlueug. 
Wesen 176^. 26S,io lein. 
wider 10,» snrttek. 

will erbieten; prai. wider bot 12, i&. 

8G,t zurücksenden, abbestellen, 
widerbringen 17,u wiederheietellen. 



widermfit 266^» Qrtm. 
Widerpart 161,1«,» Gegewatit. 

widersagen 64,i7 etc. absacken, 
widersacbrief 98,* Absagebrief, 
widerspan; piur. widerspenne 161,si 
Streit 

widerspAnnig 10,ii widerspenstig. 

widerw&rtig Vob.v, feindlich, 
wilant, wiUnt 6,u weiland, 
wimnen; part. prtcL gewimnat 212,o 

Weinlese halten, 
wimner, winmer, wimer 191,is^m. 199*1. 

226,« Taglöhner zur Weinlese, 
wimnet 91, n: wimnot 81,s, Weinlese. 
winÄcht . w i< n !\( hten löl.ia etc. wihe- 

uAchten 212,i5 Weihnachten, 
winmanot 81,i3 Oetober. 
wirdenklich 232,i würdig, 
wislos 225,j hülflos, verlassen, 
witi 213,1 weites Feld, 
wolfel 31,1 wohlfeil, 
wolharkoneo 4,^ gläekHehe Über- 

li^emng. 
wölken* mate. die Wolke, 
won, s. wan. 

wftkisch 234,j Sturzbach? 
wunnsam, wünsam 3,o. 4,ai wonnig, 
würben, praL von werben 200^7. 
Wösten 229,» ; preet. wÄ b t e n 84,»; woa te 

124,21 verwüsten, verwunden, 
wflsti, wusti 16,1 "Wüste, 
wut 234,8, prcet. von waten, 
w&tgüs 14,4 Regengus«, Wolkenbmeb. 

z. 

saglieb 48,» zaghaft. 

aapfen; vom zapfen 199,i vom Fase. 

zchiind 21, la sogleich. 

mor<:en 124,2j Frühstück, 
ze ring umb 143,33 ringsum, 
seeken; pnet, xoebten, xeketen 66,is. 

96^ reiaen, necken, 
zeichnen, plur. 239,5. 2Gt,,, Feld»eichen. 
z e r b r <- 0 h e n 162,2o abbrechen. 

Izergan; pnct. zergieng 81, c. 159,« 
sebmelsen; 188>ii sieb auflfisen. 
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Berspent 161,si zerstört, 
zimlich 268,7 geziemend, 
zinstag 66,'« etc. zi8tag234,i4 Dipn'stasf. 
zit, zitt, neutr. 52,i?. '2*U,i2 etc. Zeit, 
zitig 188,13; zittig lö7^ reif, 
xleid 172,33 zu leide, 
sftehe; durch sAches willen 161,» 
mit der Absicht det Herftosloekeiu. 

z^ehnniprat. sochteiil61,s.lfi8ir locken, 
sfi bringen; pr«/. sAbraeht 4,is sn- 
wegebringen. 



zog 122,n etc. Kriegagezttt; reieiget 

zu? 206.» Roitpfpi. 
zTi^^t^want 2t>J,i;. vcrhündet 
ziiken 247,is die Waüeu ziehen, 
sftkomen 88,» etnholeii, lich achadlM 

halten, 
zulegen 88,io beistehen, 
zu sehn b 262^ Ver'itürkinie 
züsechen 2(>8,ii Autiuerk->umkeit. 
xweiang 166^ Entzweiung. 
zwAlfbott 86,N AposteL 
Kwareut, swArent etc. 
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A. 

A, Lauf der LimnmtdiiKh die Stadt Zürich 

6,S,7|M. 16>M. 44,7(14. 

Äbli, Werner 258,io. 

Abraham f)..:. 

AI) TliorLr. Werui 24-2,2i. 243^. 
Aiiveutor, Märtyrer 15,i^. 
Affo 49,f . 

Affoltera am Albis 150^. 
- hei Uöngg 56^. 145,35. 
AKii""'"»» -gaßiUÄ 13,1,11,10. üiehe 

( ja tili HR. 
Igeri, Egre, Kt. Zug 167^. 
Ageriaee, Eg» SSma. 9&^i9^. 
Agnes, s. Ungarn. 

Ägypten, Eg- b,»,«. Klein - Ägypteu 

iä3,l,S4,Sl. 

Albu 28,». 28»«. 

Albisricden, (Kieden) 212,}«,». 
Algarissmiis, Algoria- 4r(,n> 
Alpen, -pftn lö.-j,'/:. 
Altdoii, Jakob von 100,i. 
Alteneastel, Wemli von lll^a. 
Altheim, 8iU von 119fS. 
Altkircb 108,.H5. 
Altort", Kt. Zürich 117..;. 
jiViwiler, Thcin von 112,i. 
Aman, Oremua 49,ic. 
Ambringen, Ampr-, Otfeman von 116,«. 
Amoltern, Herren von 112,n. 

Han>. 112,4. 
Am Stad, Hans 2r)l,i3,w. 252,x4, 254^i. 

Ueinrieb Ö4,ii,3a. 
Andelftngen 169,». 



Aodlan, -Ion, Herren von: 
Gürj III,». 
Peter 111^,«; 

VValther lU.sa. 
Angestein, .lo.st von 127,s, 
Angora 165,«. 

Antigorio 227,32. 228,». 229,». 
Appenzell 166,i,i«f. ». 168,t«. 169,i; 209,m 

253,.i. • 
Appt nz' ll' i'. '?ie von Appenzell 166,3,7,21,40. 

IBH.i: !t>9, .,4,23,?tl,S4. 170, V ff. 171, 1». 

m,u,^. -17,». 218,4. 221,3. 
Arabye 8,». 

Aragonia, K. Ferdinand v. 181,i|». 

Aaraii 137,:'i. 
! Arbedo 189.34. 191V.%-,-,. 
1 Arberg, -bürg, Graieii von: 

Peter 71,3,». 
! Wilhelm 71,». 
1 Arb(.n 166... 
Arburger, Arberger, Peter 117,i,i3. liö,.«. 
Arburger von Starenberg, Christoffel 118,i. 
Are 28,10. 84,4. 156,j. 
Argan, Er-, -Aw 81,». 8&,s. 10I,m. 

124,i«. 166,14. 180,«,.! ff. 
Argon, -im, Egeo, Teter von 2;22,i8,io^. 
223,-i-.3. 

Aristao, Aren- 105,i,?«. 131,», 155,3. 
Arlberg 268,». 260,i^ 
< Arle 6,1,4. 7,«,». 

Armagnaken 2l7,i... 

Ars, Berg im Linttal 244,». 

Ali am Zugcrsee 62,s. 

Äscher, 9. Eschcr. 

An, 6v, Johann in der 81,». 83,». 
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Anwistein, t. Qftneiuleiii. 

Augsburg, O^^sp. 164,», 222,it. 
Avendies, a, Wiflisburg. 

B. 

Balienhain, s. BebelnLoim. 
]ia(ien im Argaii 57,s. &8.r,i&. öQ,»,3t. 76,m. 
140-150. 157,88. 175,w. 179—180. m,,. 
Bftder 146,«. 149,1,» ff. 

Bur^' 119,., „37. 
(IniL. n r)i5,i3. 

Klt'iii - Bilden; Euent • Baden 148,8. 

119,S7. 179,24. 

Mfihle 149^,17,40. 

Bndcn, Miirk;^'rur .lakoli von 221,io,w. 
Bu<l< n-lf<Klil)('r>r, 8, Höchberg. 

Büit'rn, Vvy- 

Bajesid, Wi'gisiit i6.>,?. ff. 

BAldegg 106,1 ,it.^ 154,.. 

BHl^'hciin, Iklgen, Dietrich von 96,i,i4,it. 

Ikim, Rudolf von .35,43. 

Bambor^r, Bnlif^ti-, Bi^fh<';iV von; 
Friedrich von Hohenlohe 70,1,35. 
Lamprecht von Brann l'S),^,H. 

Bänke, Be-, aof dem Siblfeld 218,i,m. 

Bar, Kt, Zu«? 167f*5,i.t,-.i 

Bäronheim, .lohans von 116.?. 

Basel, bladt 2G,i2,i«. 29,i3,i&. 56,t.. GO,i.i.o,?7. 
68,jf. 72,a,». 80,1,1. 182,», u-. 200-202. 
304,1. 206,«. 209,,«. 21V *n9^it (Klein- 
bMcl), 241,1«. 212.,2. 2f)9.,,. m,n,,i. 

- die von Ikisol 39.r.j. 199„5. 200,». 220,2. 
258,30. 259,,.„. 2(i(),M. 262,.. 

— Bischöfe: 201,3o. 2^1,^6. 

Priedrich se Bin 321 ,1MS. 
Heinrieh von Neuenbarg 26,io,w. 29^:. 
.Johann St nn von Münsingen 71^,4i. 
Bast'lwind, iainilit! 112,3». 

Peter 112,». 

BütlorliuKen, «, Peterlingen. 

Jkafrix vi»n S<-hIosi<'n 'J.-l,si. 
Biebelnheim Babcnludn, Claus von 

115,S,36 f. 

Bechern, Bebem, 9» Böhmen. 
BedrettoUl ITS^i. 



reglster. 

Begliogen, Et. ßhrm 14l,i». 
Bellenz, Belenz, P- 189^191. 2424». 

J'^Tfiif« 1-. K<inr;ul 56,«,M* 

li»M u% 9. Zup'rlifTir. 

Btflechingen, Walther von 128,j. 

Bern, Berne, Pern, Stadt 66,1». 72.M». 86,1. 

m^n. m^. m.m. 20a,.i. ao7,if.tf. sifik». 

221.1. 2r>7,u3. 263, -4. 

- di.> VOM 39.,... 4.'3.ifl". 82.,.. 83, m,». 
87 - m 92- 84. 128,M^3a. 121*, . IJ. 137,»i,n. 
142,1«. 143, ti. 144,2,». 146,». 156, 1,1«. 
167,iM7« 168,9. 180.». 190,«,t4,t«. 197,». 
198,,K. 203,u. 2<k->,,«. 2t)9.n.210,„. 212,,,. 
227,,v. 'M),,.,, ff. 2aö,4,iu. 243.1, 253, i*. 
256,ii. 260 26.j. 

Beromfiuster GO^,v>. 104,«,» ff. 
BeMUiQOn 202,». 

Bftmaringen, Bett-, Wolf von VOSm*^ 
!?rt>chwanden, Bettsw- 256,8. 
Iii!., r, Rudolf 40,4t. 49,«. 50,ti. 
liilgri, Claus 49,u. 50,». 

Heinrich 60,«. 

Rudolf 50,i,M. 

Wernher, Wernli 49,*. fiO^. 
Bilstein, v Horburg. 
Binder, Ktidult 50,i«. 
Binsenrain 162,io,is. 

Birkendorf, Bincbid-, FHtMhi von JOV 

l'-irmeiistf^rf l.")0,u. 
Bisehof, Franz 217.«.. 
Biringen, Herren von: 

Bttldlin 106,a,n. 

Walker 106,«. 
Blamont, -und 262,ii>,s3. 
Blandsehier. Olad von 110,4. 
Blarer, s. Kon<;tanz, Bischöfe. 
Blas^an, Hofmeister 119^. 
Blatten, P-, Wigaleii an der 120,i. 
Blesrnotal 190,«. 
Bliker von Einfrid 99^. 
Blüehlin, Peter 98^. 
Blumberg, Blqmeab-, Burg 107,38. 98,i«. 

— Herren von? 

Alhrecht 107,i, 

Bür^^i 98,,. 

Rudolf 108,,s. 
Böchingen, Hug von lül,,,». 
Bodensee 196^«. 177^. 161^. 
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Bödmen, ilaan von 240,s> 

Böhmen (Bechern, Behem, Behom, Beheim) 

aO,«f. SUff. 68,1,1«. 74rf«. 8B,iTf. l&8,u. 

163„5,tH. min. 187,11. 188,«$. 198,^ 198,5. 

Bokli, Wilh. lm 85,». 
Bökli, Oft 11 1.^. 

— VoUnar llHi,4,.v5. 

Bdmer, Johann, Vater und Sohn 82,». 
Borso, Rudolf 49,i5. 
Botsheim, .Tohans 112,«. 
Bötzbprjr 156,7. 
Bötzen 16-1,7. 

Botsen, die, Hans und Friedrich 112,1. 
Bragann, f. Bargnnd. 
Braodeggt Herren von: 

Hans 10ß,i,i?. 
Kün 9i^,2,n». 
Brandenbarg, Ludwig von 66,i,n. 67,i&,3i. 
69,». 

Bn\ndenburg-Ansbach, Albreeht von $30,n . 
Branthöw, -höh 97,1,». 
Brauge, s. Prag. 

Bregenz, -ans 1®,», 170,3, j7,9'»,«a. 171,». 
2ä6,M,n. 

— Graf Wilhelm von 174^. 175.7,,*. 
Breisach, Bii- T2,i,»,«i. 188,7. 201,i4^,3s. 

Breisgau,Bri8g6w31,28. 199,2o. 209,j8. 258,ji. 
Breitenlandenberg, 8. Landenberg. 
Bremgaviin (X),i,». 63, lo. 83, lo. 109,1«. 

129.,«. löl,,ff. 164,1^ 17Ö,4. 179.1,». 

18(1,». 219,,.,». 
Brenz, s. GüU. 
Breacia (Priß) 164,«,». 
Britterwald 141,». 
BroTilmrg, llurknrt von 102,,. 
Briichli, Vogt anf Wiudegg 136,, j. 
Brücke bei dem iiardtiirm 44,«. 4ö,i,ss ff. 

— die lange, bei Ilapperswil 80,»,» ff. 
Brugg im Argau 28,io. 29»». Ö5,v»< 67,». 

59,?,. 60,,. 73,r. 156„. 
BrnfTirli, Hoinrich 89,sb. 
Briimsi, iSchaffhauser Familie 54,». 
Brun, Bruno, Propst 81,,t- 82,29. 

Eberhart 8S,mi* 84,tt ff. 

Herdegen 82,«. 

Jakob 82,12. 84,,«. 

Katharina 82,«,9. 

Qnelleti sur Sohweiaer QMolüchte ZV 



Kudolf, Bürgermeister 40,3. 41,i». 48,?. 

82,». 
Biitaehmaiiii 84>i«. 

Bmnner, Haas 24^- 
Bmno, Hago 42,». 

Johannes 42,». 
Bubenberg, Adrian von 206,». 

Heinrieh von 822,». 22a,so. 
Buchheim (Bflehemer), Albreeht von 

76,1 f., "s ff. 
Hiiphhorn 166,«. 
Buchnau, Nithart von 128,«. 
Büdttli, Heinrich 114,». 
Btfckom, CUwi 149,«». 
Bild, s. Guder. 

Bulach, BüU- 133,i,». Iö5,t. 169,8,3Ms- 
170.^.1«. 198,4. 

Bumeiüter, s. flcntscher. 

Bnoneonvento 87,». 

Bappeneah, s. Biittisbulz. 

Büron, Kt. Bern IBT.j.^. lM,;,y5. 

Burg, bei (ilarns 233,i8,»5. 2ö5,io,». 

Burgberg, Hans und Konrad vom 110,i». 

Burgdorf, Bortolf 88,»,». 88-^. 206,». 

Burgund, Bra-, Brugunn^ Borgauni, Berg- 
unn, Perg- 31,w. 262,ii. 2!n^u,». Burg- 
under 270,11. 27W 

— Herzoge: 

Karl 200,» (der Burguner). 20»-20B. 
207,»,«. 208,1», 210,11,1»,». 2Ui». 254,,7,a>. 
259—264. 266AMiii. 267,»,»^. 268,» 

270,1, 4,,n,2S. 

Maria, dessen Tochter 204,». 270,«. 
Philipp der Gute 160,6,38,3». 

— Anton, Bastard 204^i. 
Barganden, westliehe Sebweia 81,»fiotfT. 

168,jo. 
Büschli, Kfini .51.?. 
Bussenhart, Claus von 49,ts. 

Haini von ^,is. 
Biltttkon, Bndolf von 54^. 
Battisbolz, Buppensnla, Battens- 86,»,»r. 

O. 

Candidus, tyrer 10,«. ll,i. 17,8». 
Caspar, iialuser (-asar) und Melchior 24#|». 

L 19 
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Casteli, Caatel de CMy, Ki Freil»nrg 129,:. 
154,1. 

Claisol von Ko<le, Vnlz von 128,2. 
Colmar 2()0.,. 201^^, 202,4. 204,«. 2Ü6,«. 

209,1«. 2öö,.o. 
CoDstanciuä, -üniw, ^ilärtyrer 10,24. 11, j. 

Oonslanz, CoBtens s. Konstans. 
Coticy, Hfrron von 14-1.J9. 
Crcvola, Crrucl 228,.). 229,^«. 
Crodo, Grat 227,ai,32. 22«,,s,ai f. 229^« f. 
Cor» Kur m^t^ 190,0. 

Bischof: Ulrich V., Schultheiß 70^ 
Carw»ihe& 25tf,i»,tt. 

D. 

Sufeder, Val di Yedro 228^ 229,». 

Damascenas lG5,io. 

DeciiH, römischer Richter 8,7. 17,i — ^20,». 

Deutsches Kcich. 

— licichsstüdtc i}Ö,j. 83,*.,H|83. 94^s»ff. 10ü,i. 
m». 134 , ti,sf. 160,3». ISl^iiU' 177|io. 
22a,,«. 231 0 3. 

— Kaiser und Könige; 

Ottoi?) 2i\i:i. 

Friedrich 1. 24,^,«. 
Bttdolf 1. von Ilabsborg 26,t3. ä ff. 
81,6 ff. 82,». 38,«,Kr. 95,4i. 

Adolf von Nii^-au .>l,.>i. 

Alfir* -ht I. .'k'),!. o6,-.. ;*)•_',:-,. fK), ,;. 

Hoiuru-h V'll. vouLuxt;mI»ur^."J7.4.:,iÖ'. 

Ludwig von Beiern 42,* ff. 43,»«. 

46^,i«,9». 46,7,11. 66,38. 

Kerl IV., Küni;; von Bölimen 13,3». 

68,1,13. 78 — 75, 77,4. äi},»,iT. Ö6,ti,i?i40. 

176,9. 

Wenzel, Quinceslaus 158,u. 163,i«. 
Ruprecht von der Pfab 168,2ff. 164,3,se. 

Si^iund, Küni*^ vun L'niiurn IKi.-«. 

160, M. 17ö,ii. 176, (.,22. 177 — 183. 

187,?i. 192,in.w. 19a,3,io. 2ai,»«. 
Albrechl II. 193,io. 
Friedrich Iii. 218,». 218,s». 
Dina 5,ii. <),u 

DicCbu' h, Nikiaus von 263.i. 
Dießonhoten llLw 1*21,4. 16i,?,io. '2^%7,'}. 
23Ö„$^i. 239,7 u. -iO,7,iu. 



rotster. 

Dietel, Familie 50,m. 

Dietel 49.7. 
Diniistoin, Därmen-, Thiiai*, Anlhi von 

111,7. ff. 

Disentis 15^),«. 

Domo d'O^isohi, Tum i72,s,H. 178,i«kt7,a. 

190^11. 226-280. 
Donau, Tiinowe 31,i6. 
Dornbirn, Dor- nlMircn Iis,.,, '2}l'),ju-.: . 
Drei Könige. Ihre lieÜ(|ulen in Zürich 

24,, ff. 
Duregenn 7,ii. 
Dürre, Peter 188,i9,m. 

R 

Eehallena 262,». 
£ftringer, Eitr>49,7. 

Ejren, s. Ar«ron. 
Kjrrri><ce. s. Ä.ri'ri>;«c. 
E;,^ghart, Jörg 139,». 
Eglisau 221,1. 

Ehingen, Burkart von 97,4,». 
Eichstätt, Biacbof von: 

.Johann v«»n Ktch 2'21.i(,!'V 
Kids^ono!-«!*«, .Xi iiru-, Eidgu- 60.». 62,isf. 
83,24 f. 131,1, tl. 14«,4o. 154,j. 157—158. 
160,111. 161,». 167,» ff. 170,9. 178—175. 
178—180. 18H.,4. 189 — 191. 196-216. 
i 219,,,„.i;. 221—224. 226- 231. 2;M— 246. 
I 2.-.9- 2r,L> 254,». 256— m 202—266. 
2(>:->- .ill. 

Eidgenosisenachaffc, Eidgnoasehaft 184,1». 
158.st. 167,to. 178,n. 2^tt. 24o4«. 252,11. 

l'.^ifj.n. 264,-. 

Kinfrid, *. liliker. 

Kinitf?), hei Glarus 254,io> 
I Einseltheim. 9, Iselheim. 

Kinsideln, Etnsidlcn, Neissetlen, Unser 
j Krauen 25.it. 59.7?. 167,«. 201,ii,s(. 
! 222,,. ,. 2^^4,,7. 243,«. 246,f. 

— Münster 24a,ig4-i(. 

— Kapelle U. 1. Fraa 244, n. 245, »»n. 
248,». 

Einsold, Hormana 114,?. 

Elch bei Lüttich 171,». 
. Eligurt, s. H^ricoort. 
' EUenbach, £1>, CAan von 127,$. 
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Ellerbach, Eriib-, Burkh&rt von ^titsojw. 

JohMs von 117,9,14. 

Elsal', -ses 3,?:^. dl,:,io,;9. 86,1«. 199^. 209,». 

254,,:. 25R.,o. m,». 257,M. 
Embrach M.i. 

Ems, Eiupz, üurgeu im VorHrlberg 

— Freiherren Ton 181,» f. 

Eglolf 118,5,». 

Ulrich 118,3,10,55. 
End, Wilhelm von 117^. llö,». 
Enge, bai Zfirieli 6&,ta. 
Engelberg 22ii4. 225,i^. 
Xngehbnr^ 231,37- 
Entri. Kt. Glarus 244,i». 
Eiigibrücke 2J^^in,5i, 

jiügland, EügeU-. König Heinrich V. 

EngUnder, Engenlender, Engeil-, Engel- 

sehe (fTiiLrlen 83,i. ÖS^,!!,». 80,1,^. 
Ensisheim, Knsh-, Enssen, Enzen 2i9,i-,n4. 
Entlibuch, AntU- 83,4». 95,?, m. 148,a. 

149^^. 

Erdbeben 46,ta,M. 80,i ff. 88,ii. 160,t. 

Eren, Cnnrat ab dem 119,i. 
Erishaupt, -hÖj>(. .)nhans 89,->i. 
Erzingen, Friedrich (Fritaolii; von 114,». 
121,1. 

Heinrieh von 114,i. 
Eschbach, -pach, Hfuw von 99,a. 
Each' nhrich, Herren von 67,s,ss. 

l'x r. htold III. aVo. 

Walther IV. 35,3,w. 36,,o. 37,7. 
EMhental 172,«. 173,n.,4,M. 191,». 
Eieher, Ä-, Q$ti 281,»i. 
Eschinger, Konrad lll,j. 
Estr^vnyer (Stäffis) 2fö.:„. 
Etsdi, Rittergeüellüchaft von der 124^«. 
125 ii^i 

Etiel,' Ki Sehwix I9641. 19e,M. 

Bwattingen, Euat-, Ewant-, Herren von: 
Bert8chi, Üerchtold 107,i,ai. 

Hans 107,1 .«3. 
Hcnsli 107,2,2* i?). 



F. 

Faeino Cane, Fratzcigan, Faanean, Fati' 

gan, Guiivernour von Mailand 17^5.^,30 ff. 
Fabiüsch, Yaldofl«, Veldodich, Waideeeb 

17LV.,,K. 2'J8,,,,7. 
Falkcustein, ihins von 218,im«< 

Tbomaa von 218^. 
FaUcenttoin (bei Pfronten), Ifiebel von 

120,,,,7. 

Farnsburg, Far^prrg 215,M,tt. 316,». 217,». 

Fehraitorf 147,^. 

Feldkirch, Veltkilch 181,, i. 182,s,a,«j. 
236,14. 342,9^.. 249,1. 

Fenerwafft-n 89,:,si. 
First im Elsaß 84,i. 
First, Fürst. 
Fischental, V- 152,1» f. 
Ftsehingen, V- 171,». 172,ij,». 
Fiscbli 49,,*. 

Flachslunden, Flns-, Bernhart von 111,1. 

Werner von 111^». 
Fl untern 75,». 
Fontaua, Benedict 44,i&. 
Foppiano 172,44. 
Franken, Herzogtum B\,ui,tj. 
Frankfurt am Hain, Franken- 29,4». 

Frankreich, Fraukenrich Ö,4,ie. 15^ 
— Edaige: 

Karl VI. 181,,,?... 

Ludnl- 207,0. 210,17,21. 211,». 

216,2.1» ( Dauphin,Telfiji;270^Hi»i»,i9. 
FruQzuben 2(>7,t. 270,». 
Franbrunnen, Frowen- SK,». 
Franenberg, Frow-, WdUli von 100^. 
Franenfeld, Frow- 189,,. 142,». 20^^ 
Freiamt 198,3?. 

Freibnrg im Breisgau 72,a,s»,4». 1^,4T. 
125,11,34. 128,aa. 

Freiburg im Ücbtland, in Borgnnd 72,». 
129,». 208,1«. 205,,». 23Q,t«. 239,». 242^». 
249,8. -J.'^J. ,. 261,7. 262,t. 

Freiburger, Fri-, Zürcher Familie ÖO,». 
Johaos 49,14. 

Freising. Bischof: Albreeht von Hohen- 
berg 7(Wi. 

Frendenberg bei Ragax 195,ifl,so. 29^. 
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Freudnan, Fröid- 58,u. 
Friburger, s, Fwiburger. 
Friek U<M*»>n* 

Friding«>Ti, Jimghan» von 240,«. 

Friedau Ö4,«,«i. 

Fricsenberg bei Zürioli 65,titrff. 
— £t. Bern 98,». 
Frobnig, -berg, Qrafo& van: 

Hartman D, Htnam-t Henm* 71ia,a»i7- 

.Tohnnn 71,«,». 
Villmar 71,m. 
Fruchtpreisc 32. 79. 82. 167. 168. 1». 
198. 194. 199. 212. 290. 281. 242. 248. 
254. 266. 
Frutt 172,43. 

Friiiif von Itabsburg lU,«. 
Fudiitz, s. Vadu2. 

Ffirst (Finl)» £ni«t von 101,i,ii. 116^. 
Ffintenberg, Grafen von 70,t: 

Heinrich IH. 70,2«. 

Johans, Herl zu Haslach 101 ,u. 
114|a,ji9. 

Konrad 10,». 
FAntenfeld bei Mftncben 45ßt, 
Furtcr, Rifli 51,i. 
FuUach 2S5,,f f. m. 

G. 

(iachrmng 2o8,sa. 

Gsilingen, Gbi- 289,iitii' 240,«,u. 

6alea(?) 8^ 

Gallia 8,ic. 15,M. 
Galgen vor Baden öS,,:.. 60,». 
Galgeiuelg bei Baden bti,w 
Oand NifeU 141,]s,ii. 
Gandidus, s. CnndidiiB. 
Gasser, Lütold 50,i. 
Ga'^tf'r. -p1 198,j5. 

Gatinus, Gatisimus, Agannum ll,iy. 13,>. 
Gaueastein, G«Jw-, Auenstein 156,3,», so. 
Qeiling, Diefcber 127,i. 

Gcisler 45, 3,21. 

Grlikon. Küny MH,n. 

Gt'iuiir, (iomer, Heusli von 116^. 

Gemmiugeu, Herreu vou 99,». 



Genf, J-, Jiaf 206,9,4,»,n,ti. 20e,t»M»ii. 
Oerbolt, Heioi 141^». 

Geroldsegg, Hf-rren von W.?,.: 
Ulri.'h, H- rr zu Suk 100,». 
Walther 40,i6. 
Gfenn, Gev- 147^,s,u,*s. 148,«. 5«*« Hef- 

nauer. 
Glad, s. Blandschier. 
rilitiizenlifr? '2H.5 f. 31,t7,4T 33,». 
Glarus, -is, dan Dorf 141,3»,3o. 233,ij. 240,ie. 

245,a. 248,4. 250,4. 2Mji. 25ö,i6. 2B6,« ff. 

261,if. 

— das Land 15,«. 16,i. 58,1. 6I41. 67,1^ 
77,37. 137,1,4. 138,». 139,3,«. 141,«. 
1 12,5,,«,,... 236,«. 238,^4. 252^j. 253,*. 
2410,23. 258,i (Kirche). 

— die von Glarua, OUurner 61.i«,is> 

66,19. 130^131. iör>..:. i:)6,»,33. 137,1s. 

140—142. 149,i2,4j. 157,«,,ji. 166,ro. 173,4, 
196,ij. 212,12. 215,s5. 228,u. 236,4. 237,jo. 
238,8,,. 239,10. 240,», u. 246,1». 249,;,ii. 
251,». 257,11. 26(W 264,i». 265,ia. 266,m. 
Glarus, von, Ziircbor Familie 501». 
Jakob 40,u. 
Johans 50,4. 
Glatt, Fluss 56,3. 64,7. 72,7. 73^». 74^ 75,,. 

14841. 1&''2»>«- 1'<^»M>* 
GlatI, Elatt, Klett, Herren von: 
Friedrich 110,i». 

Glcnter, Jakob 89^». 

Gleotner, Jakob 161,14. 

Gloggner, Glogner, Albreeht 162,is. 

Hans 6,s5. 162,m. 
G'ilflf>afher 49,is. 
(iolds( hmid, Petermaun 223,». 
Güler, Guller, Albreeht 100,«. 
Gomaringen, Gumr« 61,h. 62,1». 

Eberhart von 62^». 
Gomer, Af. (Irmar. 
Gorgheit, Johannes 59,«. 
Güriugen, liciurich von 126,t. 
Gotthard 173,4,*i,4i. 178,i«. 190,». 
Götze, Gotsch, Christoph 119,». 

Niclaiis 119,1. 
Grad. Grat, Johaus Bemharfc Waldern 
109,1 

Gradner, Virgilins 287,». 
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Graf, Michael, s. Stehler. 
Grlflflschpcr^, Grvfelbag, Oreaelberg 

218,10,39. 229,3». 
Gramlson, Grandse, GransM 20B>if|M|t9. 

206,3. '.^11,.. 262,«. 264,io,ji. 
Granges, iiraoye, bei Hericourt 203,4. 
Qmue, oberer Teil des Neueabuigenees 

Grasbiirg 129,4i. 
Grat, s. Crodo. 

Greifensee 137,jo. 180,33. 214,i8,3«. 
Greif enstein, Friedr. von 111^,21^. 118,». 
Greiuaeh 219,n. 
QresdbergC?) 228.tr. 

Greuelbersr, Grcvelbcrg, *. Grä£fi«chperg. 

Griechenland, Kr- 165,3. 

Grielien, Grieshaia, Wetzel von lÜ2,s. 

Grimmenstein, Kl Bern 98^ 

— bei St. ÜMgr^n, Kt, Bi. Gallen 118,,,. 

Grinau 41,4,fl,s6^. 42,i». 

Grundelli 49.17. 

Grünenbcrg bei l^ngeuUl 93,i,u. 15o,i. 
Groningen 136,*. 147, u. llOtiOtn. 174,2t. 

197—198. 
Gnder, B\\ä(?\ Eciiz 101,:m>,. 
Gofidaun, Guiignn, Sigmund von 118,t. 

Georg (Göry) von 118^«. 
Guglcr 84,n. Siehe Eagliiider. 
Gümminenkrieg ldO,si> 
Giindisau 147,2i. 
Gunduldingfii, Vehr von 82,js. 
Guoaaue(?), Kunz von 128,». 
Gflntber (GAüier?), Hmis 106,^ 109,i3. 
Gttrhriter 109,w. 
Güß, Kourad 119,3. 
GiiC von Brenz, Brun 117,3. 
Güiji von Leipheim, üenmaa 119,9^ 



H. 

Habshurg 28,ii. 
— Nea-Habsbnrg iS2^ft 
Habsburg, Grafen von; 
Hartmann 33,». 

Kadolf HI.. (i<T spHterp Kr»nig 26,« ff. 
27,«. 20,,:; Ii. :i0,io,i2. 30,1,16. 



Habsburg-Laufenburg, Grafen von 52,« ff. 
53,.. 54,4 £ 56,1. 96,». 
Badolf der ältere, der Sohweigaame 

62,38. 

Biidolf III. Al st. 

Johann I. der uitore, Rudolfs m. 

Sobn 40,o(!). 41,i ff. 47,». 
Jobann II., Hau, der jOagere, fitobn 

Jobanas L 49,» 54^. 67,«. 73^9. 

74,7,89. 

Rudolf, Sohn Johanna I. ö2,m. 54,3». 

67,21. 

Gottfried, Sobn Jobaaas I. b%u, 64^. 

67,21. 
Rudolf IV. 109,?,. 
Johnnn III. 110,;,...-.. 
Johann IV. 109,j,24 ff. 
— 8. Konstena, Bisebdfe. 
Habsburg s. Fräaf. 
Habsheim lll,io. 
j Hachberg, s. Höchberg. 
I Hag, Hagberg, Kt. Soloturu ö4,i,io. 
' Hagenau 68,37. 210,«. 
Hagenbacb, Peter von 200, 3, »,n. 201,i4lL 
202,8. 2.58,,«,34. 259,5». 260,». 
j Hagnau, Hans von 127|«. 
Hall in Tirol 118^. 
Jbllwfl, Margareta vtm lOSUa- 

Taiing von 218, 
Hak (Kai) von nartbanien und Mnselie» 

wangjKonr.id 08,^,si. 
Hanger, Henman 116,«. 
Hantschubsbeim, Hentscbosen, H&nni von 
126,6. 

Hsrd bei Zürieb 44,». 160,ir. 

Hardturm 65,t. 

Hart im Sundgau 249,ii. 

Hartbausen, s. Hak, Hauk. 

Hasenborg, -berg 125,t9,M. 129,f,ig. 164,». 

Uasfintcr, Heinrich 23^». 

Ha*-l;u'h, N. Fürs (Irnberg. 

Hasli, Adelheid von 122,3*. 

Hauk von Harthusen, Berchtoid 106, 4,11. 

Hanptliaberg bei St. Gallen 168,«. 
I Hedingen 212,«i. 215,m,m. 
■ Hegau 188,27. 

Hcgnau 117.;i. 
t Hegnauers lieben bei Gfean 147,t. 
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Heimstatt, Heinrich von 127,7. 

Kiinzli von, (\^t F^nfir^^cr 100,s. 

Wijirecht von 126,»,». 127,34. 
Heuggart, Heack-, Bert&cUi von 110,i,i9. 
H«iita«her, Henisehalier, gen. Baueister 

Hentschiisen, 8. Handsehali»hdiiiL 

Hersra«?«, Hnns 116,«. 

Herirourt, Kligtirt 202,ia. 260, n. 

Herrenberg, HerrRchsft 106, i, in. 
Ueudorf, Bili:* ri voa 251,9»tt. 2&3,n,ao. 

Hans von -52,is, 
Heuschreckenplage 42. 80. 
Hewen, 9. Kottstau, KschdC«. 
Hilsbach, Hilisp-, Liether von 100^. 
Hilwer, Hans 9K 

Hinwil, Hiiii-, Herren von 174,«. 

Hermann von 174,io. 175,n. 
HirMsbbergt Hin-, Heiorieh von 99,i. 

K&nili von 90^ 
Hochberg, Hachb-, Markgrafen von Baden- 
Hoch Wg: 71,,. ILM.,; 125, M. 

Heinrich IV. 71,8. 114,«. 

Badolf U. 7U 

Otto, deeaen Brader 71,i«. 

Hans, Hess, Otto, Söhne Heinrieh IV. 

lU 0»«,S3. 

Rndolt IV. 219,35. 

Wilhelm, Österreich . Land vogt 219,i»,m' 
221,10. 
Hoehborgand 27D,ii,n. 

Höchen Sven, f^iena. 

Hochmössingeu, Homeslügeii, Jüerkii von 

97,2. 
Hof, Im Hof. 
H5fe, Kt Schwiz 243,«. 
Hohenberg, Grafen von 119,«i; 

Kndolf von 106,?,. 
Hühcn-(jeroidsegg, Freiherren von 100,»7. 
Hohenhart, Albrecht von 126, 1,1». 

Gerhart von 127,i. 
Hohen-Landcnberg 48,m, 

Herren von 47.«, ff. 

Beringer von 47, 7, 4.1. 48, s». 
Hohenlohe, s. Bamberg. Freising. Wftn> 
borg. 

Hohen-Beehberg, Albieoht von IIS,«,» ff. 



Hohen-Zollem, Johann II. von, Baiggnf 

von Nürnberg 70,,,,,. 
— Friedrich V. von, Burggraf von Nürn- 
berg 125,4,16. 

Hoh-Bappoltitein 111,m. 

Holland 188,r. 

Holywood, .r »Hannes von 4,». 
Homberir, \\ Cmi r von 
Homesingeu, Uochiuössingeu. 
Höngg, 146,1t. 
Hünggerberg 64,9. 65,«. 
HorlMii-ir, llrrisrhaft 112..,. 

W althcr von H. zu Bilstein 112,i. 
Horeuberg 175,m. 
Horgen 197,i. 

Honberg, Horen-^ Herren von: 

Henman 101, 

W'prnhPT 101,7.». 
Uospeiital, iiitter von lö4,u»fi. 
Uottingcn 75,». 

Hoven, Hof, Diether von 90,«. 
Hün, Clara 108,». 
Hünenberg, Hünab-, lion»b> 
153,4. 154 

Herren von 121,». 

Pefer 151,i«. 

Badolf 105,.4. 

Storch, Stark 89,ti. 183^. 
Huntpigg, Ital 223,«. 
Hürden 80, is,,?. 
Hurderfeld I&241. 
Htt8, Hans ab dem 121,i. 

Johans ab dem 49,8. 

Bernhart vom 115,4,it,4i. 

Hau8 vom 115, i,w. 

Hans TJlrieh vom 113,t. 
Husenburg 113,,9. 
Hu-ser, Konrad 97,4. 
Hossiten 16»,». Iö7,ii. 192,». 

I. 

Jänf, Jenf, s. Genf. 
Iherg, Kt. Luzern 155, 1,44. 
Jermölem 7^. 10 m. 11«4. 165,i». 
Jestetten, Bernhard von 102, «,«0. 
Igiitat(?) 188^. 
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Imhof, Zweig der Bni^gmittr FaisUie 

Schnewli 111,:«. 
Im Uof, Hauü 247,u. 
Im Tain, ScholThMuer Fluiiilie; 

Bfldg«r 10B,i,i4. 

Wilhelm der ältere 108,u. 

W^llliolm der jüngere 108,i,u,w. 
Innocenciu^, Mfirtyror 10,«. llfi. 
Innsbruck 164^. 
InspUngen, *. Jusplingeo. 
Jona, Jonen, Bach und Ortsehafl btt 

Rapperswil 136,13. 
Jonen, Bach und Chrtsdiaft im Ki. Aigna 

150,9,87 «39. 

Jongne 262^. 266,». 
Jovii &,fi. 6,11. 18,11. 

Isel h i ui FA n seUheim(?), Stephan tob 90,s. 

Isenheim lliJ,!«. 
Iten, Johann 49,ig. 

Juden 46,1 ff. 161,a ff. 102,». 164,2,», ff. 
Jusplingcn, Ins-, Heiarioh 10$,»,tt. 

Kiterberg 145,». 

KaiBer, «. Dentsebes Reich. Eoni. 

EaiMfBherg 112,i9. 
Kaisersttihl 8a,M. 188^. 
Kai, s. Hak. 
Kalter Stein Tö,*. 

Kappeller, C-, Friedrieh 108,«. l<)9,ia. 
Kapplen Hofstatt In eiaras 288ti4. 

Karl der GroOe 5,«. 23,s,«,wE 
Kastel», s. Castela. 
Kel, 8. Külli. 

KeUer, des Wißeo haeeht 49,m. 
Keppenbach, Zweig der Breicgaaer Var 

milic Schnewli III,«. 
Kernwald 253,to. 

Kiburir, Kchlns!«i und Amt 33, 9,11. 142. r. 
14 7,18,39. il>'If3t. i75,i3r. 197,i: f, 190,»,:». 

Kiburg, Grafen von 71,f,ai. 88,i»#. 88^i»u. 

9Ü,,^. 91,7. 92,4,13,16. IT&iT,!*. 

Kberhart U. 71,». 87,». 
Hartman u III. 87^. 
Berebtold 89^. 90,ij. dl»i. 92,m. 



Rudolf 87,, ff. 89,,«,#i. 08.«!. 

Hartmann IVT. 9^». 

Egon 92,23. 
KUchberg bei Zdrieh 197,s. 
Kilchgaw in Sehwia 242«. 
Kindhausen 147.. ,. 

Kirchborcr. Kilch-, Wilhelm von 70|ttte> 
Kirchen/tii 141.??. 
Kiser, Waither 237,«. 
KUtt, Kletfc, s. Glatt. 
Klingenberg, Johann von ISSii,». 
Klingnau 54,0. 88,« f. 188,ir. 2&2fi. 
Kli'intal 2.51,10. 
Klos, Kiuü 7ü,«,s». 
ElotoB 198.6 »30. 

Esm, Kel, Kell, Heinieh 118,B,«r>M. 

Kolmar, s. Colmar. 
Kühl 21,,,.,,. 31,1«. 204,11. 
Kometen i(i2,t}Uf»t> 
Königsfeldeu 68,37. 
Konstantinopel 16&i«t. 
Konstenz, die von Konstanz, Kostenz, C- 
34,0. 53,9,M. H». 114,,. 157,14. 165,». 166. 
171,27. 172,»,j 1.11,1 7. 176,T^,!T,?i. 177,,,j4,a«,». 
181—183. 20ü,2j,»,«. 2Ül,a. 221^. 236,»». 
241,»o. 247,1. 256,i. 
— Bisehöfe: 

K< 1111:11! (von Altorf) 25,,», 

Rudolf von Habsbnig - Laufenburg 

33,17. 34,j,3i ,4,. 
Niklaus von Risenburg 83,». 
Johann von Windloeh 76,». 
Albrecht Blarer von Warte nseo 172,». 
(H< inrich von fleveo) 234)«. 
Koppii:* !!, Kopin- 128.ij. 154.io. 
KraicQstein, Kruhstel 132, 1,1:., 3», sa,». 
Kiattenturm bei Zürich 64,«,«. 8kh$ 

Warthäosehen. 
Krenkingeu, der von 176,1«* 
Diethe! ra 120 5, s». 
Heinrich 120,4,». 

Hug 1l;o,w. 
Krieg, Krieeh, Zftreher FaaiUie 49,». 

50,:,,. 

Ulrich, ziun Adlor 'J0,4,33. ^,t. 
K iin ?iegg, Küs-, Henz von 120,j. 
Kupferschmid, Hauptmann der Appen- 
aeUer 171,i8. 



Digitized by Google 



HraieBMgiiter. 



Kfissaberg, Herren von: 
Gcmür 109^. 
flsrtnuBn 109^. 

Heinrich 109,m. 
KÖ8-*nnr!i, Kt. Zürich 27,i,M ff. ^»m,». 

— Kt. iSchwiz 60,ii,4(. 24a,«. 

L. 

Lärhli'r, Johans der 107, j,». 
l^amparten,-tien, Langb- 24,7,». 37 ,j. 190,i. 
192,,r. 

Lampngaano, 6. A. da 269, w. 
Lftndenberg, Beringer von (1260) 122,». 

T^t-rlnger (1350) 48, tili,»' 
nein 8ohn 49,3». 

— Breiten-: Albrecht von i-ii, »,*»,«. 

— von Gnifeinee: Bo« Beringer tSfl^oi^n^ 
196,4>». 

Hans 214,, 9 

Itel Hermann 113^. 

Ffftff Hermann 113,». 

Bndoir 118,». 

ülrieh IIB,». 
Landenberg, s. Tschud. 
Landtiberg, Hans von 111,4. 

Eberhart UU. 

Uenunan 113,i,u,i8. 
Landaehode, Diether 126,«. 
Lattifer, Plattifer 190. , 3.,. 
Laufenburg, -bf rtr 188..-,. 21J0,». 202,1. 217,i. 

218, IS, 80. 254,,». 25b,ij. 
Laupen 43,i ff. 

Lansonne, Losan, Loswm 2Q6,«,K,fl,ii,«>. 

209, 9, 4, «,10t 33. 263,»). 265,12,14. 266, 10. 
Lpjnstpttcn, Lin-, Manioch von 106,i,u. 
Lenssburg :m. 125,ij,n',. 206,1?. 
Letii bei Hagberg, Kt. Soluturn ä4H>4o. 

bei Meilen 74,i«,w. 

bei Nifeb 107,4,«. 189,1. 140,». 

Letzigraben anf d. Sihlft ld 76, 5,35. 

bei Unterstraß 64, 11,33 ff. 14ö,a,i7. 
Leniingen, Lfita- 238,ia,aa. 
liehtenfals, liaeh-, Diem von 97,«,». 

Hermann von 106, i,». 
laabennann, Qata 11^. 



Lieli, -en 10ö,i,i8. 154, 10. 

Limmat, Lindimacom, Lindmag, Liut-, 

•magt 6,8,1s. 16,ti. 22,». 28,Mb 29,». 

58,1«. 64,1t. 14S,r. 149,». 187,». 179#. 

183, n,M. 
Lindau i. Boden<*ee 166,<t,ie. 
Linden, Dietrich von 128,). 
Lint 140,0. 233,». 234,«^. 
Lintrteg b«i Ennenda 288^r. 
Littttal 231,«,»,,. 844,1,«. 
laTinentßl 

Loeb, Gem. Tablat, Kt. St. Gallen 166,sr. 

Löliamühle, Lüloss- 19ö,i«,«i. 198, m. 

L8at8cli, Lanitseb 288,ii,M,t». 

liOpnngan, Laoana 206,»,». 

Lossen, s. L!ni<!nnne. 

LnüKpr, Knpcht <1ps Eitter« Wiß 60,4. 

Lotnngen, Lutt- 216,«. 266,ir. 

Benai II., Henog von 207,4,», «i* 

206,n. 210,3. 211,H. 268,««,««. 267—28». 
Low, KL'tir«>clit lOS^n. 

Ttol 108,1,24. 139, u. 
Lueens, .i. Lopsingen. 
Ladwig dor Dentscbo 5,«. 28—21 
Ludwig IV., Pfalagraf bei Rbein 221^^ 
Lukmanier 190,m. 
Lunkhofen 150,if. 151,». 
Lupfen, Heinrich von 238,»,». 239,». 

Zoisolf yott 97,1,1«. 
liflttich. Lüde 171h f. BiBcbSfa: 
Johann von Wittelsbach 171,». 
Dietrich von Horn-Penreyt 171,««. 
Lats (Baselwind?) 112,6,m. 
Lntselbach, Göis von 127,«. 
Lnsern, Stadt 57,». 60,ii. 88,». 87,»,». 

81,,s. 109,10. 125,18 (Barffiflarkirtthe). 

135,r. 19G,i.. 201.-,H. 257,«. 
— die von Luzern 39,«. 56,ii. 60... 65,.. 

68,«. 82,,». 83,13 ff. 85-88. 92-96. 103,,«, 

104,w ISU. 122^0. 128,«. 124,i»,ti,tT. 

125,j5,s«. 130.,. 131,81. 142,,. 143,11. 148,«. 

149,».. 1:. ; 3.167^. 173,M. 178,4. 180,n. 

189,4 ff. 10i>,,«. 223,8. 228,,,, 234—237. 

239,10. 240,. ff: 249,10. 253,1». 256,i». 

280-284. 
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Mad, Rödi 248,6 f. 
Madetswil 147,so. 

Hag, AbAosi das Wslensees 140,». 
Magdeburg, Bnrkhart von 72,». 

MägdeLerg 72,. m. 
Magt?enberg 129,?. Iö4,». 
Maiden 128,,. 

Mailand, Meilan 24,;,».. IGO.m. 167,32. 189,i. 
191,». 192,17. 904,«. 220,it. 226,is,t4,:3. 
227,17. 230,5 f. 269 ,39. 
F i 1 i ! i ] I p Maria Visconti, Uersog 189,m. 

226,ja. 

Galeazzo Maria bturza 2ö9,s«,ai. 
Haiiu, Ersbnchöfe! 

Kainald von Dassel 24rii. 
Adolf von Nassau 125,!,4i. . 
Mancssc, Mnness, Manosso, Monasse» Zflr« 
eher Familie; 25,1». 
Heinrich 45,t«. 
Jakob 50,10. 
Rudolf 50.,, 3>. 
Münnedorf, MÄni- 2-12,u. 
Mansperg, Burkhart von 179,?>. 
March, Kt. Scbwiz 41,«,i«. öl.>. ö2.ii, öo,; t. 
64i«,u. 53 »M,». 153,0. 196,1». 197,9. 
248^. 

Margareta von Holland 49,««. 

Mariachen lb^,?.u 
Marnilii, Mar.Heiilc 6,3. 
Martigny, s. Octodoma. 
Harfty, Kneeht 209,m. 
JfoHmüDster 108,3:. Herren von: 

Burkhiirt 110,«. 

»/Inf 110,4. 

iiuua luy,ta. 

Hastrieht^ Uoatriel 17U 
Halt bei Linital 244«i. 
Uatzingen, Freie von 50,». 

Küni 49,a. 
Ulrich 4y,22, 
Maucheob^iiu, Mochenshain, Uans von 
127,«. 

Ihyer, Johans, von Herdiberg 49,ii. 
Mayer (Meiger?), Hanman 116,4, 9D»at. 
Meder 160,». 



Me^bnrg, Megdebnrg, Magdebarg(?) 

Meienberg 83,M. 95,8,io,m. 96,tff. 156tU 

Meissen land. Mi- 193.6. 

Meilen, -an, -and. Kt. Ziüich 74,i2. 220,ii. 

Mellingen Ö9,;i. 60,2. 124,»,«. 146 42. 157,». 

178,1,44. 180,1». 
Mercurius 5,ii. 6,14. 18,». 
MrrsjPTithpim 125,«. 
Metzger, Kunzmann 148,ii. 
Mifhelbach, üütz von 127,4. 
Aficbelfeld (Sebelveld?), Frid von 99,»,». 
Milden, Moudoii 2Ü8,t7 f. 
Mischclmal, Mich-, Jnh ins 51,i, 
Mochenshain, ^. Maucheiiiieim. 
Moem 190,3». 

Mömpelgart^ 9, MSrnpelgart. 
Mongolen 165,«}. 

.Montagny 262,2a. 
Monte Crestese 228,m. 
Monte Piottino 190,ao. 
Montfort, Muntfnrt 142,». 
Montfor(>Tettnang, Qrafen von; 

Wilhelm I. 70,i,n. 

Wilhelm II. 70, 1,13. 
Morgarten 38,8, 1;. 39,n,jo. 
MOrsbcrg, -purg, Morimont, Herren von: 

Diebold 11(W 

Peter 110,^. lll,i. 

Walther 110,4,5,32. 

Wernlin Nüsse HO,»»* 

Wetzel 110,5,32. 
Moeborg 183,3,3». 155,3. 
Moser, Werner 186,». 
Motl Ibach, Hans von 128^. 
Mülhausen im Sundgna 200,». 201,». 249,»». 

250,8. 251.,,. 252.,. 
Mülheim, Kuuz von 116,i8. 

Lntolt von 118,s,nt 
Muli bei Wesen 181, it,»?. 
Miililiii-iT 142,14. 

Müller, Mülner, Zürcher i!'aniilie 25,». 
27,w. 
Eberhart 47,io,u. 
Qots, Gottfried 44,t». 45,i4. 
Gottfried, Österreich. ll^ fiiK i>tcr 102^ 
Götz, dessen ISohn 102,»,». 121, ■». 
UauK 44,7,31. 

18» 
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Hftllenrtilitf lfi9»ii,9». 
Mltmpelgftrt, -ten lS&,uttt. 241, n. 

Münch, 8. Veger. 

Münch, Kunz 127,1«. 

— Knprecht 127,i. 

MUnch von Bosenberg, Kxua 99,i. 

HttnehMi 164^. 

Miinchinges, Diethelm lQ9,s. 

Mundelfinf»en 102,1. 

Münster im Argau 60,Tj»,se. 

— , 8. Beromünster. 

Monsingeii, Walther von 111^». 

Murten 206,»,u. 2U6,t. SlO^t*. Sfl5,it. 

ff. L>&B,u. 
Murten&eo l^^O,.». 
Muschewang, Uak. 

N. 

Näfels, Nttff-, Neff- 141, 4, si. 142,s. 232,«. 

284,1« iH 247,ti. 2G641. 256^. 
— , *. Letzi. 

Kancy, Nftone, Nasy älO,«,si. 266,m. 
267,2,j,M,8t. 268,i,*,M,iotM. 

Neapel 204,;. 
Neflettbkcb 3&,si. 
NeisseUen, «. Eiosidttln. 
Nellenburs, Grafen von: 

Eberhart 70,,. 

Heinrich 70,s,u. 
Nenettbnrg «. Bheiii 72,«,tt. 
Kenenbnrg, Gnf Lndwig von 71,s,m. 
Neuenburgcrwe 20S,is. 209, «,?7. 
Neiienfels Nu-, Fritr vnn 1164, 

Henzman von 116,},2o. 
Nenenhaas, Nfiwenhus, Albrecht von 99,s. 

Ifarehtold von 99,»,if. 
Neuss, Nfil, NflM 202,11 f. 208,1«. 210,it. 
259,,. 

Nevers, Juliann von IGO.as. 
Nidaa 43, ji, 144, «,0,12. 145, 1,23. 
-~ Gnfen yon: 

Rudulf III. 43,7,1«,» ff. 44,1,1». 71,«>ti. 

Rudolf IV. 71, »,f«. 

Rudolf (V.) 144,37. 
Nidberg bei Mels 195,», 30. 236,». 
Nidegg, Peter von 106^. 109,u. 



Niedmapach 249^«. 

Niedere Vereinigung 268,«,«ab 266tiiifr> 

Niederweningen 181«a. 
Nikopoli'« l@0,sr. 
Nilus Ö,u,t6. 
Ninua 5,tT,i». 

Nordlingen, Ktkns von 127,9. 

Nozeroy 265,i«. 

Ntifari?), Walther von 116,». 

Nufron, NüfTren 116,m. 

Nürnberg 187,n. Siek^ Hohmotlera. 

O. 

Oberburgund, -bregunn, -bergonn 260^1. 

261,j. 2624. 
Oberer Bond in fi&tieii 266,». 

Oberhause II, Obren- 64»7. 

Olierliofon I.Y), 4 ,ni. 

Oberkiroh. -Irh, .luhann von 112,«,», 

OberlahiiHteiu 163,M' 

Oberland, Kl St. Oallea 196,mK 198,i«|M. 

197,,,, 198,iß,s4. 
Ober-Meilen 7't,:i.-,. 
Ohersee, 8. Ziirich>;pc. 
Ober-Urnen läü,u. 
Ober- Wesel 188,«. 
Obwalden 189 
öchen, Welti 121^«. 
Ochsenfeld bei Mti!hnns-f>n 2ffl,ij,iÄ,wi. 
Ochsenstein, Jobann von (der von) 96,as. 

103,w. 111.11. 124,,,4fc, 125 ,10.3t. 
Octodnnu, -dor, Martigoy 11,i«,m. 
Ölten 84,,. 156,;. 
Orbe 262,«7.:<.i 26&,». 
öre, Peter im^u 
örlikon 56^. 

Ortenberg, Oraf Frtedrieb ron 68,*,««. 
Ortenberg, Hanno von 128««. 

Ossingcn 169,?9. 

(Merreich, das Land 30,;. 31,9,»i. 63,i«. 

— die Herrschaft 48,«,!«,». 77,«. 78,1«. 78,i. 

83,4,. 93,1. 94,K. 96„s. 103.,,. 122 ,. 134,,,. 
136,T,,4,ir;. 140,«. 142,-4. 144,3>..14S,-. 150,,,. 
157,,» 158,n,,M. 160,,.. 175, i.n,. 195,,,. 
199,:,,«. 222,6.223,10.224,4,10. 2öl,„. 252,,,. 
267,1«. 
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Österreich, die Ton, Österreicher 76,4. 
129,91. 147»N. 148,1». 149,4,3t. IfiO.i». 

— Herzoge: 

Albrccht I. 31,M. 34,Mf. 
Leopold I, 36,7, 38,8»T ,ia .Tj. 39, n ff. 
Albrecht II., der Weise 4öj. 55,9,37.. 
66,9 ff. 67,tT. £9,9. 68,60«. Ma. 66,«. 

67,0,18. 69,5,19. 73,3,18,20,10. 74|MM** 

75,sff. 77,». 7B,«,si. 80,Ttarfti* 

Otto 

Eudolf IV. 78,7,». Ö5,3s. b6,io. 
Friedrich m. 78^ 

85,88. 133,7. 

184,16,». 138,9. 139,w. 157,». 
Leopold III. 78,s3o. 85,18. «6,i. 

88,s,»,is. 91.«,ii,M. 92,28. 93,9. 94,!,io. 

95,». 96,w. 109,14. 117,10. 121,5 f. 

128,11. 188Ai>». 184^10 C 125,«,i«ff 

133,8. 134.,.». 
Wilhelm 133,:. 134,, 5,». 
Leopold IV. H9,,. 128,». J33,». 184,». 
Erost 134,1,». 

Friedrieh IV. «mit der leeren Taeehe" 

184,1,». 168,8 f. sa. 176 ,19,»,»,». 
177,7 ff. 178,i ff. 179,u«aa. 180,«. 

181 ,10,14. 200.«. 

Albrecht Y., aU König Albrecht II. 

i9d,i«. 

Albrecht VI., der Venehwieiider 

218, K,:-. ei9^:,,o:. 11\ , ■ . 

Si,i,'mun<l m,i,. 2U0,,air. 201 — 202. 
203,6. 204,s. 206,4. 209,w. 210,i.,i7. 
Sil,». 884,». 985,to,«. 886,8 ff. 
287,«at^^ 246,10. 261,». m^u^ 
25-i.,.257,,9.». 268*1*,». 269,10,1«,». 
260,5 ff. 262,7. 
Maximilian 270^. 
Ötonwia, Fritm*! mn ab 49,ii. 
Othie Im Lüttieh 171,». 
Ottbgen, Friedrich von 69^ ff. ». 

Ludwig von 69,?,»,». 
üw, ILansii von 98^. 
Ow von Bodelshaosen, -elzhofen, Benz 
von 97,M. 
Volkart von, «^cii. WfitfftS 9I^i^* 
Owe, Uli BS der 49,t«. 
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Pergola, Angelo de 827,». 

Pest 45,11. 

Peterlingen, Bött-, Payerne 20ö,t,ic,iw. 
Pfäffihon, Rt. Zürich ff. 155,3. 

FAI&kon, Kt. Schwia 195,»,»,». 196, u. 
197,«. 220,i,tt,». 248,0. 

Efirt 241 ,«.4. 

Friedrich von 108^,.ii. 109,ii. 

Hans Ulrich von 108, s, 30. 109,11,17. 

Johanna von ^n. TG^ 
rfuugcnhof 88,10. 
Picartier 2ßl,t3. 
Plattifer, Liittifer. 
Pomiuat, Bommat 172, 5,44. 173, z. 
Pont-ä-MouseoB 268,». 
Pontarlipr 262,11. 
frag, Bcangtt 169iio. 

Quarten, Qw- 2B8,i. 

R 

BadolfaeU 189,a. 
Baflnger, #. Hdatstatt 

Eagaz 221,». 

Ramstein in Baselland 11^,1«. 
Harnstein, Hans von 113,3. 116,3,33. 
ILandegg, Heinrieh von 114^],». 189,m,i*. 
Johann von 118,o,m. 
eine von 188,». 
Kandenbnr*r, Herren von IUI,«. 
Kangberg, Kberhart von 99,«. 
Rapperswil, Rap-, Rappresw-, Rapre.sch-, 

RaproBch- 40,o. 41,T,»,a,s7. 47^ 51,t,t4. 

52,11,13,». 55,4. 73,11. 74,4 ff. SO,« f. 136,7,». 

139,1,35. 142,4,7,». 143, 1,19, 2t ff. 144,1. 

146,m,r7. 119,4. 150,15. 157,16,». 168,,«, 

219,10,17,37. 220,14,18. 234,1». 235,4,1«. 

287,10 ff. 889,11. 840^10. 246^off. 247^81 
— Alt-Rapperswil 53,7,» ff. 54,j,38,3i. 55,j7. 
Bappoltslein, Kappel-, Wilhelm von 267^ 

268,». 

[ Karon, -en, i'ctcrmauu vou 197 2oö,». 
I 964,»,». 
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RatsamlmiHeii zum Stein, Katxenhuseo, 

Dietrich vou III, 5.. 112,iD,ia. 
Rarensbarg, -borg, Ritter von lOC^s». 
Ravensburg, Raff- 157.». 165,«. 223,u, 

Recbheri:. Haus von 216,». 

HtT'Ie^'cn VOD öö.s. 
Refcl, Key-, Ileiurich 50,0,-». 

— Rildger 49,h. 

Reding, It»l, Ittel, der alter.- 213,6,»^ 

— der jüntrere 'J 18, 21,3«. 219,?. 
Rcpensberp, Alt-K- 116,t't,2>t,-."iT:i»' 

— Neu-R. 75,18. 76, 17. l.'Jl,;,^. I.'}2,i7,». 
150,4. 169,i»,w,«. 170,rt,io. 172,21. 221,i7. 

— Freibarren von 25,». 26,t. 27,». 

Lütold V. 28.,a. 
Lütold VI. 2%,i. 28,,». 29,jff. 
Ulrich 2*;,s7. 30.-. 
Lütold Vlll. 131,«. 
Regenaberg« verschrieben statt Geroldseck 
39,5. 

Regensliurg 77,i-. 
KciphpTinii 12,-i*. 8Ii,w. 
Reichen Weier 112,84. 

Retchskleinodien in Zürich und auf Eibnrg 

33,8,3<-. 

Reifeiistcin, Muflii- von 118,». 
Keinhart, Eherhart l*if-.;. 
Eeipültükirchen.liipciv.kiU'h, Ileiurich von 

100,1. 
Remant, 8. Romont 

Resten IT am Zürichherii; 152.:(. 

RcnC-, Küse 28,ii. r)8,i;i. 151,?,-. l.')2.io. 1').%;. 

Rhein, Hin 31,;.n>,i>r.. GS,'..,ih. 7.-{,2. 74, ia. 8;J,n. 

172,10,11. 177,u4. 219,:. 23ö,,7,»u,:-*. 237,i«. 

m,tt. 242,M. 258,12. 
I^Im iiif.Men 200i«. 202,i 218»m. 219,7,s»,ai. 

•J.-.!„ . 2,')8,,2. 
UheLnslelJou, Kinf-, Kt. Zürich 172,io ff. 
Rhone, Boden ll,i«. lB,:,i2. 
Rieheosee 104, b, st. 105*11. 154,». 
Ricbten^wil, Richlis- 141,». 143,]?. 197,i. 
Riepen, V. Albisrioden. 
Riedheim, Riethain, Johans von 114,». 
Rifferswil 215,ii,xi|W. 
Bioacb, Burgen 104,s,n ffl 154,». 
— Ritter von 156,32. 
Rischacli, Herren von 24D,(,io. 
Ri.*we, i'eter 227,w. 



Rollen, s. Rhone. 
Roder, Albrecht 126,aj. 

— Diether 126,9. 
Rohr ia%:u. 

Rom, Stadt 3,.«. 9,;aflr. 10,ts. 22,t. 25,s. 
183,10 f. 193,1. 231,o,i»,»7. 

— Kaiikcr: Julius(?) 3,i7,ii. 4,s. »,2 ff. 7,k,». 

Kero 9,1,14. 165,i>. 

Dioclecianu«, Dy- 5,i. 8,1 if. 10—11. 

Maxiimanii8 8—13. 16,». 18^». 

— Räpste: Marcellus 11,s,m. 

Marcelliniis 14, i,». 
Agapitus 25,u. 

Johann XXTTT. 176,m,«i. 177,i}iMtff. 

Martin V. 183,n,ji. 
Etirren IV. 198,». 2dl,». 

Römer 8.1. iö,«». 

Rumoüt, Reiauut, -d 209,a. 263,». 

— Jakob, Graf von 208,if,a. 268tM. 264#. 

Rosenfeld 107,t,». 

— Werner von lOö^. 106,1, 
Rosheira, s. »Staug. 
KoRin(?j 262,a. 

Röteln, 9. Höchberg. 

Rotenburg hei Luxem 83rfaf. 95»,». 125,». 

ir>5,i. 

Rottweil 157. 1. 20f>.r,.. 

Rudolf, Rheinpluizgraf t>8,38. 

Rne, TLüw 209,«. 

Rdgger ab dem Tor 49,1«. 

Rührberu:, Bürberg (Bargberg?), Bana 

von 110,,. 
Rümlang laa.i. 155,». 172,». 198,». 

— Herren von: 

Konrad von 102, t,a. 

Heinrich von 103,». 

Rütli<;er 102u*. 
Rüni bei Hürden 152,2i. 
Kuppertsherg, Kui>ersbur;,% HanaVonlOO^t. 
Ruprecht, UerBOg(?} 23,ii ff. 24,». 
Busaikon 147,». 

s. 

Santz 188,37. 

Säckin^ren, Sc- 68,». 206,e. 216,jo. 219,». 

254,1.,. 258,12. 
Salin (Ikiiu?j 124,«. 125,13, 
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Salutor, Märtyrer 15,,,i. 
Salvcnach bei Malten SOT^«' 
Sui Oiacomo-Ftos 172,a. 228iit. 
SattftT 7,.«. 

genct Atulreas 1<J5,i,m. 155,t. 

— Bernhardsherg 20Öjj. 

— Kxuperius, -pcrciuäi, -perantius 3^. 10,«. 
11^. 12,2». 15,7,«. 16,»,». 17äw^- 22,«f. 

— Felix 8^. 15^. 15,». 16,ts,M. 17,i,m. 18,», 

19,11 ,S7 , ». 255,37. 

— Fridolin 233,,«. 255,37. 

— Gallen, Stadt 50,s. 53,y,3x. 16«,». 168,» ff. 
170,»,ta. 188,11. 2B3,n. 

Abtei 72,M. 101,iT,». 209,19. 

Abt Konrad {von Bussnanjr'» 27,,«. 
Heinrich (vod jB^msiein) 118,it. 

— Gerolt 246,1. 

— Jakob V 

— Jakob an der Birs 216, «1,9. 

— Jakob an dar Sihl 212,m. 213,»,i. 214,4. 

216.T. 

— Kfttharinental 2i^,ie. 

— Mauricius 8,9,23. 10—14. 17ttt* 
Hiduielaberg bei Gbinu 288,». 

— Omer 199,». 202.21. 

^ Regnla, Regel 3,». 14-19. 250^«. 

— Ursns 15,i,ft,3!9. 

— Victor 10,21. 11,2. 15,1,6,3«. 17,32. 
Sargane, Sang-, S«Btg- 187,». 217,«,». 

286k». 288,». 

— Graf«'!! von: 

Hans von Werden berg-ISargans 136,». 

137,1,«. m,.9. 
Radolf lY. 186^. 
Georg und Williolm 288,13,1». 

Sarntbcin, Scrnt-, Siinip, Eglof von 119,». 
Sarwürker, Pctcr 121,i. 
Savoif n, Sopboy, Safuy, Snfovy 31,»». 70,ß. 
174,23 209,»3. 263,.o,.»8. 264,». 

— Grafen und Herzoge: 

Amadeus VI. 70,4«. 
Amadeus IX. 205,so. 
Jolanta 205,1,8,1». 209,0. 263,». 
riiilibert 205,2u. 
8ax, Freiherren Tont 

Brantho von 101,»,». 
Kberharfc 101,». 



Sax, Freiherren von? 
Johans 101, 

riricb Eberhurt 101,»«,». 
Ulrich Stephan IUI a;. 
Schaffhausen 51,,i,»8. 54,iö. 72,»,48. 107,i»f. 
10S,i f. 114,i,ii. 124,»,». 126,«.». 
142,». 161,»,». 174,», 175,ir. 177,s.. 188,^4,». 
2* 9,10. 235,ia. 238,18. 239,1»,». 240,»,«,». 
2f.l,.. 2r)2,,H,j2.?;. 253,s. 
SidiaÜi, SchafÜi, Zürcher Familie öOpo. 

Ca 49,10. 

Ulrieh 60,1,». 
Seban in Lieehtenstein 235,-?. 
Scharfenstein, Herren voa 128,»,». 

Kftn 128,7. 

Kurt 128,7. 
Schaucnberg 4Ö,». 
Sehellenberg, Han» 244,ii ff. 
Schellenberg von Lierstein, UeiJtf. 119,«^. 
Schelved, s. ili«jheifeid. 
Schenk 49,«. 

bcheukon, -en 105,i,jj. 154, lo. 
Sehennia 60^. 

Schinen, Schinach 288, n,». 240,«. 

Schlaff, Meister 187,o. 

Schlanderüberg, Sl-, Kaspar von Ui,4i. 

119,6. 

Teter von 117,4,». 118,»«. 
Signmnd von 171,»! f. 
Schlatt, Kiborger Mini8tori»len ÖO,». 

Joliann von 49,io. 
Schlet8ta.it 112,21. 2üO,i. 201,»,«). 2Ü2,4. 2Ü4h. 

206,6. 209,1». 258,». 
Sehmalnegg, ». Werdenberg-Sargana. 

Sehmerikon 221,, 1. 
Schnabelburg, Sn- 36—37. 
Schneeberger, Herreo von Schneeberg 

120, 2, 

ScUntwli. Su-, BreiHgauer Geschlecht 
111,» ff. 116,«, 116,14. 

Dietrich 115,i. 
Han« 111-7. 

1 Vi ( trieb S. Berenhip III,?. 

Hntis S. im Hof 115,«. 
— ^ *. Imhof, Keppenbaeh. 
SehofBindorf 131,ii. 

Schöftland, Sch«fÜangen,-ia»k,-leu lüö,i,». 
I 154.M. 
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SehSnftQ, Bndolf von UN^ii. 

Schonenfels 129,7,4i. 130,jn. 154,7. 
Sclmpi. St'hflp) TruchsüHH 108.8. 109,i». 
Hchottland, Eleonore von 2(i5»ii,tt. 
Schrotzburg 238,37. 
8ehadi, Badolf 151^. 
Schuler, Heini 250,«. 

Brhultbeiß, -Imu^CIaub 116yit. löQ^f. IM^. 

175,M. 

Schultheiß, -h^ Diethelm 107, 4, m. 

Osts 188yB. 

Wilhelm 107^. 
Schultheiß, Gütz (von Wintertur) 169, u. 
Schultheiß von Bo«enfeld, Joh*n« 107|a. 
— , *. Cor. 

Schupfer, Schürpfer ( WoxfiiMehiDe ) 

Scbflpfer, Heinrich 49,7. 

Heiarich der alt 50,4,?t. 

Rudolf, dessen Sohn aü,»,2i. 
Scbtits, Hans 244,» ff. 
Behwabcttf 8tr-, Laad und Volk7,9.81,i|id^. 

74,1». 76^. 88,M4<»4. 85,u. 106^. 16&,Ji. 
Schwamendingen, Sw- 56,«. 
Schwanau, Swanow 89,i f.,»i,s6 fl'. 
Schwandegg, Sw-, Hans von 102,s4. 

Wolfgan; TOB 102,«,nf. 
Schwanden, Rt. Bern 93,i,n, 166>». 

— Kt. Glarus 233,,. ^.'iG,;. 
Scbwanhcim, Swanden, Hans von 127^« 
Schwarzburg, Günther von 16ü,m. 
Sehworewald 199,n. 9QQ.9»i». 202,a. 261,u,n. 

252,6. 254,». 2.58,n. 
Sihweiii-iIxTg, Sw- 91,1,»' lß6|4. 
Schwend, S«^- 121,3$, 

Hans 231,20. 

Heinrich 2Sl,ao. 

Rudolf 89,54. 133,js. 151,«. 
Schwend von Einheim \\ Ciiihf im?) 99,». 

— von Weinheim, Witbrecht 126,&. 
Schwiz, Sw-, -itz, die Ortschaft und das 

Lnnd 88^ ff. d9,iaff' 68^ '28,if. 125,i7. 
213,«. 226»ief. 231,ti,M,in 282,». 2864». 
240,,«. 242,„,24. 243,,. 247,,,. 248,». 

— flie von Schwiz, Swizer, -itzer 38,n,i-. 
39,10 tf. 43,jff. ö(»,ij. 68,3,1». 77, ,2. 7W,j. 
83h,». 85^. 87,.«. 88,». 96,» 105,>. 121,». 
122^ 124,ii,M. I80,ft,n. 141,*,», 



14^ 148^1«. i4B,.,t. i4»Miff. iee,&ft 

167^ ff. 168„6. 170,K,..3. 170,.. 189,0,». 

190,10. 195-m 21-J,>.. 213,., ff. 215,,. 

217— 221.227.,:.,r.,?... iT-jy.,,. L';UJ,,,js.231,„. 

236-240. 243,«. 246,, ,1». 249,». 253,,». 

254,«. 266,». 267^ 264^». 
Schwizer «9 Schweizer 124|M. 126^ 224,m. 
Seckingen, Siickingen. 
Sf'inpach as,,s. Öö,». 122,1». 123—125. 
SeuH» 201, n. 

Seon, Hans von 188,«,». ITS«». 

Sernftal, Sernif- 244,i«. 
Sernthein, t. Sainthein. 

Sicion 6,6. 

Sickingen, Swiker und Reinhart 126^,». 
8id«nvaden, Clant 148,». 
Siena, Höchen Syen UQa* 

Siggental 58,.r.'. 

Sigrist, von Küssnach 49,,«. 

Sihl, Süe 6,1s. 65,11. 16^. 

Sihlbfaeke 65,,, f. m- 214,>. 

Sihlfeld 44^. 68,tt. 

Sihlwald 37 «if 10 ff. 83 

Sliiiulensber^, s. Schiandersberg. 

Slat, 8. Schlatt. 
Sneberger, 8. Schneberger. 
SnewU, a. Sohnewlt 
Soldan, 8. Bajesid. 

Solüturn, -trrn, -torn, -troii, Solon-, Solen- 
tor 72,4,80. 83,«o. 86,«3. 87,1 fl. 8Ö,2,6i3k>. 
89,,. 90,,i. 94h. 134,39. 143,». 156a. 206,a. 
212,,.. 215,». 889,,«. 241,,« ff. 249,». 268^ 

261,7. 262,0. 

SolsiTL', Kt Glarus 2;:J3ao,». 
Sonnen btrg im Wal<:au 246,?«. 257,, s,». 
— Eherhart von, s. Truchüeüij von Wald- 
bnrg. 

Spanwcid b« i Zürich 7&,i«^. 14l^», 

Spät, IlfllZ 98.:,:jo. 
Spanr, Spur, ^lathi-« von 119^ 
Pet.T VÜU 118,3. 119,,». 

Speier, Spir 33,7. 

Spiser von St. Gallen 50,,. 

Spi^ser, Tvii'lolf, von Diefienhofen 121^. 

Spur, .f. Spaiir. 
St., s. Sanot. 

Stedel von Nidanstoin, Hans 128,,. 
Sladelhofen bei Zttrich, MfiUa IfiB^ 



NftiMongiitei*« 



Sudgen, Stadegun, Stadion, sChwÄbisehes 
Adelsge^cklecht 61,>o S. 

TOB 61tnin* 62} 1^ 

Agnes von 62,». 
Staü* I, Friedrich 89,». 
Stamier, Hessmaun 112.i. 
ätang von Kosheiju, Klaus 112,»>u. 
Stenfoa, Stonfr, flfftNB tob; 

Q5ts 114, T. l]A,ii,M»it. 

Otto 115,11. 

Ulrich Walther 114,7. ll?>,i»,i«. 
Stehler, Michael, gen. Graf 
Steg, von Stege, XJtM/t f iailie 82#. 84,t>. 
Steiermark, Star- 45,ii>. 
Stein, Barg bei Baden i. A. 119^. 180,iHa 
Stein, Ulrich von 127,i. 
Sieinegg, Johann von 48,33. 
Steiniii St^n 228at. 229,is,i«. 
Steiiiiiiftnr 181^. 

Stengel von Großstad, Fritschi 127,s. 
Sternstein, Stärn-, UÄnsel von 127,«. 
Stiger von Eppingen, Kaac 127,». 
Stirer, H»iu läS,». 
Stdri, Heinrieli GO,s,» 

Johans 50,«,m. 
Stoß, Kt. Appenzell 168^ lfl9»i. 110,m. 
StoufTeu, s. Staufen. 
Straüberg, -bürg, Grafen von 71,«. 

Imer 71,i. 

Otto 7L.H. 

Straßburg 89,3?. 63 ,10. 72,3,3S,iI. 

198,8 f. 200 , j,. 20 W. 204,4. 206,». 209,i». 

258,30. 259,». 
Stada, TJlrieh 161,m. 
StuJd, Berchtolt 89,27, 
Stüssi, Kiiilolf, Bürgermeiater 218, u. 

214,1,22. •j:n.^. 

Sulz, Graf Kudulf von 97,ib. lld,«,»* 
Sumer, Heinrieh 61^. 
Snadgfta, Siutgdw, San- 67,« 199,ii,fo. 
209,,. 249,T. 2M,,t. 258,1«. 

JSunna 15,s4. 
Rünthe in, s. Sarnthein. 
Surpierre 208,3«. 
Sume lOl,«. 

Swanden, Sebwaiideii, SeIiWAii1)eim. 

Swefus 5,3,». 

Sweud, s, Schwend. 



Swevia 7,8. 
Sweviua 7,?. 

SwieenM«, Swis- 68)aff. 75,1». 

Switer 43,??. 
Swis, 8. Schwis. 

T. 

Tachsbnrg, 8. Tasberg. 

Talheim, Dal-, Bernold von 126,«,m. 

Dünzel von 127,s. 

Kqiw V0& lOQ^. 
Tann im Snndgttt 199,». aOO^w. 
Tannberg 147,». 
Tannegg 83,». 172,,«,a3. 
Tarent, Friedrich von 204,» 
Tasberg, Twjkiburg, Thaa- 129,7,». 154,:. 
T&tvril S^sMMv. 89,«. 
Teck, Henog Friedrieh von 72^^01 

Konrad von 72,«. 
Teifin, 8. Frankreich. 
Tenda, Beatrix dl 173,». 
Tettingen, Herren von 72,». 

B.rlrhirt 101,,. 

Diem 97,s,3«. Il6,.i. 
Tettnang, s. Montfort-Tettnang. 
Tettnang-Rotenfels, Heinrich von 91,i,a». 
Theben ^w^. l(Va»,». 
Thimuiein, s, Dinutein. 

Thun 92,n3. 

Thuricuiu, s. Turicum. 
Thyo, Kuurad ö1,m. 

Rudolf 61,t. 

Ulrich 51,»8. 
Tiengen, Tun- ITf),,«. 
Tierberg, .Tohnnn von 106,t,». 

Ulrich von 97,*. 
Tiergart bei Alt-RnpperewU 53,30. 
Tierstein, Grafen von 71,i, 126,81. 

Oswald 241,sr. 

Simon 71,i4. • 

Walraf 71„4. 
Timur, Tämeriin 165,iff. 
Tirol 12&,»,«. ' 

Toggen bürg 163,». 142,». 
- Graf, n von 27,i«. 29,i#. 188,». 

hLratt 1. 35,is. 
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Toggenburg, Grafen von: 

Friedrich III. ^iinrif htigEgii, EgloJf) 

33,12. 34,1,». iiOju. 
Friedrich 17. 85,if. 
Diethdm Vm. 41,i4,io,ii,». W,w. 
Friodrich V. 66,7. 

Doü&t 138, la, ISO,» (hier unrichtig 

Cuüratj. 

Diethelm JLX. 138, 14. 

Priedrieh VH. ia8»t4. 1S3,». 180,,, f. «. 

181,iMi. 182,^. 194,1«,». 212,1«. 

Tor, Frnn/; al) dem 50,.i. 

Tor von Frendenaii, Liitold zum 102,t,». 

Torberg 128,„,so,w. 142,«. 154,,n. 

Peter von 86,2j. lW,u. 12ö„,,«,a4, 

18B,i,sa,». 

Torbeiger friede 79,ii. 86,«. 

Torfnhiiren, s, Dorabim. 
Toricum 22,». 
Tosa 174,24. 
Töss, Kloeter 85^. 
Totenhalde 163,»,». 
Tracliselwald 98^1,». 166^. 
Tramin, Herren von: 

Kourad 120,3. 

Ulrich 120,,. 
Trebetta ö,». e,n. 
Triegel, Hünsel 127,m». 
Tricnl lfrl,7,M. 
Trier 5,,». 

Trontaoo, Trumtan, Tranton 173,,o,«. 
Trostberg, Hui« von 133,:;,,26. 

Traehsees von Dießeahofen, Jobans, gen. 
Brack 121,3. 
Heinrich 121,2l 
Tnif hs.'ss von Waldbarg, Johann 11.96,«^, 
103,32, 105,aa. 132,»,. 133,,». 
Otto 101,«. 

Eberhart, Graf von Soaaenberg246j ff 

247,3 ff. 257,n. ' 
^ Andreas 2ö7,ig. 

Barbara 246,3,. 
Teehan, franzüsischcr Ah-hymist l.s,^^,^, 

Tschad, Arnolds knccht von Laudtubertr 
49,,.. 

Tschudi, Ludwig and Friedrich 238,,,. 
Tschudiratn in Ulanu 28^. 



Tübingen -Liehteaeek^ Graf Kourad 

^ 101,,«. 

Tuccinia, Ttifroren gg^ , 
Tugginer 49,i7. 
Tflm, s. Domo d'Ossola. 
Tumb von Neabnrg 119,1». 

Turbental 171,9. 172,,2,,fl,36. 198^. 
Turgau, -*w, -.'.i .8.1.,,. 122,4. 
Turicenses, Th- Ö9,9,,7. 75,». 
Turichus, Turimachus 6.m. 
Turicnm, Th-, Tnreg.im, Th-, D- 5,,- 

6,10. 7,t>,i«. 15,,3,n. 18,s. 17,w. 
Turicus, Th- öiM- B^. 7,f. 
Türkei 165.;,. 

Türlien, Türg-, Thürgk- löS^i,«. 
Taraimtal(?) 155,j. 
Tortal 197,». 

u. 



ri,rri;ngen 157,.n. 166,5 ff. 223,,,. 
I c htland, Ü- 129,». 168,,. 242,», 

Lühulz 249,,„. 

Ulm 192,,. 222,,. 
Ulmeta Hau« 88,». 
Ulmiz 207,os. 266,«. 
L'imspach, Hans von 128,,. 
Ulrich, Hans 242,.,. 243,1». 

Werni 247,,o. 
Olaenbraafat, Peter S8,m. 
Underoiv, Cßnrat von 18^. 
Ungarn, -ren 31,,3. 76,,,. 

— Agnes, Ang- Königin von Ö2,ji,». 6644 

Andreas III., Konig 52,m. 
Uaser Franen, *. Einsideln. 
I ri spannen, Usp- 155,4,3o,». 
Unteroyen, nnder dygen, Cfiarat von 

136. rw. 

Küntzi, dessen Sohn 136,4«. 
ünterseen IH-*!». 
Unterwaldea, das Land SSS;». 

- die von 39,«. 66,,,. 68,.,«,«". 82.,.. 87^^ 

88,». 96,«. 121,0. 122,«,. 123,5. 124.,,,«. 
im,,. 142.,. 143.,,. 148,3. 149,ss,„. 173^ 
189,,,. l&6,„i.iv 215,ja. 228.,,. 234-237 
239„4,«. 240,.. 246,14. ^7,.,„. 149,,o! 
«60,10,«. 
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Untprwn]fl<>n. nit dem Wald :i49,i6. 253>l^ 

— ob dem VVttld 2'19,J6. 253^». 
Urach 210,?. 

ürboch, fiftss von 99,i. 

üri, -e, das Land 23*2,25. 247^,i4. 

— die von 39,J7. 56,i2. 68,2,t^. 87, r^. '^'"'^js 
lL>}— IL'I. im). 5, 18. 137,1«. 142,«. 1 !.;,?!. 
149,, 173,,4. 189^ ff. l%,»d,ii. 
198,». 215,». 22f7,»t». 228,». 232,». 
•2.^3- 240. 246,«. 247,.,. 249,w,i«. 253,is.. 

ür«lin-!:eii. Herzog von 72,i. 

Kunrad 72,,a. 

Beiaolt 72,». 

Weraher 72m«. 
ÜÜibnrg, ütleabeif 28^,1,» if. 29,u,»,»,i7. 
TJttenheim, Ct-, Kourad von 113,s,ti. 
Utzenberg 26,,<>. '11,. ff. 29,i4. 
Utznach, -aiig 194^,. 195,i. 212,u,a. 243,n. 

2i>4,s». 256,sa. 
UtswiUer 148at. 

V. 

Vadui5, Fii- 2.%,w. 236^. 
Vöhinger, s. Wehinger. 
YaldoM, 8. FaldoMh. 

Valenp^in, Or:if ii voo 71^. 
Väni, Hcinrii li 49,«. 

Kiidolf 49.,.. 
Varwe, Kt. Zug löü,?,?«. 
Vanmareat 264,M,a«. 
Ve^er, Hans, gea. Münch 113,3. 
Vehingen, Venniugea(?) 127^. 
Veisat, Ulrich 97,,. 
Veringen, Wölfliu von 9t),,6. 97,», 

,30,», 

ViUingen 175,1«. 252,». 

Vink, Jobans 89,rj. 

Visconti, Johann Galeazzo, Herzog von 
Mailand 162v. 164,^7. 
l'hilipp Maria 173,». 
Volketawil 147,». 

Vülknaut von 8okaob, Diether IQO^i. 
Vorarlberg 217,«». 



W. 

Wr.< ]i< nhelm, Hanechi von 99,«. 

Wftck. rlolt 32,:... 3S,H. 

Wadenswil, AVadisch-, Wfide8-, Wadi«- 

56, a». 149,5,6,9,33 ff. li>ü,,sf. 
Wadt 209^. 262m». 

Walehen, -heu, -len (Lombarden und 

Franü«-^ 173,», ,6, is. 189,is,i». 190,u. 

206,,., 2.. 22ü,!o. 229,11. 261,11. 264.». 
Walülicr, Ulrich 136^s. 
Wald, Schwarsswaid, Unterwalden. 
Waldbtirg, ä. TrachseM. 
Wäldern, s. QnA. 
Wnlt!m:inn 232.-. 
WaUln.T, Rralt 112,». 
Henman 112,»o. 
Hennann 112,9. 
Waldshnt 175,». 199,u,tT.ai. 200^. 217,i. 

2.T0-2W. 2.-)8,T,ts. 
Waldstätte, Wallstett 43, «.i». 65,». 57^^ 

88,so. 92,7. l(M,j f. 121,M f. 
Walensee 140,*. 141,». 235p». 286^. 
Walenstadt, WalUsUtI, Wala- 195,«.i. 

197„4. 221,i,i».ti, 2a6kMi. 268m. 
— Berg 258,3. 
Wallis, Bischof von 230,,o. 
W^augcu, K.t. Bern 15-1, »,30. 
Wart, Rudolf III. von 85,t»». 
WarthäoMhen, -hfUUn oder Turm an dem 

Kratten 64,is,m. 
Wa'-'inrr, IJenz 49,«. 
W a»äfi liut 4*1. 193,0. 233. 
Wehijigeii, V»-, Beinhart yon 138,», ». 
Weineek, Win«, Parcival von 117,., 1,; 
Weinheim, Winhain, Anshelm von 127,1. 

Swendiinnn von 126,j. 
Weinrebenkapcliü 153,2i. 
Wciusberg, Wiudsp-, Konrad vonl78>M|M. 
Weilier Tann {im Eachental 174^. 
WeisweiJ,Wi«wiler, Hanmanvonll5,iMi^ 

Juhanu von 115iM. 
Weitra 68,:*. 

Wclschland (^Frankreich) 216*». 
Wekch-Neuenburg, Wältsch-Nuw- 26»m«. 
Wental 131,«. l^Ti,»,»,». 150,». 172,n. 
Werberg, Höai von 126,ctM. 



Qn«llra rar Bohwaisor OeHcliicht» XVUI. 



20 



Digitized by Google 



806 



Werilenberg-Sargnn», Grafea von: 
Hugo, HügU 33,tj. 34^ ff. 35,» ff. 
Eberhart 69.m. 

Heinrich (von Sohmaltiegg) 09ti». 

TIartmaiin III. 70,«,». 
Kudolf IV. 70,.,,2s. 
Georg, Jörg 246,6,7,«. 
Wilhelm 246,*i. 

— , s. Sargans. 

Wernoland, Hoinzraann 112,9 

Wesen - 62. 130 — 182. 135 — 188. 

140-143. 155,5 157,21 f. 244,jx. 
Welti b«i Engelberg 224,ai. 
Wettbgaii 160,n. 
"W'cftzikon 147,K.. 
Whh'T, nt-inrich Wt.,,t. 
"Widmer, Widmarly ^Uberstzunfün.^ 232,». 
Wit»dikoii 65,tt. 218,». 
Wiedlüb«eh, Wiet- IfiS^i«. 
•Wien 80,;. 31,,« ff. 157,,,. 
\\'iosnerk. Wissenegg, Heinrich von 115,4. 
Wiilisbiirg, Wib- 208,«. 
Wigant, Heinrich 49,i5. 
WikaidQs, Wich- 28^ii IT. 84,». 
Wil, Kt. St. Gallen 197,«. 196^. 217,«. 
WildberLT, Willonb-, Wilb- 146^1«^. W^. 
Wil< r, Uemiich 59,3o. 
"Wilüsau 129,3,1». 154,8. 
Windegg IBSttifii. 
— Olier-W- 180|SifS|i«tS. 
Windegcer 49,s. 
\V indisch 30,?. 

Wiudloch, Joh. von, s. KonstÄUz. 

Windol 128^. 

Winegg, Hans von 119,». 

Wini '- n 206,,i,:,i. 

'NViiit'^rtnr m~'M. 75,,». 76,,«. 136,t. 139,,,«. 

112,«,. 147,,,u. 148,u,i«. 150-152. 161,^,8. 

ma^. 168-lTD. 174,». 180,3„4,. 199,7. 

285,«. 23S-341. 
Wi]iIJngen 145,tt. 
Wili 49.tr 
W'i ^, Ulrich 50,«». 
Wii.;, Wißi, Bitter 49,2j. 50,4,3». 
Wi<so, Bitter 88,»». 
Wittitnheun, (iüs von 116,». 
H<'niinn 115,2,»). 
AVeriiii von ll(>,i. 



Witterung 79. 81. 83. 171. 187. 198. 212. 

22<i. 230. 233. 242. 246. 247. 248. 255. 
Wolfent, Heinrieh 287,«. 
W 'Ihusen 103,,Ma> 104,,». 154,«, 
Wolleraii, Wolrow lfi5,t. 220^. 
Wolli«hofen 82,2f>. 
Wülflinger 148,m. 

Wilrtemberg, Wirten-, Ocafteii wm 
150,«,. 210,, ,9. 
Eberhart (der Greitor) SSm». SflktM«» 

100,:. 

Ulrich IV. 69,M. 96,,«, 40. 
Lttdwig der lltei« SU.u,». 
Wartemberg-Hontbilltrl, Bberhnit von 

241,«. 

Würzburg, Albffcht m Hohenlohei 

Bischof von 70,«,». 
Wötfüü, 8. Ow. 

Y. 

Yberg, s. Ah Yberg. 
Yverdon 262,1». 

z. 

Zuriiiger, Eiit^ 116,». 

Zflaingen, Zet-, ZlM-^ Hans von 106^ 

Hetzel von 108,«. 109,it. 
Zell im Untersce 1^,«. 
Ziberwangen 217,». 
Zicgler (von Zürich) 218,», 
Zigeaner 188. 
Zihl 145,33. 
Zofin^^'n 180,^,-^. 
Zoliern, GrutVn v.iu 71, 4,4». 

Friedrich von 72,i». 
Zückrigel 175^0. 

Zog, dio Stadt and das Amt 83,ii ff. 68,a. 

67,27. 77—79. 166 :. .4.. 167,0,,«,« f. ]S3|t. 

196,1«. 215,14, •Jlrt,,:. 2<W,..« 
— die von 62,1,8. 60,4. 77, e. 78, u. 83,4». 

87.1». 88,». 94-86. 121,.. 142,«. 148,». 

148-161. IfiS — 154. 166,». 167,»,it. 

173,4,10. 179,1, 188,i„*. 197,«. 198,.». 228,». 

22H,n. 2*i6-2;59. 249,„. 2&3,ii,. 256^t, 
Zugcrbcr^ löQ^. 167,»«. 
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Zngersec 153,s. 

Zürich, die Stadt: 3-4. 6,a. 24,9,n. 2ö,s. 
8&,»,M. Ht. 88,s. 61-62. 84r-66. 
57,8. 61,». 62,,j. 66-69. 784. 80-88. 86,,,. 
88,90.94,53. Vj9,». 121,,o,m. 12*2.:, . l.'^2,jo,». 
141,j4. 146—149. 152,jj 157 \■^8. l()0,i,,7. 
181-183. 187,». 188,,*. 189,,.. 194,i^,ii. 
197^4. 198-199. 20Uff. 203.,4. 306-207. 
210,1t. 211,t. 21&,r,io,». 216,i,r. 818^,it f. 
219,3. 220,8. 221,,,. 222,16. 231,,, 
2B2,„. 234»ti. 237,n,«. 246,.,». 2ö7,n. 

^9,13,1». 

Adler, das Hans s. lehwarxen A. 30^. 
Aufhof 1261: 26^1. 1886: 40^i ff. 41,». 

Bamsers Wiese ISSe. 
BarfOCerkirche 29,4o. 
Bepllujiteruntr 1G7,,.m,m. 
Brotteuertiog 194,, tf. 
Brfioken 44ab. 46,i4. 62,u. 
Bnumen 159,,5,». 192,&,;,ao. 
eins ITof^«riehtstitto 88,w. 
Dorf 192.,. 

Drei Küuige. Ihre Reliquien 24,« ff. 
Enge 65,11. 

Feaersbranst 1280: 28,«. 82,». 
FLschmarkt 167,4o. 192,». 
Fleischverkanf 169,,;. 175..i. 
Fraumünstcr 23,1«. 24,,,iotf. 37,si. 45,i. 

ÄbtiBun; Ana« von Baniiang 164^. 
FraehtpreiM 80,t. 82. 167,». 100,«. 

167,3. 

Fuchs, Gesellschaft mit dem F. lä3,N. 
Geistlichkeit 42, 7, n,,«. 46,«. 
Goldmacherei 188,i8£ 
Qoldaehinidgadeii 188,». 
GroCiniiiist'i-, flenrenrnftneter 24,tt. 

35,». 188,M. 
Hof 82,13. 
Hofgericht 83,». 

Uora, das Hans t, goldenen H. dO,ai. 
Hnnitenkrieg 188,Mff. 
Jahrmarkt 158,». 
JiKleu 48. 161. 

Kapelle zu d. hl. drei Kuiiigeu 158,(i. 
Kapelle beim Fnnunnster 24,io4i,m. 

Kanfliaus 175,2ö. 
,m«re t^i^ii* 7,is»u. 
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I Zürich. 

Metzg lbT,,o,2i. 
Metzger 189,t». 116,». 
„miarc statt* 7,s,to,3s. 
Monlnaclit 47, 
Müllen 44,7,40. 
Mülner-Haus 44,aa. 
Uünzer 18R,». 
Miiiizwcsen 168,«,«, w ff. 
Nami' df-r 8tadt 5,: ff. 7,i»ff. 15,j». 
Niedordorf 32,ii. lG7,.io. 
Niedere Brücke 6,ij,w. 41,». 160,4. 
187,». 

Niederer 8teg 168 « 

Ötcnhach, Mühle 216,i6,iow 
Pfister 32.,>. 194. 
PIatz(«j>iti:) 183,.-,«,». 
Propstei zum UroUmüostcr 21,j. 23,6,m. 
24^1. 60^. 
Rathsiis 162,1,5,«,«,«. 167,«. 
Reich-^h 'f :??,, 
Rennwei; 38,, tt. 192,6. 
Kennwegtor 7U,a. 

Roggenmannsgässti (Mal e rgasso ) 32,ih. 
Rotes Sehwert 44,«. 

Roter Turm l(»7,:t7,4o. 
Sunct A nna- K:t]M iIe 211, u, so. 
Öanct jbeiix- und KcgiUa • Legende 
14-22. 

Sanrt Niklaiu - Kapelle beim Fraa- 

raüiisler 25,.'i. 
Sanct Peter 6,1 1- 

8anct Stephans- Kapelle 214, i«,«. 
Schneggen 166,ia. 
Schwirren 167,«». 247,». 
Seefeld 192,«. 

Sternen, zum iroldenen 192,*,». 

l imers Haus 'Mti,^,. 

Wa.sserkirche 21,4. 24,4p». Iä9,u. 175,». 
Wassemot 44. 

Wassmad »u der niedern Brücke 

159,9,«. 187,«. 
Werdiniihle, niedere 216,«. 
Zünfte 4Ürf. 132,w. 
Züricher, die von Zürich 25,«. 26,&ff. 
27,JH.28, -. 29.3 ff. 3;{,5. :M,>ff. 864. 38,ij. 

39,J,i;,?.\ n 17.11 11". .')2,.;.l,;. 5o,,,,l». '>5,j. 

60,ti. üU^. 73,«. 74,i,w. 7ö,io. 82,1». 
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Namenregister. 



Ziiiichcr, die von Zürich 83^. 85,i8. 86,»,ij. 
87,1t. 88,M«. 8d,i. 104, s. 121,». 122, jo. 

124.. .. 130.<,,iH. 131,M.-.-. 13-j,,ö„a. 13G,3oflF. 

137.1. ». l-n,r.-.. l !2^,.,f. l.|3,. ff-. 1J6-152. 
157,7. 158,1.1. Iö7.i ff. 169-175. 177—17«. 
lÖO,i. ff. 182,2,4. 188,.. 192,1. 194—196. 
209,,t,ia,i». 2U— 214. 216-217. 215-225. 
230—232. 234—240. 2fi3,ic. 261^. 

Ziuridibeig 64,u. 151,i«. m^m. 



Züricher Krieg 246,1». 

Zürichsee 6,«. 16,v. 29,aa. 81ts,tt. 188,n. 

137,17,1«. 143,18. 166,M. 157,21 (oberer See). 

158,12. 159,4,10,1«. 167,r. 171,i,i<),ii. 172,t«. 

197,,. 198,2, .1.^. 226,0. 2aQ,ia. 247,». 

255,«. 257,2. 260,«. 
Zucwil 217,» 
Zwier, Jenny 136^ 
Zwillikos 15(W 
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